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�berblick Robustes Wirtschaftswachstum,

aber unfreundlicheres Preisklima

Die Weltwirtschaft ist im dritten Quartal

erneut kr�ftig gewachsen. Ausschlaggebend

daf�r war zum einen die anhaltend hohe

Dynamik in den Schwellenl�ndern. Zum

anderen hat sich das Wachstum im Euro-

Raum und in Japan wieder sp�rbar verst�rkt.

Hinzu kommt, dass die amerikanische Wirt-

schaft weiter z�gig expandierte. Vor dem

Hintergrund der in Gang gekommenen Kor-

rektur- und Bereinigungsprozesse an den

Finanzm�rkten sowie des erneuten Preis-

schubs an verschiedenen Rohstoffm�rkten

stellt sich die „Großwetterlage“ f�r die

n�here Zukunft allerdings nicht mehr so

g�nstig dar.

Durch die Krise am US-Immobilienmarkt und

die allgemeine Neubewertung der Kreditrisi-

ken, die damit ausgel�st wurde, stieg die

Risikoaversion der Marktteilnehmer zun�chst

deutlich an. Insbesondere der Handel mit

komplexen Finanzprodukten wurde dadurch

erheblich beeintr�chtigt. Auch die Aktien-

kurse, die im Fr�hsommer noch mehrj�hrige

H�chstst�nde erreicht hatten, gerieten stark

unter Druck. Vor dem Hintergrund einer ge-

lockerten Geldpolitik der amerikanischen No-

tenbank und der insgesamt robusten Welt-

konjunktur konnten die Aktienm�rkte im

weiteren Verlauf des Berichtszeitraums einen

Teil der Verluste dann aber wieder ausglei-

chen. Die Kapitalmarktzinsen standen im

Euro-Gebiet und insbesondere im Dollar-

Bereich im Zeichen der Flucht in sichere Anla-

gen. Bis zuletzt sanken die Renditen langfris-

tiger Staatsanleihen am Euro-Kapitalmarkt

Internationales
Umfeld

Finanzm�rkte
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um einen halben Prozentpunkt auf knapp

4%. An den Devisenm�rkten haben sich die

Kursrelationen zwischen den wichtigen W�h-

rungen merklich zulasten des US-Dollar ver-

schoben, w�hrend der Euro weiter an Wert

gewann. Anfang November erreichte er

gegen�ber dem US-Dollar einen neuen

H�chststand von �ber 1,47 US-$. Im handels-

gewichteten Durchschnitt gegen�ber den 24

wichtigsten W�hrungen lag der Euro aber

trotz der relativ kr�ftigen Aufwertung gegen-

�ber dem US-Dollar nur rund 3 1�2 % h�her als

vor dem Ausbruch der Finanzmarktturbulen-

zen in diesem Sommer.

Am Euro-Geldmarkt hat sich die Krise im Sub-

prime-Segment des amerikanischen Hypothe-

kenmarkts in Verspannungen niedergeschla-

gen, die letztlich Ausdruck der besonders ho-

hen Unsicherheit �ber die damit verbundenen

Liquidit�tsanforderungen der Banken war.

Dies zeigte sich deutlich in der Entwicklung

des Tagesgeldsatzes, zu dem die Banken

�bernachtliquidit�t handeln. W�hrend dieser

Satz gew�hnlich leicht oberhalb des margina-

len Zuteilungssatzes der Hauptrefinanzie-

rungsgesch�fte notiert, stieg er Anfang Au-

gust zun�chst kr�ftig an, nachdem sich die

Banken mit unerwarteten Liquidit�tsrisiken

konfrontiert sahen. Um die Spannungen zu

verringern und den in diesem Zusammen-

hang aufgetretenen Funktionsm�ngeln in

den l�ngeren Laufzeitbereichen des Geld-

markts entgegenzuwirken, f�hrte das Euro-

system zus�tzlich zu den regul�ren Haupt-

refinanzierungsgesch�ften wiederholt groß-

z�gig bemessene Feinsteuerungsoperationen

durch. Zweck dieser Maßnahmen war es,

nachhaltige und f�r das gesamte Finanz-

system destabilisierende Liquidit�tsengp�sse

zu verhindern, um in dieser besonders kriti-

schen Phase das Vertrauen der M�rkte wieder

zu st�rken. Mit Blick auf die hohe Unsicher-

heit bei der Bewertung der m�glichen Aus-

wirkungen der Finanzmarktturbulenzen hat

der EZB-Rat �berdies unver�ndert an den be-

stehenden Notenbanks�tzen festgehalten.

Die grunds�tzliche Ausrichtung des geldpoli-

tischen Kurses am Ziel der Preisniveaustabili-

t�t ist dadurch jedoch unber�hrt geblieben.

Mit fortschreitender Entspannung an den

Geldm�rkten sind daher auch die zunehmen-

den Inflationsrisiken wieder st�rker in den

Blickpunkt ger�ckt, nachdem der starke

Energiepreisanstieg und die Verteuerung von

Lebensmitteln sowie anderer Konsumg�ter

vermehrt zu diesbez�glichen Sorgen Anlass

gaben. So sind die Verbraucherpreise im

Euro-Gebiet im Durchschnitt des dritten

Quartals zwar noch um 1,9% gegen�ber

dem Vorjahr gestiegen; im Oktober hat sich

jedoch der Vorjahrsabstand deutlich auf

2,6% vergr�ßert.

Die deutsche Wirtschaft konnte im dritten

Quartal ihre konjunkturelle Aufw�rtsbewe-

gung mit erh�htem Tempo fortsetzen. Den

ersten Angaben des Statistischen Bundesam-

tes zufolge ist die gesamtwirtschaftliche Pro-

duktion im Sommer saison- und kalenderbe-

reinigt um 0,7% gestiegen, verglichen mit

0,3% im zweiten Vierteljahr. Binnen Jahres-

frist belief sich die Zunahme auf kalenderbe-

reinigt 2,5%. Damit d�rfte der gesamtwirt-

schaftliche Auslastungsgrad im bisherigen

Jahresverlauf weiter gestiegen sein.

Geldpolitik

Deutsche
Wirtschaft
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Nachdem die kr�ftige Mehrwertsteuererh�-

hung zu Beginn des Jahres sowie Nachfrage-

ausf�lle als Reaktion auf die vorausgegange-

nen Vorzieheffekte den privaten Konsum und

den Wohnungsbau im ersten Halbjahr erheb-

lich in ihrer Entwicklung belastet hatten, sind

die zyklischen Auftriebskr�fte im Berichts-

quartal wieder mehr zum Tragen gekommen.

Zwar liegen noch keine detaillierten Angaben

zur Entwicklung der einzelnen Nachfrage-

komponenten in den Sommermonaten vor,

doch deuten die verf�gbaren Indikatoren auf

verst�rkte Impulse aus dem Inland hin. So

d�rfte der private Konsum, der sich bereits im

zweiten Quartal etwas von seinem Tiefpunkt

im ersten Quartal erholt hatte, weiter zum

Wachstum beigetragen haben. Gleichzeitig

haben die Unternehmen ihre Investitions-

t�tigkeit verst�rkt.

Eine wichtige Wachstumsst�tze der deut-

schen Wirtschaft blieb im dritten Quartal aber

auch das Auslandsgesch�ft. Das gilt in j�ngs-

ter Zeit nicht nur f�r die Ausfuhr von Inves-

titionsg�tern, deren Hersteller traditionell

stark vom Export abh�ngen, sondern auch

f�r den Absatz von Konsumg�tern. Es spricht

sowohl f�r die Breite des konjunkturellen Auf-

schwungs als auch f�r die g�nstige Marktstel-

lung der deutschen Firmen vor allem im Euro-

Raum, dass davon die allermeisten Branchen

profitieren konnten. Mit der zunehmenden

Inlandsnachfrage und nicht zuletzt im Zusam-

menhang mit der verst�rkten Lagerbildung

haben die Einfuhren ebenfalls an Bedeutung

gewonnen, sodass per saldo vom Außenhan-

del allenfalls ein neutraler Beitrag zum

gesamtwirtschaftlichen Wachstum ausging.

Mit dem beschleunigten Wirtschaftswachs-

tum hat sich auch die Besch�ftigungslage

weiter verbessert. Die Zahl der Erwerbst�-

tigen nahm saisonbereinigt um 98 000 Per-

sonen zu. Im Vorjahrsvergleich bel�uft sich

das Plus nunmehr auf 638 000 Besch�ftigte

beziehungsweise 1,6%. Damit war der An-

stieg fast ebenso stark wie im Durchschnitt

des ersten Halbjahres 2007. Insbesondere

sozialversicherungspflichtige Stellen haben

hiervon �berproportional profitiert. Als ar-

beitslos waren im Sommer saisonbereinigt

3,74 Millionen Personen oder 8,9% der ab-

h�ngigen Erwerbspersonen registriert, vergli-

chen mit einer Arbeitslosenquote von 9,2%

im zweiten Quartal und 10,6% vor Jahres-

frist. Der R�ckgang der Arbeitslosigkeit kam

langzeitarbeitslosen Leistungsempf�ngern im

Grundsicherungssystem (ALG II) gleicherma-

ßen zugute wie Beziehern von Arbeitslosen-

geld I. Im Oktober setzte sich der R�ckgang

der Arbeitslosigkeit fort. Die Arbeitslosen-

quote verringerte sich auf 8,7%.

Von dem h�heren Besch�ftigungsgrad wur-

den �ltere Arbeitnehmer mehr beg�nstigt

als andere Personengruppen. Eine wichtige

Voraussetzung daf�r waren die bereits vor

einiger Zeit umgesetzen Reformen beim Ren-

tenbezug und in der Arbeitslosenversiche-

rung. Die jetzt beschlossene Verl�ngerung

und Staffelung der maximalen Bezugsdauer

beim Arbeitslosengeld f�r �ltere Arbeitneh-

mer l�uft diesen zuwider. Sie widerspricht nicht

nur dem Grundcharakter der Arbeitslosen-

versicherung als Risikoversicherung, sondern

bedeutet zugleich einen R�ckschlag im Be-

m�hen um g�nstigere Rahmenbedingungen

f�r mehr Besch�ftigung. Insbesondere f�r

Arbeitsmarkt
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�ltere Arbeitnehmer hat sich damit das

Arbeitsplatzrisiko tendenziell wieder erh�ht.

Mit der Verbesserung der Lage am Arbeits-

markt sind auch die Tarifabschl�sse im laufen-

den Jahr etwas h�her ausgefallen. Nach und

nach schl�gt sich dies in der Entwicklung der

tariflichen Grundverg�tungen nieder, die im

dritten Quartal ihren Vorjahrswert um 1,7%

�bertrafen. In dem von der konjunkturellen

Entwicklung besonders beg�nstigten Produ-

zierenden Gewerbe nahmen die tariflichen

Entgelte im dritten Quartal mit 3,1% binnen

Jahresfrist dagegen deutlich st�rker zu als im

gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt. Trotz

der h�heren Abschlusss�tze blieb der Lohn-

kostendruck im bisherigen Jahresverlauf ins-

gesamt recht verhalten. Dies liegt zum einen

daran, dass im Dienstleistungsbereich Tarif-

abschl�sse aus Vorjahren nachwirken, die f�r

das laufende Jahr keine oder nur geringe

Lohnanhebungen vorsehen, zum anderen

sind Tarifvertr�ge ausgelaufen, ohne dass bis-

her ein Anschlussvertrag vereinbart wurde.

Schließlich sehen einige Neuabschl�sse eine

Anhebung erst im Jahr 2008 vor.

Die j�ngere Preisentwicklung war st�rker von

außenwirtschaftlichen Einfl�ssen gepr�gt.

Neben h�heren Roh�lpreisen haben dazu vor

allem Verteuerungen bei Nahrungsmitteln

beigetragen. Im Durchschnitt des dritten

Quartals belief sich der Anstieg des Harmoni-

sierten Verbraucherpreisindex auf 2,2% und

im Oktober auf 2,7%. In den kommenden

Monaten ist mit weiter stark steigenden Ver-

braucherpreisen zu rechnen. Vor allem Ener-

gie d�rfte nochmals teurer werden, da die

Weitergabe der erneut gestiegenen Roh�l-

preise an die Verbraucher erst im November

eingesetzt hat. F�r Jahresanfang 2008 sind

bereits kr�ftige Preiserh�hungen f�r Strom

und Gas angek�ndigt worden. Die Auswir-

kungen der Hausse auf den internationalen

Agrarm�rkten d�rfte �berdies nur langsam

abklingen. Erst im Fr�hjahr 2008 k�nnten

sich bei einer beginnenden Normalisierung

der Marktverh�ltnisse und als Folge von

Basiseffekten, die aus der Mehrwertsteuer-

anhebung vom Januar 2007 und der Einf�h-

rung von Studiengeb�hren im April 2007 re-

sultieren, die Vorjahrsraten wieder langsam

erm�ßigen.

Parallel zur merklichen Eintr�bung des Preis-

klimas sind im Sommer auch die Konjunktur-

risiken gr�ßer geworden. Zum Teil steht dies

in einem recht unmittelbaren Zusammen-

hang. So belastet die ung�nstige Teuerungs-

rate nicht nur die aktuellen Budgets der priva-

ten Haushalte, sondern auch deren weitere

reale Einkommensperspektiven. Nachhaltige

Risiken sind �berdies f�r die Weltwirtschaft

mit dem erneut kr�ftigen �lpreisanstieg ver-

bunden. Dar�ber hinaus ist in gewissem Um-

fang auch mit negativen R�ckwirkungen der

Finanzmarktturbulenzen zu rechnen. Die

j�ngsten Wechselkursbewegungen haben da-

gegen aus deutscher Sicht durchaus ambiva-

lenten Charakter. Einerseits tragen sie zur

Entlastung des Preisklimas bei und bilden ein

gewisses Gegengewicht zur �lpreisbedingten

Verschlechterung der Terms of Trade. Ande-

rerseits sind damit Abstriche bei den Gewinn-

margen oder den Absatzm�glichkeiten im

Ausland verbunden. Die positive Grund-

tendenz der weiteren Wirtschaftsentwicklung

ist dennoch nicht in Frage gestellt.

L�hne

Preise

Aussichten
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Diese Einsch�tzung st�tzt sich insbesondere

auf die robuste Verfassung der Industrie. So

befindet sich die Reichweite der Auftrags-

best�nde schon seit der Jahreswende auf

dem ungew�hnlich hohen Niveau von rund

drei Monaten. Die Gesch�ftslage und die

Gesch�ftserwartungen in der gewerblichen

Wirtschaft passen zu einem solchen Befund.

Danach haben zwar die Unternehmen ihre

außerordentlich g�nstigen und optimis-

tischen Einsch�tzungen in den letzten Mona-

ten unter dem Eindruck der Roh�l- und Roh-

stoffpreissteigerungen, der Euro-Aufwertung

und den zeitweilig sich zuspitzenden Span-

nungen an den Finanzm�rkten kontinuierlich

zur�ckgestuft; im Ergebnis zeichnet sich die

derzeitige Lage aber durch eine weiterhin

recht zuversichtliche Grundstimmung in der

deutschen Wirtschaft aus. Best�rkt wird die-

ses Urteil auch dadurch, dass die Exporter-

wartungen der Unternehmen im Vergleich zu

den anderen Erwartungsindikatoren eher mo-

derat zur�ckgegangen sind. Bemerkenswert

ist dies insbesondere auch im Blick auf die all-

gemein erwartete Abschw�chung der Kon-

junktur in den USA, die von der Immobilien-

und Hypothekenkrise in Mitleidenschaft ge-

zogen wird. Offenbar bilden die weiterhin ho-

hen Wachstumserwartungen f�r die Schwel-

lenl�nder, die OPEC-Staaten und die osteuro-

p�ischen Transformationsl�nder ein ausrei-

chend großes Gegengewicht, zumal die deut-

sche Wirtschaft angesichts der dort beson-

ders ausgepr�gten Nachfrage nach Investi-

tionsg�tern ein sehr attraktives Produktsorti-

ment zu bieten hat.

Anhaltende Erfolge im Auslandsgesch�ft wer-

den angesichts ausgelasteter Kapazit�ten der

Investitionst�tigkeit der Unternehmen in den

n�chsten Monaten weiter Auftrieb geben.

Dabei hilft, dass Aufwendungen f�r beweg-

liche Anlageg�ter noch bis zum Ende dieses

Jahres durch die verbesserte Abschrei-

bungsregelung steuerlich beg�nstigt sind.

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund der wie-

dergewonnenen Attraktivit�t Deutschlands

als Produktionsstandort ist außerdem von Zu-

w�chsen beim Wirtschaftsbau auszugehen,

der im Vergleich zu den Ausr�stungsinves-

titionen konjunkturell zur�ckh�ngt. Im Woh-

nungsbau sind die Entwicklungsperspektiven

hingegen weniger vorteilhaft.

Im Hinblick auf den privaten Verbrauch d�rf-

ten die d�mpfenden Effekte der Mehrwert-

steuererh�hung wohl inzwischen zu einem

betr�chtlichen Teil abgeklungen sein. Hierauf

deutet unter anderem der kr�ftige Anstieg

der Pkw-Neuzulassungen der privaten Halter-

gruppen im Sommer hin, obgleich das Niveau

immer noch deutlich gedr�ckt ist. Eine St�tze

f�r den privaten Verbrauch d�rfte in n�chster

Zeit der h�here Besch�ftigungsgrad sein. Die

neuerlichen Preissch�be bei Energie und eini-

gen Lebensmitteln schm�lern allerdings die

Kaufkraft der Verbraucherbudgets. Nicht zu

untersch�tzen ist in diesem Zusammenhang

auch eine auf zumeist subjektiver Wahrneh-

mung basierende Unsicherheitskomponente,

die seit Sommer angesichts steigender Preis-

erwartungen die Anschaffungsneigung wie-

der deutlich beeintr�chtigt hat. Vor diesem

Hintergrund erscheint es umso wichtiger,

dass die europ�ische Geldpolitik weiterhin ein

zuverl�ssiger Stabilit�tsanker bleibt.
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Die Lage der Staatsfinanzen in Deutschland

verbessert sich im laufenden Jahr weiter sp�r-

bar. Zum ersten Mal seit der deutschen Ver-

einigung d�rfte ein ausgeglichenes gesamt-

staatliches Budget erreicht werden, nachdem

im Vorjahr noch ein Defizit von 1,6% des

Bruttoinlandsprodukts zu verzeichnen war.

Zu diesem R�ckgang tr�gt zwar auch die

g�nstige Konjunkturentwicklung bei, ein

großer Teil ist aber auf strukturelle Verbesse-

rungen wie insbesondere die Umsatzsteuer-

satzerh�hung und die Fortsetzung der mode-

raten Ausgabenentwicklung zur�ckzuf�hren.

Mit dem wohl auch in struktureller Betrach-

tung erreichbaren Haushaltsausgleich k�nnte

ein von der Bundesregierung erst f�r 2010

avisiertes zentrales Ziel des Stabilit�ts- und

Wachstumspakts bereits 2007 erreicht wer-

den. Wird dieses Ziel auch in den kommen-

den Jahren eingehalten oder gar ein struktu-

reller Haushalts�berschuss erzielt, kann die

Schuldenquote in einem �berschaubaren

Zeitraum unter den Referenzwert von 60%

gesenkt werden. Die resultierende relative

Erleichterung beim Schuldendienst w�rde

helfen, die absehbaren Ausgabenzuw�chse

insbesondere aufgrund der Alterung der Be-

v�lkerung zu bew�ltigen. Strukturelle �ber-

sch�sse w�rden verst�rkt hierzu beitragen

sowie j�ngere und k�nftige Generationen

zus�tzlich entlasten. Der Ausblick auf 2008

verdeutlicht, dass die Ausgabenzuw�chse

weiterhin eng begrenzt werden m�ssen, um

die erreichte Haushaltskonsolidierung nicht

zu gef�hrden und gegebenenfalls die Abga-

benlast senken zu k�nnen. Angesichts der

Gefahr, dass der bis zuletzt beobachtete steile

Anstieg des Aufkommens der gewinnabh�n-

gigen Steuern nicht nachhaltig ist, und da

auch von den Finanzmarktturbulenzen Risi-

ken f�r die staatlichen Haushalte ausgehen,

w�re eine Lockerung des Konsolidierungskur-

ses problematisch.

�ffentliche
Finanzen
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Internationales und
europ�isches Umfeld

Weltwirtschaftliche Entwicklung

Die Weltwirtschaft ist im dritten Quartal

erneut kr�ftig gewachsen. Ausschlaggebend

daf�r war zum einen die anhaltend hohe Dy-

namik in den Schwellenl�ndern. Zum ande-

ren hat sich das Wachstum im Euro-Raum

und in Japan wieder sp�rbar verst�rkt, nach-

dem es im Fr�hjahr aufgrund von Sonderfak-

toren recht schwach beziehungsweise negativ

gewesen war. Hinzu kommt, dass die ameri-

kanische Wirtschaft weiter z�gig expandierte.

Die realwirtschaftlichen Folgen der Unruhen

an den Finanzm�rkten, die am Markt f�r US-

Hypotheken mit geringer Bonit�t („subprime

market“) ihren Ausgang genommen hatten,

beschr�nkten sich im Sommerquartal auf den

Wohnungsbau. Die �brigen Komponenten

der privaten Endnachfrage und der Export

entwickelten sich ausgesprochen schwung-

voll. Das reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) in

den Industriel�ndern insgesamt nahm saison-

und kalenderbereinigt mit (+ 3�4 %) st�rker

zu als im zweiten Jahresviertel 2007 (+ 1�2 %).

Das Niveau vor Jahresfrist wurde um 2 1�2 %

�bertroffen.

Vor dem Hintergrund der in Gang gekomme-

nen Korrektur- und Bereinigungsprozesse an

den Finanzm�rkten sowie des erneuten Preis-

schubs an den Rohstoffm�rkten stellt sich die

„Großwetterlage“ f�r die n�here Zukunft

allerdings nicht mehr so g�nstig dar. Aus glo-

baler Sicht handelt es sich bei den �lpreis-

und Wechselkurseffekten aber zun�chst ein-

mal um die Umverteilung beziehungsweise

Umlenkung von Einkommensstr�men. Ange-

sichts der im �brigen recht robusten Verfas-

sung wichtiger Wirtschaftsr�ume ist es noch

Kr�ftiges
globales
Wachstum im
Sommer, ...

... aber gewisse
Tempoverlang-
samung
absehbar
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eine offene Frage, inwieweit hieraus frik-

tionsbedingte Nachfrageausf�lle resultieren.

Von der notwendigen Neubewertung der

Risikopositionen bei bestimmten Finanzpro-

dukten d�rfte jedoch zumindest vor�ber-

gehend eine gewisse Belastung ausgehen,

wenngleich eine risikogerechte Neubeprei-

sung der Nachhaltigkeit des globalen Wachs-

tumsprozesses in allokativer Hinsicht durch-

aus zutr�glich ist. Diesen Aspekt gilt es auch

stabilit�tspolitisch im Blick zu behalten, zumal

das globale Preisklima seit einiger Zeit deut-

lich unfreundlicher geworden ist, was nicht

nur mit statistischen Basiseffekten oder tem-

por�ren Ausschl�gen erkl�rt werden kann.

Betr�chtliche expansive Impulse erhielt die

Weltwirtschaft im dritten Quartal wiederum

von der chinesischen Wirtschaft, auch wenn

die gesamtwirtschaftliche Erzeugung mit

111�2 % im Vorjahrsvergleich nicht mehr ganz

so stark expandierte wie im Fr�hjahr (12%).

Dabei tr�bte sich das Preisklima weiter ein. So

belief sich die Inflationsrate im Durchschnitt

der Monate Juli bis Oktober auf 6,2%, ver-

glichen mit 3,6% im Fr�hjahr und 1,5% im

Jahr 2006. Hinter dem kr�ftigen Teuerungs-

schub stehen vor allem die stark gestiegenen

Nahrungsmittelpreise. In den �brigen s�d-

und ostasiatischen Schwellenl�ndern blieb

die zyklische Dynamik ebenfalls hoch. Wegen

der boomenden Inlandskonjunktur wird die

sich abzeichnende langsamere Expansion

der Exporte – aufgrund des nachlassenden

Schwungs der G�ternachfrage insbesondere

aus den USA – das gesamtwirtschaftliche

Wachstum in China und den anderen auf-

strebenden Volkswirtschaften in der Region

voraussichtlich zun�chst relativ wenig d�mp-

fen. Dennoch gibt es bisher keine Anhalts-

punkte daf�r, dass sich die Region in struktu-

reller und konjunktureller Hinsicht von den In-

dustriel�ndern abkoppeln k�nnte.1) Insbeson-

dere zeigt sich, dass die Importe Chinas aus

den �brigen s�d- und ostasiatischen Schwel-

lenl�ndern in hohem Maße mit seinen Expor-

ten in die Industriel�nder korreliert sind.

Das hohe Wirtschaftswachstum in S�d- und

Ostasien, das vergleichsweise rohstoffintensiv

ist, hat maßgeblich dazu beigetragen, dass

die globale Nachfrage nach Rohstoffen

(einschl. Energierohstoffen) bis zuletzt kr�ftig

zugenommen hat. Von dem boomenden

Mengengesch�ft und den historisch hohen

Kassapreisen profitierten auch die L�nder in

der Gemeinschaft Unabh�ngiger Staaten

(GUS), die sich nun schon seit 1999 auf einem

steilen Wachstumspfad befinden. Das reale

BIP in Russland, das im Fr�hjahr um 7 3�4 %

�ber dem Stand vor Jahresfrist gelegen hatte,

d�rfte jedoch im dritten Quartal etwas weni-

ger zugenommen haben, jedenfalls ist die

Industrieproduktion gegen�ber der entspre-

chenden Vorjahrszeit deutlich schw�cher

gewachsen als in den beiden Vorperioden.

Wegen des kr�ftigen Lohnauftriebs bei star-

ker monet�rer Expansion und der deutlichen

Verteuerung der Nahrungsmittel hat sich der

Preisauftrieb auf der Verbraucherstufe zuletzt

wieder verst�rkt. Die Vorjahrsrate lag im Sep-

tember bei 9,4%, nach 8,6% im August und

7,4% im M�rz 2007. Im Oktober hat die

Regierung mit den großen Produzenten und

Handelsunternehmen einen Verzicht auf Preis-

1 Vgl.: Asian Development Bank, Uncoupling Asia: Myth
and Reality, Asian Development Outlook, 2007, Manila,
S. 66–82.

Schwellen-
l�nder in S�d-
und Ostasien
weiterhin auf
hohen Touren,
aber keine
Abkoppelung

Nach wie
vor vom
Rohstoffboom
beg�nstigt:
GUS und...
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anhebungen bei Grundnahrungsmitteln bis

Anfang 2008 vereinbart sowie die Importz�lle

auf Milch und Milchprodukte gesenkt. Außer-

dem wird ab November ein Exportzoll auf

Weizen erhoben, um das Inlandsangebot aus-

zuweiten.

Die meisten lateinamerikanischen Staaten

konnten ihre Exporterl�se aus dem Rohstoff-

gesch�ft ebenfalls deutlich steigern. In Brasi-

lien kamen zu den Impulsen von außen noch

sp�rbare expansive Effekte aufgrund der

deutlichen Senkung der Notenbankzinsen

hinzu, die sowohl die Investitionen als auch

den privaten Konsum befl�gelt haben. Die

Teuerungsrate lag im September bei 4,2%,

verglichen mit 3,7% im Juni und 3,0% im

April. Die mexikanische Wirtschaft ist in den

letzten Monaten zwar durch die steigenden

�lpreise stark beg�nstigt worden, die �laus-

fuhr wurde jedoch durch Terroranschl�ge so-

wie durch Hurrikane beeintr�chtigt. Die wei-

teren Perspektiven h�ngen in starkem Maße

von der konjunkturellen Entwicklung in den

USA ab, die einen Großteil der mexikanischen

Warenexporte aufnehmen. Der Anstieg der

Verbraucherpreise �bertraf im Zeitraum Juli/

Oktober mit 3,9% das Inflationsziel von 3,0%

recht deutlich. Vor diesem Hintergrund wurden

die Notenbankzinsen k�rzlich um 25 Basis-

punkte auf 7,5% heraufgesetzt.

Den Fr�hindikatoren (Composite Leading In-

dikators: CLI) der OECD zufolge wird sich die

Konjunktur im OECD-Raum etwas abschw�-

chen. F�r die Gruppe der großen Schwellen-

l�nder (China, Indien, Brasilien und Russland)

zeigen die CLI dagegen in der Tendenz weiter

nach oben. Der Internationale W�hrungs-

fonds (IWF) hat im Oktober seine Vorhersage

f�r das globale Wachstum gegen�ber der In-

terimsprognose vom Juli f�r 2007 mit 5 1�4 %

best�tigt, aber die f�r 2008 um fast einen

halben Prozentpunkt auf 4 3�4 % abgesenkt.

Dabei wurden die Prognoserisiken aufgrund

der Turbulenzen an den Finanzm�rkten deut-

lich h�her eingestuft als zuvor. Die Voraus-

sch�tzung des Welthandelswachstums wurde

f�r beide Jahre merklich zur�ckgenommen;

sie liegt jetzt bei 6 1�2 % beziehungsweise

6 3�4 %. Hinter diesen Korrekturen steht vor

allem eine vorsichtigere Beurteilung der US-

Konjunktur; die zur Jahresmitte noch erwar-

tete Verst�rkung von 2 1�4 % im laufenden

Jahr auf 2 3�4 % im Jahr 2008 hat jetzt einer

Prognose von jeweils knapp 2% Platz ge-

macht. F�r die Industriel�nder insgesamt wur-

den deutlich geringere Abschl�ge vorgenom-

Voraussch�tzungen des IWF
f�r 2007 und 2008

Position 2005 2006 2007 2008

Reales Brutto-
inlandsprodukt Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %
Fortgeschrittene
Volkswirtschaften 1) + 2,5 + 2,9 + 2,5 + 2,2
darunter:

USA + 3,1 + 2,9 + 1,9 + 1,9
Japan + 1,9 + 2,2 + 2,0 + 1,7
EWU + 1,5 + 2,8 + 2,5 + 2,1

Verbraucherpreise 2)

Fortgeschrittene
Volkswirtschaften 1) + 2,3 + 2,3 + 2,1 + 2,0
darunter:

USA + 3,4 + 3,2 + 2,7 + 2,3
Japan – 0,3 + 0,3 0,0 + 0,5
EWU + 2,2 + 2,2 + 2,0 + 2,0

Arbeitslosigkeit Zahl der Arbeitslosen
in % der Erwerbspersonen

Fortgeschrittene
Volkswirtschaften 1) 6,0 5,6 5,3 5,5
darunter:

USA 5,1 4,6 4,7 5,7
Japan 4,4 4,1 4,0 4,0
EWU 8,6 7,8 6,9 6,8

Quelle: IWF, World Economic Outlook, Oktober 2007. — 1 Einschl.
Slowenien, Taiwan, Hongkong, S�dkorea und Singapur. — 2 Ver-
braucherpreisindex bzw. HVPI f�r den Euro-Raum.

Deutsche Bundesbank
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men. War der Stab des IWF im Juli noch da-

von ausgegangen, dass diese ihr Wachstum

im n�chsten Jahr um einen viertel Prozent-

punkt auf 2 3�4 % steigern werden, hat er jetzt

eine Abschw�chung auf 2 1�4 % prognosti-

ziert. Der Preisanstieg auf der Verbraucher-

stufe in dieser L�ndergruppe wird sich dem

IWF zufolge 2007 um 0,2 Prozentpunkte auf

2,1% und 2008 auf 2,0% vermindern.

Die Preisprognose des IWF f�r 2008 beruht

allerdings noch auf einer �lpreisannahme von

75 US-$ f�r einen �lsortenkorb, bestehend

aus Brent, WTI und Dubai-�l. In den letzten

Wochen gingen die �lpreise weit dar�ber

hinaus. Ob sich die gr�ßer gewordenen Ab-

weichungen der Terminkurse von den Kassa-

notierungen nach unten, die eine gewisse Be-

ruhigung an den �lm�rkten in naher Zukunft

signalisieren, tats�chlich an den Kassam�rk-

ten materialisieren werden, bleibt abzuwar-

ten. Von Anfang Juli bis Mitte November sind

die Notierungen f�r die Sorte Brent in US-

Dollar um nicht weniger als ein Viertel gestie-

gen. Anfang November wurde mit 94 1�4 US-$

ein neuer H�chststand erreicht, danach ten-

dierte der Roh�lpreis wieder etwas nach un-

ten. In Euro gerechnet fiel die Verteuerung

seit der Jahresmitte wegen der deutlichen

Aufwertung gegen�ber dem US-Dollar nicht

so stark aus (+ 15%); zuletzt kostete ein Fass

611�4 3. Ausschlaggebend f�r die kr�ftige

Preiserh�hung beim Roh�l war zum einen die

weiter wachsende �lnachfrage. Zum anderen

sind hier die knappen Vorr�te in den USA und

die zumeist witterungsbedingten Produk-

tionsunterbrechungen am Golf von Mexiko

und in der Nordsee zu nennen. Zuletzt haben

auch geopolitische Faktoren wieder an Be-

deutung gewonnen, insbesondere die Gefahr

einer milit�rischen Auseinandersetzung im

Nordirak. Dar�ber hinaus sind die spekulati-

ven Engagements an den �lm�rkten gestie-

gen.

Ebenfalls weiter kr�ftig angezogen haben die

Weltmarktpreise f�r Nahrungs- und Genuss-

mittel, die von der Jahresmitte bis Anfang

November in US-Dollar um 14 3�4 % und in

log. Maßstab
US-$

bzw. €

Weltmarktpreise für Rohöl *)

Quellen: Thomson Financial Datastream und
Global Insight. — * Preis für ein Barrel der
Sorte Brent.

Deutsche Bundesbank

US-$Terminkurse

14. November 2007

16. August 2007

Kassa 3 M 6 M 9 M 12 M 15 M 18 M

90
85

80

75

70

65

Kassakurs

in US-Dollar

in Euro

80

75

70

65

60

55

50

45

40

35

30

25

22

2003 2004 2005 2006 2007

�lpreis zum
Herbstbeginn
auf neuem
H�chststand

Unter-
schiedliche
Preistendenzen
bei den �brigen
Rohstoffen



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

16

Euro um 5 1�2 % zulegten. Hier schlug vor

allem die erneute Verteuerung von Getreide

sowie von �lsaaten und �len zu Buche. Da-

gegen hat sich der Preisauftrieb bei Industrie-

rohstoffen in den letzten Monaten beruhigt.

Auf US-Dollarbasis lagen die Notierungen An-

fang November etwas niedriger als im Vor-

monat und um 5 1�4 % unter dem Niveau vom

Mai, als ein H�chstwert erreicht worden war.

In Euro belief sich der Abstand auf 12%. Der

Gesamtindex ohne Energierohstoffe in der f�r

die EWU-Mitgliedstaaten relevanten Gewich-

tung lag in Euro gerechnet zuletzt um 7%

niedriger als vor einem halben Jahr.

Die Entwicklung an den �lm�rkten hat die

Teuerungsraten auf der Verbraucherstufe in

den Industriel�ndern in den letzten Monaten

stark gepr�gt. So ging der Preisanstieg im Au-

gust bei nachgebenden �lnotierungen auf

1,6% zur�ck. Im September zogen die Ver-

braucherpreise nach dem Umschwung am �l-

markt und wegen des Basiseffekts aufgrund

der r�ckl�ufigen Roh�lpreise vor einem Jahr

wieder kr�ftiger an, und zwar um 2,0%

(bzw. ohne Japan gerechnet um 2,4%). Im

Oktober hat sich diese Tendenz fortgesetzt,

wie die aus einzelnen L�ndern bereits vor-

liegenden Angaben zeigen. Vieles deutet

darauf hin, dass der Preisdruck weiter zu-

nimmt. Ausschlaggebend daf�r ist die bis zu-

letzt anhaltende Verteuerung von Roh�l.

Hinzu kommt, dass sich die im Sommer gerin-

gen Raffineriemargen wieder zu normalisie-

ren scheinen. Die Kernrate ohne Energie und

Nahrungsmittel verharrte im September bei

1,9%, in der Abgrenzung ohne Japan ging

sie leicht auf 2,1% zur�ck.

Die amerikanische Wirtschaft wuchs in den

Monaten Juli bis September – nach den vor-

l�ufigen Berechnungen, die erfahrungsge-

m�ß noch deutlich korrigiert werden k�nnen –

saison- und kalenderbereinigt um knapp 1%

gegen�ber dem zweiten Jahresviertel, in dem

sie mit gleichem Tempo expandiert hatte. Der

Stand vor Jahresfrist wurde um 2 1�2 % �ber-

schritten. Ausschlaggebend f�r das gute vor-

l�ufige Ergebnis war das mit saisonbereinigt
3�4 % ausgesprochen schwungvolle Konsum-

wachstum, das wiederum von der starken Zu-

nahme der K�ufe von M�beln und Haushalts-

ger�ten befl�gelt wurde. Dies steht in einem

deutlichen Kontrast zu dem betr�chtlichen

R�ckgang des Konsumentenvertrauens in

den letzten Monaten. Zudem gingen von den

gewerblichen Anlageinvestitionen, insbeson-

dere den Bauten, und von der Aufstockung

der L�ger expansive Impulse aus. Die Staats-

ausgaben nahmen ebenfalls wieder deutlich

zu. Dar�ber hinaus expandierte die reale Aus-

fuhr nicht zuletzt wegen der Dollarabwer-

tung mit saisonbereinigt 4% so kr�ftig wie

schon lange nicht mehr. Bei einem relativ

moderaten Anstieg der realen Importe ging

vom Außenhandel ein positiver Wachstums-

beitrag von einem viertel Prozentpunkt aus.

Gebremst wurde das gesamtwirtschaftliche

Wachstum allein von den Wohnungsbau-

investitionen, deren R�ckgang sich auf sai-

sonbereinigt 5% verst�rkt hat; das Minus seit

dem letzten H�chststand Ende 2005 bel�uft

sich jetzt auf fast ein Viertel. F�r das laufende

Quartal zeichnet sich eine merklich langsa-

mere Gangart der US-Wirtschaft ab. So ist im

Wohnungsbau noch kein Ende des Anpas-

sungsprozesses in Sicht. Zudem scheint die

Verbraucher-
preisanstieg
wieder st�rker

USA
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amerikanische Konsumkonjunktur zuletzt an

Schwung eingeb�ßt zu haben.

Die Verbraucherpreise wurden im September

und im Oktober im Verlauf betrachtet sp�rbar

heraufgesetzt (jeweils + 0,3%), nachdem sie

in den beiden Vormonaten praktisch unver-

�ndert geblieben waren. Ausschlaggebend

daf�r war die deutliche Verteuerung von

Energie und Nahrungsmitteln sowie der Ge-

sundheitspflege. Die Vorjahrsrate hat sich von

August bis Oktober wegen des merklichen

R�ckgangs ein Jahr zuvor besonders deutlich

erh�ht, und zwar um 1,5 Prozentpunkte auf

3,5%. Der Anstieg des Verbraucherpreisindex

ohne Energie und Nahrungsmittel verst�rkte

sich im Oktober leicht auf 2,2%; zum Jahres-

beginn hatte er noch bei 2,7% gelegen. Die

Kernrate des Deflators der privaten Konsum-

ausgaben, der bisher im Zentrum der Preis-

analyse der amerikanischen Notenbank stand,

ist von Januar bis September um 0,6 Prozent-

punkte auf 1,8% zur�ckgegangen.

Das reale BIP in Japan wuchs nach ersten

Sch�tzungen im dritten Quartal saisonberei-

nigt um gut 1�2 %, nachdem es im Fr�hjahr

unter dem Einfluss verschiedener Sonder-

faktoren um 1�2 % geschrumpft war. Binnen

Jahresfrist stieg die gesamtwirtschaftliche

Produktion um 2%. Die schwungvollere Ent-

wicklung der japanischen Wirtschaft im Som-

mer ist vor allem auf die kr�ftige Zunahme

der realen Exporte zur�ckzuf�hren, die um

3% �ber dem Niveau des zweiten Quartals

lagen. Bei relativ moderater Ausweitung der

Importe belief sich der Wachstumsbeitrag des

Außenhandels auf knapp einen halben Pro-

zentpunkt; das sind zwei Drittel des gesam-

ten BIP-Anstiegs. Der private Konsum blieb

mit saisonbereinigt + 1�4 % auf dem im Fr�h-

jahr eingeschlagenen flachen Expansionspfad.

Die gewerblichen Investitionen zogen im

Sommerquartal wieder merklich (+ 13�4 %) an,

nachdem sie in den beiden Vorquartalen

gesunken waren. Dagegen hat sich der

R�ckgang der Wohnungsbauinvestitionen

auf – 7 3�4 % gegen�ber dem Fr�hjahr und

– 11% im Vorjahrsvergleich verst�rkt. Dies

Tsd.

Monate

%

Monate

%

nachrichtlich:

reale private Bauinvestitionen
insgesamt

Veränderung gegenüber Vorquartal,
saison- und kalenderbereinigt
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lin. Maßstab
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neuer Einfamilienhäuser

langfristiger Durchschnitt seit 1963

saisonbereinigt
log. Maßstab

Baugenehmigungen
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Wohnungsbau in den USA

Quellen: US Census Bureau und Bureau of
Economic Analysis.
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hing vor allem mit dem Inkrafttreten neuer

Bauvorschriften zur Verbesserung des Erd-

bebenschutzes im Juni 2007 zusammen, was

zu einer deutlichen Verz�gerung bei den Bau-

genehmigungen und in der Folge zu einem

Einbruch bei den Baubeginnen gef�hrt hat.

Der Genehmigungsstau wird sich zwar

voraussichtlich bald aufl�sen, die Baut�tigkeit

d�rfte sich jedoch erst allm�hlich wieder nor-

malisieren. Die staatlichen Investitionen ten-

dierten ebenfalls weiter nach unten. Der

Vorjahrsabstand bei den Verbraucherpreisen

betrug im September unver�ndert – 0,2%.

Dabei ist der Anstieg der Roh�lnotierungen

durch die Aufwertung des Yen gegen�ber

dem US-Dollar abgefedert worden. Zudem

gab es bei den langlebigen Konsumg�tern

und bei den Mobilfunktarifen wieder sp�r-

bare Preissenkungen. Ohne Energie und Nah-

rungsmittel gerechnet gingen die Preise zu-

letzt um 0,3% zur�ck.

In Großbritannien zeichnet sich eine deutliche

Beruhigung am Wohnungsmarkt ab. Im Sep-

tember/Oktober sind die H�userpreise saison-

bereinigt um 3�4 % gegen�ber Juli/August

gesunken. Dies k�nnte aufgrund nachlassen-

der Bauaktivit�ten und negativer Verm�-

genseffekte das Expansionstempo in der Ge-

samtwirtschaft in den n�chsten Monaten

bremsen. Hinzu kommt m�glicherweise ein

langsamerer Gesch�ftsgang im Finanzsektor

wegen der Turbulenzen an den Geld- und

Kapitalm�rkten. Im dritten Quartal ist das

reale BIP aber weiter kr�ftig gewachsen; es

nahm nach ersten Berechnungen saison- und

kalenderbereinigt um 3�4 % gegen�ber der

Vorperiode zu, als es mit gleicher Rate expan-

diert hatte. Das entsprechende Vorjahrsniveau

wurde um 3 1�4 % �bertroffen. Hauptimpuls-

geber war – entstehungsseitig betrachtet –

erneut der Dienstleistungssektor, dessen reale

Wertsch�pfung mit 1% so dynamisch zu-

nahm wie in den vier Quartalen zuvor. Die

Leistung der Bauwirtschaft stieg um 3�4 %. Die

Wertsch�pfung des Produzierenden Gewer-

bes (ohne Bau) legte dagegen nur um 1�4 %

zu, und im Bereich Land- und Forstwirtschaft,

Fischerei ergab sich vor allem wegen der

im Sommer ausgebrochenen Tierseuchen ein

Minus von 3�4 %. Auf der Nachfrageseite

d�rfte der private Konsum die wichtigste

St�tze geblieben sein; jedenfalls zogen die

realen Einzelhandelsums�tze im dritten Quar-

tal mit saisonbereinigt 13�4 % gegen�ber den

Fr�hjahrsmonaten noch schwungvoller an als

in der ersten Jahresh�lfte. Dazu hat auch

die ruhigere Preisentwicklung beigetragen.

So ging die Jahresteuerungsrate von 2,6%

im Fr�hjahr auf 1,8% im dritten Jahresviertel

zur�ck. Die Rate ohne Energie und unver-

arbeitete Nahrungsmittel fiel mit 1,7% um

einen halben Prozentpunkt niedriger aus.

In den 11 neuen EU-Mitgliedsl�ndern (ohne

Slowenien, das seit 1. Januar 2007 zum Euro-

Raum z�hlt) hielt die kr�ftige wirtschaftliche

Expansion im Sommer ebenfalls an. Die Indus-

trieproduktion �berschritt im dritten Quartal

den Stand der Vorperiode saisonbereinigt um

sch�tzungsweise 11�2 % und das Ergebnis der

vergleichbaren Vorjahrszeit um 7 3�4 %. Unter

den gr�ßeren Volkswirtschaften in dieser

Gruppe konnte Ungarn im Juli/August (An-

gaben f�r September liegen noch nicht vor)

gegen�ber dem Fr�hjahr eine besonders kr�f-

tige Zunahme der industriellen Erzeugung

verbuchen. Dies deutet auf eine Belebung

Großbritannien

Neue EU-
Mitgliedsl�nder
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des BIP-Wachstums hin, nachdem im ersten

Halbjahr als Reflex der notwendig geworde-

nen Maßnahmen zur Konsolidierung der �f-

fentlichen Haushalte nur ein relativ schwa-

ches Ergebnis erzielt worden war. Mit dem

Anziehen der Preise f�r Energie und Nah-

rungsmittel hat sich die Teuerung auf der Ver-

braucherstufe in den neuen Mitgliedsl�ndern

sp�rbar verst�rkt, und zwar von 3,9% im

August auf 4,4% im September und 5,2%

im Oktober. Dabei wurden zuletzt in Lettland

und Bulgarien erneut zweistellige Steigerungs-

raten gemessen, w�hrend die Teuerung in

Malta unter 2% blieb.

Gesamtwirtschaftliche Tendenzen in

der EWU

Das Wirtschaftswachstum im Euro-Raum hat

sich im dritten Quartal saisonbereinigt be-

trachtet wieder auf 3�4 % erh�ht, nachdem es

zuvor infolge von Sonderfaktoren mit 1�4 %

recht niedrig ausgefallen war. Den Stand vor

Jahresfrist �berschritt die gesamtwirtschaft-

liche Produktion um 2 1�2 %. Zu der Wachs-

tumsverst�rkung in den Sommermonaten hat

vor allem die schwungvollere Entwicklung

in Deutschland und Frankreich beigetragen.

Auch in Italien fiel der Anstieg des BIP h�her

aus als im Fr�hjahr, er blieb aber unter dem

EWU-Durchschnitt. Die spanische Wirtschaft

wuchs ebenfalls kr�ftig, wenn auch merklich

moderater als im ersten Halbjahr. Alles in

allem haben die Turbulenzen an den Finanz-

m�rkten im dritten Jahresviertel nicht zu sp�r-

baren realwirtschaftlichen Belastungen im

Euro-Raum gef�hrt. F�r das laufende Quartal

deuten die vorliegenden Fr�hindikatoren je-

saisonbereinigt,
Veränderung gegenüber Vorquartal in %

Spanien

2007

Italien

Frankreich

Deutschland

EWU

Wachstumstendenzen
im Euro-Raum

Quellen: Nationale Statistiken, Eurostat
und EZB.
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doch auf eine etwas ruhigere konjunkturelle

Gangart hin.

Entstehungsseitig betrachtet steht hinter dem

st�rkeren BIP-Wachstum im Sommer vor

allem eine lebhaftere Entwicklung der Indus-

trieproduktion, die saisonbereinigt um 11�2 %

h�her war als im zweiten Quartal. Dabei

schnitten die Hersteller von Investitionsg�tern

und Gebrauchsg�tern sowie die Energie-

erzeuger �berdurchschnittlich gut ab, w�h-

rend die Produktion von Vorleistungsg�tern

und von Verbrauchsg�tern deutlich langsa-

mer ausgeweitet wurde. In das Bild der guten

Industriekonjunktur passt, dass die Auslas-

tung im Verarbeitenden Gewerbe bis zuletzt

sehr hoch war. Die Auftragseing�nge im Ver-

arbeitenden Gewerbe stiegen zwar im Juli/

August dem Volumen nach recht verhalten

(+ 1�4 %) gegen�ber dem zweiten Quartal, als

�berdurchschnittlich viele Großauftr�ge ein-

gegangen waren.2) Ohne den Bereich Sonsti-

ger Fahrzeugbau gerechnet, in dem die Groß-

auftr�ge am st�rksten zu Buche schlagen, er-

gibt sich aber eine Erh�hung des Orderein-

gangs um 2 3�4 % (siehe dazu auch die Erl�u-

terungen auf S. 21).

Den Ergebnissen wichtiger Konjunkturumfra-

gen zufolge ist jedoch nicht zu erwarten, dass

das hohe Wachstumstempo in der Industrie

anh�lt. So gab der Einkaufsmanagerindex

f�r das Verarbeitende Gewerbe im Oktober

zum dritten Mal in Folge nach und lag mit

511�2 Punkten am unteren Rand der Expan-

sionszone, die bei 50 Punkten beginnt. Das

Industrievertrauen, das im Rahmen der EU-

Umfrage ermittelt wird, ging ebenfalls weiter

zur�ck, hielt sich aber noch deutlich �ber

dem langj�hrigen Mittel. Dahinter stand eine

etwas weniger g�nstige Einsch�tzung der

Auftragslage und der Lagerbest�nde, w�h-

rend die Produktionserwartungen unver�n-

dert positiv beurteilt wurden. Der Stimmungs-

indikator f�r die Konsumenten blieb im Okto-

ber unver�ndert, nachdem er in den Vor-

monaten etwas nachgegeben hatte.

Die gesamtwirtschaftliche Nachfrage ist im

Sommer – soweit anhand der bisher vorlie-

genden Indikatoren erkennbar – zum einen

von der Entwicklung der Ausfuhr in Drittl�n-

der getragen worden, die dem Wert nach im

Juli/August saisonbereinigt um 3 1�4 % gegen-

�ber dem zweiten Quartal zulegte. Die Im-

porte wuchsen mit 3% zwar ebenfalls recht

kr�ftig. Dies ist jedoch zu einem erheblichen

Teil auf die h�heren Energiepreise zur�ckzu-

f�hren, sodass der preisbereinigte Anstieg

deutlich niedriger gewesen sein d�rfte als bei

den Exporten. Zum anderen zogen die realen

Einzelhandelsums�tze (ohne Kfz) im dritten

Jahresviertel saisonbereinigt wieder sp�rbar

an (+ 3�4%), nachdem sie in den beiden Vor-

perioden insbesondere wegen der Reaktionen

der Verbraucher auf die Mehrwertsteuererh�-

hung in Deutschland nur wenig gestiegen

waren. Außerdem tendierten die Erstzulas-

sungen von PKW wieder merklich nach oben.

Dar�ber hinaus deutet der moderate Anstieg

der Bauproduktion auf h�here Investitionen

in neue Bauten hin.

2 Die Volumenangaben zum Auftragseingang wurden
durch Deflationierung der von Eurostat ver�ffentlichten
wertm�ßigen Auftragseing�nge mit den Erzeugerpreisen
ermittelt.

Industrie-
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wieder st�rker
aufw�rts-
gerichtet

Umfrage-
ergebnisse
nicht mehr
so g�nstig

Lebhafte
gesamt-
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Nachfrage im
dritten Quartal
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Deutsche Bundesbank

Zu den divergierenden Tendenzen bei Auftragseingang und
Produktion des Verarbeitenden Gewerbes im Euro-Raum

Die Industrie im Euro-Raum befi ndet sich seit der 
Jahresmitte 2003 im Aufschwung. Im Juli/August 
2007 übertraf die Produktion (einschl. Energieerzeu-
gung, aber ohne die Produktion im Baugewerbe) ihr 
Niveau vom Frühjahr 2003 um 13¼%; der Auftragsein-
gang, wie er von Eurostat regelmäßig veröffentlicht 
wird, nahm sogar um 34½% zu.1) Nicht minder groß, 
obgleich bei höherer Grunddynamik, waren die Unter-
schiede im Expansionstempo in Deutschland. Hier stieg 
der industrielle Output in diesem Zeitraum um 21¼%, 
während die Bestellungen im auftragsorientierten Ver-
arbeitenden Gewerbe laut Eurostat sogar um 42½% 
wuchsen.

Für das auffällige und andauernde Auseinanderlaufen 
von Auftragseingang und Produktion gibt es zunächst 
konzeptionelle Gründe. Anders als die Produktion, 
die auf das erzeugte Gütervolumen abstellt, misst der 
Nachfrageindikator den Wert der Bestellungen, sodass 
sein Anstieg in den letzten Jahren auch die eingetre-
tenen Preissteigerungen widerspiegelt. Darüber hinaus 
wird nur der Ordereingang im auftragsorientierten 
Verarbeitenden Gewerbe erfasst, dessen Produktion 
sich im Euro-Raum etwas dynamischer entwickelt hat 
als die industrielle Erzeugung insgesamt.2)

Ein konsistenteres Bild erhält man, indem zum einen 
der wertmäßige Auftragseingang mit Hilfe der Erzeu-
gerpreise defl ationiert wird. Zum anderen liegt es 
nahe, den so preisbereinigten Auftragseingang nicht 
mit der Industrieproduktion insgesamt zu vergleichen, 
sondern mit der des auftragsorientierten Verarbei-
tenden Gewerbes. Dabei bleibt allerdings nicht nur der 
deutsche Expansionsvorsprung gegenüber den Part-
nerländern erhalten. Aufgrund schwächerer Preisstei-
gerungen hierzulande fällt er bei den Bestellvolumina 
sogar noch etwas deutlicher aus als bei den entspre-
chenden Werten. Im Ergebnis weist der Auftragsein-
gang in Deutschland nach der Preisbereinigung eine 
noch merklich dynamischere Entwicklung auf als die 
Produktion der auftragsorientierten Industrie. Demge-
genüber verlaufen die beiden Indikatoren für die EWU 
ohne Deutschland – abgesehen von den üblichen Lead-
lag-Beziehungen – weitgehend parallel.

Der Bestellüberhang der deutschen Industrie deutet 
darauf hin, dass auch in den kommenden Monaten der 
deutsche Vorsprung innerhalb des Euro-Raums nicht 
kleiner wird oder sich sogar noch ausweitet. Mit ins 
Bild zu nehmen sind freilich die zur Verfügung stehen-
den Produktionskapazitäten. Bei einem länger andau-
ernden kräftig steigenden Ordervolumen könnten 
Engpässe bei der Auftragsabwicklung entstehen. In der 
jüngsten vierteljährlichen Umfrage der Europäischen 
Kommission vom Oktober gab erneut etwas mehr als 
die Hälfte der befragten deutschen Unternehmen im 
Verarbeitenden Gewerbe an, dass die Kapazitäten in 
Anbetracht des Auftragsbestandes nicht angemessen 
seien. In der EWU insgesamt hingegen deuten die 
Umfrageergebnisse im Schnitt nach wie vor auf ausrei-
chende Produktionskapazitäten hin. Das lässt erwarten, 
dass die Investitionen außerhalb des Wohnungsbaus 
in Deutschland, die schon im Zeitraum 2005 bis 2006 
mit 5% im Jahresmittel um 1½ Prozentpunkte stärker 
gestiegen sind als in den übrigen EWU-Ländern, auch 
weiterhin vergleichsweise zügig expandieren werden.

1 Da die Angaben zum Auftragseingang im Euro-Raum bis-
her erst bis August vorliegen, wird hier zur besseren Ver-
gleichbarkeit auch die Industrieproduktion nur bis August 
berücksichtigt, wenngleich die Daten für September schon 
veröffentlicht sind. Das gilt ebenso für die beiden deutschen 
Reihen. — 2 In den von Eurostat monatlich veröffentlich-

ten Index zum Austragseingang gehen nur die Wirtschafts-
zweige ein, in denen die Auftragsfertigung von Bedeutung 
ist. Dieser als „auftragsorientiertes Verarbeitendes Gewerbe“ 
bezeichnete Bereich umfasst knapp zwei Drittel des Gesamt-
umsatzes des Verarbeitenden Gewerbes im Euro-Raum.

2000 = 100, saisonbereinigt, vierteljährlich, log. Maßstab

EWU ohne Deutschland

Auftragseingang (Volumen)

Juli/
Aug.

Produktion in auftrags-
orientierter Industrie

Deutschland

Auftragseingang (Volumen)

Juli/
Aug.

Produktion in auftrags-
orientierter Industrie

EWU

Auftragseingang (Werte)

Industrieproduktion
(einschl. Energie)

Juli/
Aug.

Auftragseingang und
Industrieproduktion

Quelle: Eurostat und eigene Berechnungen.
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Das – gemessen an der sehr dynamischen

Entwicklung im Jahr 2006 – ruhigere Wirt-

schaftswachstum im bisherigen Jahresverlauf

hat sich mit einer gewissen Verz�gerung auf

dem Arbeitsmarkt niedergeschlagen. Nach-

dem im ersten und zweiten Vierteljahr die

Arbeitslosigkeit saisonbereinigt noch um

396 000 beziehungsweise um 252 000 abge-

nommen hatte, fiel der R�ckgang in den

Sommermonaten mit 161 000 geringer aus.

Insgesamt waren im dritten Vierteljahr im

Euro-Gebiet saisonbereinigt 11,25 Millionen

Personen ohne bezahlte Arbeit. Das waren

1,03 Millionen weniger als im vergleich-

baren Vorjahrszeitraum. Die Arbeitslosen-

quote reduzierte sich von 7,6% im ersten

Halbjahr auf 7,4% im dritten Quartal.3) Die

Besch�ftigung, f�r die Angaben bis zur

Jahresmitte vorliegen, zog im zweiten Quar-

tal binnen Jahresfrist um 1,7% an. Trotz

der im l�ngerfristigen Vergleich g�nstigen

Arbeitsmarktsituation blieb der Lohnanstieg

im Fr�hjahr mit saisonbereinigt 0,7% verhal-

ten. Im Vorjahrsvergleich belief er sich auf

2,5%. Allerdings ist f�r die zweite Jahres-

h�lfte mit einer sp�rbaren Beschleunigung zu

rechnen.

Der Preisauftrieb im Euro-Gebiet, der nach

der Jahresmitte – unter anderem wegen der

zeitweilig r�ckl�ufigen Roh�lpreise – vor�ber-

gehend etwas nachgelassen hatte, nahm im

September mit den anziehenden Roh�lnotie-

rungen wieder zu. Im dritten Quartal insge-

saisonbereinigt
%

3. Vj. 2006

3. Vj. 2007

FR GR 1) BEDE FIESPT IT 1) LU AT NLIE SL

EWU-Durchschnitt

Arbeitslosigkeit *) im Euro-Raum

* Standardisierte Arbeitslosenquoten nach ILO-Konzept. — 1 Werte liegen nur für das 2. Vj. 2007 vor.
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3 Die Angaben zur Arbeitslosigkeit im Euro-Gebiet wur-
den aufgrund neuer Zahlen f�r Deutschland (siehe dazu
die Erl�uterungen auf S. 53 dieses Monatsberichts) korri-
giert. Vor der Revision hatte die Arbeitslosenquote im
Euro-Gebiet im ersten Halbjahr 2007 7,1% betragen.
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samt stieg der Harmonisierte Verbraucherpreis-

index (HVPI) gegen�ber dem Vorjahr – wie im

Fr�hjahr – um 1,9%. Im Verlauf des Sommers

weitete sich der Vorjahrsabstand allerdings

von 1,8% im Juli auf 2,1% im September

aus. Dazu haben Basiseffekte beigetragen,

die aus Bewegungen der Roh�lpreise im Jahr

2006 resultierten. Aufgrund der ver�nderten

Angebots- und Nachfragebedingungen auf

den internationalen Agrarm�rkten tendierten

zudem die Preise f�r verarbeitete Nahrungs-

mittel, darunter vor allem die f�r Milchpro-

dukte, deutlich nach oben. Besonders kr�ftig

war der Anstieg im September in Deutschland

(siehe dazu die Ausf�hrungen auf S. 58 f.).

Industriewaren (ohne Energie) verteuerten

sich �hnlich stark wie in den Quartalen zuvor.

Das gleiche gilt f�r Dienstleistungen. Im Ok-

tober beschleunigte sich der Preisauftrieb im

Euro-Gebiet merklich. Die Vorjahrsrate des

HVPI erh�hte sich auf 2,6%. Dazu hat maß-

geblich beigetragen, dass – mit einer gewissen

zeitlichen Verz�gerung gegen�ber Deutsch-

land – in anderen EWU-L�ndern die Preise f�r

verarbeitete Nahrungsmittel ebenfalls st�rker

heraufgesetzt wurden.
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Geldpolitik und
Bankgesch�ft

Zinspolitik und Geldmarkt

Der EZB-Rat beließ die Leitzinsen des Eurosys-

tems in den Sommermonaten unver�ndert.

Seit der letzten Zinserh�hung vom 13. Juni

werden die Hauptrefinanzierungsgesch�fte

durchweg mit einem Mindestbietungssatz

von 4% ausgeschrieben; f�r die Spitzenrefi-

nanzierung wird seitdem ein Zinssatz von 5%

erhoben, f�r die Einlagefazilit�t ein Zinssatz

von 3% verg�tet. F�r eine geldpolitische

Geradeausfahrt sprach die besonders hohe

Unsicherheit bei der Bewertung der m�g-

lichen Auswirkungen der Finanzmarktturbu-

lenzen, welche von den Problemen am ameri-

kanischen Markt f�r Subprime-Hypotheken-

finanzierungen ausgel�st wurden. Dar�ber

hinaus haben die zeitweiligen Verspannun-

gen am Geldmarkt ein unver�ndertes Festhal-

ten an den bestehenden Notenbanks�tzen

nahegelegt. Die Ausrichtung des geldpoliti-

schen Kurses am Ziel der Preisniveaustabilit�t

ist dadurch jedoch unber�hrt geblieben. Mit

fortschreitender Entspannung an den Geld-

m�rkten sind daher auch die zunehmenden

Inflationsrisiken wieder st�rker in den Blick-

punkt ger�ckt, weil der starke Energiepreis-

anstieg und die Verteuerung von Lebens-

mitteln sowie anderer Konsumg�ter und

Dienstleistungen vermehrt zu diesbez�glichen

Sorgen Anlass geben.

Die Zinsentwicklung am Geldmarkt seit An-

fang August spiegelt die – infolge der Auswir-

kungen der Krise am amerikanischen Sub-

prime-Markt – stark gestiegene Unsicherheit

in den Liquidit�tsdispositionen der Banken

wider. Dies zeigt sich besonders deutlich in

der Entwicklung des Tagesgeldsatzes (EONIA),

Zinspolitische
Geradeausfahrt

Zinsentwicklung
am Geldmarkt
von Finanzmarkt-
turbulenzen
gekennzeichnet
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zu dem die Banken �bernachtliquidit�t han-

deln. W�hrend dieser Satz gew�hnlich leicht

oberhalb des marginalen Zuteilungssatzes

notiert, stieg er Anfang August zun�chst

kr�ftig an, als sich die Banken mit deutlich

gestiegenen Liquidit�tsrisiken konfrontiert

sahen. Diese ergaben sich aus der Gefahr,

dass bankeigene Finanzierungs- und Verbrie-

fungsgesellschaften, die direkt oder indirekt

am US-Subprime-Markt engagiert waren, ihre

Kreditlinien sowohl dem Zeitpunkt als auch

dem Umfang nach unerwartet in Anspruch

nehmen w�rden. Um die Spannungen zu

verringern und den in diesem Zusammen-

hang aufgetretenen Funktionsm�ngeln in

den l�ngeren Laufzeitbereichen des Geld-

markts entgegenzuwirken, signalisierte die

EZB ihre Bereitschaft, mit großz�gigen Refi-

nanzierungsangeboten den pl�tzlich aufge-

tretenen Liquidit�tsengp�ssen entgegenzuwir-

ken. Zu diesem Zweck f�hrte das Eurosystem

insbesondere zu Beginn der Geldmarktturbu-

lenzen zus�tzlich zu den regul�ren Hauptrefi-

nanzierungsgesch�ften wiederholt großz�gig

bemessene liquidit�tszuf�hrende Feinsteue-

rungsoperationen durch. Sp�ter wurden auch

die langfristigen Tenderoperationen durch er-

g�nzende Sondergesch�fte mit dreimonati-

ger Laufzeit erweitert (vgl. Tabelle auf S. 28).

Nur in Ausnahmef�llen sahen sich Banken

zum verst�rkten R�ckgriff auf die deutlich

teurere Spitzenrefinanzierungsfazilit�t gezwun-

gen. Die reichliche Liquidit�t f�hrte jedoch in

der Folgezeit dazu, dass der Tagesgeldsatz

wiederholt merklich unter den Mindestbie-

tungssatz fiel, was durch liquidit�tsabsorbie-

rende Feinsteuerungsoperationen des Euro-

systems wieder korrigiert wurde. Zweck der

st�tzenden Maßnahmen des Eurosystems war

es, nachhaltige und f�r das gesamte Finanz-

system destabilisierende Liquidit�tsengp�sse

zu verhindern und damit in dieser besonders

kritischen Phase das Vertrauen der M�rkte

wieder zu st�rken.

Die zeitweilig hohe Nervosit�t der Marktteil-

nehmer hat sich auch in der Entwicklung der

etwas l�ngerfristigen Geldmarkts�tze nieder-

geschlagen, die zu Beginn der Finanzmarkt-

turbulenzen aufgrund der stark gestiegenen

Risikopr�mien am unbesicherten Geldmarkt

deutlich angezogen hatten. So erh�hte sich

der Zinsaufschlag f�r unbesichertes Dreimo-

natsgeld (Euribor) gegen�ber mit Wertpapie-

ren besichertem Dreimonatsgeld (Eurepo) zu-

n�chst auf insgesamt gut drei viertel Prozent-

punkte. Erst ab etwa Mitte Oktober hat sich

dieser Zinsabstand wieder etwas zur�ckgebil-

%

Basis-
punkte

Differenz zwischen unbesichertem
und besichertem
Dreimonats-
geld 1)

Dreimonats-Euribor

EONIA

Mindestbietungssatz
für Hauptrefinanzierungsgeschäfte
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Geldmarktsteuerung und Liquidit�tsbedarf

In den drei Mindestreserveperioden zwischen dem
11. Juli und dem 9. Oktober 2007 stieg der Liquidit�ts-
bedarf der Kreditinstitute im Euro-Raum, der durch die
autonomen Liquidit�tsfaktoren bestimmt wird, per saldo
um 5,3 Mrd 5. Der Banknotenumlauf wuchs weiterhin
robust und absorbierte 6,0 Mrd 5. Im Betrachtungszeit-
raum erreichte der Banknotenumlauf am 3. August 2007
mit 645,0 Mrd 5 den bisher h�chsten Stand in diesem
Jahr. Die Einlagen �ffentlicher Haushalte beim Eurosys-
tem stiegen um insgesamt 9,8 Mrd 5 und erh�hten eben-
falls den Liquidit�tsbedarf. Eine gemeinsame Betrach-
tung der Netto-W�hrungsreserven und der sonstigen
Faktoren, die liquidit�tsneutrale Bewertungseffekte eli-
miniert, zeigt �ber die drei Perioden einen R�ckgang des
Liquidit�tsbedarfs der Banken um 10,5 Mrd 5 und lag da-
mit auf dem Niveau des vergleichbaren Vorjahrszeit-
raums. Der R�ckgang wurde vor allem durch den Ankauf
von nicht mit der Geldpolitik in Zusammenhang stehen-
den Finanzaktiva durch das Eurosystem verursacht. Das
Mindestreservesoll erh�hte sich in den drei Reserveperio-
den um 4,1 Mrd 5 und konnte von den Kreditinstituten
problemlos erf�llt werden (vgl. Tabelle auf S. 27).

Im Betrachtungszeitraum stand das Liquidit�tsmanage-
ment des Eurosystems angesichts der Anfang August
2007 aufgekommenen Spannungen am Geldmarkt vor
besonderen Herausforderungen. Um ein weitestgehend
normales Funktionieren des Geldmarkts zu unterst�tzen,
stellte das Eurosystem großz�gig Liquidit�t bereit und
erm�glichte außerdem den Banken durch eine ver�n-
derte Struktur der Liquidit�tsversorgung ein fr�heres Er-
f�llen der Mindestreservepflicht innerhalb der Mindest-
reserveperiode (Frontloading). Dar�ber hinaus wurde
der Laufzeitenmix der Offenmarktgesch�fte so ange-
passt, dass die dreimonatigen Refinanzierungsgesch�fte
im Vergleich zu den w�chentlichen Refinanzierungsge-
sch�ften ein gr�ßeres Gewicht erhielten. Alles in allem
stellte das Eurosystem nicht mehr Liquidit�t zur Ver-
f�gung als in den vorausgegangenen Perioden auch, je-
doch war die Liquidit�t innerhalb der Reserveperiode an-
ders verteilt. Insgesamt erwies sich der geldpolitische
Handlungsrahmen des Eurosystems als geeignet, um in
besonderen Liquidit�tssituationen gezielt und flexibel
zu handeln.

In der Reserveperiode Juli/August gab es gemessen an
der EONIA-Entwicklung noch keine Anzeichen sp�rbarer
Spannungen am Geldmarkt.

In der Reserveperiode August/September wurde Tages-
geld am 9. August trotz der großz�gigen Zuteilungspoli-
tik knapp und die S�tze stiegen im Tagesverlauf bis auf
4,60%, ausgel�st durch Engp�sse im US-Dollar-Geld-
markt. Dies veranlasste die EZB, liquidit�tszuf�hrende
Feinsteuerungsoperationen durchzuf�hren. Bei den vier
aufeinanderfolgenden Operationen betrugen die Volu-
mina 94,8 Mrd 5, 61,1 Mrd 5, 47,7 Mrd 5 und 7,7 Mrd 5

(vgl. Tabelle auf S. 28). W�hrend die erste Feinsteuerungs-
operation wegen des nicht leicht quantifizierbaren Liqui-
dit�tsbedarfs als Mengentender zu einem Festsatz von
4,00% und mit der Ank�ndigung voller Zuteilung der

Gebote ausgeschrieben war, wurden die �brigen Ge-
sch�fte im normalen Tenderverfahren als variabler Ten-
der mit Mindestbietungssatz und ohne vorher angek�n-
digten Zuteilungsbetrag ausgeschrieben. Nach den Ope-
rationen wurde EONIA bei 4,05% und damit wieder in
der N�he des Mindestbietungssatzes festgestellt. Erg�nzt
wurden diese schnell greifenden Operationen durch
eine kr�ftige Aufstockung der regul�ren Hauptrefinan-
zierungsgesch�fte sowie einen Sonder-Langfristtender
im Volumen von 40,0 Mrd 5, insbesondere auch deshalb,
weil an den Feinsteuerungsoperationen nur ein kleinerer
Kreis von Gesch�ftsbanken teilnahm. Die �berbench-
mark-Betr�ge der Hauptrefinanzierungsgesch�fte betru-
gen 73,5 Mrd 5, 46,0 Mrd 5, 14,5 Mrd 5 und 5,0 Mrd 5.
Der Betrag der letzten Zuteilung stand im Einklang mit
der EZB-Kommunikation des schrittweisen Abschmelzens
der �berbenchmark-Betr�ge, wurde aber im Markt als so
knapp empfunden, dass EONIA am Tag der Valutierung
des Hauptrefinanzierungsgesch�fts auf 4,59% stieg. Eine
zuf�hrende Feinsteuerungsoperation am Folgetag im
Volumen von 42,2 Mrd 5 brachte EONIA wieder zur�ck
auf 4,05%. Die Reserveperiode endete mit einer absor-
bierenden Feinsteuerungsoperation im Volumen von
60,0 Mrd 5 und einem EONIA von 3,87%.

Die Reserveperiode September/Oktober war ebenfalls
von Hortungsverhalten der Banken und Volatilit�t des
Tagesgeldes gekennzeichnet. Wegen ausgetrockneter
l�ngerfristiger Geldmarktsegmente wurde weiterhin ein
Großteil der Liquidit�t im �bernacht-Segment umge-
schlagen. Um den Druck aus diesem Segment zu nehmen
und gleichzeitig die Fristen ab einer Woche zu bele-
ben, f�hrte das Eurosystem einen weiteren Sonder-
Langfristtender im Volumen von 75,0 Mrd 5 durch. Den-
noch war kaum Entspannung zu beobachten, da die
�berschussliquidit�t nicht zuletzt wegen der vorsichti-
gen Gesch�ftspolitik vieler Banken bei Ausleihungen fast
ausschließlich wieder im Tagesgeldbereich gehandelt
wurde. Bei den Hauptrefinanzierungsgesch�ften wurde
deutlich �ber Benchmark zugeteilt, mit Betr�gen von
10,0 Mrd 5, 36,0 Mrd 5, 33,0 Mrd 5 und 7,5 Mrd 5. Auffal-
lend war ein sehr hoher marginaler Zuteilungssatz von
4,27% im Hauptrefinanzierungsgesch�ft per 26. Septem-
ber 2007 trotz großz�giger Zuteilung. Zu den Gr�nden
z�hlen, dass erstens die Vorsichts-Nachfrage nach Zen-
tralbankliquidit�t unver�ndert hoch blieb, zweitens der
Tender den Quartalsultimo einschloss und drittens Ban-
ken zus�tzliche Sicherheitsgebote abgaben, weil sie
beim Tender der Vorwoche nicht zum Zuge kamen. In
der gesamten Reserveperiode schwankte EONIA zwi-
schen 3,57% und 4,29%. Eine liquidit�tsabsorbierende
Feinsteuerungsoperation bewirkte, dass EONIA am letz-
ten Tag der Reserveperiode bei 3,95% stand.

Mit Beginn der Reserveperiode Oktober/November 2007
stabilisierte sich EONIA im Verlauf der Reserveperiode in
der N�he des Mindestbietungssatzes von 4,00%. Gleich-
wohl blieben die S�tze in den Hauptrefinanzierungs-
gesch�ften auf erh�htem Niveau; der marginale Zutei-
lungssatz f�r den Tender per 7. November betrug 4,14%.

Deutsche Bundesbank
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det. Zuletzt lag er mit einem halben Pro-

zentpunkt aber noch immer deutlich h�her

als beispielsweise im Juli (weniger als 0,1 Pro-

zentpunkt), das heißt, bevor die Finanzmarkt-

turbulenzen ausbrachen.

Monet�re Entwicklung im

Euro-W�hrungsgebiet

Die Geldmenge M3 im Euro-W�hrungsgebiet

wuchs im dritten Quartal mit einer saisonbe-

reinigten Jahresrate von gut 111�2 % merklich

st�rker als im zweiten Vierteljahr, als sich das

Expansionstempo vor�bergehend etwas ab-

geschw�cht hatte. �hnlich wie in den Vor-

quartalen dotierten die inl�ndischen Anleger

weniger die h�ufig nur niedrig verzinsten

Sichteinlagen oder ihre Bargeldbest�nde,

sondern vor allem die marktnah verzinsten

M3-Komponenten. Besonders kurzfristige Ter-

mineinlagen, Repogesch�fte und Bankschuld-

verschreibungen mit einer Ursprungslaufzeit

von bis zu zwei Jahren nahmen im Berichts-

zeitraum kr�ftig zu. W�hrend kurzfristige Ter-

mineinlagen bereits seit Beginn der Leitzins-

straffung des Eurosystems im vierten Quartal

2005 stark expandierten, waren kurzlau-

fende Bankschuldverschreibungen und Repo-

gesch�fte erst in den letzten Monaten wieder

deutlich vermehrt gefragt. Dabei d�rfte der

Anstieg der kurzfristigen Repogesch�fte – also

Einlagen inl�ndischer Nichtbanken bei Ban-

ken im Euro-Raum, die mit Wertpapieren

unterlegt sind – im Zusammenhang mit den

j�ngsten Geldmarktanspannungen stehen.

Aber auch der starke Zuwachs der außerhalb

des Bankensektors umlaufenden kurzfristigen

Bankschuldverschreibungen l�sst sich wohl

Liquidit�tsbestimmende Faktoren *)

Mrd 5; Ver�nderungen der Tagesdurchschnitte
der Reserveerf�llungsperioden zur Vorperiode

2007

Position

11. Juli
bis
7. Aug.

8. Aug.
bis
11. Sep.

12. Sep.
bis
9. Okt.

I. Bereitstellung (+) bzw.
Absorption (–) von
Zentralbankguthaben
durch Ver�nderungen
der autonomen Faktoren

1. Banknotenumlauf
(Zunahme: –) – 8,4 + 0,5 + 1,9

2. Einlagen �ffentlicher
Haushalte beim Euro-
system (Zunahme: –) + 1,6 + 0,0 – 11,4

3. Netto-W�hrungs-
reserven 1) – 6,3 + 0,6 + 4,6

4. Sonstige Faktoren 1) + 9,4 + 2,0 + 0,2

Insgesamt – 3,7 + 3,1 – 4,7

II. Geldpolitische Gesch�fte
des Eurosystems

1. Offenmarktgesch�fte

a)Hauptrefinanzie-
rungsgesch�fte + 6,3 – 33,0 – 74,4

b)L�ngerfristige
Refinanzierungs-
gesch�fte +_ 0,0 + 21,7 + 90,6

c) Sonstige Gesch�fte – 0,1 + 9,0 – 9,9

2. St�ndige Fazilit�ten

a)Spitzenrefinanzie-
rungsfazilit�t – 0,1 + 0,0 + 0,1

b)Einlagefazilit�t
(Zunahme: – ) – 0,1 – 0,0 – 1,2

Insgesamt + 6,0 – 2,3 + 5,2

III.Ver�nderung der
Guthaben der Kredit-
institute (I. + II. ) + 2,4 + 0,7 + 0,7

IV.Ver�nderung des
Mindestreservesolls
Zunahme: –) – 2,9 – 0,6 – 0,6

* Zur l�ngerfristigen Entwicklung und zum Beitrag der
Deutschen Bundesbank vgl. S. 14*/15* im Statistischen
Teil dieses Berichts. — 1 Einschl. liquidit�tsneutraler Be-
wertungsanpassungen zum Quartalsende.
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auf die Entwicklung am Geldmarkt zur�ck-

f�hren, denn diese kurzlaufenden Papiere

werden traditionell eng am Euribor verzinst,

der im zur�ckliegenden Quartal kr�ftig ge-

stiegen war. Das Interesse der Anleger an

Geldmarktfonds, die teilweise auch indirekt

am US-Markt investiert waren, hat nach der

Weigerung einiger Fonds, in den turbulenten

Zeiten Notverk�ufe zu realisieren, um eigene

Anteile zur�ckzunehmen, hingegen stark

nachgelassen. Dies d�rfte eine Ursache f�r

den deutlichen R�ckgang der Geldmarkt-

fondszertifikate im Berichtsquartal sein (sai-

sonbereinigt und aufs Jahr gerechnet um

11%). Im Vorquartal hatte diese Anlageform

noch in besonderem Maße von dem recht ge-

ringen Zinsgef�lle zwischen Geld- und Kapi-

talmarkt profitiert.

Haupttriebkraft der monet�ren Expansion

war die nach wie vor lebhafte Kreditnachfra-

ge des privaten Sektors. Saisonbereinigt und

aufs Jahr gerechnet betrug der Anstieg im

dritten Quartal 12 1�2 %, nach 13 1�2 % im Vor-

quartal. Insbesondere bei den nichtfinanziel-

len Unternehmen hat damit der in den letzten

zwei Jahren erfolgte Anstieg der Bankzinsen

zwischen 1,1 Prozentpunkten und 2,2 Pro-

zentpunkten die Kreditaufnahme nicht ge-

bremst. Einen Grund hierf�r d�rfte die in die-

ser Zeit gestiegene Kreditinanspruchnahme

f�r Unternehmens�bernahmen und -zusam-

menschl�sse darstellen. Allerdings zeigen die

Angaben der am Bank Lending Survey teil-

nehmenden Banken eine sp�rbare Versch�r-

fung der Kreditrichtlinien f�r Unternehmen

im dritten Quartal, insbesondere f�r Auslei-

hungen zum Zwecke der Unternehmens�ber-

Offenmarktgesch�fte des Eurosystems

Valutatag
Gesch�fts-
art 1)

Laufzeit,
in Tagen

Tats�ch-
liche
Zuteilung,
Mrd 5

Abwei-
chung zur
Bench-
mark,
Mrd 5

Marginaler
Satz/
Festsatz,
in %

Repartie-
rungssatz,
in %

Gewich-
teter Satz,
in %

Cover
Ratio,
in % 2)

Anzahl
Bieter

08.08.07 HRG 7 292,5 1,0 4,06 27,24 4,07 1,34 319
09.08.07 FSO (+) 1 94,8 – Fest: 4,00 – – 1,00 49
10.08.07 FSO (+) 3 61,1 – 4,05 – 4,08 1,80 62
13.08.07 FSO (+) 1 47,7 – 4,06 – 4,07 1,77 59
14.08.07 FSO (+) 1 7,7 – 4,07 – 4,07 5,97 41
15.08.07 HRG 7 310,0 73,5 4,08 47,99 4,10 1,38 344
22.08.07 HRG 7 275,0 46,0 4,08 25,82 4,09 1,60 355
24.08.07 S-LRG 91 40,0 – 4,49 75,20 4,61 3,14 146
29.08.07 HRG 7 210,0 14,5 4,08 79,30 4,09 1,68 320
30.08.07 LRG 91 50,0 – 4,56 37,65 4,62 2,40 168
05.09.07 HRG 7 256,0 5,0 4,15 25,78 4,19 1,67 356
06.09.07 FSO (+) 1 42,2 – 4,06 – 4,13 2,15 46
11.09.07 FSO (–) 1 – 60,0 – 4,00 90,38 – 1,11 37
12.09.07 HRG 7 269,0 10,0 4,14 68,24 4,17 1,51 381
13.09.07 S-LRG 90 75,0 – 4,35 22,58 4,52 1,85 140
19.09.07 HRG 7 155,0 36,0 4,15 69,03 4,16 2,30 371
26.09.07 HRG 7 190,0 33,0 4,27 18,59 4,29 1,94 378
27.09.07 LRG 84 50,0 – 4,50 72,08 4,63 1,71 159
03.10.07 HRG 7 163,0 7,5 4,14 92,97 4,16 1,83 316
09.10.07 FSO (–) 1 – 24,5 – 4,00 60,89 – 1,64 18
10.10.07 HRG 7 218,0 40,0 4,12 36,10 4,16 1,48 342
12.10.07 FSO (–) 5 – 30,0 – 4,00 74,85 – 1,34 22
17.10.07 HRG 7 171,0 18,0 4,11 78,59 4,14 1,66 349
24.10.07 HRG 7 182,0 14,5 4,11 2,88 4,14 1,67 245
31.10.07 HRG 7 170,0 9,5 4,14 62,59 4,16 1,69 308
01.11.07 LRG 91 50,0 – 4,45 77,43 4,53 1,75 157
07.11.07 HRG 7 160,0 3,5 4,14 65,69 4,15 1,72 300
13.11.07 FSO (–) 1 – 27,8 – 4,00 100,00 – 1,00 10
14.11.07 HRG 7 182,0 20,0 4,15 83,72 4,16 1,54 298

1 HRG: Hauptrefinanzierungsgesch�ft, LRG: L�ngerfristiges
Refinanzierungsgesch�ft, S-LRG: Sonder-L�ngerfristiges
Refinanzierungsgesch�ft, FSO: Feinsteuerungsoperation

(+: Liquidit�t bereitstellend, –: Liquidit�t absorbierend). —
2 Verh�ltnis des Volumens der Gesamtgebote zum
Zuteilungsvolumen.
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nahme. Daneben stiegen zuletzt aber auch

die unverbrieften Ausleihungen an sonstige

Finanzintermedi�re stark an. Hier d�rften sich

auch die Finanzhilfen der Banken an ihre Ver-

briefungst�chter ausgewirkt haben. Bei den

Krediten an private Haushalte setzten sich die

Abschw�chungstendenzen der Vorquartale

hingegen weiter fort. Zwar lagen die Woh-

nungsbaukredite auch zuletzt noch um 7,8%

�ber ihrem Vorjahrsstand, im Juni hatte diese

Rate aber noch bei 8,4% gelegen. Offenbar

d�mpfte hier die nachlassende Dynamik an

den Immobilienm�rkten in einigen EWU-

L�ndern die Kreditnachfrage. Zugleich zeig-

ten sich in diesem wichtigen Teilsegment der

europ�ischen Kreditm�rkte aber auch die

Wirkungen der gestiegenen Hypothekenzin-

sen und in Ans�tzen bereits die leichte Ver-

sch�rfung der Kreditrichtlinien der Banken im

dritten Quartal, von der verschiedene Euro-

L�nder berichteten. Mit Vorjahrsraten von 5%

beziehungsweise 3,4% wuchsen die Konsu-

mentenkredite beziehungsweise die sonsti-

gen Kredite an private Haushalte auch im ver-

gangenen Quartal weiterhin merklich schw�-

cher als die Wohnungsbaukredite.

Außerhalb des traditionellen Kreditgesch�fts

stockten die Banken im Euro-Raum im dritten

Quartal auch erneut in großem Umfang ihre

Best�nde an Wertpapieren inl�ndischer Un-

ternehmen auf. Dabei erwarben sie per saldo

ausschließlich festverzinsliche Wertpapiere,

die ganz �berwiegend auf Euro lauteten. Da-

gegen gaben sie inl�ndische Aktien und sons-

tige Dividendenwerte ab, nachdem sie solche

Papiere im Vorquartal noch in großem Um-

fang erworben hatten.

saisonbereinigt, vierteljährlich

%
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Anders als in den Vorquartalen wurde der

expansive Effekt der starken Kreditvergabe

auf das Wachstum der Geldmenge M3 nicht

durch eine kr�ftige Zunahme der Geld-

kapitalbildung abgemildert. Die l�ngerfris-

tigen Bankeinlagen und vor allem die l�nger-

fristigen Bankschuldverschreibungen nahmen

vergleichsweise nur moderat zu. Letztere

wurden im dritten Quartal lediglich mit einer

saisonbereinigten Jahresrate von knapp 3%

ausgeweitet – die schw�chste aufs Jahr ge-

rechnete Expansion seit den Fr�hjahrsmona-

ten 2001. Grund hierf�r d�rfte der deutliche

Renditer�ckstand l�ngerfristiger Bankschuld-

verschreibungen gegen�ber k�rzerfristigen

sein, der durch den im Zuge der Finanzmarkt-

turbulenzen erfolgten Anstieg der Drei-

monatszinsen hervorgerufen wurde. Neben

deutschen und niederl�ndischen Banken, die

solche Papiere per saldo tilgten, emittierten

zuletzt vor allem spanische Banken deutlich

weniger l�ngerfristige Schuldverschreibungen

als in den Vorquartalen. Dar�ber hinaus do-

tierten inl�ndische Anleger auch in merklich

geringerem Umfang l�ngerfristige Termin-

einlagen. Sie wurden im Berichtszeitraum in

saisonbereinigter Betrachtung um 5 1�2 % auf-

gestockt, nachdem sie im zweiten Vierteljahr

noch mit einer aufs Jahr gerechneten Rate

von 13% gestiegen waren. Insbesondere

sonstige Finanzintermedi�re haben zu der

Abschw�chung beigetragen, vermutlich weil

sie aufgrund der Finanzmarktturbulenzen ein

deutlich geringeres Mittelaufkommen im

Wege der zuvor mit großem Erfolg betriebe-

nen Kreditverbriefung zu verzeichnen hatten.

Ein kr�ftiger R�ckgang der Nettoforderungs-

position der Banken gegen�ber dem Ausland

im dritten Quartal hat f�r sich betrachtet die

monet�re Expansion im Euro-Gebiet merklich

ged�mpft. Umfangreiche Mittelabfl�sse aus

dem Nichtbankensektor in L�nder außerhalb

der W�hrungsunion waren in den Monaten

Juli bis September vor allem in Frankreich,

den Niederlanden und Irland zu beobachten,

w�hrend deutschen Nichtbanken per saldo

Geld aus Nicht-EWU-Staaten zufloss.

Aus geldpolitischer Sicht gibt das beschleu-

nigte Geld- und Kreditwachstum nach wie

vor Anlass zur Sorge. Die j�ngsten Entwick-

lungen an den Finanzm�rkten haben daran

im Ergebnis wenig ge�ndert. Zwar d�rften

die gestiegenen Risikopr�mien auch auf die

Bankzinsen ausstrahlen und f�r sich genom-

men zu einer gewissen Abschw�chung des

Kreditwachstums f�hren. Allerdings sind die

Auswirkungen der Finanzmarktturbulenzen

in der Kredit- und Geldsch�pfung der Banken

bislang eher moderat ausgefallen. Die reich-

lich bemessene Ausstattung der Nichtbanken

mit Geld- und Finanzierungsmitteln bleibt

angesichts der an Bedeutung gewinnenden

Preisimpulse aus der �lpreisentwicklung und

dem Nahrungsmittelbereich ein ernst zu neh-

mender Risikofaktor.

Einlagen- und Kreditgesch�ft deutscher

Banken mit inl�ndischen Kunden

�hnlich wie im �brigen Euro-Gebiet sind

auch die kurzfristigen Bankguthaben der in-

l�ndischen Kundschaft im dritten Quartal in

saisonbereinigter und aufs Jahr gerechneter

Betrachtung mit 13 1�2 % erneut ausgespro-

chen kr�ftig gestiegen. Wie in den Vorquarta-

Moderater
Anstieg der
l�ngerfristigen
Mittelanlage
bei Banken

Deutlicher
R�ckgang der
Nettoauslands-
position der
Banken

Monet�re
Analyse deutet
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len waren besonders die marktnah verzinsten

kurzfristigen Termineinlagen stark gefragt.

Nach der letzten Zinserh�hung durch den

EZB-Rat haben die Banken auch ihre S�tze f�r

Termingelder mit vereinbarter Laufzeit von bis

zu zwei Jahren um rund einen viertel Prozent-

punkt nach oben angepasst, w�hrend die Zin-

sen auf kurzfristige Spareinlagen nur leicht

zunahmen. Zum Teil d�rfte es deshalb zu wei-

teren Umschichtungen zulasten kurzfristiger

Spareinlagen gekommen sein, die im Be-

richtszeitraum weiter deutlich abgebaut wur-

den. Daneben d�rften aber auch Gelder aus

anderen Bereichen in kurzfristige Termineinla-

gen verlagert worden sein. Das gilt in gewis-

sem Umfang auch f�r Anlagen in Geldmarkt-

fonds, die in Deutschland im dritten Viertel-

jahr starke Abfl�sse zu verzeichnen hatten.

Angesichts der j�ngsten Finanzmarktturbulen-

zen k�nnten zudem auch Gelder, die in der

Vergangenheit eher in l�ngerfristigen Bank-

schuldverschreibungen angelegt wurden und

die zuletzt stark r�ckl�ufig waren, vor�berge-

hend in hoch verzinsten kurzfristigen Termin-

einlagen geparkt worden sein, um die weitere

Renditeentwicklung an den Geld- und Kapi-

talm�rkten abzuwarten. Anders als in den

beiden Vorquartalen expandierten zuletzt

aber auch die t�glich f�lligen Einlagen deut-

lich. Sie wurden per saldo ganz �berwiegend

von sonstigen Finanzintermedi�ren dotiert,

die offenbar ihr Liquidit�tspolster bei den

Banken merklich aufstockten, um stets m�g-

lichen Zahlungsverpflichtungen aus der R�ck-

gabe von Anteilscheinen und anderen Wert-

papieremissionen nachkommen zu k�nnen.

Im Gegensatz zu der ausgepr�gten Zur�ck-

haltung der Anleger bei den l�ngerfristigen

Bankschuldverschreibungen waren l�ngerfris-

tige Bankeinlagen zuletzt weiter gefragt. Sie

wurden im Berichtsquartal mit einer saisonbe-

reinigten Jahresrate von 4 1�2 % dotiert, nach

3 1�2 % im Vorquartal. Maßgeblich haben dazu

die Dispositionen der inl�ndischen Versiche-

rungsunternehmen beigetragen, die in Zeiten

unsicherer Zinsaussichten vorzugsweise l�n-

gerfristige Terminguthaben bevorzugen, viel-

fach in Form des Erwerbs von Bank-Namens-

schuldverschreibungen. Dar�ber hinaus haben

private Haushalte ihre langfristigen Spargut-

haben aufgestockt.

Das Kreditgesch�ft der deutschen Banken mit

der inl�ndischen Kundschaft entwickelte sich

anders als im �brigen Euro-Gebiet nur

schwach. Zudem f�hrten die heimischen Ins-

titute ihre Anlagen an den inl�ndischen Wert-

Entwicklung der Kredite und Einlagen
der Monet�ren Finanzinstitute (MFIs)
in Deutschland *)

Mrd 5

2007 2006

Position
Juli bis
Sept.

Juli bis
Sept.

Einlagen von inl�ndischen Nicht-
MFIs 1)

t�glich f�llig + 8,5 – 13,1
mit vereinbarter Laufzeit

bis zu 2 Jahren + 45,5 + 23,9
�ber 2 Jahre + 4,5 + 5,7

mit vereinbarter K�ndigungsfrist
bis zu 3 Monaten – 13,2 – 12,2
�ber 3 Monate + 1,4 + 3,8

Kredite
Kredite an inl�ndische Unter-
nehmen und Privatpersonen

Buchkredite + 17,5 + 17,2
Wertpapierkredite – 0,9 – 2,1

Kredite an inl�ndische �ffentliche
Haushalte

Buchkredite – 6,2 – 3,0
Wertpapierkredite – 6,3 – 8,7

* Zu den Monet�ren Finanzinstituten (MFIs) z�hlen hier
neben den Banken (einschl. Bausparkassen, ohne Bun-
desbank) auch die Geldmarktfonds, s.a.: Tabelle IV.1
im Statistischen Teil des Monatsberichts. — 1 Unterneh-
men, Privatpersonen und �ffentliche Haushalte ohne
den Bund.

Deutsche Bundesbank

L�ngerfristige
Bankeinlagen
ebenfalls
gefragt

Buchkredite
an Privatsektor
leicht
gewachsen ...
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papierm�rkten zur�ck. Noch deutlicher ver-

minderten sich ihre Buchforderungen gegen-

�ber inl�ndischen �ffentlichen Haushalten.

Nur die Buchkredite an Unternehmen und pri-

vate Haushalte in Deutschland stiegen in den

Sommermonaten, aber lediglich um gut 1%

(saisonbereinigt und auf das Jahr hochge-

rechnet).

In sektoraler Betrachtung, f�r die jedoch nur

die Ursprungswerte in nicht saisonbereinigter

Form vorliegen, griffen erneut insbesondere

nichtfinanzielle Unternehmen auf Bankkre-

dite zur�ck. Deren Buchkredite lagen zuletzt

um 2,9% �ber ihrem Vorjahrsstand. Zwar

stockten auch sonstige Finanzintermedi�re

ihre unverbrieften Ausleihungen bei deut-

schen Banken auf, dieser Anstieg fiel aber

deutlich geringer aus als in den beiden Vor-

jahren. D�mpfend auf die inl�ndische Kredit-

expansion wirkten auch die stagnierenden

Ausleihungen an private Haushalte im Be-

richtsquartal. Im Vorjahr hatten private Haus-

halte ihre Mittelaufnahme bei inl�ndischen

Banken im dritten Vierteljahr – insbesondere

f�r Wohnungsbauzwecke – kr�ftig aufge-

stockt. Insgesamt lagen die Ausleihungen der

Banken an inl�ndische private Haushalte um

0,9% unter dem Vergleichswert des Vorjah-

res.

Die Gr�nde f�r die schwache Kreditentwick-

lung sind nach wie vor in erster Linie auf der

Nachfrageseite zu suchen: Die schwache

Dynamik des Wohnungsbaus d�mpft seit Jah-

ren das Immobilienfinanzierungsgesch�ft der

Banken. Und die g�nstige Ertragslage der

Unternehmen erlaubt diesen die Finanzierung

der lebhaften Investitionst�tigkeit aus eige-

nen Mitteln. Von der Kreditangebotsseite be-

stehen dementsprechend nach den Angaben

der am Bank Lending Survey des Eurosystems

teilnehmenden deutschen Banken auch im

dritten Quartal 2007, trotz der Turbulenzen

an den Kreditm�rkten, weiterhin keine be-

sonderen zus�tzlichen Restriktionen. Viel-

mehr entwickelte sich die Kreditangebotspoli-

tik der deutschen Banken wie schon im Vor-

quartal eher entspannter als im Euro-Raum

insgesamt. So wurden die Standards sowohl

f�r Wohnungsbau- als auch f�r Konsumen-

tenkredite erneut leicht gelockert, w�hrend

sie f�r die Unternehmenskredite insgesamt

nahezu unver�ndert blieben. Die Margen f�r

durchschnittlich riskante Engagements waren

sp�rbar r�ckl�ufig, f�r risikoreichere Auslei-

hungen wurden die Margen hingegen ten-

denziell etwas ausgeweitet.

saisonbereinigt
Mrd €

%lin. Maßstab
Veränderung gegenüber Vorjahr
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log. Maßstab

Buchkredite 1)

Buchkredite an Unternehmen
und Privatpersonen im Inland

1 Monatsendstand; statistisch bedingte Ver-
änderungen ausgeschaltet.
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Bankkonditionen in Deutschland

1 Gemäß harmonisierter EWU-Zinsstatistik. — 2  Mit anfänglicher Zinsbindung von über einem Jahr bis fünf
Jahre. — 3 Mit anfänglicher Zinsbindung von über fünf Jahren bis zehn Jahre. — 4 Gemäß Bank Lending
Survey; prozentualer Saldo aus der Summe der Angaben „deutlich verschärft“ und „leicht verschärft“ und der
Summe der Angaben „etwas gelockert“ und „deutlich gelockert“. — 5 Erwartungen für das 4.Vj. 2007.

Deutsche Bundesbank

% p.a.

%

%

Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Veränderung der Margen für Kredite 4)

Unternehmenskredite

durchschnittliche
Kredite

risikoreichere Kredite

Veränderung der Kreditstandards 4)

Unternehmenskredite

5)

Bankzinsen (Neugeschäft) 1)

Unternehmenskredite ...
... bis eine Mio Euro mit anfänglicher Zinsbindung
    bis ein Jahr

... von über einer Mio Euro mit
    anfänglicher Zinsbindung
    von über fünf Jahren

... von über einer
    Mio Euro mit anfänglicher
    Zinsbindung bis ein Jahr

120+

90+

60+

30+

0

30−

60−

90−

60+

30+

0

30−

60−

6,5

6,0

5,5

5,0

4,5

4,0

3,5

3,0

% p.a.

%

%

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite

durchschnittliche Kredite

risikoreichere Kredite

02 2003 2004 2005 2006 2007

Wohnungsbaukredite

durchschnittliche Kredite

risikoreichere Kredite

Konsumentenkredite

5)

Wohnungsbaukredite

5)

Konsumentenkredite 2)

Wohnungsbaukredite 3)

60+

30+

0

30−

60−

60+

30+

0

30−

60−

30+

0

30−

30+

0

30−

7,0

6,5

6,0

5,5

5,0

4,5

4,0



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

34

Die Umfrageteilnehmer gaben des Weiteren

an, dass die Vergabekonditionen f�r Kredite

an private Haushalte von den Turbulenzen

an den Finanzm�rkten unbeeinflusst waren.1)

Nur im Firmenkundengesch�ft hat die Ent-

wicklung an den Finanzm�rkten in isolierter

Betrachtung zu einer etwas restriktiveren Kre-

ditvergabepolitik der an der Umfrage teilneh-

menden Banken beigetragen, die jedoch vor

allem Kredite an große Unternehmen sowie

Aquisitionsfinanzierungen im Rahmen von

Fusionen und �bernahmen betraf. Kredite an

kleine und mittlere Unternehmen waren hin-

gegen weniger ber�hrt.

F�r das kommende Quartal gehen die Banken

von einer Fortsetzung der bisherigen Entwick-

lung aus. Sie sagen etwas restriktivere Stan-

dards im Unternehmensbereich mit Aus-

nahme der kleinen und mittleren Unterneh-

men und �berwiegend unver�nderte Stan-

dards f�r Kredite an private Haushalte voraus.

Im Gefolge der Marktentwicklung insbeson-

dere im k�rzerfristigen Bereich sind die Kre-

dit- und Einlagenzinsen der deutschen Ban-

ken im dritten Quartal weiter gestiegen.

Neben der Straffung des zinspolitischen Kur-

ses des Eurosystems hat dazu auch die allge-

meine Neubewertung der Risiken beigetra-

gen, die sich in den h�heren Zinsspreads

niedergeschlagen hat. Zu gr�ßeren Anpas-

sungen, wie sie sich etwa aus den kr�ftigen

Mittelwert
Standardabweichung 1)

Kredite 2) an Unternehmen
nach der Unternehmensgröße

kleine und mittlere Unternehmen
3. Vj. 2007
4. Vj. 2007 erwartet

große Unternehmen

nach dem Verwendungszweck

Anlageinvestitionen

Lagerhaltung und Betriebsmittel
Fusionen/Übernahmen und
Unternehmensumstrukturierungen

Kredite an private Haushalte
Wohnungsbaukredite

Konsumenten- und sonstige Kredite

deutliche ...leichte ...keine ...
... Verschärfung der Kreditstandards 3)

Auswirkungen der Finanzmarktturbulenzen auf die Kreditstandards
der am Bank Lending Survey teilnehmenden deutschen Banken *)

* Die Veröffentlichung aller Zusatzfragen zu den Auswirkungen finden sich im Internet unter www.bun-
desbank.de/volkswirtschaft/vo_veroeffentlichungen.php. — 1 Die abgebildete Spanne umfasst eine Standard-
abweichung. Sie kann rein rechnerisch auch außerhalb des Bereichs der möglichen Ausprägungen liegen. —
2 Einschl. Kreditlinien. — 3 Mittelwerte und Standardabweichungen berechnet auf Grundlage folgender
Quantifizierung: 1 = trug deutlich zur Verschärfung der Kreditrichtlinien bei; 2 = trug leicht zur Verschärfung
der Kreditrichtlinien bei; 3 = hatte weitgehend keine Auswirkungen auf die Kreditrichtlinien.

Deutsche Bundesbank

1 Der Bank Lending Survey wurde im dritten Quartal um
einige zus�tzliche Fragen bez�glich der isolierten Auswir-
kungen der Finanzmarktturbulenzen auf die Kreditverga-
bepolitik der teilnehmenden Institute erweitert. Eine Aus-
wahl der entsprechenden Antworten findet sich in dem
oben stehenden Schaubild.

Im Berichtsquar-
tal nur geringe
Auswirkungen
der Finanz-
markt-
turbulenzen auf
Kreditvergabe

Auch f�r das
vierte Quartal
kaum
Auswirkungen
erwartet

Kredit- und
Einlagenzinsen
in Deutschland
gestiegen
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Zinsaufschl�gen am Interbanken-Geldmarkt

ergeben haben, ist es dabei aber nicht ge-

kommen. Insgesamt betrachtet verzeichneten

die Unternehmenskreditzinsen im Mittel

einen Anstieg um einen viertel Prozentpunkt.

Damit verlangten die Institute f�r kurzfristige

Ausleihungen je nach Kreditgr�ße zuletzt

Zinss�tze zwischen 5,4% und 6,4% und f�r

langfristige zwischen 5,4% und 5,6%. Auch

Wohnungsbaukredite verteuerten sich im ver-

gangenen Quartal etwas. Hier lagen die Kon-

ditionen f�r Kredite mit einer Zinsbindungs-

frist von �ber zehn Jahren zuletzt bei 5,1%,

nach 5,0% im zweiten Vierteljahr. Die Kondi-

tionen f�r Konsumentenkredite zogen vor

allem im mittleren Laufzeitenband an, w�h-

rend sie am langen Ende etwas nachgaben.

Im Passivgesch�ft der deutschen Banken pro-

fitierten vor allem die Termineinlagen privater

Haushalte mit einer Laufzeit bis zu einem Jahr

von verbesserten Zinskonditionen. Mit einem

durchschnittlichen Zinssatz von 4,0% rentier-

ten sie um mehr als einen viertel Prozent-

punkt h�her als noch Ende Juni.
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Finanzm�rkte Tendenzen an den Finanzm�rkten

Das Geschehen an den internationalen Fi-

nanzm�rkten stand insbesondere zu Beginn

des dritten Quartals im Zeichen der Krise am

US-amerikanischen Hypothekenmarkt. Im

Zuge einer Neubewertung von Kreditrisiken

stieg die Risikoaversion der Marktteilnehmer

zun�chst deutlich an, wodurch der Handel

mit komplexen Kreditprodukten wie struktu-

rierten Verbriefungen erheblich beeintr�ch-

tigt wurde. Zugleich weiteten sich die Zins-

aufschl�ge von Unternehmensanleihen merk-

lich aus, und die Aktienkurse, die zuvor noch

mehrj�hrige H�chstst�nde erreicht hatten,

gerieten bei sinkenden Renditen von Staats-

anleihen stark unter Druck. Vor dem Hinter-

grund einer gelockerten US-amerikanischen

Geldpolitik und einer insgesamt robusten

Weltkonjunktur konnten die Aktienm�rkte im

weiteren Verlauf des Berichtszeitraums einen

Teil der Verluste dann aber wieder ausglei-

chen. Die Turbulenzen an den Geld- und

Kapitalm�rkten strahlten auch auf die Devi-

senm�rkte aus. So hat die Wechselkursunsi-

cherheit zeitweilig kr�ftig zugenommen, und

die Kursrelationen zwischen den wichtigen

W�hrungen haben sich merklich verschoben.

Wechselkurse

Insbesondere der US-Dollar stand in den Som-

mer- und Herbstmonaten erheblich unter

Druck. Der Euro hat dagegen tendenziell an

Wert gewonnen – vor allem im Verh�ltnis

zum US-Dollar. Nach dem Erreichen eines

zwischenzeitlichen H�chststandes von gut

1,38 US-$ Ende Juli gab die Gemeinschafts-

Finanzmarkt-
umfeld

Wechselkurs-
entwicklung
des Euro
gegen�ber dem
US-Dollar, ...
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w�hrung vor dem Hintergrund von Gewinn-

mitnahmen, einer �berraschend hohen

Wachstumsrate des US-BIP f�r das zweite

Quartal und einer verst�rkten Nachfrage

nach Dollarliquidit�t zwar vor�bergehend

etwas nach. Danach kehrte sich die Stim-

mung aber wieder zugunsten des Euro um.

Die Krise am Hypothekenmarkt sowie schwa-

che Daten vom Immobilien- und Arbeitsmarkt

in den Vereinigten Staaten verst�rkten dabei

die Erwartung hinsichtlich einer Neuausrich-

tung der amerikanischen Geldpolitik. Tats�ch-

lich beschloss der Offenmarktausschuss der

Federal Reserve in seiner Sitzung am 18. Sep-

tember 2007, den Zielzinssatz f�r Tagesgeld

um 50 Basispunkte auf 4,75% herabzuset-

zen, was die Zinsdifferenz zum Euro entspre-

chend verringerte, da der EZB-Rat die Leitzin-

sen auf seiner Sitzung zuvor unver�ndert ge-

lassen hatte. In der Folge �berschritt der Euro

erstmals die Marke von 1,40 US-$.

Ung�nstige US-Konjunkturdaten und teil-

weise schwache Quartalsergebnisse von US-

Banken f�hrten im Oktober dazu, dass sich

der Euro gegen�ber dem US-Dollar weiter be-

festigte. Zu den Kursgewinnen k�nnten auch

�berraschend hohe Netto-Kapitalexporte im

Wertpapierverkehr der USA im August bei-

getragen haben. Hinzu kam eine zweite, von

den M�rkten allerdings weitgehend erwar-

tete Zinssenkung der Fed. Im Ergebnis er-

reichte der Euro Anfang November gegen-

�ber dem US-Dollar einen neuen „histo-

rischen“ H�chststand von �ber 1,47 US-$.1)

Zuletzt lag er nur wenig niedriger bei 1,46

US-$ und damit etwa 11% �ber seiner Notie-

rung vom Jahresanfang.

Die im Zuge der Finanzmarktturbulenzen ge-

stiegene Risikoaversion der Anleger resul-

tierte in der ersten Augusth�lfte nach Markt-

berichten in einer massiven Aufl�sung von

Carry-Trade-Positionen. Infolgedessen kam es

zu einem breit angelegten Anstieg der japani-

log. Maßstab
US-$

£

£

¥

¥

1999 00 01 02 03 04 05 06

Nominaler effektiver Wechselkurs 1)

1. Vj. 1999 = 100

... Pfund Sterling

... Yen

gegenüber dem ...

... US-Dollar

* Monatsdurchschnitte; ab Juli 2007 Tages-
werte.  — 1 Nach Berechnungen der EZB ge-
genüber den Währungen von 24 Ländern. 
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1 Der US-Dollar war damit aus deutscher Sicht so niedrig
bewertet wie noch nie zuvor. Der bisherige Tiefstkurs der
US-W�hrung zur D-Mark von 1,3620 DM/US-$ entspricht
– unter Verwendung des Umstellungskurses von 1,95583
DM/3 – einem Euro-Dollar-Kurs von 1,4360 US-$/3.
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schen W�hrung, die bei derartigen Gesch�f-

ten h�ufig auf der Finanzierungsseite beteiligt

ist, dem sich auch der Euro nicht entziehen

konnte. Im Ergebnis sank der Euro-Yen-Kurs

deutlich auf etwa 153 Yen, nachdem er Mitte

Juli noch bei knapp 169 Yen gelegen hatte.

Die in der zweiten Augusth�lfte einsetzende

leichte Beruhigung an den Finanzm�rkten,

die sich auch in einem R�ckgang der impli-

ziten Euro-Yen-Volatilit�t widerspiegelte,

kehrte den Trend aber rasch wieder zuguns-

ten des Euro um. Dieser wertete daraufhin

gegen�ber dem Yen – auch vor dem Hinter-

grund der Entscheidung der Bank von Japan,

den Tagesgeldzielsatz im August und Septem-

ber unver�ndert zu lassen – bis Mitte Oktober

auf gut 167 Yen auf. Nach weiteren kr�ftigen

Kursausschl�gen lag der Euro bei Abschluss

dieses Berichts wieder etwas niedriger bei

162 Yen; er notierte damit gut 3% �ber sei-

nem Stand zu Beginn des Jahres.

Gegen�ber dem Pfund Sterling hielt sich der

Euro bis Anfang September zun�chst in

einem engen Band um knapp 0,68 Pfund

Sterling. Nach Bekanntwerden der schwieri-

gen Lage bei der Hypothekenbank Northern

Rock, der die Bank von England mit einem

Notfall-Kredit zur Seite stehen musste, wer-

tete er dann aber bis auf 0,70 Pfund Sterling

auf. Zudem scheint die Abk�hlung am briti-

schen Immobilienmarkt die Inflationssorgen

der Bank von England etwas in den Hinter-

grund treten zu lassen, mit dem Ergebnis,

dass die Marktteilnehmer im Vereinigten

K�nigreich tendenziell sinkende Zentralbank-

zinsen erwarten. Die Erwartungen wurden

zum Ende der Berichtsperiode mit der Ver-

�ffentlichung des Inflationsberichts der Bank

von England best�rkt, was den Euro-Pfund-

Kurs auf gut 0,71 Pfund Sterling je Euro stei-

gen ließ; er liegt damit 6 1�2 % �ber seinem

Wert zu Beginn des Jahres.

Gegen�ber einer Reihe anderer W�hrungen,

wie dem kanadischen Dollar, dem polnischen

Zloty und der tschechischen Krone hat sich

der Euro dagegen abgewertet. Im gewoge-

nen Durchschnitt notierte der Euro damit zu-

letzt gut 5% �ber seinem Niveau vom Jahres-

anfang 2007 und gut 7 1�2 % �ber dem Stand

vom Beginn der W�hrungsunion. Real ge-

rechnet – also unter Ber�cksichtigung der

gleichzeitig bestehenden Inflationsdifferenzen

zwischen dem Euro-W�hrungsgebiet und den

wichtigen Handelspartnern – lag der effektive

Wechselkurs des Euro deutlich �ber seinem

29.12.2006 bis 15.11.2007

%

US-Dollar

Won (Republik
Korea)

Renminbi ¥uan
(China)

Pfund Sterling

EWK-24 1)

Yen

Schweizer Franken

Schwedische Krone

Forint (Ungarn)
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wichtigen Handelspartnern.
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l�ngerfristigen Durchschnitt.2) Im Ergebnis

d�mpfte die Euro-Aufwertung die kr�ftigen

Inflationsimpulse, die in den letzten Monaten

von den internationalen Rohstoff- und Agrar-

m�rkten auf die europ�ische Binnenwirt-

schaft ausgingen.

Wertpapierm�rkte und

Wertpapierverkehr

Am Rentenmarkt sind die Renditen europ�i-

scher Staatsanleihen im Gefolge der US-Hypo-

thekenkrise seit Anfang Juli unter Schwankun-

gen um knapp einen halben Prozentpunkt auf

4 1�4 % gesunken. Nach dem ausgepr�gten,

auch durch die Flucht in sichere Anlagen ge-

triebenen R�ckgang bis Mitte September mar-

kierte die Zinssenkung der Fed um 50 Basis-

punkte und die Entscheidung des EZB-Rats,

die Leitzinsen im Euro-Raum vorerst unver-

�ndert zu lassen, zwar den Beginn einer kur-

zen Gegenbewegung. Mit den deutlichen

Revisionen der Wachstumserwartungen f�r

die USA sowie eingetr�bten Stimmungsindika-

toren auf beiden Seiten des Atlantiks gaben

die Renditen Mitte Oktober dann aber wieder

nach.3) Im Einklang mit dem verhalteneren

wirtschaftlichen Ausblick ging der Zinsr�ck-

gang im Euro-Raum mit einem niedrigeren

Realzinsniveau einher, w�hrend sich die aus

der Differenz von Nominal- und Realzinsen

abgeleiteten langfristigen Inflationserwartun-

gen trotz Rekord�lpreisst�nden nur wenig er-

h�hten.4)

Noch ausgepr�gter als am europ�ischen Ren-

tenmarkt sanken die Renditen im Dollar-

Raum. Bei einem US-Zinsniveau von zuletzt

unter 4 1�4 % rentierten zehnj�hrige amerika-

nische Staatsanleihen niedriger als vergleich-

bare europ�ische Titel. Insbesondere die

Angst vor m�glichen gesamtwirtschaftlichen

Auswirkungen der Hypothekenmarktkrise

f�hrte in den USA zu einer Abw�rtsrevision

auch der langfristigen Wachstumserwartun-

gen, w�hrend sich die Aussichten in Europa

weniger stark eintr�bten.5) Hinzu kamen die

Zinssenkungen der Fed sowie weitere Zins-

senkungserwartungen, die auf das Rendite-

niveau am langen Ende ausstrahlten.

Spiegelbildlich zum Zinsverlauf entwickelte

sich die Unsicherheit �ber die k�nftige Kurs-

entwicklung am Rentenmarkt, gemessen an

der impliziten Volatilit�t von Optionen auf

den Bund-Future. Nach einem deutlichen An-

stieg bis Mitte September folgten eine kurze

Beruhigung bis Mitte Oktober und dann wie-

der ein Anziehen. Derzeit bewegt sich die im-

2 Reale Wechselkurse sind ein wichtiges Maß f�r die
preisliche Wettbewerbsf�higkeit einer Volkswirtschaft.
Aus der Sicht der deutschen Wirtschaft hat sich die preis-
liche Wettbewerbsf�higkeit durch die j�ngste H�herbe-
wertung des Euro zwar tendenziell verschlechtert. Gleich-
wohl ist sie aktuell gut 3% g�nstiger einzusch�tzen
als im langfristigen Durchschnitt, der vereinfachend als
„neutrales“ Wettbewerbsniveau interpretiert werden
kann. Dabei kommt inl�ndischen Unternehmen – insbe-
sondere gegen�ber Wettbewerbern aus anderen EWU-
L�ndern – die vergleichsweise moderate Preis- und Kos-
tenentwicklung der letzten Jahre zugute.
3 Im Einklang mit den zinspolitischen Entscheidungen
des EZB-Rats sowie weniger g�nstigen Stimmungs- und
Erwartungsindikatoren verschob sich die gesamte Zins-
strukturkurve f�r b�rsennotierte Bundeswertpapiere im
Berichtszeitraum nach unten. Dabei haben sich auch die
Zinserh�hungserwartungen, die zu Beginn des dritten
Quartals am Markt noch vorgeherrscht hatten, im kurz-
bis mittelfristigen Laufzeitsegment inzwischen aufgel�st.
Zugleich hat sich der Renditeabstand zwischen zehn- und
zweij�hrigen Anleihen – also die Steigung der Zinsstruk-
tur – im Vergleich zum Ende des ersten Halbjahres wieder
erh�ht.
4 Realzinsen errechnet aus Umfragen von Consensus
Economics sowie Renditen inflationsindexierter Staatsan-
leihen.
5 Quelle: Consensus Economics.
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plizite Volatilit�t f�r einen konstanten Drei-

Monats-Horizont auf einem Niveau �ber dem

Durchschnitt der letzten f�nf Jahre. Die Ver-

unsicherung der Marktteilnehmer h�lt somit

weiter an.

Sie wirkte sich insbesondere auf die Finanzie-

rungsbedingungen f�r Unternehmen am

Rentenmarkt aus. Trotz des Renditer�ckgangs

f�r Staatsanleihen haben sich diese infolge

neu bewerteter Kreditrisiken in den letzten

Monaten verschlechtert. Nach Ratingherab-

stufungen, der Schieflage einiger Hedgefonds

und Liquidit�tsproblemen US-amerikanischer

Hypothekenfinanzierer, aber auch deutscher

und englischer Banken schnellte Ende Juli die

Renditedifferenz von langlaufenden Unter-

nehmensanleihen der Ratingklasse BBB zu

Staatsanleihen um �ber die H�lfte auf Werte

von 165 Basispunkten empor. Die deutliche

Zinssenkung der Fed im September markierte

dann aber den Beginn einer Beruhigungs-

phase, und die Zinsaufschl�ge gaben vor�ber-

gehend etwas nach. Im November stiegen

sie dann wieder an und lagen zuletzt erneut

bei 165 Basispunkten. Im Ergebnis rentierten

sieben- bis zehnj�hrige BBB-Anleihen Mitte

November allerdings nur 25 Basispunkte �ber

dem Niveau zu Beginn des dritten Quartals.

Zum Teil erheblich ung�nstiger sind allerdings

die Finanzierungsbedingungen f�r Unterneh-

men ohne „Investment-Grade“. Hier hatten

sich die Spreads im Sommer besonders stark

ausgeweitet, und auch zuletzt bewegten sie

sich noch auf erh�htem Niveau.

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Renten-

markt war im dritten Quartal mit einem Brut-

to-Absatz inl�ndischer Schuldverschreibun-

gen in H�he von 313 1�2 Mrd 3 kr�ftiger als im

Vorquartal. Jedoch nahmen deutsche Emit-

tenten nach Ber�cksichtigung von deutlich

h�heren Tilgungen und Eigenbestandsver�n-

derungen f�r rund 38 Mrd 3 netto Renten-

werte zur�ck. Im vorangegangenen Viertel-

jahr wurden noch f�r 45 Mrd 3 netto heimi-

sche Schuldverschreibungen abgesetzt. In

ebenfalls wesentlich geringerem Umfang als

im Sommer (42 1�2 Mrd 3) wurden im Berichts-

zeitraum ausl�ndische Anleihen und Geld-

marktpapiere am deutschen Markt unterge-

bracht (2 Mrd 3). Im Ergebnis wurden aus-

schließlich ausl�ndische Schuldverschreibun-

gen, die auf eine Fremdw�hrung lauten, am

deutschen Markt abgesetzt (12 1�2 Mrd 3). In

Euro denominierte Staatsschuldtitel aus EWU-

Partnerl�ndern, die wegen ihres leichten Zins-

vorsprungs gegen�ber der Benchmark-Anlei-

Wochendurchschnitte
%

%-
PunkteRenditenvorsprung der

BBB-Unternehmensanleihen
gegenüber den Staatsanleihen
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Umlaufsrendite sieben- bis
zehnjähriger Anleihen

Staatsanleihen

BBB-Unternehmensanleihen

Renditen von Unternehmens-
und Staatsanleihen
in der EWU

Quellen: Merrill Lynch und Thomson Finan-
cial Datastream.
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he des Bundes in den Vormonaten noch bei

heimischen Anlegern gefragt waren, wurden

hingegen f�r 10 1�2 Mrd 3 per saldo abgege-

ben. Somit verringerte sich der Umlauf in-

und ausl�ndischer Schuldverschreibungen auf

dem deutschen Markt von Juli bis September

um 36 Mrd 3, verglichen mit einem Netto-

Absatz von 88 Mrd 3 in den drei Monaten da-

vor.

Insbesondere die �ffentliche Hand hat ihre

Rentenmarktverschuldung im dritten Quartal

zur�ckgefahren, und zwar um knapp 31 Mrd 3,

w�hrend sie im Dreimonatsabschnitt zuvor

noch f�r netto 25 Mrd 3 Schuldverschreibun-

gen begeben hatte. Im Ergebnis nahmen aus-

schließlich die L�nder den Kapitalmarkt in An-

spruch (2 1�2 Mrd 3). Der Bund reduzierte seine

Marktverschuldung angesichts kr�ftig spru-

delnder Steuereinnahmen um den Rekord-

wert von 33 Mrd 3. Er tilgte per saldo f�nfj�h-

rige Obligationen (171�2 Mrd 3), zehnj�hrige

Anleihen (11 Mrd 3) und zweij�hrige Schatz-

anweisungen (5 1�2 Mrd 3). Zudem verringerte

er den Umlauf Unverzinslicher Schatzanwei-

sungen um 1�2 Mrd 3. Lediglich im sehr lang-

fristigen Segment weitete er mit der Bege-

bung von 30-j�hrigen Anleihen seine Markt-

verschuldung etwas aus (2 Mrd 3).

Auch die Kreditinstitute reduzierten ihre Kapi-

talmarktverschuldung von Juli bis September

(um 8 1�2 Mrd 3). Daf�r waren ebenfalls hohe

Tilgungen und R�cknahmen verantwortlich.

Im Vorquartal hatten sie noch eigene Anlei-

hen f�r netto 15 1�2 Mrd 3 begeben. Sie ver-

ringerten ihre Verschuldung �ber �ffentliche

Pfandbriefe um 14 Mrd 3 und �ber Hypothe-

kenpfandbriefe um 3 1�2 Mrd 3. Das Mittelauf-

kommen aus der Emission der Schuldver-

schreibungen von Spezialkreditinstituten und

der flexibel ausgestaltbaren Sonstigen Bank-

schuldverschreibungen fiel hingegen positiv

aus und erreichte im dritten Quartal 5 Mrd 3

beziehungsweise 4 Mrd 3.

Anders als die �brigen Emittenten haben

nichtfinanzielle Unternehmen den Umlauf

eigener Anleihen und Geldmarktpapiere im

Berichtszeitraum per saldo erh�ht, und zwar

um 11�2 Mrd 3. Dabei begaben sie zu etwa

gleichen Teilen kurzlaufende und l�ngerfris-

tige Titel. In den Quartalszahlen verbergen

sich allerdings Netto-Tilgungen von Geld-

marktpapieren in den Monaten August und

September. In diese Zeit fallen die Anspan-

nungen am europ�ischen Geldmarkt, welche

Mittelanlage an den deutschen
Wertpapierm�rkten

Mrd 5

2006 2007

Position 3. Vj. 2. Vj. 3. Vj.

Schuldverschreibungen
Inl�nder 4,2 22,9 – 86,8

Kreditinstitute – 0,8 25,3 – 0,2
darunter:

ausl�ndische
Schuldverschreibungen 10,0 32,4 13,8

Nichtbanken 5,1 – 2,4 – 86,6
darunter:

inl�ndische
Schuldverschreibungen – 1,7 – 12,7 – 74,7

Ausl�nder 18,5 65,1 50,9

Aktien
Inl�nder 16,9 – 2,0 – 9,8

Kreditinstitute 3,7 – 13,0 – 4,0
darunter:

inl�ndische Aktien – 2,5 – 18,5 – 2,8
Nichtbanken 13,2 10,9 – 5,8
darunter:

inl�ndische Aktien 4,8 8,7 2,3
Ausl�nder 1,8 12,3 1,6

Investmentzertifikate
Anlage in Spezialfonds 5,7 1,0 – 1,2
Anlage in Publikumsfonds – 3,9 – 0,7 – 6,9
darunter: Aktienfonds – 1,1 – 2,8 – 2,5
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die Neuemissionen von Kurzl�ufern deutlich

erschwerten.

Wie schon im zweiten Quartal wurden deut-

sche Schuldverschreibungen auch von Juli bis

September ausschließlich von ausl�ndischen

Investoren erworben. Sie nahmen private

Schuldtitel f�r 47 Mrd 3 und Papiere �ffent-

licher Schuldner f�r 4 Mrd 3 in ihren Bestand.

Kreditinstitute tauschten inl�ndische gegen

ausl�ndische Schuldverschreibungen. Im

Ergebnis �nderte sich ihr Engagement in

Rentenwerten nicht. Inl�ndische Nichtbanken

trennten sich hingegen von Schuldverschrei-

bungen in H�he von 86 1�2 Mrd 3. Sie gaben

an inl�ndischen Titeln insbesondere Bank-

und Unternehmensanleihen ab (46 1�2 Mrd 3),

verkauften aber auch Papiere der �ffentlichen

Hand (28 1�2 Mrd 3). Ausl�ndische Rentenwer-

te wurden von den heimischen Nichtbanken

f�r 12 Mrd 3 zur�ckgegeben.

Die internationalen Aktienm�rkte standen im

dritten Quartal im Zeichen der Turbulenzen

an den Kreditm�rkten. Als sich die Krise am

US-amerikanischen Hypothekenmarkt im Juli

und August deutlich versch�rfte und viele

Kreditrisiken neu bewertet wurden, nahmen

die Anleger bei einer gestiegenen Risikoaver-

sion betr�chtliche Portfolioumschichtungen

von Aktien in sichere Staatsanleihen vor. Aus-

schlaggebend hierf�r d�rften Sorgen �ber

negative Auswirkungen der Finanzmarkttur-

bulenzen auf die Profitabilit�t der Finanzins-

titute, auf das Gesch�ft mit Fusionen und

�bernahmen, die zuvor die Aktienkurse mit

getrieben hatten, sowie auf die gesamte

Wirtschaftaktivit�t gewesen sein. Diese

„Flucht in die Sicherheit“ f�hrte im Sommer

zun�chst zu kr�ftigen Kurseinbußen insbe-

sondere von Dividendentiteln aus dem

Finanzsektor. Gleichzeitig stieg die Unsicher-

heit �ber die weitere Kursentwicklung am

Aktienmarkt deutlich an und erreichte Werte,

die �ber dem langfristigen Durchschnitt

lagen.6)

Monatswerte

lin. Maßstab

Kurs-Gewinn-Verhältnis 3)

in Bezug auf den ...

... DAX-Kursindex

... Dow-Jones-
    Euro-Stoxx-Kursindex

log. Maßstab

Dow-Jones-
Euro-Stoxx-Kursindex 1) 2)

DAX-Kursindex 1) 2)

Kursentwicklung und
Kurs-Gewinn-Verhältnis für
europäische und deutsche
Aktiengesellschaften

1 Januar 2002 = 100. — 2 Quelle: Deutsche
Börse AG. — 3 Auf der Grundlage von Ana-
lystenschätzungen nach I / B / E / S auf Jahres-
frist („earnings before goodwill”). Quelle:
Thomson Financial Datastream.
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Die Verwerfungen an den Kreditm�rkten ge-

rieten Mitte September etwas in den Hinter-

grund, als die US-amerikanische Notenbank

den Leitzins um 50 Basispunkte senkte. In der

Folge schw�chten sich die Unsicherheit und

die Risikoaversion der Marktteilnehmer wie-

der deutlich ab. Im Umfeld einer insgesamt

robusten Weltkonjunktur machten die Ak-

tiennotierungen trotz etwas eingetr�bter

Stimmungsindikatoren im Euro-Raum und

sich ausbreitender Konjunktursorgen in den

USA einen Teil der vorangegangenen Verluste

wieder wett. Zu dieser Kurserholung d�rfte

zum einen beigetragen haben, dass die M�rk-

te die weitere Zinssenkung der Fed von Ende

Oktober antizipiert hatten. Zum anderen war

auf beiden Seiten des Atlantiks das erwartete

Wachstum der Unternehmensgewinne auf

Jahresfrist, das sich im dritten Quartal unge-

achtet der Kreditmarktturbulenzen sogar

noch erh�hte, ein wichtiger st�tzender Fak-

tor. Im Ergebnis verzeichneten deutsche Divi-

dendentitel gemessen am marktbreiten Index

CDAX seit Ende Juni Kursverluste in H�he von

5%, w�hrend der europ�ische Dow Jones

Euro Stoxx und US-amerikanische S&P 500

6% beziehungsweise 3% an Wert einb�ß-

ten. Verglichen mit Ende Dezember 2006 no-

tierten die genannten Indizes zuletzt jedoch

weiterhin im Plus.

Vor dem Hintergrund der Finanzmarktturbu-

lenzen hat sich die Emissionst�tigkeit am hei-

mischen Aktienmarkt im dritten Quartal er-

neut abgeschw�cht. Inl�ndische Unterneh-

men emittierten neue Aktien f�r lediglich

1 Mrd 3, nach 2 1�2 Mrd 3 im zweiten Viertel-

jahr. Hierbei handelte es sich �berwiegend

um b�rsennotierte Dividendentitel. Zudem

ver�ußerten Inl�nder ausl�ndische Aktien f�r

netto 9 1�2 Mrd 3.

Am deutschen Aktienmarkt waren die inl�n-

dischen Nichtbanken im dritten Quartal mit

2 1�2 Mrd 3 die gr�ßte Erwerbergruppe deut-

scher Dividendenwerte. Gleichzeitig trennten

sie sich von ausl�ndischen Aktien im Umfang

von 8 Mrd 3. Ausl�ndische Anleger erh�hten

ihr Engagement am deutschen Aktienmarkt

um 1 1�2 Mrd 3. Sie reduzierten zwar ihre Be-

st�nde im Rahmen von Portfolioinvestitionen

um 3 1�2 Mrd 3, erh�hten aber ihr Engage-

ment �ber Direktinvestitionen (siehe auch

S. 46 f.). Die heimischen Kreditinstitute nah-

men in- und ausl�ndische Dividendenwerte

aus ihren Portefeuilles (3 Mrd 3 bzw. 1 Mrd 3).

Inl�ndische Investmentgesellschaften ver-

zeichneten im dritten Quartal Mittelabfl�sse

im Umfang von 8 Mrd 3, nach einem positi-

ven Mittelaufkommen in H�he von 1�2 Mrd 3

in den vorangegangenen drei Monaten. Die

Abfl�sse gingen mit 7 Mrd 3 �berwiegend

zulasten von Publikumsfonds, w�hrend die

institutionellen Anlegern vorbehaltenen Spe-

zialfonds weniger stark betroffen waren

(1 Mrd 3). Bei den Publikumsfonds betrafen

die Mittelabfl�sse vor dem Hintergrund der

Anspannungen an den europ�ischen und US-

amerikanischen Finanzm�rkten vor allem

Geldmarktfonds (5 Mrd 3), aber auch Renten-

fonds und Aktienfonds (3 Mrd 3 bzw. 2 1�2

Mrd 3). Hingegen konnten Offene Immobi-

lienfonds und Gemischte Wertpapierfonds

Zertifikate f�r 2 Mrd 3 beziehungsweise 11�2

Mrd 3 unterbringen. Ausl�ndischen Fonds-

gesellschaften kamen Mittel im Umfang von

2 Mrd 3 zugute.
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Deutsche Bundesbank

Portfolioumschichtungen als Maß für die allgemeine Risikowahrnehmung an den Finanzmärkten

Im Zuge der jüngsten Turbulenzen an den Finanzmärk-
ten haben die Anleger offensichtlich Portfolioum-
schichtungen von Aktien in sichere Staatsschuldver-
schreibungen vorgenommen. Aus der Analyse solcher 
Portfolioumschichtungen lassen sich Rückschlüsse auf 
die Entwicklung der allgemeinen Risiko neigung der 
Marktteilnehmer ziehen. Als Messgröße für die Risiko-
aversion eignet sich hierbei die Korrelation zwischen den 
Erträgen von Aktien und langfristigen Staatsanleihen, 
da Änderungen der Risikoneigung die Aktienmärkte 
stärker beeinfl ussen als die Märkte für Staatsanleihen. 
Daher ist in Zeiten einer erhöhten Risikoaversion oft zu 
beobachten, dass die Anleger höhere Aktienrisikoprä-
mien fordern beziehungsweise von Aktien in sichere 
Staatstitel umschichten (Safe Haven Flows). Die sich 
dadurch gegenläufi g entwickelnden Kurse von Aktien 
und Staatspapieren gehen mit einer negativen Korre-
lation einher. Hingegen sollten sich in ruhigen Zeiten 
beide Kurse gleichgerichtet entwickeln, da niedrigere 
Zinsen den Gegenwartswert zukünftiger Gewinne erhö-
hen und dadurch zu höheren Aktienkursen führen.

Am einfachsten lässt sich die Korrelation zwischen Aktien 
und Staatstiteln über ein gleitendes Fenster berechnen. 
Nach diesem Ansatz werden plötzliche Änderungen 
der Korrelation als geglättete Entwicklung erfasst. Dies 
bedeutet, dass einige extreme Korrelationswerte die 
gemessene Korrelation je nach Breite des Fensters für 
eine längere Zeit beeinfl ussen. Problematisch an diesem 
Ansatz ist zum einen, dass alle Daten innerhalb des Fens-
ters gleich gewichtet und Daten außerhalb des Fensters 
überhaupt nicht berücksichtigt werden. Zum anderen 
muss die Breite des Fensters willkürlich gewählt werden. 
Um diese Probleme zu vermeiden, wird im Folgenden 
ein GARCH(1,1)-Modell geschätzt, mit dem die Korre-
lation zwischen beiden Zeitreihen zeitvariabel erfasst 
werden kann. Als Spezifi kation des GARCH(1,1)-Modells 
wird eine Version des in der Praxis häufi g verwendeten 
sogenannten BEKK-Modells1) gewählt.

Die Schätzung erfolgt auf der Grundlage der Erträge 
(gemessen als tägliche logarithmische Kursdifferenz) der 
Total-Return-Indizes des CDAX und des Merrill-Lynch-

Index für europäische Staatsanleihen im Beobachtungs-
zeitraum von Anfang 1999 bis zum 12. November 2007. 
Im Hinblick auf die jüngsten Turbulenzen an den Kre-
ditmärkten zeigt sich, dass die Korrelation seit Mitte 
Juni abnahm und sich seit Juli deutlich unterhalb des im 
Beobachtungszeitraum ermittelten Mittelwerts (siehe 
oben stehendes Schaubild, gerade Linie) bewegte. Mitte 
Juni hatte die Ratingagentur Moody’s angekündigt, 
viele mit Hypotheken aus dem Subprime-Segment besi-
cherte Wertpapiere herabzustufen. Danach kam es zu 
einer generellen Neubewertung der Kreditrisiken. Als 
die US-Notenbank am 18. September 2007 die Leitzinsen 
um 50 Basispunkte senkte und die Aktienkurse darauf-
hin deutlich zulegten, kehrte sich der Abwärtstrend um, 
und die Korrelation stieg infolge einer offenbar gesun-
kenen Risikoaversion wieder etwas an. Zuletzt lag sie auf 
einem ähnlichen Niveau wie nach den vorübergehenden 
Aktienkursverlusten im Frühjahr dieses Jahres, verblieb 
aber – wie fast im gesamten Jahr 2007 – im negativen 
Bereich.

Um den gegenwärtigen Stand der Risikoneigung mög-
lichst gut einschätzen zu können, erscheint auch eine 

1 Die Bezeichnung BEKK-Modell geht auf ein Papier von Baba, Engle, 
Kraft und Kroner (1989) zurück, eine frühere Version von R. Engle 
und K. Kroner (1995), Multivariate Simultaneous Generalized ARCH, 
Econometric Theory, 11, S. 122–150. Die Korrelation wird hierbei aus 

der bedingten Varianz-Kovarianz-Matrix Ht berechnet, die folgender-
maßen spezifi ziert ist: Ht =C+A[εt-1 εt-1´ ]A´+BHt-1 B´, mit A, B und C als 
2x2-Matrizen, wobei A und B annahmegemäß diagonal sind und der 
2x1-Vektor εt den Fehlern aus einer Regression der Aktien- und Bond-
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Beurteilung vor dem Hintergrund ihrer längerfristigen 
vergangenen Entwicklung sinnvoll. Um zu vermeiden, 
dass einige wenige Extremwerte der Korrelation ein 
verzerrtes Bild der Risikoneigung zeichnen, bietet sich 
dazu die Betrachtung einer geglätteten Entwicklung 
an. Die oben erwähnten Probleme bei der Berechnung 
der Korrelation mithilfe eines gleitenden Fensters wer-
den dabei durch eine Regression der Aktienerträge auf 
eine Konstante (α) und die Bonderträge mit einem zeit-
variablen Beta-Parameter überwunden. Im Folgenden 
wird daher der Zusammenhang zwischen den täglichen 
CDAX-Renditen und den Erträgen des Merrill-Lynch-
Index für Staatsanleihen in einem zeitvariablen Kontext 
analysiert. Dazu wird die Regressionsgleichung in eine 
Zustandsraum-Form überführt, mithilfe des Kalman-Fil-
ters zeitvariabel geschätzt und anschließend mittels der 
sogenannten „smoothing equation“ unter Verwendung 
aller verfügbaren Daten geglättet.2) Bei diesem Schätz-
verfahren werden die mit einer „moving window regres-
sion“ verbundenen Probleme einer identischen Gewich-
tung aller Daten innerhalb des Fensters sowie einer 
willkürlich gewählten Fensterbreite vermieden.

Der geglättete Beta-Koeffi zient und die bedingte 
Korrelation weisen im beobachteten Zeitraum meist 
denselben Trend auf. Plötzliche, nur vorübergehende 
Änderungen der Korrelation zwischen Aktien- und Ren-
tenmarkt schlugen sich in der bedingten Korrelation nur 
als „Ausreißer“ nieder, ohne ihren längerfristigen Trend 
zu ändern. Die kräftigen Aktienkursverluste nach Bilanz-
skandalen in den USA und im Vorfeld des Irak-Konfl ikts 
zwischen Mitte 2002 und Frühjahr 2003 werden vom 
Beta-Koeffi zienten deutlicher refl ektiert. Zwar sank in 
dieser Phase auch die bedingte Korrelation auf ähnlich 
niedrige Werte wie zuletzt während der Turbulenzen an 
den Kreditmärkten. Aber die lange Dauer dieser Aktien-
baisse bei gleichzeitig steigenden Rentenkursen kommt 
in den geglätteten Werten des Beta-Koeffi zienten deut-
licher zur Geltung. Dessen sehr niedrige Werte signalisie-
ren – unter anderem – die damals offenbar lange andau-
ernden Portfolioumschichtungen von Aktien in sichere 
Staatstitel vor dem Hintergrund einer außerordentlich 
hohen Risikoaversion der Marktteilnehmer.

Im Vergleich mit dieser Zeitspanne zeichnet die aktu-
elle Entwicklung des Beta-Koeffi zienten ein weniger 
angespanntes Bild von der Lage an den Finanzmärkten. 
Nach dem Rückgang im Juli stieg der Koeffi zient vor 
allem im September und Oktober wieder an, sodass der 
letzte Wert nur noch geringfügig unter dem – in dem 
hier betrachteten Zeitraum – langfristigen Durchschnitt 
liegt und damit aktuell auf eine eher mäßige Risikoaver-
sion hinweist. Bei der Interpretation dieses Ergebnisses 
muss aber berücksichtigt werden, dass die hier vorge-
stellte Analyse ausschließlich auf die Zusammenhänge 
zwischen den Renditen von Staatsanleihen und Aktien 
abstellt. Damit wird vor allem das allgemeine Risikoemp-
fi nden des Marktes abgebildet. Eine Zurückhaltung der 
Investoren einzelnen Produktklassen gegenüber – wie 
zum Beispiel bei strukturierten Verbriefungen – kann 
damit natürlich nicht erfasst werden.

erträge auf ihre Mittelwerte entspricht. Vgl. auch: Europäische Zentral-
bank, Kasten 2, Monatsbericht, Dezember 2004, S. 19 –21. — 2 Dabei 
wird angenommen, dass der Beta-Koeffi zient einem Random Walk 
folgt und somit beträchtlich variieren kann. Zustandsraum-Modelle 

und der Kalman-Filter werden z.B. in K. Cuthbertson, S.G. Hall und 
M.P. Taylor (1992), Applied econometric techniques, New York, detail-
liert beschrieben.
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Erworben wurden Investmentzertifikate im

dritten Quartal ausschließlich von ausl�n-

dischen Anlegern (1 Mrd 3). Dagegen re-

duzierten sowohl inl�ndische Nichtbanken

als auch heimische Kreditinstitute im Ergebnis

ihr Engagement in Investmentzertifikaten,

und zwar um 4 Mrd 3 beziehungsweise 2 1�2

Mrd 3.

Direktinvestitionen

W�hrend im Wertpapierverkehr nicht zuletzt

wegen der zunehmenden Risikoaversion in-

ternational ausgerichteter Investoren Netto-

Kapitalimporte in H�he von 49 1�2 Mrd 3 zu

verzeichnen waren, kam es im dritten Quartal

im Bereich der Direktinvestitionen zu Mittel-

abfl�ssen in H�he von per saldo 19 1�2 Mrd 3;

in den Monaten April bis Juni hatten die

Netto-Kapitalexporte bei 22 1�2 Mrd 3 gele-

gen.

Ausschlaggebend war, wie im Vorquartal, das

Engagement hiesiger Eigner, die ihren Nieder-

lassungen im Ausland Kapital im Umfang von

insgesamt 34 Mrd 3 zur Verf�gung stellten,

zu einem großen Teil in Form konzerninterner

Finanzkredite (21 1�2 Mrd 3). Zu den bevorzug-

ten Investitionsstandorten geh�rten die L�n-

der der Europ�ischen Union, darunter – abge-

sehen von einigen gr�ßeren l�nder�bergrei-

fenden Umstrukturierungen innerhalb ver-

bundener Unternehmen – Italien (8 1�2 Mrd 3)

und die Niederlande (5 Mrd 3).

Ausl�ndische Firmen verst�rkten ihr Engage-

ment in Deutschland ebenfalls und investier-

ten im Berichtszeitraum per saldo 14 1�2 Mrd 3.

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2006 2007

Position 3. Vj. 2. Vj. 3. Vj.

I. Leistungsbilanz 1) 2) + 21,7 + 35,6 + 37,7

Außenhandel 1) 3) + 38,7 + 48,8 + 50,1
Dienstleistungen 1) – 11,2 – 3,3 – 10,2
Erwerbs- und Verm�gens-
einkommen 1) + 6,9 – 2,1 + 9,1
Laufende �bertragungen 1) – 8,1 – 4,8 – 8,6

II. Verm�gens�bertragungen 1) 4) – 0,3 + 0,8 + 0,4

III. Kapitalbilanz 1)

(Netto-Kapitalexport: –) – 12,8 – 89,0 – 20,4

1. Direktinvestitionen – 14,6 – 22,3 – 19,4
Deutsche Anlagen im
Ausland – 19,7 – 24,1 – 34,1
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 5,0 + 1,8 + 14,7

2. Wertpapiere + 5,8 + 12,9 + 49,7
Deutsche Anlagen im
Ausland – 20,2 – 62,5 + 1,4

Aktien – 2,8 – 2,8 + 5,3
Investmentzertifikate – 0,6 – 16,9 – 2,1
Schuldverschreibungen – 16,8 – 42,7 – 1,9

Anleihen 5) – 15,1 – 39,6 + 3,6
darunter: auf Euro
lautende Anleihen – 13,1 – 33,4 + 10,6

Geldmarktpapiere – 1,6 – 3,1 – 5,5
Ausl�ndische Anlagen im
Inland + 26,0 + 75,3 + 48,3

Aktien + 6,3 + 8,6 – 3,5
Investmentzertifikate + 1,2 + 1,6 + 0,8
Schuldverschreibungen + 18,5 + 65,1 + 50,9

Anleihen 5) + 22,3 + 60,6 + 31,8
darunter: �ffent-
liche Anleihen + 9,1 + 27,1 + 3,6

Geldmarktpapiere – 3,8 + 4,5 + 19,1

3. Finanzderivate 6) – 1,1 – 12,0 – 32,2

4. �briger Kapitalverkehr 7) – 3,7 – 66,2 – 18,1
Monet�re Finanz-
institute 8) + 13,0 – 60,8 – 24,7

darunter: kurzfristig + 28,3 – 40,4 + 10,3
Unternehmen und Privat-
personen + 5,2 + 13,7 + 5,9

darunter: kurzfristig + 8,7 + 23,3 + 10,0
Staat + 6,1 – 23,4 + 28,6

darunter: kurzfristig – 1,0 – 23,1 + 29,1
Bundesbank – 28,0 + 4,3 – 27,9

5. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 9) + 0,8 – 1,4 – 0,3

IV. Statistisch nicht aufgliederbare
Transaktionen (Restposten) – 8,6 + 52,5 – 17,7

1 Saldo. — 2 Enth�lt auch die Erg�nzungen zum Warenverkehr. —
3 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik (Quelle:
Statistisches Bundesamt). Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen
zur bzw. nach Reparatur/Wartung, die bis Dezember 2006 �ber die
Erg�nzungen zum Außenhandel abgesetzt wurden. — 4 Einschl.
Kauf/Verkauf von immateriellen nichtproduzierten Verm�gens-
g�tern. — 5 Ursprungslaufzeit �ber ein Jahr. — 6 Verbriefte und
nicht verbriefte Optionen sowie Finanztermingesch�fte. — 7 Ent-
h�lt Finanz- und Handelskredite, Bankguthaben und sonstige
Anlagen. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Ohne SZR-Zuteilung und be-
wertungsbedingte Ver�nderungen.
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Im Vorquartal waren die Auslandsinvestitio-

nen in Deutschland mit 2 Mrd 3 noch deutlich

verhaltener ausgefallen. Der �berwiegende

Teil der zufließenden Mittel kam aus europ�i-

schen L�ndern, allen voran aus den Niederlan-

den und aus Frankreich.
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Konjunkturlage
in Deutschland

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Die deutsche Wirtschaft hat im dritten Quartal

ihre konjunkturelle Aufw�rtsbewegung mit er-

h�htem Tempo fortgesetzt. Den ersten Anga-

ben des Statistischen Bundesamtes zufolge ist

die gesamtwirtschaftliche Produktion im Som-

mer saison- und kalenderbereinigt um 0,7%

gewachsen, verglichen mit 0,3% im zweiten

Vierteljahr. Binnen Jahresfrist belief sich die

Zunahme auf kalenderbereinigt 2,5%. Damit

d�rfte der gesamtwirtschaftliche Auslastungs-

grad im bisherigen Jahresverlauf weiter gestie-

gen sein. Nachdem die kr�ftige Mehrwert-

steuererh�hung zu Beginn des Jahres sowie die

Nachfrageausf�lle als Reaktion auf die voraus-

gegangenen Vorzieheffekte den privaten Kon-

sum und den Wohnungsbau im ersten Halbjahr

erheblich in ihrer Entwicklung belastet hatten,

sind die zyklischen Auftriebskr�fte im Berichts-

quartal wieder mehr zum Tragen gekommen.

Zwar liegen noch keine detaillierten Angaben

zur Entwicklung der einzelnen Nachfrage-

komponenten in den Sommermonaten vor,

doch deuten die verf�gbaren Indikatoren auf

verst�rkte Impulse aus dem Inland hin. So

d�rfte der private Konsum, der sich bereits im

Fr�hjahr von seinem Tiefpunkt im ersten Quar-

tal etwas erholt hatte, weiter zum Wachstum

beigetragen haben. Ausschlaggebend hierf�r

war die kr�ftige Zunahme der Ausgaben f�r

neue Pkws, w�hrend die Ums�tze des klassi-

schen Einzelhandels nur wenig gestiegen

sind. Gerade Neuwagenk�ufe waren gegen

Ende des Vorjahres angesichts der Mehrwert-

steuererh�hung in großer Zahl get�tigt wor-

den, was in der ersten Jahresh�lfte zu einem

erheblichen Nachfrager�ckgang gef�hrt hatte.

H�heres
Wachstums-
tempo im
Sommer

Verst�rkte
inl�ndische
Nachfrage-
impulse
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Gleichzeitig haben die Unternehmen ihre In-

vestitionst�tigkeit verst�rkt. Angesichts der ho-

hen Kapazit�tsauslastung und der unver�ndert

lebhaften Nachfrage nach Arbeitskr�ften

spielte dabei das Erweiterungsmotiv nach wie

vor eine zentrale Rolle. Dies passt zu

der weiterhin �berdurchschnittlich positiven

Grundstimmung in der deutschen Wirtschaft,

obwohl die Umfrageindikatoren im Sommer

ihre Spitzenwerte vom Fr�hjahr nicht mehr ge-

halten haben. Vor dem Hintergrund der Euro-

Aufwertung, des erneuten Anstiegs der �l-

preise und der schwer absch�tzbaren Risiken

im Zusammenhang mit den Finanzmarkttur-

bulenzen spiegelte sich vor allem in den Erwar-

tungskomponenten die etwas vorsichtigere

Einsch�tzung der weiteren Wirtschaftsent-

wicklung wider. Neben den Ausr�stungsinves-

titionen haben im dritten Quartal auch die

Bauinvestitionen zum gesamtwirtschaftlichen

Wachstum beigetragen. Ihr Verlaufsprofil ist

im bisherigen Jahresverlauf jedoch recht volatil

gewesen. Neben ausgepr�gten Vorzieheffek-

ten waren hierf�r im ersten Halbjahr auch zeit-

liche Produktionsverschiebungen infolge von

Witterungseinfl�ssen verantwortlich. Die Erho-

lung der Bauaktivit�ten im dritten Quartal

d�rfte �berwiegend vom gewerblichen Hoch-

bau ausgegangen sein, w�hrend der Woh-

nungsbau weiterhin schwach tendierte.

Eine wichtige Wachstumsst�tze der deut-

schen Wirtschaft blieb im dritten Quartal zu-

dem das Auslandsgesch�ft. Das gilt in j�ngs-

ter Zeit nicht nur f�r die Hersteller von Investi-

tionsg�tern, die traditionell stark vom Export

abh�ngen, sondern auch f�r den Absatz von

Konsumg�tern. Es spricht sowohl f�r die Brei-

te des konjunkturellen Aufschwungs als auch

f�r die g�nstige Marktstellung der deutschen

Firmen vor allem im Euro-Raum, dass davon

die allermeisten Branchen profitieren konn-

ten. Mit der zunehmenden Inlandsnachfrage

und nicht zuletzt im Zusammenhang mit der

verst�rkten Lagerbildung haben �berdies die

Einfuhren an Bedeutung gewonnen, sodass

per saldo vom Außenhandel allenfalls ein

neutraler Beitrag zum gesamtwirtschaftlichen

Wachstum ausging.

Sektorale Tendenzen

Entstehungsseitig betrachtet wurde das

gesamtwirtschaftliche Wachstum weiter vor

allem von der Industrie getragen. Mit einem

Anstieg im dritten Quartal von 2% gegen-

�ber dem zweiten Vierteljahr hat die Indus-

2000 = 100, saisonbereinigt
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trieproduktion wieder deutlich an Dynamik

gewonnen, nachdem die Zunahme im zwei-

ten Quartal lediglich 1�2 % betragen hatte. Die

ausgesprochen lebhafte Industriekonjunktur

zeigte sich einerseits bei den Herstellern von

Vorleistungs- und insbesondere Investitions-

g�tern. Unter den einzelnen Branchen hatte

vor allem der Maschinenbau erneut kr�ftige

Zuw�chse zu verzeichnen. Im Einklang mit

der Nachfrageentwicklung wurden anderer-

seits wieder deutlich mehr Gebrauchsg�ter

hergestellt. Nur im Bereich der Fertigung von

Verbrauchsg�tern gab es ein leichtes Minus

im Quartalsvergleich.

Die bereits seit L�ngerem kr�ftige und erneut

beschleunigte Aufw�rtsentwicklung der In-

dustrieproduktion hat den Auslastungsgrad

in diesem Wirtschaftsbereich mittlerweile

stark erh�ht. Zur m�glichst z�gigen Auftrags-

bearbeitung trug auf der betrieblichen Ebene

zudem eine gr�ßere Flexibilit�t beim Arbeits-

einsatz bei, f�r die die Voraussetzungen

durch entsprechende Vereinbarungen zwi-

schen den Tarifvertragsparteien und nicht zu-

letzt auch durch die strukturellen Reformen

am Arbeitsmarkt in den letzten Jahren erst

geschaffen worden waren. Trotzdem zeich-

nen sich in einzelnen Branchen, wie etwa

dem Maschinenbau und der elektrotechni-

schen Industrie, Kapazit�tsengp�sse ab. Viele

Unternehmen beklagen �berdies einen gr�-

ßer werdenden Fachkr�ftemangel.

In der Bauwirtschaft blieb das konjunkturelle

Bild bis zuletzt noch gemischt, obgleich die

Produktion im dritten Jahresviertel saison-

und kalenderbereinigt im Vergleich zum Vor-

quartal um 11�4 % gestiegen ist. Dieses Ergeb-

nis ist jedoch auch vor dem Hintergrund

zu sehen, dass die Baut�tigkeit im Fr�hjahr

saisonbereinigt deutlich zur�ckgegangen war.

Dementsprechend lag die Produktion im

Sommer immer noch mehr als 3% unter dem

gedr�ckten Niveau des ersten Halbjahres. Da-

bei hat sich das Ausbaugewerbe, das nicht

zuletzt von staatlichen F�rderprogrammen

zur umweltgerechten Sanierung des Immobi-

lienbestandes in besonderer Weise profitiert,

2000 = 100, saisonbereinigt, vierteljährlich
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besser entwickelt als das Bauhauptgewerbe.

W�hrend in der ersten Jahresh�lfte dort die

Zahl der Arbeitsstunden saisonbereinigt um

4 1�4 % gegen�ber dem zweiten Halbjahr

2006 zur�ckging, ist sie im Ausbaugewerbe

im gleichen Zeitraum um 5 1�2 % gestiegen.

Im Gefolge der kr�ftigen Industriekonjunktur

d�rfte neben den unternehmensnahen Dienst-

leistern auch der Verkehrssektor kr�ftig

gewachsen sein. Namentlich berichteten die

H�fen und die Logistikunternehmen �ber

Kapazit�tsengp�sse. Bei den Dienstleistungen

insgesamt weist der Lageindikator des ifo Ins-

tituts im dritten Quartal allerdings auf eine

leichte Abschw�chung hin, nach einem deut-

lichen Anstieg im Fr�hjahr. Auch nach dem

Teilindikator „Dienstleister der Informations-

gesellschaft“ des ZEW sch�tzten die Befrag-

ten die Lage zuletzt vorsichtiger ein als im

Fr�hjahr, in dem der Indikator gestiegen war.

Besch�ftigung und Arbeitslosigkeit

Die erfreuliche Entwicklung am Arbeitsmarkt

hat sich in den Sommermonaten fortgesetzt.

Die Zahl der Erwerbst�tigen nahm saisonbe-

reinigt um 98 000 oder 0,2% auf 39,80 Mil-

lionen Personen zu. Im Vorjahrsvergleich be-

lief sich das Plus auf 638 000 Besch�ftigte be-

ziehungsweise 1,6%. Damit war der Anstieg

fast so stark wie im Durchschnitt des ersten

Halbjahres 2007. Insbesondere die sozialversi-

cherungspflichtige Besch�ftigung hat hiervon

wiederum �berproportional profitiert. Nach

Sch�tzungen der Bundesagentur f�r Arbeit,

die bis August reichen, wurde der vergleich-

bare Vorjahrsstand um 589 000 beziehungs-

weise 2,2% �bertroffen. Davon entfiel knapp

die H�lfte auf den Bereich „Vermietung und

Unternehmensdienstleister“, in dem auch die

Zeit- und Leiharbeit erfasst wird. Dagegen

zeigten sich bei anderen Besch�ftigungsfor-

men (Selbst�ndigkeit, Mini-Jobs, gef�rderte

Besch�ftigungsverh�ltnisse) deutlich schw�-

chere Zuw�chse.

Bei der Bundesagentur f�r Arbeit waren im

Sommer saisonbereinigt 3,74 Millionen Per-

sonen als arbeitslos registriert. Das waren

105 000 weniger als im Vorquartal. Der ver-

gleichbare Vorjahrsstand wurde um 677 000

unterschritten, was weitgehend dem Be-

sch�ftigungsgewinn entsprach. Die demogra-

phisch bedingte Abnahme des Arbeitskr�f-

teangebots wurde durch eine Zunahme der

Erwerbsbeteiligung ausgeglichen. Der R�ck-

gang der Arbeitslosigkeit kam langzeitarbeits-

losen Leistungsempf�ngern im Grundsiche-

rungssystem (ALG II) in �hnlichem Maße zu-

gute wie Beziehern von ALG I (im Vorjahrsver-

gleich – 306 000 gegen�ber – 371 000). Die

Arbeitslosenquote verminderte sich in saison-

bereinigter Rechnung von 9,2% im zweiten

auf 8,9% im dritten Quartal. Vor Jahresfrist

hatte sie noch 10,6% betragen. Im Oktober

setzte sich der R�ckgang der Arbeitslosigkeit

fort. Die Arbeitslosenquote in nationaler Defi-

nition verringerte sich auf 8,7%. Die nach

den Kriterien der Internationalen Arbeitsorga-

nisation (ILO) standardisierte Erwerbslosen-

zahl belief sich im dritten Vierteljahr auf

3,55 Millionen Personen, die entsprechende

Quote auf 8,2%. Die standardisierten Anga-

ben wurden erstmals auf Basis der kontinuier-

lichen Arbeitskr�fteerhebung berechnet. Da-

mit war eine Revision der Angaben f�r die

Vorsichtigere
Lageeinsch�t-
zung bei den
Dienstleistern

Weiter
steigende
Besch�ftigung...

...und weiter
r�ckl�ufige
Arbeitslosigkeit
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vergangenen Jahre verbunden (siehe dazu die

Erl�uterungen auf S. 53).

Die vorliegenden Fr�hindikatoren deuten da-

rauf hin, dass sich die g�nstige Arbeitsmarkt-

entwicklung in n�herer Zukunft fortsetzen

wird, wenn auch nicht mehr in der hohen Ge-

schwindigkeit der ersten drei Quartale dieses

Jahres. Die Zahl der bei der Bundesagentur

f�r Arbeit gemeldeten offenen Stellen ist

gegen�ber dem Fr�hjahr saisonbereinigt zwar

nochmals leicht gestiegen; das ifo Besch�fti-

gungsbarometer der gewerblichen Wirtschaft

wies aber zuletzt auf etwas vorsichtigere Dis-

positionen hin. Außerdem gibt es bereits An-

zeichen daf�r, dass es in Teilbereichen des

Arbeitsmarktes zunehmend schwierig wird,

zus�tzliches Personal zu rekrutieren.

L�hne und Preise

Mit der Verbesserung der Lage am Arbeits-

markt sind auch die Tarifabschl�sse im laufen-

den Jahr etwas h�her ausgefallen. Nach und

nach schl�gt sich dies in der Entwicklung der

tariflichen Grundverg�tungen nieder, die im

dritten Quartal ihren Vorjahrswert um 1,7%

�bertrafen. Einschließlich der Einmalzahlun-

gen gerechnet ist die Zunahme jedoch etwas

geringer ausgefallen als im Vorquartal, weil

einerseits im zweiten Vierteljahr betr�chtliche

Einmalzahlungen in der Metallindustrie ge-

leistet worden waren, andererseits im dritten

Vierteljahr das Volumen der tariflichen Pau-

schalzahlungen nur wenig gr�ßer war als im

Vorjahr. Trotz der h�heren Abschlusss�tze

blieb der Lohnkostendruck im bisherigen Jah-

resverlauf insgesamt recht verhalten. Dies

saisonbereinigt, vierteljährlich
Mio.
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Deutsche Bundesbank

Die Revision der ILO-Erwerbslosenzahlen für Deutschland

Mit Berichtsmonat September 2007 wurde die 
deutsche Erwerbslosenstatistik auf eine neue Erhe-
bungsbasis umgestellt. Als erwerbslos werden nach 
der Defi nition der Internationalen Arbeitsorgani-
sation (ILO) solche Personen bezeichnet, die kei-
ner bezahlten Tätigkeit nachgehen, sich aber aktiv 
um eine solche bemühen und dem Arbeitsmarkt 
sofort zur Verfügung stehen. Die Erwerbslosen-
zahlen und die entsprechenden Quoten werden 
vor allem für internationale Vergleiche verwendet, 
da hier die störenden Einfl üsse unterschiedlicher 
Sozialsysteme und Registrierungsvorschriften zu 
einem großen Teil ausgeschaltet sind. Die Höhe der 
Erwerbslosigkeit wird im Gegensatz zur registrier-
ten Arbeitslosigkeit – die den Geschäftsstatistiken 
der Arbeitsverwaltungen entnommen wird – mit 
Hilfe von Haushaltsbefragungen ermittelt.

In Deutschland geschieht dies nun durch den kon-
tinuierlichen Mikrozensus, eine amtliche Mehr-
zweckstichprobe, welche die bisherige Telefon-
erhebung ersetzt. Letztere wurde im Übergang von 
dem vorher üblichen jährlichen Mikrozensus auf 
die von der EU geforderte unterjährige Erhebung 
seit Mitte 2003 verwendet.1) Der kontinuierliche 
Mikrozensus setzte zwar Anfang 2005 ein, die ers-
ten Ergebnisse galten jedoch nicht als belastbar.

Weil sich der Kreis der Befragten beim konti-
nuierlichen Mikrozensus von Monat zu Monat 
unterscheidet – die im jeweiligen Monat Auskunft 
gebenden Personen werden erst nach Ablauf von 
12 Monaten erneut herangezogen – und somit die 
monatlichen Stichproben weitgehend unabhängig 
voneinander sind, ergeben sich beim Vormonats-
vergleich Probleme. Diese werden dadurch ver-
stärkt, dass Angaben auf vergleichbarer Basis erst 
ab Januar 2007 vorliegen, sodass eine Saisonbe-
reinigung noch nicht möglich ist. Deshalb werden 
die saisonbereinigten monatlichen ILO-Erwerbs-
losenzahlen wie zu Zeiten der jährlichen Arbeits-
kräfteerhebung aus der saison bereinigten Reihe 

der registrierten Arbeitslosigkeit der Bundesagen-
tur für Arbeit abgeleitet. Dabei erfolgt jetzt eine 
Niveaukorrektur über den Quotienten aus zen-
trierten gleitenden Zwölfmonatsdurchschnitten 
von Erwerbslosen und Arbeitslosen.2) Die für die 
Berechnung der Erwerbslosenquote erforderlichen 
Angaben zur Beschäftigung werden ebenfalls 
nicht dem Mikrozensus entnommen, sondern der 
monatlichen Erwerbstätigenrechnung der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen.

Mit der Umstellung der ILO-Angaben auf den kon-
tinuierlichen Mikrozensus geht eine deutliche Auf-
wärtsrevision der Angaben zur Erwerbslosigkeit 
einher. Anstelle einer saisonbereinigten Quote von 
6,9% für das erste Halbjahr 2007 werden nun 8,6% 
gemeldet. Ähnlich starke Änderungen ergeben 
sich für die Jahre 2005 und 2006. Ein wesentlicher 
Grund für die deutlichen Revisionen dürfte darin zu 
sehen sein, dass der laufende Mikrozensus weniger 
geringfügige Beschäftigungsverhältnisse ausweist 
als die bisher durchgeführte Telefon erhebung. 
Zudem werden die Fragen nach dem Suchverhal-
ten der Erwerbslosen jetzt anders formuliert.

1 Die Telefonerhebung war bis April 2007 befristet, sodass 
für die Folgemonate eine weitere Übergangslösung gefun-
den werden musste. Der letzte saisonbereinigte Erwerbslo-
senstand der Telefonerhebung wurde mit der Veränderung 
der registrierten Arbeitslosigkeit laut Bundesagentur für 

Arbeit fortgeschrieben. — 2 Am aktuellen Rand wird der 
Hochrechnungsfaktor mit dem jüngsten Zwölfmonatsdurch-
schnitt fortgeschrieben und dann nach und nach revidiert. — 
3 Auf Basis der von Eurostat berechneten Quoten.
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liegt zum einen daran, dass im Dienstleis-

tungsbereich Tarifabschl�sse aus Vorjahren

nachwirken, die f�r das laufende Jahr keine

oder nur geringe Lohnanhebungen vorsehen

(wie im �ffentlichen Dienst). Zum anderen

sind Tarifvertr�ge ausgelaufen, ohne dass bis-

her ein Anschlussvertrag vereinbart wurde

(wie im Einzelhandel oder bei den Versiche-

rungen). In einzelnen Bereichen (wie bei der

Geb�udereinigung) sehen neue Tarifvertr�ge

eine Anhebung erst im Jahr 2008 vor. In dem

von der konjunkturellen Entwicklung beson-

ders beg�nstigten Produzierenden Gewerbe

nahmen die tariflichen Entgelte im dritten

Quartal mit 3,1% binnen Jahresfrist deutlich

st�rker zu als im gesamtwirtschaftlichen

Durchschnitt.1)

Die Preisentwicklung war nach der Jahres-

mitte st�rker von außenwirtschaftlichen Ein-

fl�ssen gepr�gt. Im Durchschnitt des dritten

Quartals stiegen die Importpreise saisonberei-

nigt allerdings nur um 0,4%, nach 1,5% im

Quartal zuvor. Einerseits ließ durch eine tem-

por�re Verlangsamung des �lpreisanstiegs

zeitweilig der Druck auf die Energiepreise

nach. Andererseits verbilligte sich die Einfuhr

anderer Waren im Gefolge der kr�ftigen

Euro-Aufwertung saisonbereinigt um 0,2%.

Dabei �berlagerten Preissenkungen bei Vor-

leistungen und Investitionsg�tern beziehungs-

weise kaum ver�nderte Preise bei Gebrauchs-

g�tern starke Preissteigerungen bei Ver-

brauchsg�tern. Letztere wurden durch eine

kr�ftige Verteuerung von Nahrungs- und Fut-

termitteln verursacht, welche auf die ange-

spannte Situation an den internationalen

Agrarm�rkten zur�ckzuf�hren ist. Insgesamt

waren f�r Einfuhren 0,4% mehr aufzuwen-

den als im vergleichbaren Vorjahrszeitraum.

Da die Ausfuhrpreise eine �hnliche Entwick-

lung nahmen wie die Einfuhrpreise, ver�n-

derte sich das außenwirtschaftliche Tausch-

verh�ltnis, die Terms of Trade, saisonbereinigt

nicht. Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich

noch ein Plus von 1,2%.

Auch auf der industriellen Erzeugerstufe ließ

der Preisauftrieb im Sommer vor�bergehend

nach. Die f�r den Inlandsabsatz bestimmten

Waren verteuerten sich saisonbereinigt um

0,3%, nach 0,6% im Fr�hjahr. Daran hatten

tempor�re Preissenkungen bei Energie einen

deutlich geringeren Anteil als die sp�rbare Ab-

schw�chung des Anstiegs bei Vorleistungen,

die auf preiswertere Einfuhren zur�ckzuf�hren

ist. Dennoch war die Verteuerung bei Indus-

triewaren ohne Energie saisonbereinigt mit

0,6% kaum schw�cher als im Vorquartal, weil

sich der Preisdruck bei Konsumg�tern ver-

st�rkte. Maßgeblich hierf�r waren deutlich h�-

here Absatzpreise des Ern�hrungsgewerbes.

Binnen Jahresfrist erh�hten sich die Abgabe-

preise f�r industrielle Erzeugnisse insgesamt

um 1,2%, ohne Energie waren es 2,5%. Bei

den landwirtschaftlichen Erzeugerpreisen

setzte sich die aufw�rtsgerichtete Tendenz un-

vermindert fort. F�r pflanzliche Produkte

konnten die Landwirte im September fast

17% mehr erl�sen als 2006, bei tierischen Er-

zeugnissen rund 13 1�2 %. Bauleistungen wur-

1 Die Tarifpartner in der Bauwirtschaft haben sich nach
schwierigen Tarifverhandlungen im August doch noch
darauf geeinigt, das Schlichtungsergebnis vom Juni, das
bei einer Gesamtlaufzeit von 24 Monaten eine zeitlich
gestaffelte Anhebung der Entgelte um insgesamt 6,2%
sowie erg�nzende Pauschalzahlungen und eine Anhe-
bung der Mindestl�hne vorsah, nun in einen Tarifvertrag
zu �bernehmen. Hingegen h�lt der Tarifkonflikt bei der
Deutschen Bahn an.

Tempor�r
nachlassender
Preisanstieg bei
Importen ...

...und leichte
Abschw�chung
auf der
inl�ndischen
Erzeugerstufe
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den im dritten Quartal nochmals teurer. Davon

waren alle Bausparten betroffen. Das Vorjahrs-

niveau wurde um 7% �berschritten.

Die Verbraucherpreise sind im dritten Quar-

tal insgesamt saisonbereinigt mit 0,6% �hn-

lich stark gestiegen wie im Fr�hjahr. Im Ver-

lauf hat sich der Preisanstieg allerdings deut-

lich beschleunigt. W�hrend im zweiten Vier-

teljahr h�here Roh�lnotierungen und die Ein-

f�hrung der Studiengeb�hren in einer Reihe

von Bundesl�ndern zum Sommersemester

2007 den Preisauftrieb hoch gehalten hatten,

waren es im dritten Vierteljahr vor allem Nah-

rungsmittel. Diese verteuerten sich gegen-

�ber dem Vorquartal um nicht weniger als

1,6% und binnen Jahresfrist um 2,4%. Bei

Waren (ohne Energie) waren es 1,8% und

bei Dienstleistungen 2,8%, wozu auch die

Anhebung der Mehrwert- und Versicherung-

steuer zu Beginn des Jahres beigetragen

hatte. Ber�cksichtigt man zus�tzlich die Ver-

teuerung der Energie um 2,7% und die der

Wohnungsnutzung um 1,0%, ergibt sich f�r

das dritte Quartal im Vorjahrsvergleich eine

Ver�nderung des nationalen Verbraucher-

preisindex um 2,1%. Dabei stieg die Rate im

Quartalsverlauf auch durch einen Basiseffekt

– ein Jahr zuvor hatten die Roh�lpreise zeit-

weise nachgegeben – von 1,9% im Juli und

August auf 2,4% im September an. Gemes-

sen am Harmonisierten Verbraucherpreisin-

dex nahm die Teuerungsrate sogar von 2,0%

auf 2,7% zu.2)

2000 = 100, saisonbereinigt

%

Okt.
lin. Maßstab

Veränderung gegenüber Vorjahr 1)

Verbraucherpreise 2)

Baupreise 1)

Erzeugerpreise
landwirtschaftlicher Produkte

Erzeugerpreise
gewerblicher Produkte

log. Maßstab

Einfuhrpreise

Einfuhr-, Erzeuger- und
Verbraucherpreise

1 Nicht saisonbereinigt, vierteljährlich. —
2 Verbraucherpreisindex in nationaler Ab-
grenzung.
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2001 2002 2003 2004 2005 2006 20072 Von dem mit 0,3 Prozentpunkten relativ großen Ab-
stand der Jahresraten des VPI und des HVPI im September
und im Oktober 2007 lassen sich 0,2 Prozentpunkte
durch das Zusammenwirken von ausgepr�gten relativen
Preis�nderungen und unterschiedlichen Warenk�rben er-
kl�ren. Der Rest entf�llt auf Rundungseffekte.
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Gemessene, wahrgenommene und erwartete Preisentwicklung

Einmal im Monat befragt die Gesellschaft für Konsum-

forschung (GfK) in Deutschland 2000 Haushalte zu ihrer 

Wahrnehmung der Preisentwicklung in den vergangenen 

Monaten und ihren Erwartungen bezüglich der Teuerung 

in den nächsten 12 Monaten. Die Ergebnisse dieser Befra-

gung gehen in die Sammlung von Stimmungsindikatoren 

ein, welche die EU-Kommission monatlich veröffentlicht.1) 

Dies ist die einzige Umfrage, welche Auskunft darüber 

gibt, wie die Verbraucher in Deutschland die vergangene 

Preisentwicklung empfunden haben und was sie für die 

nähere Zukunft erwarten. Rechnungen zur wahrgenom-

men Infl ation, wie sie in der jüngsten Vergangenheit 

populär geworden sind, beruhen hingegen auf Vermu-

tungen, wie die Haushalte die im Rahmen der amtlichen 

Verbraucherpreisstatistik erfasste (durchschnittliche) 

Veränderung von Einzelpreisen wahrgenommen haben 

könnten. Die Aussagekraft derartiger Kalkulationen 

kann aus verschiedenen Gründen in Zweifel gezogen 

werden.2)

Die GfK fragt die Haushalte nicht direkt nach der pro-

zentualen Änderung der Verbraucherpreise, sondern bit-

tet um qualitative Einschätzungen, ob die Preise stark, 

moderat oder kaum gestiegen sind, sich nur wenig ver-

ändert haben oder gar gesunken sind beziehungsweise 

ob die Preise stärker, etwa im gleichen Maße wie bisher 

oder langsamer als bisher steigen, kaum steigen oder gar 

fallen werden.

Von der EU-Kommission werden aus den Antworten 

gewichtete Saldenstatistiken berechnet, die für Deutsch-

land bis in das Jahr 1985 zurückreichen. Dabei werden 

die „extremen“ Antworten doppelt so stark betont wie 

die moderateren Einschätzungen. Die mittlere Antwort-

kategorie bleibt unberücksichtigt. Die Betrachtung dieser 

gewichteten Salden kann erste Auskünfte über die emp-

fundene sowie die erwartete Preisentwicklung geben. 

Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Frage nach der 

künftigen Preisentwicklung an die Einschätzung der ver-

gangenen anknüpft. Deshalb können die entsprechenden 

Antworten und Salden für sich alleine nicht sinnvoll 

interpretiert werden. Für analytische Zwecke em pfi ehlt 

es sich, die Antworten nach den einzelnen Kategorien zu 

betrachten beziehungsweise nach einem weniger starren 

Schema zu quantifi zieren.

1 www.ec.europa.eu/economy_finance/indicators/businessandcon-
sumersurveys_en.htm. — 2 Siehe hierzu: J. Hoffmann, H.-A. Leifer 
und A. Lorenz (2005), Index der wahrgenommenen Infl ation oder 
EU-Verbraucherumfragen? Zu einem Ansatz von H.W. Brachinger, in: 
Wirtschaftsdienst, 85, S. 706 –714. — 3 Dies ist ein in vielen Ländern 
des Euro-Gebiets beobachtetes Phänomen. Siehe dazu u.a.: L. Aucre-
manne, M. Collin und T. Stragier (2007), Assessing the Gap between 
Observed and Perceived Infl ation in the Euro Area: Is the Credibility 

of the HICP at Stake?, BNB Working Paper No. 112 und die dort ange-
gebene Literatur. — 4 Siehe hierzu: Deutsche Bundesbank, Zum Infor-
mationsgehalt von Umfragedaten über die Infl ationserwartungen des 
privaten Sektors, Monatsbericht, Oktober 2006, S. 15 –28, sowie C. Ger-
berding (2006), Household versus Expert Forecasts of Infl ation: New 
Evidence from European Survey Data, in Peter Sinclair (Hrsg.), The Role 
of Infl ation Expectations in Modelling and Monetary-policy Making, 
erscheint in Kürze. — 5 Das hier verwendete Quantifi zierungsver-
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Im Zeitablauf zeigen sich deutliche Verschiebungen der 

Anteile zwischen den einzelnen Kategorien, die in einem 

mehr oder weniger engen Zusammenhang mit den gemes-

senen Teuerungsraten stehen. So hat beispielsweise in den 

letzten drei Monaten parallel zu dem starken Anstieg der 

Verbraucherpreise für Milchprodukte (und der Verbrau-

cherpreise insgesamt) der Anteil der Personen, die eine 

starke Verteuerung wahrgenommen haben, markant 

zugenommen. Die Antwortkategorien „leicht gestiegen“ 

beziehungsweise „kaum verändert“ wurden hingegen 

deutlich weniger häufi g gewählt. Gleichzeitig vergrö-

ßerte sich der Anteil derer, die für die Zukunft mit einem 

stärkeren Preisanstieg rechnen, im August 2007 zunächst 

auf ein Viertel; in den beiden Folgemonaten ermäßigte 

er sich leicht. Beinahe die Hälfte der Befragten erwar-

tet eine Fortsetzung des kräftigeren Preisauftriebs über 

die nächsten 12 Monate, eine Abschwächung nur mehr 

ein Viertel (im August etwas weniger, im Oktober etwas 

mehr). Damit hat sich das Preisklima in Deutschland seit 

Jahresmitte deutlich eingetrübt.

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob sich – wie 

schon nach der Einführung des Euro-Bargelds3) – eine 

größere Diskrepanz zwischen dem Preisempfi nden der 

Verbraucher und der amtlich gemessenen Teuerung her-

ausgebildet hat. Für eine Untersuchung dieser Frage ist 

eine Transformation der qualitativen Angaben der Ver-

braucherumfragen in quantitative Ergebnisse notwen-

dig, die unter gewissen vereinfachenden Annahmen 

(insbesondere, dass die Wahrnehmung der vergangenen 

Preisentwicklung im langfristigen Mittel unverzerrt ist) 

auch möglich ist.4) Mit dieser Einschränkung zeigt sich, 

dass der wahrgenommene Preisanstieg im Oktober nicht 

höher als sein gemessenes Pendant war.5) Allerdings hat 

die empfundene Teuerungsrate in den letzten Monaten 

deutlich schneller zugenommen als die gemessene. Die 

erwartete Infl ationsrate hat sich nach dieser Rechnung 

innerhalb von drei Monaten sogar mehr als verdoppelt.6)

Ein ähnliches Bild ergibt sich aus den Umfrageergebnis-

sen für das Euro-Gebiet. Stärker noch als die gemessene 

Teuerungsrate hat sich die Wahrnehmung der Preis-

entwicklung geändert.7) Auch hier blicken die Verbrau-

cher – was die Aussichten für die Preisstabilität angeht 

– wesentlich pessimistischer in die Zukunft als noch vor 

wenigen Monaten.8)

fahren folgt J. Berk (1999), Measuring Infl ation Expectations: A Sur-
vey Data Approach, in Applied Economics, 31, S. 1467–1480. — 6 Bei 
einem leicht modifi zierten Umrechnungsverfahren (nach J. Döpke et 
al., European Infl ation Expectations Dynamics, Diskussionspapier des 
Forschungszentrums der Deutschen Bundesbank, Serie 1, Nr. 37/2005, 
S. 21, Methode 5) ergibt sich ein etwas gedämpfterer Anstieg sowohl 
der gefühlten als auch der erwarteten Teuerungsrate. — 7 Anders als in 
Deutschland hat sich das „Über schießen“ der Infl ationswahrnehmung, 

welches mit dem Übergang zu dem Euro-Bargeld eingesetzt hatte, in 
einer Reihe von Ländern des Euro-Gebiets den Umfrageergebnissen 
zufolge bisher nicht zurückgebildet. Deshalb fällt die quantifi zierte 
Infl ationswahrnehmung hier deutlich höher aus als die gemessene 
Teuerungsrate. — 8 Auch für das Euro-Gebiet zeigt das nach J. Döpke 
et al. modifi zierte Umrechnungsverfahren einen etwas moderateren 
Umschwung von Infl ationsempfi nden und -erwartung an. — 9 Nach 
dem Berk-Verfahren auf Basis von GfK-Daten.
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Besonders pr�gnant war der Anstieg der Ver-

braucherpreise bei Molkereiprodukten. Milch

verteuerte sich auf der Verbraucherstufe in

wenigen Monaten (von Mai bis Oktober) um

21%, Speisequark um 34%, Butter sogar um

43%. Bei K�se war der Preisanstieg, der erst

im September einsetzte, bisher mit 11% nicht

ganz so stark. Obwohl die Erzeugnisse in der

Teilkomponente „Molkereiprodukte und Eier,

Speisefette und -�le“ nur einen kleinen Teil

des Budgets eines durchschnittlichen Haus-

halts beanspruchen und dementsprechend im

Verbraucherpreisindex mit 1,7% nur ein rela-

tiv geringes Gewicht haben, d�rften diese au-

ßergew�hnlich kr�ftigen Verteuerungen die

Wahrnehmung der allgemeinen Preisentwick-

lung und die Inflationserwartungen belastet

haben (siehe dazu die Erl�uterungen auf

S. 56 f.). Urs�chlich f�r die starken Preis-

bewegungen waren außenwirtschaftliche Ein-

fl�sse. Infolge von Produktionsausf�llen und

einer wachsenden Nachfrage haben sich

Milcherzeugnisse weltweit verteuert. Die

deutsche Milchindustrie erzielte bereits vom

Sommer 2006 an im Export steigende Preise.

Die Auszahlungspreise an die Landwirte sind

seit dem Fr�hjahr 2007 kr�ftig heraufgesetzt

worden. Die Abgabepreise der Milchindustrie

f�r den Verkauf an Einzelhandelsketten in

Deutschland, die jeweils in gr�ßeren zeit-

lichen Abst�nden in Verhandlungen festge-

legt werden, zeigten erstmals im Juni 2007

einen deutlichen Sprung nach oben, nach-

dem sie vorher eher verhalten zugenommen

hatten. Die Handelsketten gaben die h�heren

Einstandspreise im Wesentlichen ab August

an die Verbraucher weiter. Zwar waren die

Verbraucherpreise f�r Molkereiprodukte seit

Mai bereits um 11�2 % gestiegen, nun ver-

2000 = 100, saisonbereinigt

%

lin. Maßstab
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* Komponenten zusammengewichtet mit
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1 Nicht saisonbereinigt.
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teuerten sie sich in den drei Folgemonaten

um weitere 13%.

Im Oktober legten die Verbraucherpreise sai-

sonbereinigt mit 0,3% gegen�ber dem Vor-

monat nochmals deutlich zu, obwohl die

h�heren Roh�lnotierungen bis dahin noch

nicht in den Kraftstoff- und Heiz�lpreisen

weitergegeben worden waren. Insbesondere

bei Nahrungsmitteln kam es erneut zu sp�r-

baren Verteuerungen. Die Preise f�r Waren

ohne Energie sowie Dienstleistungen ein-

schließlich Wohnungsnutzung erh�hten sich

moderat. Der Vorjahrsabstand des nationalen

beziehungsweise des harmonisierten Index

belief sich im Oktober unver�ndert auf 2,4%

beziehungsweise 2,7%. D�mpfend wirkte

dabei, dass die bereits im Oktober 2006 vor-

weggenommenen sp�rbaren Preisanpassun-

gen von Tabakwaren an die h�here Mehr-

wertsteuer aus der Vorjahrsrate „herausfie-

len“.

Bis zum Jahresende 2007 ist mit weiter stark

steigenden Verbraucherpreisen zu rechnen.

Vor allem Energie d�rfte nochmals deutlich

teurer werden, da die Weitergabe der h�he-

ren Roh�lpreise an die Verbraucher erst

im November eingesetzt hat. F�r Jahres-

anfang 2008 sind bereits kr�ftige Preisanhe-

bungen f�r Strom und Gas angek�ndigt wor-

den. Die Auswirkungen der Hausse auf den

internationalen Agrarm�rkten d�rften �ber-

dies nur langsam abklingen. Erst im Fr�hjahr

2008 k�nnten sich bei einer beginnenden

Normalisierung der Verh�ltnisse auf den inter-

nationalen Agrarm�rkten und als Folge von

Basiseffekten, die aus der Mehrwertsteueran-

hebung vom Januar 2007 und der Einf�hrung

von Studiengeb�hren im April 2007 resultie-

ren, die Vorjahrsraten wieder erm�ßigen.

Auftragslage und Perspektiven

Parallel zu der merklichen Eintr�bung des

Preisklimas sind im Sommer die Konjunktur-

risiken gr�ßer geworden. Zum Teil sind diese

in einem recht unmittelbaren Zusammenhang

zu sehen. So belastet die ung�nstige Teue-

rungsrate nicht nur die aktuellen Budgets der

privaten Haushalte, sondern auch deren wei-

tere reale Einkommensperspektiven. �berdies

sind mit dem erneut kr�ftigen �lpreisanstieg

nachhaltige Risiken f�r die Weltwirtschaft

verbunden. Dar�ber hinaus ist in gewissem

Umfang auch mit negativen R�ckwirkungen

der Finanzmarktturbulenzen zu rechnen. Die

j�ngsten Wechselkursbewegungen haben da-

gegen aus deutscher Sicht ambivalenten Cha-

rakter. Einerseits tragen sie zur Entlastung des

Preisklimas bei und bilden ein gewisses Ge-

gengewicht zur �lpreisbedingten Verschlech-

terung der Terms of Trade. Andererseits sind

damit Abstriche bei den Gewinnmargen oder

den Absatzm�glichkeiten im Ausland verbun-

den. Die Konjunktur sieht sich also gegen-

w�rtig durchaus einigen Belastungen ausge-

setzt. Ihre positive Grundtendenz f�r die

kommenden Monate ist dennoch nicht in

Frage gestellt.

Diese Einsch�tzung st�tzt sich insbesondere

auf die robuste Verfassung der Industrie. Rein

rechnerisch unterschritt der Auftragseingang

im dritten Jahresviertel zwar das Niveau des

Vorquartals (saison- und kalenderbereinigt)

um 13�4 %. Dabei ist allerdings zu beachten,

Fortsetzung
des ung�nsti-
gen Preistrends
im Oktober

Ausblick

Konjunktur-
perspektive
weiter auf der
positiven Seite

Auftrags-
entwicklung in
der Industrie
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dass im zweiten Quartal außergew�hnlich

umfangreiche Großauftr�ge vor allem in der

Luft- und Raumfahrtindustrie zu Buche ge-

schlagen haben. Die konjunkturelle Kompo-

nente wird besser erkennbar, wenn das Auf-

tragsvolumen um außergew�hnliche Groß-

auftr�ge bereinigt wird.3) Dieser Rechnung

zufolge war im dritten Quartal ein Anstieg

von 1�2 % zu verzeichnen, verglichen mit 2%

in der Vorperiode. Der Auftragsentwicklung

steht ein immer noch dickes Auftragspolster

gegen�ber. So befindet sich die Reichweite

der Auftragsbest�nde schon seit der Jahres-

wende auf dem ungew�hnlich hohen Niveau

von rund drei Monaten. Auch das Verh�ltnis

zwischen Bestellvolumen der auftragsorien-

tierten Industrie und verf�gbarer Produktions-

kapazit�t deutet nach wie vor auf eine insge-

samt komfortable Auftragslage hin.4)

Die Gesch�ftslage und die Gesch�ftserwar-

tungen in der gewerblichen Wirtschaft st�t-

zen diesen Befund. Danach haben zwar die

Unternehmen ihre außerordentlich g�nstigen

und optimistischen Einsch�tzungen in den

letzten Monaten unter dem Eindruck der

Roh�l- und Rohstoffpreissteigerungen, der

Euro-Aufwertung und den zeitweilig sich zu-

spitzenden Spannungen an den Finanzm�rk-

ten kontinuierlich zur�ckgestuft; im Ergebnis

zeichnet sich die derzeitige Lage aber durch

eine weiterhin recht zuversichtliche Grund-

Volumen, 2000 = 100,
saisonbereinigt, vierteljährlich
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%
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3 Da bereits Bestellungen im Wert von �ber 1 Mio 3 in
der Statistik zu den Großauftr�gen gez�hlt werden und
diese keineswegs selten sind, w�re es nicht angebracht,
um s�mtliche Großauftr�ge zu bereinigen.
4 Vgl. zur Methodik: Deutsche Bundesbank, Auftragslage
und Industrieproduktion: Wie aussagekr�ftig ist der
Order-Capacity-Index, Monatsbericht, Februar 2007,
S. 54 f., und Deutsche Bundesbank, Konjunkturlage in
Deutschland, Monatsbericht, August 2007, S. 56.
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stimmung in der deutschen Wirtschaft aus.

Best�rkt wird das Urteil auch dadurch, dass

die Exporterwartungen der Unternehmen im

Vergleich zu den anderen Erwartungsindika-

toren eher moderat zur�ckgegangen sind.

Bemerkenswert ist dies insbesondere auch

mit Blick auf die Konjunkturperspektiven in

den USA, die von der Immobilien- und Hypo-

thekenkrise in Mitleidenschaft gezogen wer-

den. Offenbar bilden die weiterhin hohen

Wachstumserwartungen f�r die Schwellen-

l�nder, die OPEC-Staaten und die osteurop�i-

schen Transformationsl�nder ein ausreichend

großes Gegengewicht, zumal die deutsche

Wirtschaft der dort besonders ausgepr�gten

Nachfrage nach Investitionsg�tern ein sehr

attraktives Produktsortiment anzubieten hat.

Die relativ geringe Preiselastitzit�t dieser G�-

ter erleichtert es auch, Verschiebungen im

Wechselkursgef�ge zu verkraften, zumal kos-

teng�nstigere Vorleistungsimporte potenziell

Entlastung bringen und die im Durchschnitt

gute Ertragslage zeitweilig einen Teil der

wechselkursbedingten Erl�sminderungen ab-

federn k�nnte.

Anhaltende Erfolge im Auslandsgesch�ft

werden angesichts ausgelasteter Kapazit�ten

der Investitionst�tigkeit der Unternehmen in

den n�chsten Monaten weiter Auftrieb geben.

Dabei hilft, dass Aufwendungen f�r beweg-

liche Anlageg�ter noch bis zum Ende dieses

Jahres durch die verbesserte Abschreibungs-

regelung steuerlich beg�nstigt sind. Nicht zu-

letzt vor dem Hintergrund der wieder gewon-

nenen Attraktivit�t Deutschlands als Produk-

tionsstandort ist außerdem von Zuw�chsen

beim Wirtschaftsbau auszugehen, der im Ver-

gleich zu den Ausr�stungsinvestitionen kon-

junkturell zur�ckh�ngt. Im Wohnungsbau sind

die Entwicklungsperspektiven hingegen weni-

ger vorteilhaft. Gemessen an den Auftr�gen

im Bauhauptgewerbe, den erteilten Baugeneh-

migungen und den gestiegenen Baukosten

sind im Neubausegment derzeit keine Impulse

angelegt. Im Bereich der Wohnbaumodernisie-

rung ist die Tendenz allerdings deutlich besser.

Im Hinblick auf den privaten Verbrauch sind

die d�mpfenden Effekte der Mehrwertsteuer-

erh�hung wohl inzwischen zu einem be-

tr�chtlichen Teil abgeklungen. Hierauf deutet

auch der kr�ftige Anstieg der Pkw-Neuzulas-

sungen bei den privaten Haltergruppen im

Sommer hin, obgleich das Niveau immer

noch deutlich gedr�ckt ist. Eine St�tze f�r

den privaten Verbrauch d�rfte in n�chster

Zeit der h�here Besch�ftigungsgrad sein. Die

neuerlichen Preissch�be bei Energie und eini-

gen Lebensmitteln schm�lern allerdings die

Kaufkraft der Verbraucherbudgets. Nicht zu

untersch�tzen ist in diesem Zusammenhang

auch eine auf zumeist subjektiver Wahrneh-

mung basierende Unsicherheitskomponente,

die seit dem Sommer angesichts steigender

Preiserwartungen die Anschaffungsneigung

wieder deutlich beeintr�chtigt hat. Vor die-

sem Hintergrund erscheint es umso wichtiger,

dass die europ�ische Geldpolitik weiterhin ein

zuverl�ssiger Stabilit�tsanker bleibt.

Investitions-
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�ffentliche Finanzen Staatlicher Gesamthaushalt

Die Lage der Staatsfinanzen in Deutschland

verbessert sich im laufenden Jahr weiter sp�r-

bar. Zum ersten Mal seit der deutschen Verei-

nigung d�rfte ein ausgeglichenes gesamt-

staatliches Budget (in VGR-Abgrenzung)1) er-

reicht werden, nachdem im Vorjahr noch ein

Defizit von 1,6% des Bruttoinlandsprodukts

(BIP) zu verzeichnen war. Zu diesem R�ck-

gang tr�gt zwar auch die g�nstige Konjunk-

turentwicklung bei, ein großer Teil ist aber auf

strukturelle Verbesserungen wie insbesondere

die Umsatzsteuersatzerh�hung und die Fort-

setzung der moderaten Ausgabenentwick-

lung zur�ckzuf�hren. Die Schuldenquote, die

2006 nur geringf�gig auf 67,5% sank, geht

in diesem Jahr sp�rbar zur�ck. Dennoch wird

die im EG-Vertrag festgelegte Obergrenze

von 60% weiter merklich �berschritten wer-

den.

Die staatliche Einnahmenquote wird trotz der

Abgabenerh�hungen wohl nur wenig zuneh-

men. Zwar haben die zu Jahresbeginn in Kraft

getretenen Rechts�nderungen per saldo er-

hebliche Einnahmensteigerungen zur Folge.

Insbesondere �bertreffen die Mehreinnahmen

aus der Anhebung der Regels�tze von Umsatz-

und Versicherungsteuer um drei Prozentpunk-

te sowie aus den h�heren Beitragss�tzen zur

gesetzlichen Renten- und Krankenversiche-

rung deutlich die Ausf�lle infolge des um 2,3

Prozentpunkte gesenkten Beitragssatzes der

Bundesagentur f�r Arbeit (BA). Außerdem

d�rften die gewinnabh�ngigen Steuern auch

im laufenden Jahr merklich st�rker wachsen

1 Ohne Ber�cksichtigung der außerordentlichen Erl�se
aus UMTS-Lizenzen im Jahr 2000.
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als aufgrund von Rechts�nderungen und der

kr�ftigen Entwicklung der Einkommen aus

Unternehmert�tigkeit und Verm�gen, die als

Indikator f�r die Bemessungsgrundlage heran-

gezogen werden, zu erwarten w�re. Diesen

Einnahmenverbesserungen steht aber ent-

gegen, dass wichtige gesamtwirtschaftliche

Bezugsgr�ßen der staatlichen Einnahmen, wie

die Bruttolohn- und -gehaltssumme und vor

allem der private Verbrauch vor Steuern, lang-

samer steigen als das durch den Preiseffekt der

Verbrauchsteuererh�hungen verst�rkt wach-

sende nominale BIP. Die weiter g�nstige Ent-

wicklung der Einkommen aus Unternehmer-

t�tigkeit und Verm�gen bildet hier nur ein klei-

neres Gegengewicht. Schließlich d�rften die

nicht-steuerlichen Einnahmen in absoluter Be-

trachtung stagnieren.

Das Wachstum der Staatsausgaben beschleu-

nigt sich im Vergleich zum Vorjahr zwar etwas,

bleibt aber ebenfalls deutlich hinter der kr�fti-

gen Zunahme des nominalen BIP zur�ck, so-

dass die Ausgabenquote um etwa 11�2 Prozent-

punkte sinken k�nnte. Zum Teil h�ngt dieser

starke R�ckgang mit der g�nstigen konjunktu-

rellen Entwicklung zusammen. Letztere hat

neben dem senkenden Einfluss �ber den

Nenner der Quote geringere arbeitsmarktbe-

dingte Aufwendungen zur Folge. Dar�ber

hinaus sinkt die Ausgabenquote auch in struk-

tureller Betrachtung sp�rbar. Die bisher mode-

rate gesamtwirtschaftliche Lohnentwicklung

d�mpft neben den staatlichen Einnahmen-

auch die Ausgabenzuw�chse maßgeblich –

ohne dass dies mit aktiven finanzpolitischen

Konsolidierungsmaßnahmen verbunden ist.

So sind viele staatliche Sozialleistungen, wie

die Renten und das Arbeitslosengeld I (ALG I),

an den vorausgegangenen Zuwachs der

Pro-Kopf-Verdienste gekoppelt. Auch Lohn-

zuw�chse im �ffentlichen Dienst stehen in

Verbindung mit der Entwicklung im privaten

Sektor, wobei mit den zuletzt weitgehend

konstanten Tarifentgelten eine noch dar�ber

hinausgehende D�mpfung verbunden ist.

Daneben tragen aber auch gesetzliche Maß-

nahmen, wie die im Jahr 2003 beschlossene

Verk�rzung der maximalen Bezugsdauern f�r

das ALGI, die Verminderung der Sozialbei-

tr�ge f�r Empf�nger von Arbeitslosengeld II

(ALG II) und die Abschaffung der Eigenheim-

zulage f�r Neuf�lle, zu der verhaltenen Aus-

gabenentwicklung bei.2) Stark ausgeweitet

werden dagegen die staatlichen Investi-

tionen.

Im kommenden Jahr wird der gesamtstaat-

liche Haushalt voraussichtlich wieder ung�ns-

tiger abschließen. Dabei d�rfte der aus heu-

tiger Sicht weiterhin positive Konjunkturein-

fluss die Verschlechterung an anderer Stelle

teilweise verdecken. Diese wird zum einen

von den gewinnabh�ngigen Steuern gepr�gt.

Deren Aufkommen wird nicht nur durch die

Steuerausf�lle im Zusammenhang mit der

2008 in Kraft tretenden Unternehmensteuer-

reform erheblich ged�mpft. Nach dem bishe-

rigen rasanten Anstieg d�rfte 2007 auch ein

Niveau erreicht worden sein, das sp�rbar �ber

das Normalmaß hinausgeht. Insgesamt sieht

die j�ngste offizielle Steuersch�tzung vor

diesem Hintergrund nicht nur aufgrund der

Steuersenkungen eine schwache Aufkom-

2 Die K�rzung der Rentenbeitragszahlungen f�r ALG II-
Empf�nger vermindert allerdings in gleichem Maße die
Einnahmen der Sozialversicherungen und stellt insofern
aus gesamtstaatlicher Sicht zun�chst nur eine Bilanzver-
k�rzung dar.
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mensentwicklung der gewinnabh�ngigen

Steuern voraus. Schließlich d�rften die Turbu-

lenzen an den Finanzm�rkten zu Steueraus-

f�llen f�hren, wenngleich diese zum gegen-

w�rtigen Zeitpunkt nicht verl�sslich abzu-

sch�tzen sind. Zum anderen werden sich

auch die Sozialbeitr�ge aufgrund der beab-

sichtigten starken Senkung des Beitragssatzes

der BA vergleichsweise schwach entwickeln.

Insgesamt k�nnte die staatliche Einnahmen-

quote daher deutlich sinken. Allerdings wird

auch die Ausgabenquote – wenngleich weni-

ger stark – zur�ckgehen, da vor allem die Al-

terssicherungs- und die Arbeitsmarktausga-

ben langsamer wachsen als das nominale BIP.

Der Ausgabenanstieg wird sich aber gegen-

�ber den Vorjahren merklich beschleunigen.

Die �ffentlichen Finanzen haben sich zuletzt

sehr g�nstig entwickelt. Mit dem wohl auch in

struktureller Betrachtung3) erreichbaren Haus-

haltsausgleich k�nnte ein von der Bundesregie-

rung erst f�r 2010 avisiertes zentrales Ziel des

Stabilit�ts- und Wachstumspakts bereits 2007

erreicht werden. Wird dieses Ziel auch in den

kommenden Jahren eingehalten oder ein struk-

tureller Haushalts�berschuss erzielt, kann die

Schuldenquote in einem �berschaubaren Zeit-

raum unter den Referenzwert von 60% ge-

senkt werden. Die resultierende relative Erleich-

terung beim Schuldendienst w�rde helfen, die

absehbaren Ausgabenzuw�chse insbesondere

aufgrund der Alterung der Bev�lkerung zu be-

w�ltigen. Strukturelle �bersch�sse w�rden ver-

st�rkt hierzu beitragen sowie j�ngere und k�nf-

tige Generationen zus�tzlich entlasten.

Der Ausblick auf 2008 verdeutlicht, dass die

Ausgabenzuw�chse weiterhin eng begrenzt

werden m�ssen, um die erreichte Haushalts-

konsolidierung nicht zu gef�hrden und gege-

benenfalls die Abgabenlast senken zu k�n-

nen. Dabei ist zu beachten, dass bei g�nstiger

Konjunkturlage ein strukturell ausgeglichener

Haushalt mit �bersch�ssen in unbereinigter

Betrachtung einhergeht. Allerdings ist zu er-

warten, dass sich die unbereinigte – und st�r-

ker noch die strukturelle – Position bereits

2008 wieder verschlechtert. Zudem ist die

derzeitige finanzpolitische Diskussion zumeist

durch Forderungen nach defiziterh�henden

Maßnahmen gekennzeichnet. Angesichts der

Gefahr, dass der bis zuletzt beobachtete steile

Anstieg des Aufkommens der gewinnabh�n-

gigen Steuern nicht nachhaltig ist, und da

auch von den Finanzmarktturbulenzen Risi-

ken f�r die staatlichen Haushalte ausgehen,

w�re eine Lockerung des Konsolidierungs-

kurses problematisch.

Haushalte der Gebietsk�rperschaften4)

Steuereinnahmen

Die Steuereinnahmen5) wuchsen im dritten

Quartal 2007 erneut kr�ftig um 9 1�2 % (10 1�2

Mrd 3) gegen�ber dem entsprechenden Vor-

3 Unter „strukturell“ wird im Rahmen des europ�ischen
Haushalts�berwachungsverfahrens eine um konjunktu-
relle Einfl�sse und tempor�re Maßnahmen bereinigte
Haushaltsposition verstanden. Im Hinblick auf die deut-
sche Haushaltsposition im Jahr 2007 ist zu ber�cksichti-
gen, dass sich das sehr erratisch entwickelnde Aufkom-
men der gewinnabh�ngigen Steuern derzeit auf einem
außerordentlich hohen Niveau befinden d�rfte, was bei
dieser Bereinigung nur begrenzt erfasst wird.
4 Der folgenden Berichterstattung liegt die haushaltsm�-
ßige (finanzstatistische) Abgrenzung zugrunde.
5 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die f�r das letzte Berichtsquartal noch
nicht bekannten Ertr�ge aus den Gemeindesteuern.
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jahrszeitraum (siehe auch die Tabelle auf S. 66).

Ausschlaggebend waren der Anstieg bei den

Steuern vom Umsatz um 15% infolge der

Satzanhebung zu Jahresbeginn sowie die Zu-

nahme des Aufkommens aus den Einkom-

mensteuern um 8 1�2 % bei einer g�nstigen

gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Dabei

war f�r das Plus bei der Lohnsteuer (+ 7 1�2 %)

neben dem sp�rbaren Zuwachs der Brutto-

lohn- und -gehaltssumme der Progressions-

effekt von Bedeutung. Außerdem ging das

vom Kassenaufkommen abgesetzte Kinder-

geld zur�ck, und die Einschr�nkung beim Ab-

zug der Aufwendungen von Berufspendlern

wirkte aufkommenserh�hend.6) Die Ertr�ge

aus den gewinnabh�ngigen Steuern stiegen

ebenfalls stark an (+10%), wobei sich die

Dynamik gegen�ber dem ersten Halbjahr ver-

ringerte. Die Abschw�chung ergibt sich aller-

dings zum gr�ßeren Teil daraus, dass das Auf-

kommen der ersten Jahresh�lfte aufgrund

geringerer Absetzungen f�r die auslaufende

Eigenheimzulage und niedrigerer Erstattun-

gen an Arbeitnehmer stark erh�ht wurde.

F�r das Gesamtjahr wird gem�ß der neuen

offiziellen Steuersch�tzung mit einem starken

Zuwachs der Steuereinnahmen (inklusive Ge-

meindesteuern +10 1�2 %) und einem Anstieg

der Steuerquote (in finanzstatistischer Ab-

grenzung um 1,2 Prozentpunkte auf 22,2%)

gerechnet. Hierin zeigen sich vor allem die

h�heren Steuers�tze bei der Umsatz- und der

Versicherungsteuer sowie die starke Zunahme

bei den Steuern vom Einkommen. Gegen�ber

der letzten offiziellen Steuersch�tzung vom

Mai wurden die Einnahmenerwartungen da-

mit um 4 1�2 Mrd 3 angehoben. Eine gewisse

Aufw�rtskorrektur ergibt sich durch die nun

noch etwas g�nstiger eingesch�tzte gesamt-

wirtschaftliche Entwicklung.7) Der gr�ßere

Teil geht aber auf einen noch st�rker als zuvor

erwarteten Zuwachs bei den gewinnabh�ngi-

gen Steuern zur�ck, der sich nicht aus dem

Anstieg der makro�konomischen Bezugs-

gr�ße (Unternehmens- und Verm�gensein-

kommen) und der gesch�tzten Wirkung von

Rechts�nderungen erkl�rt.

F�r 2008 werden insgesamt ein Aufkom-

menswachstum von 3% und ein R�ckgang

Veränderung gegenüber Vorjahr, vierteljährlich
%

Steueraufkommen *)

* Einschl. der EU-Anteile am deutschen
Steueraufkommen, aber ohne die − für das
letzte ausgewiesene Quartal noch nicht be-
kannten − Erträge aus den Gemeindesteu-
ern.

Deutsche Bundesbank

16+

14+

12+

10+

8+

6+

4+

2+

0

2−

2005 2006 2007

6 Derzeit sind beim Verfassungsgericht Verfahren zur Pr�-
fung der Verfassungsm�ßigkeit der 2007 in Kraft getrete-
nen Neuregelung der Entfernungspauschale anh�ngig
und k�nnen wieder Freibetr�ge nach altem Recht auf
den Lohnsteuerkarten eingetragen werden.
7 Die Bundesregierung erwartet f�r das laufende Jahr ein
BIP-Wachstum von nominal 4,4% (im Mai: 4,0%) und
real 2,4% (2,3%). F�r 2008 wird aber ein etwas geringe-
rer Zuwachs von nominal 3,5% (3,7%) und real 2,0%
(2,4%) prognostiziert.
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der Steuerquote auf 22,1% prognostiziert.

Dabei wirken im n�chsten Jahr einerseits die

Rechts�nderungen per saldo aufkommens-

mindernd. Außerdem wird eine gewisse Ge-

genbewegung zu dem sehr starken Wachs-

tum der gewinnabh�ngigen Steuern in den

vorangegangenen Jahren unterstellt, auch

wenn keine gravierenden negativen Auswir-

kungen der Finanzmarktturbulenzen ange-

nommen wurden. Andererseits wird die Pro-

gression bei der Einkommensteuer aufgrund

des vergleichsweise starken Zuwachses der

durchschnittlichen Bruttol�hne und -geh�lter

f�r sich genommen zu einer h�heren Steuer-

quote f�hren. Gegen�ber der Mai-Sch�tzung

wurden die Erwartungen damit kaum ver�n-

dert. Allerdings sind nun erstmals die finan-

ziellen Wirkungen der 2008 in Kraft treten-

den Unternehmensteuerreform ber�cksich-

tigt, die erst nach der Mai-Sch�tzung verab-

schiedet wurde8) und nach Einsch�tzung der

Bundesregierung zu Mindereinnahmen von

6 1�2 Mrd 3 f�hren soll. Außerdem erwartet die

Bundesregierung nun die Steuerausf�lle im

Zusammenhang mit dem EuGH-Urteil zur

Rechtssache Meilicke9) nicht mehr – wie im

Mai unterstellt – haupts�chlich f�r das Jahr

2008, sondern f�r 2009. Ohne den Einfluss

zwischenzeitlich verabschiedeter Rechts�nde-

rungen und ohne die Anpassung im Hinblick

auf die Rechtssache Meilicke wurden die An-

s�tze gegen�ber der Mai-Sch�tzung f�r 2008

Steueraufkommen

1. bis 3. Vierteljahr 3. Vierteljahr

Sch�t-
zung f�r
2007 1)

2006 2007 2006 2007

Ver�nderung
gegen�ber Vorjahr

Ver�nderung
gegen�ber Vorjahr

Ver�n-
derung
gegen-
�ber
Vorjahr

Steuerart Mrd 5 in Mrd 5 in % Mrd 5 in Mrd 5 in % in %

Steuereinnahmen
insgesamt 2) 317,3 356,5 + 39,1 + 12,3 110,3 120,6 + 10,4 + 9,4 + 11,0

darunter:
Lohnsteuer 87,1 94,1 + 7,0 + 8,1 29,2 31,4 + 2,2 + 7,5 + 8,1
Gewinnabh�ngige
Steuern 3) 42,3 53,7 + 11,4 + 26,9 15,7 17,3 + 1,6 + 10,2 + 20,8
davon:

Veranlagte
Einkommensteuer 10,0 16,3 + 6,3 + 62,9 6,3 7,3 + 1,0 + 16,5 + 43,2
Kapitalertragsteuern 4) 15,8 20,1 + 4,3 + 27,0 3,4 4,5 + 1,1 + 32,0 + 26,0
K�rperschaftsteuer 16,4 17,2 + 0,8 + 4,8 6,1 5,6 – 0,5 – 8,4 – 0,8

Steuern vom Umsatz 5) 108,2 125,7 + 17,5 + 16,2 37,1 42,6 + 5,6 + 15,0 + 15,9
Energiesteuer 24,3 23,7 – 0,6 – 2,4 10,0 9,9 – 0,1 – 1,4 – 1,4
Tabaksteuer 10,1 10,2 + 0,1 + 0,6 3,7 3,8 + 0,1 + 2,0 – 0,3

1 Laut offizieller Steuersch�tzung vom November 2007. —
2 Einschl. der EU-Anteile am deutschen Steueraufkom-
men, aber ohne die f�r das letzte ausgewiesene Quartal
noch nicht bekannten Ertr�ge aus den Gemeinde-

steuern. — 3 Arbeitnehmererstattungen, Eigenheim- und
Investitionszulage vom Aufkommen abgesetzt. — 4 Nicht
veranlagte Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. —
5 Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer.

Deutsche Bundesbank

8 Vgl. zur Unternehmensteuerreform auch: Deutsche
Bundesbank, Monatsbericht, Februar 2007, S. 64 ff.
9 Hierbei geht es um die nachtr�gliche Ber�cksichtigung
ausl�ndischer K�rperschaftsteuerzahlungen bei der
Steuerbelastung der Dividenden beim Anteilseigner im
Rahmen des 2001 grunds�tzlich abgeschafften Anrech-
nungsverfahrens.
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insbesondere aufgrund der h�heren Vorjahrs-

basis um 4 Mrd 3 angehoben.

F�r 2008 bestehen aber besondere Sch�tzrisi-

ken aufgrund der Unsicherheiten bez�glich der

weiteren Entwicklung bei den gewinnabh�ngi-

gen Steuern. Diese d�rften aufgrund der bis

zuletzt verzeichneten sehr starken Zuw�chse

ihr mittelfristiges Normalniveau �berschritten

haben, sodass hier mit einer Gegenbewegung

zu rechnen ist, die im Hinblick auf Ausmaß und

Zeitpunkt aber ungewiss ist. Zudem sind die

finanziellen Wirkungen der Unternehmen-

steuerreform und der j�ngsten Finanzmarkttur-

bulenzen nur sehr schwer abzusch�tzen.

Bundeshaushalt

Das Defizit des Bundeshaushalts verringerte

sich im dritten Quartal gegen�ber dem Vor-

jahr nur leicht auf 8 1�2 Mrd 3. Die Einnahmen

wuchsen mit 5 1�2 % beziehungsweise 3 1�2

Mrd 3 etwas moderater als in den Vorquarta-

len. Der weiter kr�ftige Zuwachs des Steuer-

aufkommens (+11% bzw. 6 Mrd 3) wurde

durch stark r�ckl�ufige Erl�se aus Ver-

m�gensverwertungen (– 2 Mrd 3) und den

sinkenden Aussteuerungsbetrag der BA

(– 1�2 Mrd 3) merklich ged�mpft. Gleichzeitig

stiegen die Ausgaben weiter deutlich (+4%).

Dabei wuchsen die Zuweisungen an Sozial-

versicherungen vor allem wegen des in die-

sem Jahr eingef�hrten umsatzsteuerfinanzier-

ten Zuschusses an die BA um 2 Mrd 3. Dane-

ben fielen auch die Zinsausgaben nicht zu-

letzt wegen des deutlich h�heren Zinsniveaus

bei kurzfristigen Schuldtiteln und der zur

Jahresmitte �bernommenen Schulden des

ERP-Sonderverm�gens um 1 Mrd 3 h�her aus

als vor Jahresfrist. Auch lagen die Investitions-

zuweisungen – insbesondere an die Bahn –

um fast 1 Mrd 3 h�her als im dritten Quartal

2006. Dagegen sanken die Aufwendungen

f�r die Grundsicherung f�r Arbeitsuchende

um fast 1 Mrd 3. Neben der K�rzung insbe-

sondere der Rentenversicherungsbeitr�ge f�r

Bezieher von ALG II wirkte sich hier auch die

positive Arbeitsmarktentwicklung aus.

Die g�nstige Entwicklung des Steueraufkom-

mens wurde inzwischen in einem Nachtrag

f�r den Bundeshaushalt 2007 ber�cksichtigt.

Die Ans�tze wurden um insgesamt 11 Mrd 3

nach oben revidiert. Der Hauptgrund f�r den

Nachtragshaushalt liegt aber in der Finanzie-

rung eines neuen Sonderverm�gens „Kinder-

betreuungsausbau“, mit dem sich der Bund

an entsprechenden Investitionen der L�nder

und Gemeinden beteiligen will und in das gut

2 Mrd 3 eingezahlt werden.10) Da die Ausga-

ben nicht im Budget enthalten waren und

auch nicht zulasten sp�terer Haushalte ver-

bucht werden sollten, wurde eine Erm�ch-

tigung durch einen Nachtragshaushalt erfor-

derlich. Gleichzeitig werden die Erl�se aus

Verm�gensverwertungen nun deutlich niedri-

ger veranschlagt. Das Bundesdefizit soll 2007

mit 14 1�2 Mrd 3 um 5 Mrd 3 niedriger ausfal-

len als im urspr�nglichen Haushalt. Insgesamt

wird ein Teil der unerwarteten Mehreinnah-

men zur Ausgabenausweitung herangezogen.

Mit der Schaffung von Nebenhaushalten und

dem Hin- und Herschieben von Verm�gens-

ver�ußerungen (zum Teil unter Einschaltung

anderer staatlich kontrollierter Stellen) wird

10 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Zur Entwicklung
der Gemeindefinanzen seit dem Jahr 2000, Monatsbe-
richt, Juli 2007, S. 44.

... aber von
hoher
Unsicherheit
gepr�gt

Im dritten
Quartal nur
moderater
Defizitr�ckgang

Nachtrags-
haushalt f�hrt
Nettokredit-
aufnahme nur
begrenzt
zur�ck
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die Analyse der grundlegenden Haushaltsent-

wicklung erschwert und die Aussagekraft der

�blichen Haushaltskennziffern vermindert.11)

F�r 2008 ist im Bundeshaushalt nach der Be-

reinigungssitzung des Haushaltsausschusses

eine Absenkung der Nettokreditaufnahme auf

12 Mrd 3 geplant. Die Mehreinnahmen nach

der Steuersch�tzung von 1 Mrd 3 schlagen

sich somit in einer Verringerung des Defizits

nieder. Allerdings wurden zuletzt auch noch

Ausgabensteigerungen beschlossen, die durch

geringere Veranschlagungen insbesondere bei

den Zinsausgaben und den Zusch�ssen an die

Rentenversicherung ausgeglichen werden sol-

len. Insgesamt wirkt neben Ausf�llen durch

die Unternehmensteuerreform insbesondere

belastend, dass die Postpensionskasse inzwi-

schen die aus Verbriefungsgesch�ften einge-

nommenen Mittel verbraucht hat und der

Bund ab 2008 die Leistungsausgaben von

6 Mrd 3 praktisch allein finanzieren muss12) –

2007 sind hierf�r lediglich 1�2 Mrd 3 vorgese-

hen. Außerdem f�hren h�here umsatzsteuer-

finanzierte Zuweisungen an die BA und h�he-

re Gesamtausgaben f�r das Elterngeld und

das auslaufende Erziehungsgeld zu Mehr-

belastungen von jeweils 1 Mrd 3 gegen�ber

dem Soll 2007. Diese Faktoren werden als

wichtige Gr�nde daf�r genannt, dass das Aus-

gabensoll 2008 um 4% �ber den Ans�tzen

des Nachtragshaushalts f�r 2007 liegt. Mehr-

ausgaben bei Zinsen, die neben gestiegenen

Zinss�tzen vor allem bei kurzen Laufzeiten

auch aus der �bernahme von Schulden des

ERP-Sonderverm�gens resultieren, sowie zu-

s�tzliche Aufwendungen bei politischen

Schwerpunkten etwa in den Bereichen Ent-

wicklungshilfe, innere und �ußere Sicherheit

fallen aber ebenfalls ins Gewicht. Entlastungen

gegen�ber 2007 etwa durch den Wegfall der

Ausgaben f�r den Kinderbetreuungsausbau

sowie durch geringere Zahlungen f�r Bahn-

pension�re, Kriegsopferversorgung und das

Ganztagsschulprogramm werden dadurch

�berlagert. Bereinigt man die Haushaltspla-

nungen um Erl�se aus Verm�gensverwertun-

gen, die 2008 mit 12 1�2 Mrd 3 nahezu verdop-

pelt werden sollen, und um andere Einmal-

effekte, um die grundlegende Entwicklung

aufzudecken, ergibt sich zwischen dem laufen-

Mrd €

Mrd €kumuliert

2005

2006
2007

1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

Vierteljahresergebnis

2005
2006

2007

Finanzierungssalden des
Bundes seit 2005

Deutsche Bundesbank
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11 Vgl. zur St�rkung der Transparenz auch: Deutsche
Bundesbank, Zur Reform des deutschen Haushaltsrechts,
Monatsbericht, Oktober 2007, S. 54 ff.
12 W�hrend der Bund in den Jahren 2005 bis 2007 durch
die Verbriefung entlastet wurde, entfallen nunmehr die
verwerteten Einnahmenstr�me im Volumen von j�hrlich
11�2 Mrd 3. Die Wirkungen entsprechen letztlich derjeni-
gen einer Kreditaufnahme. So wurde die Transaktion
auch in den VGR verbucht.

2008 kaum
Konsolidierungs-
fortschritte
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den und dem kommenden Jahr allenfalls eine

sehr begrenzte R�ckf�hrung des Defizits. Bei

einem insgesamt noch immer hohen Defizit

steht der Bundeshaushalt 2008 damit nicht

im Einklang mit der Intention des auf euro-

p�ischer Ebene vereinbarten Grundsatzes, in

konjunkturell g�nstigeren Zeiten den Defizit-

abbau zu beschleunigen.

L�nderhaushalte13)

Die positive Entwicklung der L�nderhaushalte

setzte sich im dritten Quartal fort. Nach einem

Defizit von 2 Mrd 3 vor Jahresfrist wurde nun

ein �berschuss von 2 Mrd 3 verzeichnet. Dies

war auf einen weiteren merklichen Anstieg

der Einnahmen (+8%) – insbesondere der

Steuerertr�ge – bei vergleichsweise ged�mpf-

ter Ausgabenentwicklung (+ 1%) zur�ckzu-

f�hren. Die Zuweisungen an die Gemeinden

d�rften infolge der positiven Steuerentwick-

lung weiter kr�ftig zugenommen haben.

Die g�nstige Entwicklung des Steueraufkom-

mens – der Arbeitskreis „Steuersch�tzungen“

stellte zuletzt sogar nochmalige Mehreinnah-

men von 2 1�2 Mrd 3 gegen�ber seiner Mai-

Prognose in Aussicht – und m�ßige Ausgaben-

steigerungen lassen erwarten, dass die L�nder-

haushalte insgesamt auch im Gesamtjahr einen

�berschuss aufweisen werden. Sie werden da-

mit erheblich besser als gem�ß den Haushalts-

planungen abschließen, die nach aktuellem

Stand insgesamt noch ein Defizit von 11 Mrd 3

vorsehen. F�r 2008 gehen die erst sehr be-

grenzt an die j�ngste Entwicklung angepassten

Planungen von einem Defizit von 8 Mrd 3 aus.

Bei merklichen Einnahmenausf�llen aus der

Unternehmensteuerreform und einem erwar-

teten beschleunigten Anstieg der Personalaus-

gaben d�rfte das Ergebnis 2008 zwar ung�ns-

tiger als 2007, aber besser als derzeit geplant

ausfallen.14) Eine Reihe von L�ndern ist indes

noch weit von einem Haushaltsausgleich ent-

fernt. F�r 2008 sehen beispielsweise die zuletzt

gemeldeten Planungen des Saarlands und Bre-

mens, aber auch im Falle von Rheinland-Pfalz

keine nennenswerte R�ckf�hrung der noch

relativ hohen Nettokreditaufnahmen vor,

Schleswig-Holstein geht sogar von einem Wie-

deranstieg aus. Nicht zuletzt mit dem Europ�i-

schen Stabilit�ts- und Wachstumspakt wurde

dagegen vereinbart, dass konjunkturell g�ns-

tige Zeiten zu einem verst�rkten Defizitabbau

genutzt werden sollen. Auch vor diesem

Hintergrund sind im Rahmen der zweiten Stufe

der F�deralismusreform strengere Schulden-

regeln in den Landesverfassungen in Erw�gung

zu ziehen.15)

Sozialversicherungen16)

Rentenversicherung

Die gesetzliche Rentenversicherung verzeich-

nete im dritten Quartal ein Defizit von

13 Eine Kommentierung der zuletzt ver�ffentlichten An-
gaben zu den Gemeindefinanzen findet sich in den Kurz-
berichten des Monatsberichts vom Oktober 2007.
14 Nach der letzten Steuersch�tzung wird zwar ein um 1�2
Mrd 3 niedrigeres Aufkommen als nach der Mai-Progno-
se erwartet. Die in der Sch�tzung nun erstmals ber�ck-
sichtigten Ausf�lle aus der Unternehmensteuerreform
von etwa 2 1�2 Mrd 3 sind aber in den Planungen der meis-
ten L�nder bereits enthalten.
15 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Oktober 2007,
a.a.O., S. 58 ff.
16 Die Finanzentwicklung der gesetzlichen Krankenversi-
cherung und der sozialen Pflegeversicherung im zweiten
Quartal 2007 wurde in den Kurzberichten des Monatsbe-
richts September 2007 kommentiert. Neuere Daten lie-
gen nicht vor.

�berschuss der
L�nderhaus-
halte im dritten
Quartal ...

... und voraus-
sichtlich auch
im Gesamtjahr
bei großen
Unterschieden
zwischen
einzelnen
L�ndern
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1 Mrd 3, das damit fast doppelt so hoch aus-

fiel wie vor einem Jahr. Obwohl der Beitrags-

satz zum Jahresanfang von 19,5% auf

19,9% angehoben worden war und sich die

Besch�ftigungs- und Entgeltentwicklung f�r

die Rentenfinanzen positiv darstellte, stiegen

die Pflichtbeitr�ge der Besch�ftigten nur um

11�2 %. Allerdings war das Ergebnis im vergan-

genen Jahr dadurch beg�nstigt worden, dass

im Zusammenhang mit fr�heren Abf�hrungs-

terminen f�r Sozialbeitr�ge bis einschließlich

Juli einmalige Mehreinnahmen angefallen

waren.17) Die f�r Bezieher von ALG I und II

gezahlten Rentenbeitr�ge waren sogar sehr

stark r�ckl�ufig (– 39%). Hier wirkte sich die

deutliche Verringerung der Empf�ngerzahl

beim ALG I aus. Hinzu kam die praktische Hal-

bierung der Beitr�ge je ALG II-Bezieher, die im

Gesamtjahr den Bundeshaushalt um rund

2 Mrd 3 entlasten soll. Insgesamt haben sich

die Einnahmen der gesetzlichen Rentenver-

sicherung bei leicht gestiegenem Bundes-

zuschuss gegen�ber dem Vorjahr kaum ver-

�ndert. Auf der Ausgabenseite kam es im

dritten Vierteljahr zu einem Anstieg um fast

1%. Ausschlaggebend war die Anpassung

der Renten zur Jahresmitte um einheitlich

0,54%. Insgesamt wuchsen die Rentenaus-

gaben um 3�4 %. Hinzu kamen deutliche

Mehraufwendungen bei der Krankenver-

sicherung der Rentner von fast 6 1�2 % infolge

kr�ftiger Beitragssatzerh�hungen der gesetz-

lichen Krankenkassen.

Bis zum Jahresende d�rfte sich das bislang

kumulierte Defizit von gut 2 1�2 Mrd 3 noch in

einen �berschuss verwandeln. Insgesamt

nehmen die Beitr�ge derzeit in der Grundten-

denz aufgrund der g�nstigen Entwicklung

der Bruttol�hne und -geh�lter schneller zu

als die Rentenausgaben. Diese Entwicklung

d�rfte sich im folgenden Jahr fortsetzen,

auch wenn die Rentenanpassung zum 1. Juli

2008 etwas kr�ftiger ausf�llt als in diesem

Jahr. Mittelfristig stellen sich die finanziellen

Perspektiven der gesetzlichen Rentenversi-

cherung aus heutiger Sicht ebenfalls noch

g�nstig dar. Dies wird sich Anfang des n�chs-

ten Jahrzehnts jedoch �ndern, wenn die ge-

burtenstarken Nachkriegsjahrg�nge die Zahl

der Rentner, insbesondere in Relation zu der

der Beitragszahler, schneller steigen lassen

werden.

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €
lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (−)

log. Maßstab

Ausgaben

Einnahmen

Finanzen der Deutschen
Rentenversicherung

Deutsche Bundesbank
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2+

0
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17 In den Monaten August und September, f�r die ein
unverzerrter Vorjahrsvergleich m�glich ist, stiegen die
Einnahmen aus den Pflichtbeitr�gen der Besch�ftigten
dagegen um gut 4 1�2 %. Davon entfielen allerdings gut
zwei Prozentpunkte auf die Beitragssatzerh�hung.

Im dritten
Quartal
stagnierende
Einnahmen
bei leicht
steigenden
Ausgaben

G�nstige
mittelfristige
Perspektiven
bei anhaltend
positiver
Arbeitsmarkt-
entwicklung
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Bundesagentur f�r Arbeit

Die Bundesagentur f�r Arbeit wies im dritten

Quartal einen �berschuss von 2 Mrd 3 auf,

der damit gut 1�2 Mrd 3 niedriger ausfiel als im

gleichen Vorjahrszeitraum. Zwar waren die

Ausgaben um 17 1�2 % niedriger, doch sanken

die Einnahmen noch st�rker (um 19 1�2 %).

Auf der Einnahmenseite f�hrte die Senkung

des Beitragssatzes von 6,5% auf 4,2% zu

deutlich verminderten Zufl�ssen. Hinzu kam

auch hier noch einmal ein negativer Basisef-

fekt aufgrund der bis Juli 2006 verbuchten

einmaligen Mehreinnahmen infolge vorver-

legter Abf�hrungstermine. Insgesamt lagen

die Beitragseinnahmen um 35% unter ihrem

Vorjahrsniveau. Um den abgesenkten Bei-

tragssatz bereinigt h�tte sich aber infolge der

vorteilhaften Besch�ftigungs- und Entgeltent-

wicklung bereits wieder ein Anstieg um gut
1�2 % ergeben.18) In der Summe fiel der Ein-

nahmenr�ckgang vor allem deshalb schw�-

cher aus, weil seit diesem Jahr der regelge-

bundene Bundeszuschuss in H�he von gut

11�2 Mrd 3 pro Quartal gezahlt wird.

Auf der Ausgabenseite kam es insbesondere

beim ALGI erneut zu kr�ftigen, allm�hlich

aber etwas schw�cher werdenden R�ckg�n-

gen (– 24%). Dies beruht vor allem auf der

anhaltend g�nstigen Arbeitsmarktentwick-

lung, aber auch auf der Verk�rzung der maxi-

malen Bezugsdauer auf im Allgemeinen

12 Monate beziehungsweise auf 18 Monate

f�r �ber 55-J�hrige. Die Zahl der Arbeitslosen

unterschritt ihren Vorjahrswert um 15 1�2 %,

und die Zahl der – in den Zust�ndigkeitsbe-

reich der BA fallenden – ALG I-Empf�nger

ging mit gut 23% noch st�rker zur�ck. Auch

sanken die Ausgaben der BA f�r Maßnahmen

der aktiven Arbeitsmarktpolitik (– 11%). Der

im dritten Vierteljahr f�llige Aussteuerungs-

betrag an den Bund verringerte sich um fast

die H�lfte gegen�ber dem Vorjahrswert. Dies

deckt sich mit dem Befund, dass die Belebung

vierteljährlich
Mrd €

Mrd €

Mrd €
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Defizit (−)
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log. Maßstab
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Finanzen der
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1 Ohne die Liquiditätshilfen des Bundes. —
2 Starker Rückgang in 2005 bedingt durch
Verlagerung der beruflichen Förderung von
Arbeitslosengeld II-Beziehern auf den Bund.
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18 Nur f�r die Monate August und September ist ein un-
verzerrter Vorjahrsvergleich m�glich. Hier ergab sich ein
Zuwachs bei den bereinigten Beitragseinnahmen um gut
3 1�2 %.
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Zur Verl�ngerung der Bezugsdauer beim Arbeitslosengeld I

Bis Mitte der achtziger Jahre wurde bei der Bezugsdauer
des Arbeitslosengeldes (heute: ALGI) nicht nach dem Alter
des Bezugsberechtigten differenziert. Je nach Dauer der
Vorversicherungszeit (1984 mindestens drei Jahre) wurde
das Arbeitslosengeld maximal ein Jahr lang gezahlt. Erst
zum 1. Januar 1985 wurde eine Beg�nstigung �lterer Ar-
beitsloser in Form einer nach dem Alter gestaffelten Be-
zugsdauer eingef�hrt. Zuletzt konnten �ber 57-J�hrige bis
zu 32 Monate lang ALGI beziehen.

Hinzu kamen ein erleichterter Bezug (Arbeitslose konnten
nach Vollendung ihres 58. Lebensjahres ALGI erhalten,
ohne dem Arbeitsmarkt zur Verf�gung zu stehen) und die
M�glichkeit zum Eintritt in eine (bis 1996 abschlagsfreie)
Rente nach Arbeitslosigkeit ab dem 60. Lebensjahr. Außer-
dem wurde unter erleichterten Bedingungen eine Erwerbs-
minderungsrente gew�hrt, wenn f�r den Betroffenen
keine Chance auf eine Besch�ftigung mehr gesehen
wurde. Insgesamt kam es bis 1995 zu einem Anstieg des
j�hrlichen Zugangs zur Altersrente wegen Arbeitslosigkeit
auf fast 300 000 F�lle. Erst danach setzte wohl auch infolge
der Abschl�ge bei vorzeitigem Renteneintritt ein allm�h-
licher R�ckgang ein. Dieser wurde jedoch dadurch ge-
bremst, dass 1996 mit der gef�rderten Altersteilzeit ein
neues Instrument zur Fr�hverrentung eingef�hrt wurde.

Mit dem 2003 beschlossenen Gesetz zu Reformen am Ar-
beitsmarkt wurde die Bezugsdauer f�r das ALGI wieder
auf grunds�tzlich 12 Monate reduziert. Allerdings wird Ar-
beitslosen, die ihr 55. Lebensjahr vollendet haben, mit
18 Monaten weiterhin ein l�ngerer Anspruch gew�hrt. Die
Neuregelung gilt f�r Betroffene, die nach dem 31. Januar
2006 arbeitslos wurden. Mit finanziellen Entlastungen der
Bundesagentur f�r Arbeit (BA) war folglich erst im Jahr
2007 zu rechnen. Die finanziellen Entlastungen der BA
wurden im Gesetzentwurf aus dem Jahr 2003, dem noch
eine pessimistischere Einsch�tzung der Arbeitsmarktent-
wicklung zugrunde lag, dauerhaft auf 4 Mrd 5 pro Jahr be-
ziffert. Dem stehen allerdings betr�chtliche, wenngleich
insgesamt deutlich geringere Mehrbelastungen beim ALGII
gegen�ber.

Die Regierungskoalition hat sich nunmehr darauf verst�n-
digt, die Verk�rzung der Bezugsdauer teilweise wieder zu-
r�ckzunehmen. So soll �ber 50-J�hrigen 15 statt 12 und
�ber 58-J�hrigen 24 statt 18 Monate ALGI gezahlt werden.
Eine Vorstellung von den fiskalischen Kosten einer Umset-
zung dieses Vorschlags l�sst sich anhand von Statistiken
des Instituts f�r Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)
zur Verteilung der ALGI-Bezieher beziehungsweise der
durch sie verursachten Ausgaben nach dem Lebensalter
und der jeweils bisherigen Bezugsdauer gewinnen. Im
Durchschnitt der Jahre 2005 und 2006, in denen die Verk�r-
zung der Bezugsdauern noch keine unmittelbaren Auswir-
kungen hatte, h�tte bei der derzeit geltenden Rechtslage
die Zahl der ALGI-Empf�nger nicht 1,59 Millionen, sondern
nur 1,45 Millionen betragen. Bei der nun vorgeschlagenen
Ausweitung h�tte sich dagegen eine Empf�ngerzahl von
1,50 Millionen ergeben.

Gegen�ber dem geltenden Recht w�rden sich damit auf
der Datengrundlage der Jahre 2005 und 20061) im Fall des
l�ngeren ALGI-Bezugs Mehrausgaben von zun�chst rund
3�4 Mrd 5 pro Jahr ergeben. Darin enthalten sind auch die
f�r Arbeitslose abgef�hrten Sozialbeitr�ge an die Renten-,
Kranken- und Pflegeversicherung. Bei einem ausgeweite-
ten ALGI-Bezug verl�ngert sich auch die Finanzverantwor-
tung der BA f�r Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpoli-
tik. Andererseits ist mit Einsparungen durch die Voraus-
setzung verl�ngerter Vorversicherungszeiten zu rechnen.
Insgesamt k�nnten sich die Mehrkosten brutto auf rund
1 Mrd 5 oder gut 0,1 Beitragssatzprozentpunkt belaufen.
Gegenzurechnen w�ren freilich zus�tzliche Beitragsein-
nahmen f�r die ALGI-Empf�nger der �brigen Sozialversi-
cherungszweige.

Im laufenden Jahr hat sich die Arbeitsmarktsituation bei
einer vorteilhaften Konjunkturlage, nicht zuletzt aber
auch als Ergebnis der Arbeitsmarktreformen weiter sp�r-
bar verbessert, weshalb die Kosten eines verl�ngerten
ALGI-Bezugs zun�chst niedriger ausfallen d�rften. Aller-
dings w�rde mit der Verl�ngerung der Leistungsgew�h-
rung ein wichtiger Bestandteil der Reformen teilweise wie-
der r�ckg�ngig gemacht.

Bei Berechnungen der finanziellen Auswirkungen f�r den
Gesamtstaat sind grunds�tzlich Minderausgaben des Bun-
des beim ALGII und den sonstigen Leistungen im Bereich
der Grundsicherung f�r Arbeitsuchende zu ber�cksichti-
gen. Diese d�rften allerdings deutlich niedriger liegen als
die Mehrausgaben durch den verl�ngerten ALGI-Bezug,
unter anderem weil der ALGII-Bezug das Fehlen von Unter-
haltsanspr�chen innerhalb einer Lebensgemeinschaft oder
von Verm�gen voraussetzt.

Alles in allem ist nicht auszuschließen, dass mit einer Ver-
l�ngerung der ALGI-Bezugsdauer infolge einer geringeren
Suchintensit�t oder einer wieder gr�ßeren Neigung von
Arbeitnehmern wie Arbeitgebern, zum Instrument der
Fr�hverrentung zu greifen, die Besch�ftigung der �lteren
insgesamt wieder sinken k�nnte. Internationale Studien
zeigen, dass ein l�ngerer Bezug von Lohnersatzleistungen
die (Wieder-)Besch�ftigungschancen eher senkt.2) Letztlich
ist hier eine Grundsatzentscheidung �ber den Umfang der
Absicherung zu treffen, deren Finanzierung gesichert sein
sollte. Dabei die derzeit konjunkturell bedingt g�nstige
Finanzlage der BA fortzuschreiben, w�re jedoch problema-
tisch. Da in Abschwungphasen mit deutlich h�heren Kos-
ten zu rechnen ist, w�rde dies eine prozyklische Beitrags-
erh�hung wahrscheinlicher machen. Auch entfernt man
sich mit der beschlossenen Neuregelung wieder vom Prin-
zip einer reinen Risikoversicherung. Es erscheint aber frag-
lich, ob die n�herungsweise Realisierung eines impliziten
Sparvertrages im Rahmen einer umlagefinanzierten Sozial-
versicherung gerade auch angesichts der demographischen
Ver�nderungen einer privaten Vorsorgeersparnis f�r Zei-
ten der Arbeitslosigkeit vorzuziehen ist.

1 Mit dem Durchschnitt der Jahre 2005 und 2006 sollen
zum einen unterschiedliche konjunkturelle Situationen be-
r�cksichtigt werden. Zum anderen sind f�r das Jahr 2006
gewisse „Vorschatteneffekte“ der verk�rzten ALGI-Be-
zugsdauer nicht auszuschließen. Ende 2006 bezogen nur
noch knapp 2% der ALGI-Bezieher diese Leistung seit
mehr als 12 Monaten. Anfang 2006 lag der Anteil noch bei

16%. — 2 Vgl.: A. Bassanini und R. Duval, The Determi-
nants of Unemployment Across OECD Countries: Reassess-
ing the Role of Policies and Instituions, OECD Economic
Studies No. 42, 2006/1, oder auch: R. Lalive, How Do
Extended Benefits Affect Unemployment Duration? A
Regression Discontinuity Approach, Journal of Econome-
trics (2007), doi: 10.1016/j.jeconom.2007.05.013.
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am Arbeitsmarkt zunehmend auch die Zahl

der Langzeitarbeitslosen verringert.

In den ersten drei Quartalen belief sich der

�berschuss der BA auf insgesamt fast 3 1�2

Mrd 3. Im vierten Quartal ist saison�blich mit

besonders hohen Beitragseinnahmen und

niedrigen Arbeitslosengeldzahlungen zu rech-

nen. Daher k�nnte sich der �berschuss bis

zum Jahresende durchaus noch verdoppeln.

Die bis Ende 2006 angesammelten R�cklagen

von rund 11 Mrd 3 w�rden entsprechend an-

wachsen. Davon sollen 2,5 Mrd 3 in einem

Versorgungsfonds zweckgebunden werden.19)

Dieser Betrag steht damit nicht mehr zum

Ausgleich von konjunkturellen Einnahmen-

und Ausgabenschwankungen zur Verf�gung.

Ein weiterer Teil der Finanzreserven wird be-

n�tigt, um unterj�hrige Liquidit�tsschwan-

kungen20) eigenst�ndig auffangen zu k�n-

nen. Die R�cklagen zur Verhinderung von

Beitragssatzerh�hungen in k�nftigen Ab-

schwungphasen fallen entsprechend geringer

aus.

Die finanziellen Aussichten sind trotz relativ

g�nstiger konjunktureller Perspektiven ein-

getr�bt, weil dem BA-Haushalt erhebliche

Belastungen durch diskretion�re Eingriffe

drohen. So soll der an den Bund zu zahlende

Aussteuerungsbetrag, der sich in diesem Jahr

auf knapp 2 Mrd 3 belaufen d�rfte, durch

einen mehr als doppelt so hohen Eingliede-

rungsbeitrag ersetzt werden. Damit wird die

BA zur H�lfte an den Kosten f�r die Eingliede-

rungsmaßnahmen und die Verwaltung im

ALG II-Bereich beteiligt. Außerdem zahlt der

Bund keine Beitr�ge f�r Kindererziehende

mehr, die so k�nftig beitragsfrei pflichtversi-

chert sind. Letztlich werden der Arbeitslosen-

versicherung damit Aufgaben �bertragen, die

mit dem Versicherungszweck kaum in Ein-

klang stehen und dennoch durch die Bei-

tragszahler finanziert werden sollen. Weiter-

hin sollen der Beitragssatz auf 3,3% (und da-

mit deutlich unter den bislang in Aussicht ge-

stellten Wert von 3,9%) gesenkt und gleich-

zeitig die Leistungen ausgeweitet werden.

Insbesondere soll die maximale ALG I-Bezugs-

dauer f�r �ltere wieder verl�ngert werden.

Damit sind beachtliche Mehrkosten verbun-

den, die durch Verhaltensanpassungen der

Empf�nger in Richtung einer weniger intensi-

ven Suche nach einer neuen Besch�ftigung

noch verst�rkt werden k�nnten (vgl. die Er-

l�uterungen auf S. 72). Insgesamt zeichnet

sich ab, dass – wie schon h�ufig in der

Vergangenheit – in konjunkturell guten Zei-

ten Abgaben gesenkt und Ausgaben erh�ht

werden. Es steht zu bef�rchten, dass dies

�ber ein langfristig tragf�higes Niveau hinaus

geschieht und damit prozyklische Gegenmaß-

nahmen in einer Abschwungphase vorpro-

grammiert sind.

19 Damit sollen die bislang erworbenen Pensionsanspr�-
che der BA-Beamten vollst�ndig abgedeckt werden.
K�nftig erworbene Anspr�che werden durch versiche-
rungsmathematisch kalkulierte Beitr�ge an den Versor-
gungsfonds periodengerecht finanziert. Im Gegenzug
entfallen die laufenden Pensionszahlungen aus dem
Haushalt der BA.
20 Typischerweise kommt es zum Jahresanfang im Win-
terquartal zu besonders hohen Leistungsausgaben, w�h-
rend die Einnahmen eher schwach sind. Zum Jahresende
kehrt sich diese Relation regelm�ßig um. Im Normalfall
k�nnen die anf�nglichen monatlichen Defizite somit erst
im weiteren Jahresverlauf durch �bersch�sse wieder aus-
geglichen werden.

Im Gesamtjahr
2007 erneut
hoher
�berschuss zu
erwarten

Finanzielle
Perspektiven
durch
diskretion�re
Eingriffe
getr�bt
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2006         Jan. 10,0 8,3 7,5 7,6 8,5 10,0 8,7 2,33 2,51 3,4
         Febr. 9,8 8,6 7,9 8,0 8,8 10,8 8,9 2,35 2,60 3,5
         März 10,0 9,0 8,5 8,4 9,6 11,6 8,8 2,52 2,72 3,7

         April 10,1 9,5 8,8 8,7 9,7 11,9 8,9 2,63 2,79 4,0
         Mai 10,3 9,2 8,9 8,7 9,5 11,9 8,8 2,58 2,89 4,1
         Juni 9,1 9,0 8,4 8,4 9,2 11,5 8,0 2,70 2,99 4,1

         Juli 7,5 8,2 7,8 8,1 9,3 11,9 8,6 2,81 3,10 4,1
         Aug. 7,3 8,4 8,2 8,1 9,2 12,0 8,4 2,97 3,23 4,0
         Sept. 7,2 8,4 8,5 8,4 9,4 12,2 8,3 3,04 3,34 3,8

         Okt. 6,3 8,2 8,5 8,8 9,1 12,0 8,4 3,28 3,50 3,9
         Nov. 6,7 8,9 9,4 9,3 8,7 11,9 8,5 3,33 3,60 3,8
         Dez. 7,5 9,3 9,9 9,8 8,2 11,5 8,5 3,50 3,68 3,9

2007         Jan. 6,9 9,1 10,1 10,0 8,1 11,3 8,6 3,56 3,75 4,1
         Febr. 6,7 8,9 10,1 10,4 7,9 10,8 8,4 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,5 7,8 10,9 9,2 3,69 3,89 4,0

         April 6,0 8,8 10,3 10,6 7,6 10,8 9,1 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,3 11,1 8,8 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 11,0 11,1 8,6 11,6 9,4 3,96 4,15 4,6

         Juli 6,8 10,4 11,7 11,4 8,7 11,6 9,2 4,06 4,22 4,6
         Aug. 6,7 10,5 11,6 11,5 8,8 11,8 9,3 4,05 4,54 4,4
         Sept. 6,1 10,2 11,3 ... 8,7 11,7 8,8 4,03 4,74 4,3

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 3,94 4,69 4,4

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2006         Jan. − 9 696 − 6 532 + 3 484 − 1 844 − 41 795 + 49 578 − 2 454 1,2103 101,8 102,7
         Febr. − 3 690 + 390 + 22 514 − 31 999 + 23 321 + 29 221 + 1 971 1,1938 101,2 102,0
         März − 1 146 + 2 630 + 46 776 − 1 532 + 33 976 + 7 956 + 6 375 1,2020 101,9 103,0

         April − 5 729 + 1 144 + 12 114 + 1 974 − 15 304 + 26 650 − 1 207 1,2271 103,0 104,0
         Mai − 10 571 + 365 + 25 600 − 6 217 + 40 405 − 6 851 − 1 738 1,2770 104,0 104,9
         Juni + 9 116 + 5 310 + 1 381 − 15 794 + 70 440 − 54 670 + 1 405 1,2650 104,2 105,0

         Juli − 1 220 + 4 095 + 8 218 − 10 783 + 7 981 + 12 330 − 1 311 1,2684 104,5 105,5
         Aug. − 5 883 − 2 203 + 3 667 − 5 490 − 25 009 + 34 984 − 818 1,2811 104,6 105,5
         Sept. + 1 441 + 5 582 + 39 069 − 27 672 + 47 288 + 20 509 − 1 055 1,2727 104,4 105,2

         Okt. − 826 + 5 601 + 5 109 − 10 003 + 37 159 − 22 107 + 60 1,2611 103,9 104,7
         Nov. + 4 791 + 7 213 − 11 001 − 12 909 + 56 896 − 54 375 − 614 1,2881 104,5 105,3
         Dez. + 13 685 + 5 008 − 39 873 − 36 534 + 26 246 − 27 696 − 1 889 1,3213 105,5 106,1

2007         Jan. − 3 694 − 4 178 + 42 659 − 13 775 + 38 510 + 20 929 − 3 005 1,2999 104,9 105,6
         Febr. − 3 586 + 2 615 + 1 958 − 3 248 + 15 003 − 9 279 − 517 1,3074 105,4 106,1
         März + 7 093 + 10 125 − 39 925 + 2 420 + 59 887 − 104 137 + 1 904 1,3242 106,1 106,7

         April − 3 611 + 4 505 + 40 795 − 7 417 − 7 131 + 56 863 − 1 520 1,3516 107,1 107,8
         Mai − 11 634 + 4 425 + 1 958 − 24 227 + 1 671 + 25 243 − 729 1,3511 107,3 107,9
         Juni + 13 833 + 11 329 − 19 505 − 37 443 + 60 917 − 41 068 − 1 911 1,3419 106,9 107,4

         Juli + 4 839 + 9 406 + 47 137 + 76 + 19 405 + 30 848 − 3 191 1,3716 107,6 108,2
         Aug. + 732 + 3 859 + 52 757 − 8 537 + 819 + 59 154 + 1 321 1,3622 107,1 107,7
         Sept. ... ... ... ... ... ... ... 1,3896 108,2 108,8

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 1,4227 109,4 110,0

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-24-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Luxem- Nieder- Öster-Griechen-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Slowenien Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2004 3,0 1,1 3,7 2,5 4,7 4,3 1,2 4,9 2,2 2,3 1,5 4,4 3,3 2,0

2005 1,7 0,8 2,9 1,7 3,7 5,9 0,1 5,0 1,5 2,0 0,5 4,0 3,6 1,5
2006 2,8 2,9 5,0 2,0 4,3 5,7 1,9 6,1 3,0 3,3 1,3 5,2 3,9 2,8

2006         2.Vj. 2,7 1,6 4,7 1,7 4,1 3,9 1,4 6,3 3,1 2,8 0,9 4,7 4,0 2,9
         3.Vj. 2,7 2,7 3,2 2,0 ... 8,0 1,3 6,2 2,8 3,0 1,5 5,6 3,5 2,9
         4.Vj. 2,7 3,7 7,4 2,1 ... 4,5 2,7 5,4 2,7 3,4 1,6 5,5 4,1 3,3

2007         1.Vj. 3,3 3,3 5,5 1,8 ... 8,1 2,3 4,9 2,5 3,5 2,0 7,2 4,3 3,2
         2.Vj. 2,8 2,5 4,5 1,1 ... 5,4 2,0 5,0 2,6 3,3 1,6 5,9 3,9 2,5
         3.Vj. 1,9 2,4 ... 2,0 ... ... ... ... 4,1 3,4 ... ... ... 2,6

Industrieproduktion 1) 2)

2004 3,2 3,1 4,9 1,9 1,2 0,3 − 0,3 3,8 4,1 6,2 − 2,7 4,6 1,6 2,2

2005 − 0,3 3,3 0,3 0,2 − 0,9 3,0 − 0,8 0,8 − 1,1 4,2 0,3 3,9 0,6 1,3
2006 5,1 5,9 8,1 0,9 0,5 5,1 2,6 2,4 1,2 7,7 2,7 6,5 3,9 4,0

2006         2.Vj. 5,6 5,9 14,4 1,8 0,4 9,8 1,6 3,5 0,9 7,2 1,7 5,1 4,0 4,3
         3.Vj. 4,0 6,4 10,2 0,7 0,0 6,3 1,4 − 0,3 0,2 9,4 3,5 7,8 4,2 4,1
         4.Vj. 4,7 6,0 4,0 0,4 0,6 1,5 3,9 2,0 0,3 8,9 4,3 7,2 4,6 4,0

2007         1.Vj. 3,9 6,8 1,6 0,8 2,9 14,4 1,1 2,4 − 3,2 8,3 4,2 9,7 4,2 3,9
         2.Vj. 2,6 5,8 0,0 0,1 0,7 − 1,4 0,6 2,0 0,4 5,7 1,6 8,2 2,4 2,7
         3.Vj. 2,6 7)p) 5,9 0,3 2,6 p) 2,5 p) 8,7 1,0 p) − 7,2 6,0 ... 1,6 7,0 1,1 s) 3,9

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2005 79,4 82,9 84,9 83,2 72,1 74,2 76,4 82,3 82,0 81,7 80,0 82,2 80,2 81,2
2006 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6 85,2 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 83,0
2007 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2 87,3 83,6 85,2 81,8 85,9 81,0 84,4

2006         3.Vj. 83,9 86,4 88,1 85,7 77,2 76,3 78,0 86,7 81,4 84,0 79,4 84,7 79,4 83,6
         4.Vj. 83,5 86,8 85,4 86,3 76,7 76,5 78,1 87,2 83,0 84,3 77,4 84,1 80,6 83,9

2007         1.Vj. 83,4 87,6 89,3 86,0 76,9 76,8 78,2 87,4 83,4 85,1 79,7 85,6 81,2 84,4
         2.Vj. 83,2 88,2 86,9 86,2 76,9 77,1 78,9 88,8 83,3 85,5 81,7 86,2 81,3 84,8
         3.Vj. 82,8 87,1 86,7 86,4 76,7 75,9 78,2 86,5 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 84,3
         4.Vj. 83,4 87,0 86,3 87,6 77,1 76,4 77,4 86,5 83,8 84,8 81,3 86,0 80,0 84,2

Arbeitslosenquote 4)

2004 8,4 r) 9,7 8,8 9,6 10,5 4,5 8,0 5,1 4,6 4,8 6,7 6,3 10,6 8,9

2005 8,4 r) 10,7 8,4 9,7 9,8 4,3 7,7 4,5 4,7 5,2 7,6 6,5 9,2 8,9
2006 8,2 r) 9,8 7,7 9,5 8,9 4,4 6,8 4,7 3,9 4,7 7,7 6,0 8,5 8,3

2007         April 7,9 r) 8,5 6,9 8,9 8,4 4,6 5,9 4,9 3,3 4,4 8,3 5,0 8,1 7,5
         Mai 7,7 r) 8,5 6,9 8,8 8,4 4,6 5,9 4,9 3,3 4,3 8,2 4,9 8,1 7,5
         Juni 7,6 r) 8,4 6,9 8,7 8,4 4,6 5,9 4,9 3,3 4,3 8,2 4,9 8,1 7,5

         Juli 7,6 r) 8,3 6,9 8,7 ... 4,8 ... 4,9 3,2 4,3 8,2 4,9 8,1 7,4
         Aug. 7,5 r) 8,3 6,9 8,6 ... 4,8 ... 4,9 3,2 4,3 8,3 4,8 8,1 7,4
         Sept. 7,4 r) 8,1 6,9 8,6 ... 4,8 ... 4,8 3,1 4,2 8,3 4,7 8,1 7,3

         Okt. 7,4 ... ... ... ... ... ... ... ... 4,2 ... ... ... ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2004 1,9 1,8 0,1 2,3 3,0 2,3 2,3 3,2 1,4 2,0 2,5 3,7 3,1 2,1

2005 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2 3,8 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,2
2006 2,3 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2 3,0 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2

2007         April 1,8 2,0 1,5 1,3 2,6 2,9 1,8 2,5 1,9 1,8 2,8 2,9 2,5 5) 1,9
         Mai 1,3 2,0 1,3 1,2 2,6 2,7 1,9 2,3 2,0 1,9 2,4 3,1 2,4 1,9
         Juni 1,3 2,0 1,4 1,3 2,6 2,8 1,9 2,3 1,8 1,9 2,4 3,8 2,5 1,9

         Juli 1,3 2,0 1,6 1,2 2,7 2,7 1,7 2,0 1,4 2,0 2,3 4,0 2,3 1,8
         Aug. 1,2 2,0 1,3 1,3 2,7 2,3 1,7 1,9 1,1 1,7 1,9 3,4 2,2 1,7
         Sept. 1,4 2,7 1,7 1,6 3,0 2,9 1,7 2,5 1,3 p) 2,1 2,0 3,6 2,7 2,1

         Okt. 2,2 2,7 1,8 2,1 3,1 3,0 2,3 3,6 p) 1,6 ... ... 5,1 3,6 p) 2,6

Staatlicher Finanzierungssaldo 6)

2004 0,0 − 3,8 2,3 − 3,6 − 7,3 1,3 − 3,5 − 1,2 − 1,7 − 1,2 − 3,4 − 2,3 − 0,3 − 2,8

2005 − 2,3 − 3,4 2,7 − 2,9 − 5,1 1,2 − 4,2 − 0,1 − 0,3 − 1,6 − 6,1 − 1,5 1,0 − 2,6
2006 0,4 − 1,6 3,8 − 2,5 − 2,5 2,9 − 4,4 0,7 0,6 − 1,4 − 3,9 − 1,2 1,8 − 1,6

Staatliche Verschuldung 6)

2004 94,2 65,6 44,1 64,9 98,6 29,5 103,8 6,4 52,4 63,8 58,3 27,6 46,2 69,5

2005 92,2 67,8 41,4 66,7 98,0 27,4 106,2 6,2 52,3 63,4 63,7 27,4 43,0 70,3
2006 88,2 67,5 39,2 64,2 95,3 25,1 106,8 6,6 47,9 61,7 64,8 27,1 39,7 68,6

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saison-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- bereinigt. — 5  Ab Januar 2007 einschl. Slowenien. — 6  In Prozent
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals und der EWU aus sai- (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Europäische Kommission (Maastricht-Defini-
sonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau tion). — 7  Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab
und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Pro- angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für
zent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im das III. Quartal 2007. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Febr. 92,8 109,6 28,3 − 16,8 − 7,2 − 26,1 18,6 44,7 57,9 12,4 0,3 25,0 20,2
         März 141,9 129,1 44,7 12,8 8,7 0,4 71,6 71,2 48,1 17,6 0,8 21,8 7,9

         April 162,3 161,5 64,1 0,7 0,1 − 16,4 79,5 95,9 25,7 14,9 0,4 17,9 − 7,4
         Mai 43,2 71,4 3,9 − 28,2 − 17,7 6,4 49,8 43,4 28,1 10,4 1,3 21,8 − 5,4
         Juni 52,2 47,8 − 30,1 4,4 1,8 70,3 − 49,7 −119,9 48,0 10,9 1,2 21,8 14,1

         Juli 69,4 89,8 13,5 − 20,4 − 16,6 3,9 83,6 79,7 47,6 9,2 1,2 16,3 20,9
         Aug. − 14,1 12,7 − 5,3 − 26,8 − 21,2 − 19,0 1,6 20,6 5,3 2,4 1,5 5,5 − 4,1
         Sept. 126,9 134,5 21,8 − 7,6 − 13,7 17,2 120,5 103,3 28,2 4,3 1,4 14,4 8,2

         Okt. 81,4 84,5 30,5 − 3,1 − 5,8 25,8 118,1 92,2 51,3 15,8 2,1 29,0 4,4
         Nov. 110,7 105,9 11,6 4,8 6,5 69,2 144,7 75,5 28,3 10,6 2,6 23,0 − 7,9
         Dez. − 8,2 44,6 2,3 − 52,8 − 58,6 81,1 51,4 − 29,7 50,3 24,1 2,1 18,7 5,5

2007         Jan. 120,5 103,2 14,9 17,3 21,2 − 22,9 143,9 166,9 14,4 4,0 1,9 7,8 0,7
         Febr. 70,9 69,5 3,3 1,4 4,3 40,6 124,9 84,4 53,0 2,8 1,9 39,9 8,4
         März 146,6 154,5 46,8 − 7,9 − 6,5 84,3 125,6 41,2 90,2 31,3 0,9 28,1 29,8

         April 153,2 169,7 77,7 − 16,6 − 17,0 − 40,2 151,4 191,6 26,8 12,9 0,3 17,6 − 4,0
         Mai 136,2 105,1 30,5 31,1 36,4 − 12,3 78,9 91,2 10,4 16,5 − 0,2 22,4 − 28,3
         Juni 93,0 102,3 − 18,4 − 9,3 − 8,7 46,8 − 5,4 − 52,2 87,3 19,7 0,7 31,7 35,2

         Juli 86,6 106,0 5,9 − 19,4 − 20,8 6,0 64,1 58,1 42,7 14,6 0,8 8,1 19,2
         Aug. − 3,5 33,0 − 6,4 − 36,5 − 29,9 − 51,7 − 11,2 40,5 7,6 − 4,5 0,2 8,1 3,8
         Sept. 124,6 135,2 25,1 − 10,6 − 10,8 − 21,0 32,9 53,8 5,2 − 2,4 1,2 − 7,0 13,4

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2006         Febr. 0,2 12,8 4,7 − 12,6 − 3,2 − 7,1 6,9 14,0 17,0 5,3 0,3 6,2 5,2
         März 19,0 16,8 9,3 2,1 2,0 3,0 17,9 14,9 − 0,1 − 0,0 0,8 − 4,1 3,2

         April 44,8 45,1 30,1 − 0,4 − 1,6 9,7 10,3 0,6 2,4 4,2 0,2 − 3,3 1,2
         Mai − 3,7 − 9,6 − 6,9 5,9 13,4 − 4,6 6,2 10,8 3,1 1,7 1,1 4,9 − 4,6
         Juni − 31,3 − 16,3 − 18,3 − 15,0 − 11,3 58,4 39,5 − 18,9 7,5 1,5 1,3 0,2 4,5

         Juli − 6,9 − 5,4 − 0,6 − 1,5 − 2,5 2,7 − 11,0 − 13,7 14,6 2,2 1,1 2,4 8,9
         Aug. − 4,3 3,9 0,6 − 8,2 − 4,2 − 4,9 1,1 6,1 − 3,1 2,9 1,5 − 4,9 − 2,6
         Sept. 23,7 32,8 9,5 − 9,1 − 7,9 14,9 32,8 17,8 − 5,8 0,4 1,2 − 4,2 − 3,3

         Okt. 4,2 − 0,7 5,1 4,9 1,2 − 4,6 − 5,1 − 0,5 5,1 − 0,1 2,1 − 0,9 4,0
         Nov. 12,6 5,5 7,3 7,2 6,6 42,0 42,1 0,1 − 0,8 1,3 2,6 − 0,3 − 4,3
         Dez. − 40,7 − 22,9 4,2 − 17,8 − 14,9 43,0 25,4 − 17,6 5,2 3,9 2,0 − 0,0 − 0,7

2007         Jan. 36,3 25,6 12,0 10,7 12,2 − 11,2 17,8 29,0 18,7 − 0,2 1,8 5,8 11,3
         Febr. − 7,0 0,8 − 7,1 − 7,8 − 3,4 5,7 26,9 21,2 5,7 0,8 2,0 − 0,6 3,5
         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,6 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,5 − 11,9 − 24,8 − 15,6 − 10,1 58,7 24,1 − 34,6 9,6 2,1 0,6 − 3,8 10,7

         Juli 7,2 7,3 5,8 − 0,1 − 5,4 17,4 13,1 − 4,3 9,7 1,4 0,6 − 0,7 8,4
         Aug. − 3,9 13,9 − 3,8 − 17,8 − 11,9 − 10,1 5,6 15,7 − 10,3 0,2 0,2 − 8,8 − 1,8
         Sept. 10,3 19,6 5,7 − 9,4 − 3,2 24,4 48,3 23,9 − 0,3 3,5 0,6 − 3,0 − 1,4

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

8,0 − 29,5 − 30,2 20,3 − 2,5 4,0 − 6,5 19,4 3,4 − 2,1 3,2 8,8 2006         Febr.
− 6,5 31,2 − 69,4 59,0 27,9 7,4 20,5 29,3 1,8 1,0 − 0,8 10,3          März

− 10,5 0,2 − 130,5 106,1 65,9 8,1 57,8 41,7 − 1,5 13,9 10,1 0,4          April
− 15,4 − 1,2 − 38,0 7,4 18,9 3,3 15,6 − 10,7 − 0,8 7,8 9,9 12,9          Mai

41,1 − 3,9 − 37,2 63,9 47,6 10,1 37,5 19,0 − 2,8 − 11,6 − 5,2 − 9,8          Juni

− 13,1 25,2 − 13,6 − 4,3 − 25,6 9,0 − 34,6 24,4 − 3,1 5,3 12,0 0,6          Juli
− 9,5 − 43,2 − 14,3 − 21,2 − 56,6 − 3,7 − 52,9 35,4 0,1 14,5 2,7 18,3          Aug.

18,0 5,2 − 92,5 96,8 64,7 4,2 60,5 36,0 − 3,8 − 1,2 − 4,9 1,8          Sept.

− 9,8 38,4 − 27,3 12,1 − 17,9 3,9 − 21,8 37,0 − 7,1 − 2,5 2,2 15,5          Okt.
0,8 69,2 − 81,7 68,8 47,9 4,4 43,5 29,0 − 8,2 − 0,4 13,2 0,1          Nov.

− 36,5 − 107,9 − 167,0 201,5 139,9 20,7 119,2 47,7 13,9 − 12,8 − 22,1 0,4          Dez.

11,2 66,6 − 5,4 − 59,9 − 83,4 − 17,0 − 66,4 23,1 0,4 14,2 28,9 22,2 2007         Jan.
19,0 3,2 − 36,1 7,3 − 6,5 3,1 − 9,6 25,1 − 11,3 6,6 11,5 10,7          Febr.

− 5,4 − 15,4 − 161,5 125,3 62,1 9,7 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,1 8,9          März

− 9,9 25,5 − 70,6 52,0 18,5 6,3 12,2 41,0 − 7,5 − 0,4 17,6 1,4          April
25,9 11,1 − 76,4 45,2 22,9 2,8 20,1 26,1 − 3,8 3,6 16,0 11,6          Mai
21,2 − 44,5 − 75,8 95,6 67,3 7,3 60,0 34,6 − 6,3 − 4,4 − 3,1 − 12,3          Juni

− 41,5 41,1 − 50,4 34,2 − 17,2 8,0 − 25,2 61,6 − 10,2 4,9 14,4 − 3,1          Juli
− 6,5 − 69,1 − 12,8 − 14,7 − 77,2 − 2,3 − 74,9 70,5 − 8,0 10,7 − 6,9 23,7          Aug.

22,1 − 23,8 − 100,1 102,9 74,4 − 0,1 74,6 34,9 − 6,4 − 0,9 − 25,1 23,1          Sept.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 6,2 − 15,9 2,0 0,5 − 1,8 − 2,8 0,7 − 0,4 2,2 0,6 − 2,1 2006         Febr.
1,8 3,8 0,5 2,4 16,4 8,1 1,3 − 2,0 7,4 − 0,1 1,7          März

− 0,2 34,1 0,4 2,0 18,1 9,3 12,7 − 1,9 − 1,4 − 0,1 − 0,7          April
1,7 − 17,8 0,8 1,2 4,8 4,5 0,5 − 3,5 0,6 0,4 2,2          Mai
1,9 14,5 1,1 2,7 3,3 3,4 4,9 − 2,6 − 1,4 0,9 − 1,9          Juni

1,0 − 3,3 0,6 2,6 − 16,5 − 9,8 4,6 − 4,0 − 5,6 − 0,7 − 1,0          Juli
3,0 − 16,6 2,7 − 1,0 7,5 − 6,8 9,8 − 4,5 4,8 − 0,2 4,4          Aug.
2,3 29,5 2,0 0,4 12,7 0,7 10,5 − 3,8 3,2 − 0,6 2,7          Sept.

− 2,8 6,1 0,6 1,3 − 8,8 − 6,8 8,6 − 4,8 − 6,0 0,0 0,1          Okt.
2,1 29,2 − 0,1 1,8 24,1 28,0 7,3 − 6,2 − 4,5 − 0,2 − 0,3          Nov.

− 2,9 − 11,7 − 2,0 5,4 11,8 4,3 15,7 3,1 − 10,5 − 0,2 − 0,6          Dez.

− 1,9 0,1 1,1 − 4,3 8,3 − 1,1 2,7 − 6,2 8,0 0,2 4,7 2007         Jan.
0,2 − 12,3 1,1 0,7 5,1 − 0,6 4,2 − 3,9 4,7 − 0,7 1,5          Febr.

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0          März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 1,1 1,2 2,6 21,9 9,8 12,3 − 4,1 3,2 1,5 − 0,7          Juni

− 7,3 18,7 0,5 2,3 3,5 2,7 9,3 − 5,8 − 7,0 − 0,4 4,7          Juli
− 0,3 − 19,9 2,3 − 0,9 16,5 − 7,5 26,9 − 3,9 2,7 − 3,8 2,2          Aug.
− 1,3 7,9 1,8 − 0,5 28,3 13,0 16,2 − 3,6 7,9 − 3,7 − 1,6          Sept.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2005         Aug. 17 069,9 11 566,3 9 205,2 7 984,8 506,0 714,4 2 361,1 827,2 1 533,9 3 717,9 1 785,7
         Sept. 17 308,3 11 669,2 9 310,1 8 073,4 507,0 729,7 2 359,1 832,9 1 526,2 3 830,8 1 808,3

         Okt. 17 442,4 11 766,5 9 370,1 8 140,3 523,6 706,2 2 396,5 830,1 1 566,4 3 885,5 1 790,4
         Nov. 17 887,3 11 956,0 9 480,0 8 223,5 544,6 711,8 2 476,0 824,4 1 651,6 4 056,4 1 875,0
         Dez. 17 870,7 11 992,3 9 549,8 8 285,7 553,6 710,5 2 442,5 847,5 1 595,0 3 989,7 1 888,7

2006         Jan. 18 162,0 12 129,8 9 670,4 8 384,4 558,0 728,0 2 459,4 842,3 1 617,2 4 088,8 1 943,4
         Febr. 18 295,2 12 227,2 9 784,4 8 467,1 569,6 747,7 2 442,8 832,8 1 610,0 4 137,4 1 930,5
         März 18 450,2 12 355,4 9 910,3 8 550,1 575,8 784,4 2 445,2 836,7 1 608,5 4 174,1 1 920,8

         April 18 671,1 12 506,1 10 065,7 8 642,7 587,0 836,0 2 440,4 837,2 1 603,2 4 217,4 1 947,6
         Mai 18 748,8 12 533,3 10 127,7 8 706,5 595,3 825,9 2 405,5 826,7 1 578,9 4 247,6 1 967,9
         Juni 18 712,1 12 574,4 10 172,0 8 783,0 602,4 786,6 2 402,4 829,3 1 573,1 4 192,7 1 945,1

         Juli 18 838,8 12 649,5 10 264,5 8 857,7 614,5 792,3 2 385,0 826,3 1 558,7 4 284,2 1 905,1
         Aug. 18 860,3 12 647,3 10 287,3 8 874,1 613,9 799,3 2 360,0 820,7 1 539,4 4 280,2 1 932,9
         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 416,4 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 540,9 2 025,5
         Nov. 19 715,5 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 743,5 12 933,3 10 639,1 9 161,0 648,3 829,9 2 294,2 830,2 1 464,0 4 681,5 2 128,7

2007         Jan. 20 097,3 13 086,0 10 769,5 9 276,4 646,8 846,3 2 316,5 826,1 1 490,5 4 851,0 2 160,3
         Febr. 20 284,1 13 153,7 10 834,7 9 337,6 660,6 836,5 2 319,0 823,0 1 496,0 4 941,4 2 189,1
         März 20 649,7 13 296,0 10 987,2 9 441,6 687,9 857,6 2 308,8 821,1 1 487,7 5 044,2 2 309,5

         April 20 919,1 13 442,3 11 151,9 9 526,6 708,5 916,8 2 290,4 821,4 1 469,0 5 157,9 2 318,9
         Mai 21 219,3 13 585,8 11 264,5 9 600,5 736,0 928,0 2 321,3 816,2 1 505,1 5 256,8 2 376,7
         Juni 21 414,0 13 667,8 11 356,9 9 713,2 763,4 880,3 2 310,9 816,0 1 494,9 5 243,0 2 503,2

         Juli 21 462,9 13 747,5 11 455,5 9 810,4 779,2 865,9 2 292,0 817,4 1 474,6 5 285,5 2 430,0
         Aug. 21 453,4 13 743,1 11 486,3 9 849,5 782,5 854,2 2 256,8 810,9 1 446,0 5 278,2 2 432,1
         Sept. 21 702,5 13 853,1 11 608,6 9 947,7 804,5 856,4 2 244,5 810,9 1 433,6 5 249,2 2 600,2

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2005         Aug. 4 654,8 3 402,2 2 648,8 2 288,2 80,1 280,4 753,4 452,6 300,8 1 079,7 172,9
         Sept. 4 684,5 3 407,5 2 666,3 2 303,8 80,2 282,3 741,2 447,7 293,5 1 103,6 173,4

         Okt. 4 699,9 3 417,0 2 676,6 2 311,6 82,1 282,9 740,4 449,3 291,1 1 106,4 176,5
         Nov. 4 722,5 3 421,6 2 678,8 2 308,0 83,5 287,3 742,8 441,6 301,2 1 117,8 183,1
         Dez. 4 667,4 3 412,0 2 673,6 2 291,3 87,7 294,6 738,4 443,8 294,6 1 080,6 174,8

2006         Jan. 4 754,2 3 463,2 2 717,0 2 321,5 88,4 307,1 746,2 445,9 300,3 1 120,2 170,8
         Febr. 4 765,6 3 463,1 2 729,4 2 329,2 91,1 309,1 733,7 436,5 297,2 1 134,2 168,3
         März 4 791,8 3 478,9 2 743,5 2 334,6 93,4 315,5 735,4 436,5 298,9 1 145,0 167,9

         April 4 843,7 3 522,5 2 787,6 2 348,9 94,5 344,2 734,8 437,6 297,2 1 146,9 174,3
         Mai 4 843,9 3 518,0 2 777,3 2 346,0 95,5 335,8 740,7 430,1 310,6 1 145,4 180,5
         Juni 4 844,8 3 486,3 2 760,6 2 347,5 103,3 309,8 725,7 426,5 299,2 1 183,7 174,8

         Juli 4 829,6 3 481,0 2 755,7 2 342,0 103,9 309,7 725,3 428,3 297,0 1 174,3 174,3
         Aug. 4 821,6 3 477,1 2 759,4 2 344,8 103,6 310,9 717,7 424,2 293,5 1 172,0 172,5
         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
500,9 6 866,4 6 473,6 6 543,2 2 605,8 933,7 78,0 1 440,7 1 396,6 88,4 2005         Aug.
507,1 6 956,1 6 545,1 6 614,2 2 653,1 950,0 83,3 1 443,5 1 397,4 86,9          Sept.

510,5 6 994,2 6 582,5 6 649,0 2 667,4 962,3 83,5 1 453,2 1 396,3 86,2          Okt.
514,5 7 025,7 6 602,2 6 669,7 2 683,8 955,2 86,9 1 463,5 1 393,8 86,4          Nov.
532,8 7 178,0 6 776,7 6 833,5 2 761,4 985,8 90,2 1 498,4 1 410,4 87,3          Dez.

520,8 7 190,8 6 760,8 6 827,5 2 745,9 974,5 91,0 1 504,2 1 424,0 87,9 2006         Jan.
524,8 7 224,4 6 773,0 6 850,7 2 734,7 990,4 94,7 1 517,3 1 425,4 88,2          Febr.
532,2 7 291,9 6 848,9 6 928,7 2 761,3 1 009,8 97,9 1 544,3 1 426,3 89,0          März

540,3 7 378,4 6 941,9 7 018,3 2 802,8 1 044,5 99,7 1 558,1 1 423,9 89,4          April
543,6 7 381,3 6 957,9 7 027,1 2 819,0 1 025,0 102,1 1 567,8 1 422,5 90,7          Mai
553,7 7 494,2 7 031,0 7 094,4 2 860,6 1 038,9 104,5 1 579,1 1 419,3 91,9          Juni

562,7 7 478,0 7 025,7 7 091,9 2 827,7 1 059,6 107,6 1 588,3 1 415,6 93,1          Juli
559,0 7 454,2 7 008,1 7 080,5 2 780,8 1 090,6 109,5 1 590,7 1 414,2 94,6          Aug.
563,2 7 568,4 7 090,5 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9          Sept.

567,1 7 582,0 7 115,3 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,3 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,3 7 445,8 2 961,1 1 209,5 123,7 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,2 7 435,6 2 909,5 1 235,7 129,6 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,4 7 980,2 7 496,8 7 589,8 2 956,5 1 304,2 146,2 1 680,7 1 394,0 108,2          März

594,7 8 023,3 7 548,5 7 637,9 2 962,0 1 339,0 148,9 1 692,7 1 386,7 108,5          April
597,6 8 113,2 7 601,9 7 690,7 2 979,7 1 357,1 152,5 1 709,6 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 240,4 7 710,4 7 794,6 3 038,1 1 384,2 156,7 1 729,2 1 377,4 109,0          Juni

612,9 8 239,2 7 735,2 7 827,7 3 006,6 1 437,6 162,7 1 743,3 1 367,8 109,8          Juli
610,5 8 212,7 7 719,5 7 808,8 2 933,5 1 498,4 168,2 1 739,1 1 359,7 110,0          Aug.
610,4 8 328,7 7 798,9 7 894,1 3 000,5 1 524,9 169,8 1 734,3 1 353,4 111,2          Sept.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

135,2 2 290,5 2 224,1 2 185,3 689,5 189,8 15,7 690,5 514,4 85,4 2005         Aug.
136,2 2 296,5 2 229,3 2 191,8 697,8 189,7 15,9 690,1 514,4 83,9          Sept.

137,2 2 298,5 2 231,2 2 195,7 699,1 194,3 16,3 689,4 513,4 83,2          Okt.
139,3 2 315,7 2 249,4 2 211,4 714,1 193,8 16,6 691,3 512,2 83,5          Nov.
143,5 2 329,5 2 260,2 2 222,9 706,0 201,4 17,0 695,1 519,2 84,2          Dez.

140,6 2 334,4 2 263,0 2 225,0 709,0 199,9 17,3 695,9 518,0 84,9 2006         Jan.
141,1 2 331,8 2 266,9 2 225,6 704,7 199,3 17,6 701,3 517,5 85,2          Febr.
143,5 2 341,2 2 273,7 2 232,7 714,4 197,9 17,8 701,1 515,5 86,0          März

145,5 2 365,1 2 296,3 2 255,8 723,6 209,2 18,1 705,1 513,7 86,2          April
146,8 2 370,8 2 302,7 2 252,2 725,2 204,7 18,5 706,4 510,2 87,3          Mai
149,5 2 381,2 2 310,1 2 255,7 727,5 205,4 18,9 707,8 507,5 88,6          Juni

152,1 2 376,3 2 306,2 2 251,2 718,5 209,9 19,4 710,2 503,6 89,7          Juli
151,1 2 382,7 2 308,9 2 254,5 712,8 218,4 19,9 713,1 499,1 91,2          Aug.
151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4          Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0          Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,5 2 451,5 2 377,8 751,5 311,8 32,7 723,4 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2005         Aug. 166,8 156,4 89,4 40,8 1,5 20,0 4,2 0,4 249,2 245,4 639,7 2 263,5 1 745,9
         Sept. 182,4 159,4 90,8 42,5 1,5 19,9 4,2 0,4 234,4 230,8 631,5 2 284,1 1 755,1

         Okt. 179,4 165,8 100,0 40,0 1,3 19,9 4,2 0,4 241,4 237,7 628,9 2 316,0 1 776,2
         Nov. 185,1 170,9 104,4 40,5 1,3 20,2 4,0 0,4 239,3 235,9 629,6 2 334,1 1 774,6
         Dez. 173,6 171,0 100,5 44,4 1,1 20,9 3,7 0,4 221,9 219,1 615,8 2 322,6 1 760,6

2006         Jan. 191,6 171,7 101,4 44,3 1,1 20,9 3,6 0,4 237,0 233,7 608,4 2 337,1 1 772,6
         Febr. 199,6 174,1 103,1 45,1 1,1 20,8 3,6 0,4 235,0 231,4 610,2 2 380,6 1 799,4
         März 193,1 170,1 94,8 49,3 1,2 20,9 3,6 0,4 235,9 231,6 603,1 2 402,7 1 827,1

         April 182,6 177,5 99,6 51,8 1,2 21,0 3,4 0,4 249,7 246,0 613,1 2 411,4 1 836,6
         Mai 167,2 187,0 104,2 56,1 1,3 21,4 3,5 0,4 258,2 253,7 621,6 2 437,0 1 852,7
         Juni 207,4 192,4 106,7 59,0 1,3 21,5 3,4 0,4 245,1 241,4 616,5 2 455,3 1 864,0

         Juli 194,3 191,8 106,2 59,3 1,2 21,4 3,2 0,4 250,5 246,7 627,4 2 469,7 1 872,3
         Aug. 184,8 188,8 101,6 60,9 1,3 21,4 3,2 0,4 264,9 260,7 639,7 2 489,8 1 887,7
         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,6 2 509,2 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,7 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,9 2 569,7 1 949,2
         Dez. 157,9 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,1 2 587,9 1 958,5

2007         Jan. 170,4 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,5 2 625,3 1 984,5
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 652,5 2 668,2 2 024,7
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,3 2 701,6 2 053,4

         April 173,9 211,5 111,6 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,6 276,6 681,9 2 710,9 2 058,6
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,5 2 750,7 2 082,7
         Juni 221,0 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,2 278,0 699,1 2 772,9 2 088,7

         Juli 180,1 231,4 121,9 81,1 3,6 22,2 2,1 0,5 287,1 282,5 712,6 2 774,1 2 089,8
         Aug. 173,6 230,3 116,3 85,6 3,7 22,3 2,0 0,5 297,8 292,9 706,1 2 807,0 2 121,2
         Sept. 195,7 238,9 121,7 88,4 3,7 22,8 1,9 0,5 293,5 288,6 681,9 2 804,8 2 139,9

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2005         Aug. 41,6 63,6 19,1 23,1 0,6 17,7 2,6 0,4 30,6 30,6 34,0 893,4 678,4
         Sept. 42,1 62,6 18,0 23,2 0,6 17,7 2,6 0,4 28,0 28,0 33,5 894,6 678,1

         Okt. 40,9 61,9 19,6 20,9 0,6 17,7 2,6 0,4 32,3 32,3 31,1 896,4 679,9
         Nov. 40,7 63,6 20,3 21,9 0,6 18,0 2,3 0,4 33,2 33,2 30,1 894,0 668,9
         Dez. 41,6 65,1 19,8 24,1 0,6 18,2 2,0 0,4 19,5 19,5 30,1 883,3 660,2

2006         Jan. 43,6 65,8 19,2 25,4 0,7 18,3 1,9 0,4 27,4 27,4 29,4 889,1 664,7
         Febr. 37,5 68,7 20,9 26,5 0,7 18,3 1,9 0,4 29,6 29,6 30,0 896,4 665,8
         März 39,3 69,2 19,1 28,9 0,7 18,4 1,8 0,4 37,0 37,0 29,9 890,1 663,4

         April 39,1 70,2 18,9 29,8 0,8 18,5 1,8 0,4 35,6 35,6 29,8 882,1 656,5
         Mai 40,8 77,8 21,7 34,2 0,8 18,8 1,9 0,4 37,0 37,0 30,3 886,4 657,8
         Juni 42,7 82,9 22,8 38,0 0,9 18,9 1,9 0,4 35,7 35,7 31,2 893,5 663,3

         Juli 43,7 81,4 22,0 37,7 0,8 18,7 1,8 0,4 30,1 30,1 30,5 895,0 662,6
         Aug. 46,7 81,4 21,2 38,3 0,9 18,8 1,9 0,4 34,9 34,9 30,3 893,6 661,1
         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,2 662,3
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
87,2 34,8 2 141,5 3 279,6 1 143,0 1,9 2 125,6 − 3 268,6 5 852,9 6 862,8 4 834,0 201,9 2005         Aug.
87,5 34,8 2 161,8 3 381,1 1 166,2 − 17,8 2 165,6 − 3 322,5 5 933,0 6 918,7 4 878,8 203,0          Sept.

92,7 30,1 2 193,2 3 446,6 1 163,5 − 11,2 2 152,3 − 3 349,3 5 970,3 6 962,0 4 916,5 204,7          Okt.
99,2 32,0 2 202,9 3 639,0 1 178,6 − 5,0 2 331,6 − 3 378,5 5 995,7 6 994,7 4 952,1 211,3          Nov.
94,7 32,1 2 195,9 3 545,6 1 200,6 13,7 2 239,7 − 3 479,6 6 152,9 7 116,8 5 003,5 222,6          Dez.

109,5 33,9 2 193,7 3 646,9 1 225,6 − 4,1 2 399,5 − 3 443,1 6 122,5 7 111,3 5 032,7 215,9 2006         Jan.
120,7 32,0 2 227,9 3 726,5 1 246,8 − 4,3 2 351,1 − 3 442,0 6 146,1 7 143,9 5 101,3 223,1          Febr.
129,8 33,3 2 239,6 3 764,0 1 255,2 22,7 2 342,5 − 3 468,2 6 201,2 7 203,3 5 149,4 224,8          März

130,2 33,6 2 247,5 3 818,6 1 250,7 9,1 2 399,8 − 3 532,3 6 303,1 7 329,7 5 167,1 235,9          April
137,8 35,9 2 263,3 3 843,3 1 239,2 4,9 2 419,7 − 3 550,1 6 307,7 7 361,2 5 182,9 230,4          Mai
125,4 36,3 2 293,6 3 732,0 1 243,5 14,1 2 357,7 − 3 598,1 6 372,5 7 395,9 5 230,0 225,0          Juni

120,8 39,5 2 309,4 3 810,3 1 274,0 15,4 2 350,8 − 3 572,5 6 368,0 7 406,2 5 286,6 224,8          Juli
138,0 41,0 2 310,7 3 825,8 1 272,8 10,6 2 343,5 − 3 515,9 6 346,3 7 430,0 5 290,6 225,1          Aug.
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 533,2 5 317,3 227,6          Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 283,8 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,3 5 373,0 230,3          Okt.
160,6 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,6 5 391,2 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 276,5 15,7 2 566,1 − 3 756,5 6 728,4 7 789,3 5 432,2 244,4          Dez.

166,2 54,6 2 404,4 4 218,6 1 283,7 18,3 2 656,8 − 3 681,8 6 686,5 7 811,1 5 464,1 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 436,4 4 270,3 1 296,0 35,8 2 674,1 − 3 674,0 6 690,6 7 843,7 5 512,3 241,7          Febr.
179,9 60,1 2 461,7 4 295,3 1 341,8 18,7 2 775,4 − 3 735,3 6 814,2 8 002,5 5 615,3 241,2          März

174,6 67,8 2 468,4 4 451,2 1 345,1 − 8,0 2 838,5 − 3 752,7 6 862,5 8 068,4 5 637,5 242,4          April
180,7 74,3 2 495,6 4 562,2 1 316,4 13,2 2 878,4 − 3 776,3 6 909,4 8 152,1 5 652,8 239,3          Mai
167,8 75,4 2 529,8 4 502,9 1 346,8 − 4,1 2 968,8 − 3 844,8 7 005,4 8 229,8 5 737,6 242,1          Juni

155,1 85,2 2 533,9 4 542,2 1 366,2 7,8 2 920,8 − 3 826,9 7 037,7 8 277,6 5 775,8 241,5          Juli
174,3 86,3 2 546,4 4 586,1 1 368,3 − 19,3 2 884,2 − 3 750,0 7 023,7 8 288,2 5 786,5 245,8          Aug.
194,8 88,3 2 521,8 4 574,2 1 386,1 − 24,7 3 047,5 − 3 821,5 7 119,4 8 377,8 5 776,6 244,7          Sept.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

27,0 25,7 840,7 694,3 292,3 − 111,5 531,3 74,1 708,5 1 454,8 1 572,1 1 927,1 − 2005         Aug.
28,8 25,7 840,1 713,1 294,7 − 120,9 545,1 76,4 715,8 1 462,3 1 578,3 1 926,9 −          Sept.

28,8 26,5 841,0 720,5 298,7 − 131,6 554,0 76,5 718,8 1 466,8 1 585,5 1 930,5 −          Okt.
26,8 27,0 840,2 733,8 304,7 − 154,4 565,6 76,4 734,4 1 481,9 1 598,9 1 938,0 −          Nov.
26,2 27,7 829,4 678,1 306,9 − 134,4 554,4 75,1 725,8 1 490,1 1 593,6 1 934,2 −          Dez.

24,5 28,8 835,8 701,4 327,5 − 107,9 552,8 75,8 728,2 1 491,3 1 601,5 1 962,8 − 2006         Jan.
23,5 27,7 845,2 720,2 332,3 − 126,0 551,4 77,8 725,6 1 489,2 1 600,0 1 982,6 −          Febr.
23,8 29,2 837,2 729,6 336,7 − 134,5 561,8 78,2 733,4 1 496,1 1 616,0 1 979,6 −          März

22,8 29,5 829,7 723,3 340,8 − 104,1 571,1 78,7 742,5 1 515,9 1 633,7 1 980,6 −          April
23,0 31,5 831,9 729,4 336,0 − 122,8 576,7 79,5 746,9 1 517,1 1 639,0 1 980,8 −          Mai
20,8 33,4 839,4 712,3 336,5 − 114,0 568,3 80,6 750,3 1 522,8 1 643,8 1 991,6 −          Juni

18,9 34,3 841,9 698,3 348,5 − 118,1 569,0 81,2 740,4 1 513,6 1 627,3 2 009,4 −          Juli
20,8 36,8 836,0 703,2 344,1 − 137,3 570,2 83,9 734,1 1 512,5 1 635,3 2 003,5 −          Aug.
20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 −          Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 −          Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,2 59,9 825,1 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 762,8 2 033,9 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2005         April 282,1 278,2 86,9 0,2 − 0,1 − 498,6 67,4 − 62,1 143,3 642,0
         Mai 287,0 276,5 90,0 0,1 − 0,1 − 505,5 62,9 − 58,9 144,0 649,7
         Juni 286,8 273,1 90,0 0,1 − 0,2 0,1 512,8 53,5 − 62,0 145,5 658,5
         Juli 293,3 297,6 90,0 0,1 − 0,2 0,3 522,6 67,4 − 57,3 147,9 670,6
         Aug. 305,5 309,5 90,0 0,0 − 0,3 0,0 532,6 67,4 − 45,0 149,8 682,7
         Sept. 304,8 303,5 90,0 − 0,3 0,1 − 531,5 63,1 − 46,2 150,2 681,8
         Okt. 307,9 288,6 90,0 0,1 − 0,1 0,2 531,6 47,9 − 44,6 151,4 683,1
         Nov. 315,1 293,4 90,0 0,1 − 0,1 − 535,6 50,4 − 37,9 150,2 686,0
         Dez. 313,2 301,3 90,0 0,0 − 0,1 0,3 539,8 51,0 − 39,6 153,0 692,9
2006         Jan. 317,6 316,4 89,6 0,2 0,2 0,1 − 559,2 44,2 − 33,5 154,1 713,3
         Febr. 325,2 310,0 96,2 0,0 0,3 0,1 − 548,4 56,6 − 28,7 155,4 703,9
         März 324,7 299,3 104,7 0,1 − 0,2 0,1 550,8 53,3 − 34,0 158,3 709,2
         April 327,9 290,1 113,7 0,1 0,7 0,3 − 556,4 51,6 − 35,2 159,5 716,2
         Mai 337,0 291,3 120,0 0,2 − 0,2 0,4 569,1 51,1 − 33,5 161,2 730,5
         Juni 336,9 287,0 120,0 0,1 − 0,1 0,1 572,0 45,5 − 37,0 163,3 735,4
         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2
         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8
2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2
         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7
         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4
         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3

Deutsche Bundesbank
2005         April 68,1 133,3 53,0 0,2 − 0,1 − 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
         Mai 69,3 140,3 52,7 0,1 − 0,1 − 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
         Juni 69,5 139,3 52,5 0,1 − 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7
         Juli 71,1 149,5 53,0 0,1 − 0,0 0,1 142,6 0,1 92,0 38,9 181,6
         Aug. 74,1 155,6 53,9 0,0 − 0,1 0,0 145,2 0,0 98,9 39,4 184,7
         Sept. 74,0 148,4 52,6 0,0 0,2 0,0 − 145,2 0,0 90,9 39,0 184,3
         Okt. 75,1 149,4 55,1 0,0 − 0,0 0,2 145,1 0,1 95,2 39,0 184,2
         Nov. 77,2 145,0 54,5 0,1 − 0,1 − 145,4 0,0 92,6 38,8 184,2
         Dez. 77,2 140,9 54,4 0,0 − 0,1 0,2 146,9 0,0 86,0 39,3 186,3
2006         Jan. 79,1 154,1 55,7 0,1 0,1 0,0 − 151,9 0,0 97,9 39,2 191,2
         Febr. 81,6 158,1 61,6 0,0 0,1 0,0 − 149,7 0,1 112,1 39,6 189,3
         März 81,0 145,8 68,3 0,1 − 0,1 0,1 150,7 0,1 104,7 39,6 190,4
         April 82,5 137,8 74,3 0,1 0,2 0,1 − 151,5 0,0 103,6 39,7 191,3
         Mai 85,2 152,2 76,3 0,1 − 0,1 0,1 154,8 0,0 118,5 40,2 195,0
         Juni 84,9 153,9 73,7 0,1 − 0,1 0,0 156,2 0,1 115,5 40,6 197,0
         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2
         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8
2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2
         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8
         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6
         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
  

  
Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 1,9 + 0,4 + 4,7 + 0,1 − + 0,0 − 0,1 + 9,1 − 1,1 − 2,9 + 2,0 + 11,1 2005         April
+ 4,9 − 1,7 + 3,1 − 0,1 − + 0,0 − + 6,9 − 4,5 + 3,2 + 0,7 + 7,7          Mai
− 0,2 − 3,4 + 0,0 + 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,3 − 9,4 − 3,1 + 1,5 + 8,8          Juni
+ 6,5 + 24,5 + 0,0 − 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 9,8 + 13,9 + 4,7 + 2,4 + 12,1          Juli
+ 12,2 + 11,9 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − 0,3 + 10,0 − 0,0 + 12,3 + 1,9 + 12,1          Aug.
− 0,7 − 6,0 − 0,0 + 0,0 + 0,3 − 0,2 − 0,0 − 1,1 − 4,3 − 1,2 + 0,4 − 0,9          Sept.
+ 3,1 − 14,9 + 0,0 + 0,1 − 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 15,2 + 1,6 + 1,2 + 1,3          Okt.
+ 7,2 + 4,8 + 0,0 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 4,0 + 2,5 + 6,7 − 1,2 + 2,9          Nov.
− 1,9 + 7,9 + 0,0 − 0,1 − + 0,0 + 0,3 + 4,2 + 0,6 − 1,7 + 2,8 + 6,9          Dez.
+ 4,4 + 15,1 − 0,4 + 0,2 + 0,2 − 0,0 − 0,3 + 19,4 − 6,8 + 6,1 + 1,1 + 20,4 2006         Jan.
+ 7,6 − 6,4 + 6,6 − 0,2 + 0,1 + 0,0 − − 10,8 + 12,4 + 4,8 + 1,3 − 9,4          Febr.
− 0,5 − 10,7 + 8,5 + 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 + 2,4 − 3,3 − 5,3 + 2,9 + 5,3          März
+ 3,2 − 9,2 + 9,0 + 0,0 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 5,6 − 1,7 − 1,2 + 1,2 + 7,0          April
+ 9,1 + 1,2 + 6,3 + 0,1 − 0,7 − 0,1 + 0,4 + 12,7 − 0,5 + 1,7 + 1,7 + 14,3          Mai
− 0,1 − 4,3 + 0,0 − 0,1 − − 0,1 − 0,3 + 2,9 − 5,6 − 3,5 + 2,1 + 4,9          Juni
− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3          Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.
− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.
− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März
+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni
− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.
+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.

Deutsche Bundesbank
+ 0,4 − 12,0 + 0,9 + 0,1 − + 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,0 − 13,7 + 0,5 + 3,2 2005         April
+ 1,3 + 7,0 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − + 1,7 + 0,0 + 6,1 + 0,1 + 1,8          Mai
+ 0,1 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − + 0,0 + 0,1 + 2,9 + 0,0 − 4,4 + 0,4 + 3,3          Juni
+ 1,7 + 10,2 + 0,5 − 0,0 − − 0,0 + 0,0 + 1,4 − 0,0 + 10,5 + 0,4 + 1,8          Juli
+ 3,0 + 6,1 + 0,9 − 0,0 − + 0,1 − 0,1 + 2,6 − 0,0 + 6,9 + 0,5 + 3,1          Aug.
− 0,2 − 7,2 − 1,3 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 8,0 − 0,4 − 0,4          Sept.
+ 1,1 + 1,0 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 + 4,4 − 0,0 − 0,1          Okt.
+ 2,1 − 4,4 − 0,5 + 0,0 − + 0,0 − 0,2 + 0,3 − 0,0 − 2,7 − 0,2 + 0,1          Nov.
− 0,0 − 4,1 − 0,1 − 0,1 − + 0,0 + 0,2 + 1,5 + 0,0 − 6,6 + 0,5 + 2,1          Dez.
+ 1,9 + 13,2 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,2 + 5,0 − 0,0 + 11,9 − 0,1 + 4,9 2006         Jan.
+ 2,5 + 4,0 + 5,9 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − − 2,3 + 0,0 + 14,2 + 0,3 − 1,9          Febr.
− 0,6 − 12,3 + 6,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,0 + 0,0 − 7,4 + 0,0 + 1,1          März
+ 1,5 − 8,0 + 6,0 + 0,0 + 0,2 − 0,0 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 1,1 + 0,1 + 0,9          April
+ 2,7 + 14,4 + 2,0 − 0,0 − 0,2 − 0,0 + 0,1 + 3,3 + 0,0 + 14,9 + 0,5 + 3,7          Mai
− 0,2 + 1,7 − 2,6 − 0,0 − + 0,0 − 0,1 + 1,5 + 0,0 − 3,0 + 0,5 + 2,0          Juni
− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4          Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.
+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.
− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März
+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni
− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.
+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch

15*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2007 März                 2. 1 148,2 176,5 142,5 10,0 132,5 22,2 15,6 15,6 −
                                9. 1 139,8 176,4 141,6 10,0 131,6 22,1 15,5 15,5 −
                              16. 1 130,0 176,2 140,2 9,9 130,4 22,7 15,5 15,5 −
                              23. 1 142,7 176,0 141,7 9,9 131,9 22,9 15,9 15,9 −
                              30. 3) 1 162,6 3) 181,4 3) 140,7 9,8 3) 130,9 23,2 15,7 15,7 −

         April                 5. 1 171,4 181,2 139,2 9,8 129,5 23,7 14,3 14,3 −
                              13. 1 161,6 181,2 140,6 9,8 130,8 23,6 14,6 14,6 −
                              20. 1 164,2 180,9 140,3 9,8 130,6 24,9 15,4 15,4 −
                              27. 1 176,3 180,7 142,1 9,6 132,4 25,0 14,5 14,5 −

         Mai                 4. 1 165,4 180,5 141,4 9,6 131,8 25,3 15,1 15,1 −
                              11. 1 164,2 180,5 142,4 9,6 132,9 25,0 15,0 15,0 −
                              18. 1 169,0 180,2 142,3 9,7 132,6 24,6 15,1 15,1 −
                              25. 1 187,1 180,0 142,5 10,0 132,6 25,0 14,9 14,9 −

         Juni                 1. 1 178,4 180,0 143,3 10,1 133,2 25,4 15,4 15,4 −
                                8. 1 176,3 179,9 143,9 10,1 133,8 25,6 15,3 15,3 −
                              15. 1 180,3 179,9 144,2 10,1 134,2 24,6 16,1 16,1 −
                              22. 1 186,7 179,9 143,4 10,0 133,4 26,0 15,8 15,8 −
                              29. 3) 1 208,5 3) 172,8 3) 141,6 9,9 3) 131,8 24,4 16,7 16,7 −

2007 Juli                 6. 1 191,8 172,7 144,4 9,8 134,5 22,8 16,5 16,5 −
                              13. 1 185,4 172,6 143,2 9,8 133,4 23,9 15,9 15,9 −
                              20. 1 196,4 172,3 143,6 9,8 133,8 23,5 16,3 16,3 −
                              27. 1 212,6 172,1 143,2 9,7 133,5 24,3 16,2 16,2 −

         Aug.                 3. 1 195,1 172,1 146,1 9,7 136,5 22,5 16,5 16,5 −
                              10. 1 253,1 172,1 145,2 9,7 135,4 23,7 17,2 17,2 −
                              17. 1 207,7 172,0 144,5 9,7 134,8 24,5 17,4 17,4 −
                              24. 1 216,9 172,0 143,5 9,7 133,8 24,9 18,1 18,1 −
                              31. 1 157,5 172,0 144,2 9,7 134,5 26,4 17,5 17,5 −

         Sept.                 7. 1 207,4 171,9 144,7 9,7 135,1 25,2 15,9 15,9 −
                              14. 1 299,3 171,9 145,4 9,7 135,7 23,9 16,3 16,3 −
                              21. 1 189,6 171,9 147,0 9,6 137,4 23,2 14,8 14,8 −
                              28. 3) 1 250,4 3) 186,2 3) 142,0 9,4 3) 132,6 3) 23,9 16,1 16,1 −

         Okt.                 5. 1 228,4 186,1 141,9 9,4 132,6 25,0 15,4 15,4 −
                              12. 1 289,1 186,0 143,4 9,4 134,0 23,4 16,2 16,2 −
                              19. 1 249,3 185,8 146,6 9,3 137,3 20,5 17,0 17,0 −
                              26. 1 263,5 185,7 142,2 9,3 132,9 23,8 18,1 18,1 −

         Nov.                 2. 1 256,3 185,5 144,4 9,3 135,1 22,8 18,0 18,0 −

 Deutsche Bundesbank
2005         Dez. 3) 344,1 3) 47,9 3) 38,3 4,5 3) 33,7 − 0,3 0,3 −

2006         Jan. 338,9 47,9 38,3 4,5 33,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 335,1 47,9 36,7 3,8 32,9 − 0,3 0,3 −
         März 3) 340,5 3) 53,2 3) 36,0 3,8 3) 32,2 − 0,3 0,3 −

         April 344,9 53,2 34,5 3,7 30,8 − 0,3 0,3 −
         Mai 357,5 53,1 35,6 3,4 32,1 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 359,1 3) 52,0 3) 33,9 3,6 3) 30,3 − 0,3 0,3 −

         Juli 364,4 52,0 34,3 3,5 30,8 − 0,3 0,3 −
         Aug. 358,2 52,0 33,6 3,5 30,0 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 362,4 52,3 33,6 3,4 30,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 366,4 52,3 33,2 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Nov. 359,2 52,3 33,3 3,1 30,1 − 0,3 0,3 −
         Dez. 373,7 3) 53,1 3) 31,7 3,0 3) 28,6 − 0,3 0,3 −

2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Aug. 369,6 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 394,0 3) 57,2 3) 31,4 2,5 3) 28,9 − 0,3 0,3 −

         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
429,0 289,0 140,0 − − − 0,0 12,8 86,5 39,3 223,9 2007 März                 2.
420,0 280,0 140,0 − − − − 13,6 86,8 39,3 224,4                                 9.
411,5 271,5 140,0 − − 0,0 0,0 13,5 87,7 39,3 223,4                               16.
422,0 282,0 140,0 − − − − 14,4 88,1 39,3 222,3                               23.
433,6 283,5 150,0 − − 0,1 − 14,8 88,9 39,3 3) 225,1                               30.

443,5 291,5 150,0 − − 2,0 − 14,8 90,3 39,3 225,0          April                 5.
430,7 280,0 150,0 − − 0,7 − 14,7 90,6 39,3 226,4                               13.
431,5 281,5 150,0 − − 0,0 0,0 14,2 90,5 39,3 227,3                               20.
440,0 288,5 150,0 − − 1,5 − 15,8 92,4 39,2 226,7                               27.

429,7 279,5 150,0 − − 0,2 − 14,0 93,1 38,7 227,6          Mai                 4.
426,1 276,0 150,0 − − 0,1 − 14,1 93,5 37,7 230,0                               11.
431,2 281,0 150,0 − − 0,2 − 13,8 93,4 37,7 230,7                               18.
445,7 295,5 150,0 − − 0,2 0,0 14,1 94,5 37,7 232,5                               25.

434,5 284,5 150,0 − − 0,0 − 14,4 94,9 37,6 233,0          Juni                 1.
429,2 279,0 150,0 − − 0,2 − 14,1 96,2 37,6 234,6                                 8.
432,0 282,0 150,0 − − 0,0 − 14,4 95,8 37,6 235,6                               15.
438,1 288,0 150,0 − − 0,1 − 14,4 93,9 37,6 237,4                               22.
464,6 313,5 150,0 − − 1,1 0,0 13,8 3) 93,7 37,1 3) 243,7                               29.

448,2 298,0 150,0 − − 0,0 0,2 13,6 93,9 37,1 242,6 2007 Juli                 6.
442,0 292,0 150,0 − − − − 14,2 93,1 37,1 243,4                               13.
451,8 301,5 150,0 − − 0,3 − 14,0 93,3 37,1 244,4                               20.
465,7 315,5 150,0 − − 0,2 0,0 14,0 94,2 37,1 245,6                               27.

448,0 298,0 150,0 − − − 0,0 14,1 93,1 37,1 245,4          Aug.                 3.
503,6 292,5 150,0 61,1 − − − 13,0 94,2 37,1 247,1                               10.
460,0 310,0 150,0 − − − 0,0 12,8 91,6 37,1 247,6                               17.
465,2 275,0 190,0 − − 0,2 − 12,8 92,3 37,1 250,9                               24.
400,1 210,0 190,0 − − 0,1 0,0 11,8 93,3 37,1 255,2                               31.

446,3 256,0 190,0 − − 0,3 0,0 11,1 94,9 37,1 260,3          Sept.                 7.
534,0 269,0 265,0 − − 0,0 0,0 11,3 94,7 37,1 264,7                               14.
420,6 155,0 265,0 − − 0,6 0,0 12,8 94,5 37,1 267,6                               21.
455,2 190,0 265,0 − − 0,2 0,0 13,3 3) 95,4 37,1 3) 281,2                               28.

428,0 163,0 265,0 − − 0,0 0,0 13,9 97,3 37,1 283,7          Okt.                 5.
483,0 218,0 265,0 − − − 0,0 15,1 96,6 37,1 288,3                               12.
436,0 171,0 265,0 − − − 0,0 15,2 95,8 37,1 295,2                               19.
447,0 182,0 265,0 − − 0,0 0,0 15,4 95,8 37,1 298,3                               26.

435,0 170,0 265,0 − − 0,0 0,0 17,5 95,7 37,1 300,2          Nov.                 2.

 Deutsche Bundesbank
203,9 146,5 56,4 − − 0,9 − 0,1 − 4,4 49,2 2005         Dez.

227,2 162,5 64,7 − − 0,0 − 0,1 − 4,4 20,6 2006         Jan.
218,9 146,4 72,5 − − 0,0 − 0,2 − 4,4 26,6          Febr.
224,5 147,1 77,4 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 21,7          März

233,0 158,0 74,9 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,2          April
227,6 152,6 74,9 − − 0,0 − 0,3 − 4,4 36,2          Mai
248,8 177,3 71,5 − − 0,1 − 0,3 − 4,4 19,3          Juni

253,8 177,9 72,8 − − 3,2 − 0,3 − 4,4 19,3          Juli
223,0 147,3 75,7 − − 0,0 − 1,6 − 4,4 43,4          Aug.
234,1 155,2 78,5 − − 0,5 − 3,0 − 4,4 34,7          Sept.

243,3 164,0 79,3 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 29,9          Okt.
232,0 155,2 76,7 − − 0,0 − 3,0 − 4,4 34,0          Nov.
256,3 173,9 82,3 − − 0,1 − 3,0 − 4,4 24,8          Dez.

232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli
210,4 89,9 120,5 − − 0,0 − 3,3 − 4,4 66,5          Aug.
223,3 83,8 139,3 − − 0,2 − 4,3 − 4,4 3) 73,1          Sept.

202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4          Okt.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2007 März                 2. 1 148,2 608,5 183,1 182,6 0,0 0,5 − − 0,1 − 57,7 49,2 8,4
                                9. 1 139,8 609,8 179,2 178,6 0,1 0,4 − − 0,1 − 52,3 43,8 8,5
                              16. 1 130,0 609,2 182,2 181,9 0,0 0,3 − − 0,1 − 45,7 37,2 8,5
                              23. 1 142,7 608,3 178,8 178,4 0,0 0,3 − 0,0 0,1 − 62,0 53,4 8,6
                              30. 5) 1 162,6 613,6 181,0 179,8 1,1 0,2 − 0,0 0,1 − 65,8 57,1 8,7

         April                 5. 1 171,4 626,0 185,9 185,1 0,6 0,2 − 0,0 0,1 − 60,1 51,3 8,8
                              13. 1 161,6 619,4 183,7 183,5 0,1 0,1 − − 0,1 − 57,6 48,6 8,9
                              20. 1 164,2 615,8 183,8 183,6 0,0 0,1 − 0,0 0,1 − 64,6 55,6 9,0
                              27. 1 176,3 619,7 183,7 183,6 0,0 0,1 − 0,0 0,1 − 70,0 60,8 9,1

         Mai                 4. 1 165,4 624,0 182,0 182,0 0,1 − − − 0,1 − 55,8 46,8 9,0
                              11. 1 164,2 623,1 186,1 185,9 0,1 − − − 0,1 − 49,3 40,0 9,3
                              18. 1 169,0 624,1 189,9 189,6 0,2 − − 0,0 0,1 − 49,9 41,2 8,6
                              25. 1 187,1 623,4 187,4 187,2 0,2 − − 0,0 0,2 − 68,8 60,2 8,6

         Juni                 1. 1 178,4 626,8 188,2 188,0 0,2 − − − 0,2 − 54,6 46,1 8,5
                                8. 1 176,3 629,3 185,7 185,6 0,1 − − 0,0 0,2 − 51,1 42,6 8,5
                              15. 1 180,3 628,2 192,1 192,0 0,1 − − 0,0 0,2 − 50,2 41,6 8,6
                              22. 1 186,7 627,9 189,6 189,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 58,5 49,9 8,6
                              29. 5) 1 208,5 633,1 183,2 182,1 1,1 − − − 0,2 − 77,9 69,7 8,2

2007 Juli                 6. 1 191,8 638,2 191,6 190,5 1,1 − − 0,0 0,2 − 56,9 49,4 7,5
                              13. 1 185,4 638,8 193,1 193,0 0,1 − − − 0,2 − 50,1 42,5 7,6
                              20. 1 196,4 638,2 190,2 190,1 0,1 − − − 0,2 − 63,8 56,1 7,6
                              27. 1 212,6 639,0 196,8 195,2 1,6 − − − 0,2 − 71,0 63,6 7,5

         Aug.                 3. 1 195,1 645,0 189,7 189,6 0,1 − − − 0,2 − 52,9 45,1 7,8
                              10. 1 253,1 644,1 256,8 256,7 0,1 − − − 0,2 − 44,4 36,6 7,8
                              17. 1 207,7 641,9 210,5 210,3 0,3 − − − 0,2 − 48,7 41,1 7,6
                              24. 1 216,9 636,1 209,4 209,1 0,3 − − − 0,2 − 63,5 56,0 7,5
                              31. 1 157,5 637,2 132,6 132,3 0,3 − − − 0,2 − 73,2 65,4 7,8

         Sept.                 7. 1 207,4 639,2 182,6 181,5 1,0 − − − 0,1 − 68,1 60,1 7,9
                              14. 1 299,3 637,5 276,3 274,6 1,7 − − 0,0 0,1 − 64,3 56,6 7,7
                              21. 1 189,6 635,0 155,1 154,7 0,4 − − 0,0 0,1 − 76,3 68,7 7,6
                              28. 5) 1 250,4 637,3 192,2 186,7 5,5 − − 0,0 0,2 − 73,6 66,1 7,4

         Okt.                 5. 1 228,4 641,3 169,9 165,3 4,6 − − 0,0 0,1 − 67,9 60,3 7,5
                              12. 1 289,1 640,6 232,0 201,6 0,3 30,0 − 0,0 0,1 − 64,5 57,1 7,4
                              19. 1 249,3 638,7 193,5 192,8 0,7 − − 0,0 0,1 − 61,6 54,4 7,3
                              26. 1 263,5 637,8 191,9 191,7 0,2 − − 0,0 0,2 − 76,6 69,4 7,2

         Nov.                 2. 1 256,3 643,5 192,2 192,0 0,2 − − 0,0 0,2 − 58,3 50,8 7,4

 Deutsche Bundesbank
2005         Dez. 5) 344,1 153,7 46,3 46,3 0,0 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2006         Jan. 338,9 148,8 45,4 45,4 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 335,1 149,9 38,5 38,5 0,0 − − − − − 0,6 0,0 0,6
         März 5) 340,5 151,5 39,7 39,7 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

         April 344,9 154,7 38,8 38,7 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Mai 357,5 155,3 51,4 51,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 5) 359,1 157,8 39,9 39,4 0,5 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 364,4 160,3 52,4 52,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Aug. 358,2 159,3 46,0 45,9 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Sept. 5) 362,4 160,3 46,2 45,5 0,7 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 366,4 161,8 48,0 47,8 0,2 − − − − − 0,5 0,0 0,5
         Nov. 359,2 162,8 39,2 39,2 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 373,7 170,9 48,0 47,9 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4

2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Aug. 369,6 173,1 31,8 31,5 0,2 − − − − − 0,3 0,0 0,3
         Sept. 5) 394,0 173,1 47,0 42,2 4,8 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
18,1 0,2 13,9 13,9 − 5,6 71,9 − 122,0 67,2 2007 März                 2.
18,4 0,2 12,9 12,9 − 5,6 72,2 − 122,0 67,2                                 9.
18,1 0,2 11,9 11,9 − 5,6 67,7 − 122,0 67,2                               16.
18,3 0,2 13,2 13,2 − 5,6 66,9 − 122,0 67,2                               23.
18,8 0,2 13,5 13,5 − 5,6 5) 71,1 − 5) 125,5 67,5                               30.

18,4 0,2 12,6 12,6 − 5,6 68,9 − 125,5 68,3          April                 5.
18,9 0,2 13,2 13,2 − 5,6 69,0 − 125,5 68,4                               13.
18,5 0,2 14,1 14,1 − 5,6 67,7 − 125,5 68,3                               20.
19,5 0,3 15,9 15,9 − 5,6 67,8 − 125,5 68,3                               27.

19,5 0,2 15,6 15,6 − 5,6 68,7 − 125,5 68,3          Mai                 4.
19,5 0,2 16,2 16,2 − 5,6 70,4 − 125,5 68,3                               11.
20,1 0,2 14,8 14,8 − 5,6 70,6 − 125,5 68,3                               18.
20,1 0,2 15,5 15,5 − 5,6 72,1 − 125,5 68,3                               25.

20,3 0,2 16,4 16,4 − 5,6 72,4 − 125,5 68,3          Juni                 1.
20,2 0,2 17,3 17,3 − 5,6 73,0 − 125,5 68,3                                 8.
19,9 0,2 16,8 16,8 − 5,6 73,3 − 125,5 68,3                               15.
19,5 0,2 17,8 17,8 − 5,6 73,6 − 125,5 68,3                               22.
28,1 0,2 16,1 16,1 − 5,5 5) 78,9 − 5) 117,0 68,3                               29.

19,5 0,2 17,2 17,2 − 5,5 77,2 − 117,0 68,3 2007 Juli                 6.
18,9 0,2 16,9 16,9 − 5,5 76,3 − 117,0 68,3                               13.
18,8 0,2 17,0 17,0 − 5,5 77,2 − 117,0 68,3                               20.
18,7 0,3 17,3 17,3 − 5,5 78,4 − 117,0 68,3                               27.

18,9 0,2 18,5 18,5 − 5,5 78,9 − 117,0 68,3          Aug.                 3.
19,1 0,1 18,4 18,4 − 5,5 79,2 − 117,0 68,3                               10.
19,1 0,1 18,2 18,2 − 5,5 77,5 − 117,0 68,8                               17.
19,5 0,2 17,1 17,1 − 5,5 79,5 − 117,0 68,8                               24.
20,9 0,1 19,4 19,4 − 5,5 82,5 − 117,0 68,9                               31.

20,9 0,1 18,6 18,6 − 5,5 86,3 − 117,0 68,9          Sept.                 7.
22,1 0,6 18,1 18,1 − 5,5 88,9 − 117,0 68,9                               14.
21,8 0,6 18,5 18,5 − 5,5 90,7 − 117,0 68,9                               21.
23,9 0,6 5) 18,1 5) 18,1 − 5,4 5) 99,2 − 5) 131,1 68,9                               28.

23,9 0,3 19,1 19,1 − 5,4 100,4 − 131,1 68,9          Okt.                 5.
25,0 0,3 19,1 19,1 − 5,4 102,1 − 131,1 68,9                               12.
25,2 0,3 19,7 19,7 − 5,4 104,8 − 131,1 68,9                               19.
25,4 0,2 18,6 18,6 − 5,4 107,5 − 131,1 68,9                               26.

27,3 0,3 19,7 19,7 − 5,4 109,3 − 131,1 68,9          Nov.                 2.

 Deutsche Bundesbank
3,4 0,0 2,8 2,8 − 1,5 11,3 75,1 5) 44,3 5,0 2005         Dez.

3,4 0,0 3,0 3,0 − 1,5 11,5 75,8 44,3 5,0 2006         Jan.
3,5 0,0 2,1 2,1 − 1,5 12,0 77,8 44,3 5,0          Febr.
3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 9,4 78,2 5) 48,5 5,0          März

3,6 0,0 1,0 1,0 − 1,4 12,7 78,7 48,5 5,0          April
3,8 0,0 2,4 2,4 − 1,4 9,8 79,5 48,5 5,0          Mai
3,7 0,0 2,1 2,1 − 1,4 22,3 80,6 5) 45,8 5,0          Juni

3,6 0,0 2,6 2,6 − 1,4 11,6 81,2 45,8 5,0          Juli
3,6 0,0 1,8 1,8 − 1,4 11,1 83,9 45,8 5,0          Aug.
3,6 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,8 85,9 5) 46,4 5,0          Sept.

3,7 0,0 1,3 1,3 − 1,4 11,9 86,5 46,4 5,0          Okt.
3,9 0,0 1,4 1,4 − 1,4 12,4 86,3 46,4 5,0          Nov.
3,7 0,0 1,1 1,1 − 1,4 13,0 84,3 45,9 5,0          Dez.

3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli
4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 12,6 94,4 44,9 5,0          Aug.
5,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,6 96,1 5) 49,5 5,0          Sept.

7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0          Okt.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2005         Dez. 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3

2006         Jan. 6 940,6 13,3 2 275,4 1 739,2 1 128,2 610,9 536,2 374,0 162,3 3 458,7 3 123,8 2 542,5 2 251,5
         Febr. 6 967,7 14,1 2 289,3 1 745,9 1 132,6 613,4 543,4 376,9 166,4 3 458,7 3 117,1 2 546,9 2 255,5
         März 7 004,8 13,3 2 302,4 1 736,7 1 123,2 613,4 565,7 392,7 172,9 3 474,5 3 127,4 2 556,8 2 258,4

         April 7 075,7 14,5 2 320,4 1 768,4 1 156,7 611,7 552,1 379,5 172,6 3 518,0 3 161,1 2 590,8 2 264,9
         Mai 7 102,2 14,0 2 347,5 1 787,1 1 170,6 616,5 560,4 381,7 178,7 3 513,5 3 160,4 2 584,0 2 264,5
         Juni 7 075,1 13,8 2 316,3 1 738,4 1 130,8 607,6 577,9 391,7 186,2 3 481,8 3 122,7 2 560,2 2 265,4

         Juli 7 040,0 13,7 2 299,7 1 733,4 1 133,2 600,1 566,3 379,1 187,2 3 476,6 3 119,5 2 555,2 2 261,1
         Aug. 7 034,6 13,6 2 300,0 1 732,6 1 136,0 596,7 567,3 376,8 190,5 3 472,6 3 117,7 2 558,7 2 263,2
         Sept. 7 077,2 14,2 2 278,0 1 705,0 1 111,7 593,3 573,0 374,8 198,2 3 492,6 3 122,1 2 571,2 2 280,7

         Okt. 7 080,1 14,4 2 278,7 1 697,5 1 108,1 589,4 581,2 376,3 204,9 3 496,5 3 119,2 2 563,0 2 272,3
         Nov. 7 141,2 13,6 2 293,7 1 712,4 1 126,3 586,2 581,3 365,9 215,3 3 506,4 3 123,3 2 560,4 2 268,4
         Dez. 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,7 14,2 2 396,3 1 724,1 1 156,2 567,9 672,3 423,8 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

         Juli 7 371,2 13,9 2 373,0 1 708,4 1 146,0 562,5 664,6 415,4 249,2 3 489,7 3 080,8 2 541,9 2 265,9
         Aug. 7 417,4 14,1 2 405,9 1 735,3 1 178,1 557,2 670,5 419,3 251,2 3 485,8 3 071,6 2 544,4 2 271,6
         Sept. 7 500,9 14,4 2 438,4 1 756,8 1 201,2 555,6 681,5 429,9 251,7 3 493,0 3 074,0 2 552,6 2 278,5

 Veränderungen 1)

1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3

2006         Jan. 62,7 − 2,1 − 4,5 − 22,4 − 20,2 − 2,3 18,0 14,2 3,8 38,3 25,3 24,7 12,2
         Febr. 19,1 0,8 13,8 6,7 4,4 2,4 7,1 2,9 4,1 0,2 − 6,0 5,1 4,7
         März 46,6 − 0,8 13,4 − 9,1 − 9,3 0,3 22,4 15,8 6,6 19,0 12,8 12,4 4,8

         April 81,7 1,2 18,2 31,8 33,4 − 1,7 − 13,5 − 13,3 − 0,2 44,8 34,4 34,6 6,8
         Mai 34,1 − 0,5 27,9 19,5 14,6 4,8 8,4 2,3 6,1 − 3,7 − 0,2 − 6,3 − 0,3
         Juni − 29,8 − 0,2 − 31,2 − 49,0 − 40,3 − 8,8 17,9 10,3 7,6 − 31,3 − 37,2 − 23,3 1,3

         Juli − 34,3 − 0,1 − 16,4 − 5,1 2,4 − 7,5 − 11,4 − 12,6 1,3 − 6,9 − 3,4 − 5,2 − 3,6
         Aug. − 2,2 − 0,0 1,4 0,3 3,6 − 3,2 1,0 − 2,3 3,3 − 4,3 − 1,6 3,8 2,7
         Sept. 76,9 0,6 14,6 9,0 7,3 1,7 5,6 − 2,0 7,6 23,7 8,4 16,4 18,1

         Okt. 4,6 0,2 2,4 − 5,8 − 1,9 − 3,9 8,2 1,5 6,7 4,2 − 2,7 − 8,0 − 8,1
         Nov. 75,6 − 0,8 15,3 15,1 18,2 − 3,0 0,2 − 10,3 10,5 12,6 6,1 − 0,6 − 1,9
         Dez. 13,9 2,8 21,3 6,6 12,9 − 6,4 14,7 10,9 3,8 − 40,7 − 34,3 − 21,0 − 23,5

2007         Jan. 33,9 − 3,1 − 6,5 − 6,0 − 0,5 − 5,5 − 0,5 − 0,4 − 0,1 36,3 26,8 21,3 9,8
         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,0 − 0,5 − 1,0 − 19,0 − 9,9 − 9,0 18,0 9,0 9,0 − 27,5 − 34,3 − 21,0 8,1

         Juli − 4,4 − 0,3 − 23,3 − 15,0 − 9,5 − 5,4 − 8,3 − 8,8 0,5 7,2 10,4 5,5 4,4
         Aug. 42,1 0,2 32,8 26,9 32,2 − 5,3 5,9 3,9 2,0 − 3,9 − 9,3 2,4 5,8
         Sept. 83,5 0,3 32,5 21,5 23,1 − 1,6 11,0 10,5 0,5 7,6 2,9 8,6 7,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005         Dez.

291,0 581,2 409,8 171,4 334,9 174,4 69,9 160,5 31,6 128,9 1 030,5 831,4 162,8 2006         Jan.
291,4 570,2 401,1 169,1 341,5 182,5 73,6 159,1 31,0 128,1 1 045,4 846,5 160,2          Febr.
298,5 570,5 401,3 169,2 347,1 186,7 76,2 160,4 30,8 129,6 1 055,1 856,0 159,6          März

325,9 570,3 402,8 167,4 356,9 196,8 84,1 160,1 30,4 129,8 1 056,7 859,5 166,0          April
319,5 576,4 394,9 181,4 353,2 193,3 81,5 159,9 30,7 129,2 1 055,0 854,9 172,0          Mai
294,9 562,5 391,0 171,5 359,1 200,3 82,2 158,8 31,1 127,7 1 097,0 892,0 166,1          Juni

294,0 564,3 392,1 172,2 357,1 200,6 80,9 156,6 31,8 124,8 1 084,4 880,4 165,6          Juli
295,5 559,0 389,0 170,0 354,9 200,6 81,6 154,3 30,8 123,5 1 084,5 880,1 163,8          Aug.
290,5 550,9 387,9 163,0 370,5 217,2 87,0 153,3 27,8 125,5 1 123,3 904,0 169,2          Sept.

290,7 556,2 392,6 163,6 377,3 224,3 89,2 153,0 26,1 126,9 1 118,3 893,3 172,2          Okt.
292,0 562,9 393,2 169,8 383,2 229,9 88,8 153,2 26,1 127,2 1 148,4 916,9 179,0          Nov.
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8          Dez.

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,2 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 204,3          Juni

276,1 538,9 378,0 160,9 408,9 264,6 100,0 144,3 25,2 119,1 1 291,5 1 004,7 203,1          Juli
272,8 527,2 371,6 155,6 414,3 276,0 112,0 138,2 25,7 112,5 1 300,5 1 005,8 211,0          Aug.
274,0 521,4 366,1 155,3 419,0 284,7 116,4 134,3 24,9 109,5 1 334,3 1 039,6 220,9          Sept.

Veränderungen 1)

30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

12,5 0,6 0,9 − 0,3 13,0 5,3 4,8 7,7 1,2 6,5 36,8 34,4 − 5,9 2006         Jan.
0,4 − 11,0 − 8,7 − 2,3 6,1 7,7 3,4 − 1,6 − 0,7 − 0,9 8,1 9,1 − 3,8          Febr.
7,6 0,4 0,2 0,2 6,2 4,5 2,8 1,7 − 0,1 1,8 17,5 16,4 − 2,4          März

27,7 − 0,2 1,6 − 1,8 10,4 10,6 8,2 − 0,1 − 0,3 0,2 11,8 12,9 5,7          April
− 6,0 6,1 − 7,9 14,0 − 3,5 − 3,2 − 2,3 − 0,2 0,4 − 0,6 5,1 1,6 5,3          Mai
− 24,7 − 13,9 − 4,0 − 9,9 5,9 7,0 0,6 − 1,1 0,4 − 1,4 39,6 34,8 − 6,7          Juni

− 1,7 1,8 1,1 0,7 − 3,4 − 0,1 − 1,2 − 3,3 − 0,1 − 3,2 − 11,2 − 11,6 0,3          Juli
1,2 − 5,4 − 3,1 − 2,4 − 2,7 0,1 0,7 − 2,8 − 1,0 − 1,8 1,8 1,2 − 1,0          Aug.

− 1,6 − 8,1 − 1,0 − 7,1 15,3 16,4 5,3 − 1,1 − 0,2 − 0,9 33,3 23,1 4,7          Sept.

0,1 5,3 4,7 0,6 6,9 7,3 2,2 − 0,4 − 1,0 0,6 − 4,9 − 9,9 2,7          Okt.
1,3 6,8 0,5 6,2 6,5 6,1 0,1 0,4 0,0 0,4 42,2 34,7 6,2          Nov.
2,5 − 13,3 − 2,9 − 10,4 − 6,4 − 1,9 − 3,6 − 4,5 0,0 − 4,5 25,8 19,0 4,8          Dez.

11,5 5,5 − 1,2 6,7 9,4 4,2 3,8 5,2 − 0,3 5,5 17,3 9,9 − 10,2 2007         Jan.
− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2          Febr.

3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 6,8 9,2 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,6 19,4 − 1,7          Juni

1,1 4,9 5,6 − 0,7 − 3,2 1,7 − 2,9 − 5,0 − 0,2 − 4,8 13,3 12,4 − 1,3          Juli
− 3,4 − 11,7 − 6,4 − 5,3 5,4 11,5 12,0 − 6,2 0,5 − 6,6 5,4 − 2,5 7,5          Aug.

1,3 − 5,8 − 5,4 − 0,3 4,8 8,6 4,4 − 3,8 − 0,8 − 3,0 33,7 33,8 9,3          Sept.

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2005         Dez. 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6

2006         Jan. 6 940,6 1 589,6 1 306,9 282,7 2 334,0 2 227,0 716,1 908,1 233,7 602,8 517,9 63,4 11,8
         Febr. 6 967,7 1 583,4 1 303,2 280,2 2 331,2 2 233,0 714,3 916,1 235,7 602,6 517,4 60,7 10,8
         März 7 004,8 1 581,0 1 303,4 277,6 2 340,8 2 241,4 720,9 919,1 237,5 601,4 515,4 60,1 12,1

         April 7 075,7 1 635,0 1 340,8 294,3 2 364,7 2 257,5 725,7 932,0 246,2 599,8 513,6 68,1 16,3
         Mai 7 102,2 1 634,7 1 338,6 296,1 2 370,4 2 269,4 734,6 937,4 249,9 597,4 510,1 60,2 11,8
         Juni 7 075,1 1 617,7 1 334,0 283,6 2 380,7 2 276,8 735,1 945,6 256,2 596,1 507,5 61,3 14,8

         Juli 7 040,0 1 606,6 1 334,3 272,3 2 375,8 2 274,0 728,0 952,7 261,5 593,2 503,5 58,2 11,9
         Aug. 7 034,6 1 589,9 1 310,8 279,1 2 382,3 2 278,6 723,0 965,3 271,0 590,3 499,1 57,0 10,7
         Sept. 7 077,2 1 583,3 1 299,5 283,8 2 392,3 2 284,0 722,6 973,7 280,2 587,7 495,3 59,2 11,9

         Okt. 7 080,1 1 586,2 1 303,4 282,8 2 388,6 2 280,6 715,3 980,2 286,7 585,0 490,5 61,8 12,4
         Nov. 7 141,2 1 618,6 1 320,5 298,1 2 423,1 2 310,9 742,3 987,1 293,7 581,4 484,3 63,8 13,0
         Dez. 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,7 1 653,4 1 357,7 295,7 2 506,8 2 394,5 760,0 1 067,8 360,3 566,7 461,7 62,6 17,4

         Juli 7 371,2 1 650,1 1 351,7 298,5 2 508,2 2 401,0 764,7 1 074,7 366,9 561,6 456,0 64,2 15,4
         Aug. 7 417,4 1 665,0 1 359,9 305,1 2 523,9 2 418,3 759,1 1 101,4 393,4 557,8 452,1 63,0 13,6
         Sept. 7 500,9 1 698,6 1 380,9 317,7 2 551,4 2 441,4 768,5 1 118,1 405,8 554,8 448,5 68,6 16,6

 Veränderungen 1)

1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4

2006         Jan. 62,7 17,5 2,9 14,6 5,3 1,8 0,5 2,0 0,4 − 0,6 − 1,3 1,4 2,2
         Febr. 19,1 − 7,6 − 4,3 − 3,3 − 3,3 5,7 − 2,0 7,9 1,9 − 0,2 − 0,4 − 2,8 − 1,0
         März 46,6 − 0,5 1,1 − 1,6 10,1 8,8 6,9 3,1 1,9 − 1,2 − 2,0 − 0,5 1,4

         April 81,7 55,5 37,7 17,8 24,5 16,4 5,1 12,9 8,8 − 1,6 − 1,9 8,2 4,2
         Mai 34,1 1,7 − 0,9 2,6 6,1 12,2 9,0 5,6 3,8 − 2,3 − 3,5 − 7,8 − 4,5
         Juni − 29,8 − 17,5 − 4,7 − 12,8 10,2 7,3 0,4 8,1 6,3 − 1,3 − 2,6 1,1 2,9

         Juli − 34,3 − 10,9 0,3 − 11,2 − 4,9 − 2,8 − 7,0 7,2 5,2 − 2,9 − 4,0 − 3,2 − 2,8
         Aug. − 2,2 − 15,5 − 22,5 6,9 6,0 4,1 − 5,5 12,6 9,5 − 2,9 − 4,4 − 1,2 − 1,3
         Sept. 76,9 24,4 20,1 4,3 11,2 6,7 − 0,6 9,9 9,2 − 2,6 − 3,8 2,2 1,2

         Okt. 4,6 4,7 5,7 − 1,0 − 3,7 − 3,4 − 7,2 6,5 6,5 − 2,7 − 4,8 2,5 0,5
         Nov. 75,6 34,6 17,9 16,7 35,2 30,9 27,5 7,0 7,1 − 3,5 − 6,1 2,2 0,6
         Dez. 13,9 19,1 28,2 − 9,1 26,1 30,7 3,4 22,2 16,5 5,1 3,1 − 1,8 0,9

2007         Jan. 33,9 − 19,2 − 14,3 − 4,9 − 5,0 − 0,8 − 1,4 5,0 2,8 − 4,4 − 6,2 − 2,2 0,3
         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,0 − 9,0 2,7 − 11,7 21,5 18,3 8,4 13,4 10,5 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

         Juli − 4,4 − 2,7 − 5,8 3,1 1,0 6,7 4,8 7,0 6,6 − 5,1 − 5,7 1,6 − 2,0
         Aug. 42,1 14,7 8,1 6,5 15,3 16,9 − 5,7 26,3 26,4 − 3,7 − 3,9 − 1,3 − 1,8
         Sept. 83,5 33,6 21,0 12,6 27,5 23,1 9,4 16,7 12,5 − 3,0 − 3,6 5,7 3,0

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —

22*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
November 2007

IV. Banken
 
 
 
 
 

 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005         Dez.

49,3 9,6 2,4 2,0 43,6 40,4 27,4 31,2 1 617,4 112,2 646,3 369,7 325,0 2006         Jan.
47,6 8,5 2,4 2,0 37,4 35,8 29,6 31,7 1 630,9 113,9 662,9 377,3 320,6          Febr.
45,6 7,8 2,4 2,0 39,3 37,0 37,0 31,6 1 632,1 119,8 667,6 384,1 330,7          März

49,5 11,7 2,4 2,0 39,1 37,6 35,6 31,5 1 623,9 121,1 662,7 384,6 337,5          April
46,0 8,3 2,3 1,9 40,8 37,0 37,0 32,1 1 632,9 125,9 667,8 386,5 340,7          Mai
44,2 6,9 2,3 1,9 42,6 39,3 35,7 33,0 1 641,1 126,7 652,0 387,2 327,8          Juni

43,9 6,3 2,3 1,9 43,7 40,3 30,1 32,4 1 641,7 124,8 640,2 387,9 325,2          Juli
44,0 6,5 2,3 1,9 46,7 44,1 34,9 32,2 1 638,1 127,2 646,0 387,2 324,1          Aug.
45,1 7,8 2,3 1,9 49,1 45,6 38,1 31,5 1 639,6 129,7 665,0 388,0 339,7          Sept.

47,1 9,9 2,3 1,9 46,3 43,4 32,1 32,0 1 644,6 134,3 663,9 389,1 343,6          Okt.
48,6 10,1 2,3 1,8 48,4 43,7 27,5 32,0 1 641,7 137,5 653,0 391,7 353,6          Nov.
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7          Dez.

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,7 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,8 379,5          Juni

46,6 12,6 2,3 1,8 43,0 41,8 25,7 34,9 1 673,2 168,2 675,2 426,0 378,0          Juli
47,1 13,1 2,3 1,8 42,6 41,1 28,4 32,3 1 665,5 169,2 694,4 423,3 384,6          Aug.
49,8 16,5 2,3 1,7 41,3 39,6 36,3 30,3 1 651,5 170,7 703,6 426,5 402,6          Sept.

Veränderungen 1)

5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

− 0,8 − 0,2 − 0,0 − 0,0 2,0 1,7 7,9 − 0,5 4,4 − 1,9 24,3 5,3 − 1,5 2006         Jan.
− 1,8 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 6,2 − 4,6 2,2 0,6 10,3 1,8 12,4 7,1 − 2,6          Febr.
− 1,9 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,8 1,3 7,4 − 0,1 5,5 5,9 9,4 7,5 7,4          März

4,0 3,9 − 0,0 − 0,0 − 0,2 0,5 − 1,4 − 0,1 − 4,0 1,3 1,3 1,3 4,6          April
− 3,4 − 3,3 − 0,0 − 0,0 1,7 − 0,6 0,6 0,6 11,8 4,8 9,2 2,3 1,8          Mai
− 1,8 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,8 2,3 − 1,4 0,9 − 0,6 − 0,7 − 17,5 0,6 − 4,6          Juni

− 0,3 − 0,6 − 0,0 − 0,0 1,1 1,0 − 5,6 − 0,6 0,7 − 1,9 − 11,4 0,7 − 2,4          Juli
0,1 0,2 − 0,0 − 0,0 3,0 3,9 4,8 − 0,2 − 2,5 2,4 6,7 − 0,1 − 1,3          Aug.
1,0 1,3 − 0,0 − 0,0 2,3 1,5 3,2 − 0,7 5,3 3,5 16,7 0,5 16,2          Sept.

2,0 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,8 − 2,2 − 6,0 0,5 4,8 4,6 − 1,1 1,2 4,2          Okt.
1,6 0,2 − 0,0 − 0,0 2,1 0,3 − 4,5 − 0,0 3,1 3,3 − 3,2 3,5 6,9          Nov.

− 2,7 − 0,8 0,0 0,0 − 2,9 − 1,8 − 10,5 0,0 − 4,6 − 1,2 − 14,8 − 2,0 0,5          Dez.

− 2,5 − 0,2 − 0,0 − 0,0 − 1,9 − 1,4 8,0 − 0,0 14,7 9,5 26,0 3,8 5,8 2007         Jan.
− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5          Febr.

1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 3,2 1,5 4,8 3,7 − 33,7 1,1 4,5          Juni

3,7 2,7 − 0,0 − 0,0 − 7,3 − 5,3 − 7,0 − 0,4 3,4 5,2 − 7,7 8,4 0,6          Juli
0,5 0,4 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,7 2,7 − 2,7 − 8,6 2,8 16,4 − 2,9 7,1          Aug.
2,7 3,5 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 7,9 − 1,9 − 15,0 0,5 9,2 4,3 17,9          Sept.

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 

23*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

IV. Banken
 

2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2007         April 2 038 7 389,1 59,3 3 007,7 2 168,9 809,4 3 883,0 515,5 2 577,8 2,1 777,5 152,2 286,9
         Mai 2 037 7 420,1 60,4 3 022,8 2 171,8 820,8 3 884,6 509,0 2 585,2 2,1 778,2 152,7 299,6
         Juni 2 037 7 409,7 55,5 3 043,3 2 189,7 817,9 3 858,7 510,2 2 592,1 2,2 743,4 153,6 298,5

         Juli 2 032 7 399,1 62,3 3 026,8 2 177,3 812,5 3 858,5 512,5 2 592,2 2,1 743,8 155,5 296,0
         Aug. 2 026 7 447,4 47,5 3 070,4 2 222,1 809,9 3 870,0 513,9 2 609,1 2,1 731,5 155,6 303,9
         Sept. 2 022 7 532,6 56,7 3 127,7 2 277,9 812,0 3 878,9 525,0 2 605,8 1,9 729,7 155,8 313,4

Kreditbanken 5)

2007         Aug. 256 2 190,9 13,8 905,4 764,3 132,5 1 064,9 284,4 586,1 1,1 188,9 78,3 128,6
         Sept. 258 2 229,7 22,2 934,1 791,9 133,6 1 060,9 281,0 586,2 1,0 188,4 78,3 134,2

   Großbanken 6)

2007         Aug. 5 1 382,6 5,3 579,9 494,2 80,0 632,7 191,0 295,3 0,8 143,5 67,3 97,4
         Sept. 5 1 419,8 11,6 611,9 524,9 81,5 628,6 188,1 293,3 0,7 144,8 67,3 100,4

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2007         Aug. 158 669,7 7,8 254,9 201,9 50,1 369,5 69,6 255,6 0,3 42,0 10,6 26,9
         Sept. 158 671,4 9,5 252,6 199,9 49,7 369,8 68,8 256,6 0,2 42,1 10,6 28,9

   Zweigstellen ausländischer Banken
2007         Aug. 93 138,6 0,7 70,6 68,2 2,4 62,6 23,8 35,3 0,1 3,4 0,4 4,3
         Sept. 95 138,5 1,1 69,6 67,2 2,3 62,5 24,1 36,3 0,1 1,5 0,4 4,9

Landesbanken
2007         Aug. 12 1 503,0 3,1 817,1 604,1 192,2 601,8 96,3 395,6 0,2 103,5 25,6 55,4
         Sept. 12 1 534,5 2,1 840,3 628,9 192,8 610,9 103,6 395,3 0,2 101,7 25,4 55,7

Sparkassen
2007         Aug. 447 1 020,1 16,3 243,5 102,3 138,7 721,5 60,5 553,3 0,5 107,2 19,0 19,8
         Sept. 447 1 024,1 17,9 243,6 104,4 136,4 723,2 62,6 552,8 0,4 107,3 19,3 20,1

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2007         Aug. 2 257,5 1,2 167,5 111,1 55,2 65,6 13,3 16,6 0,0 35,6 13,1 10,0
         Sept. 2 265,8 0,1 173,7 116,5 55,6 68,7 14,0 17,3 0,0 36,7 13,2 10,2

Kreditgenossenschaften
2007         Aug. 1 246 618,0 11,9 161,1 72,6 84,6 414,8 35,0 328,6 0,2 50,9 10,4 19,8
         Sept. 1 240 619,2 12,1 161,2 72,7 84,1 415,6 36,1 328,8 0,2 50,3 10,4 19,9

Realkreditinstitute
2007         Aug. 22 843,7 0,7 254,9 147,3 107,6 564,8 12,3 407,3 − 145,2 2,8 20,5
         Sept. 22 840,9 0,8 252,8 145,8 107,0 562,0 12,4 404,3 − 144,7 2,8 22,4

Bausparkassen
2007         Aug. 25 190,4 0,0 54,2 41,8 12,0 119,9 1,8 105,2 . 12,9 0,4 16,0
         Sept. 25 190,7 0,1 54,1 41,8 11,9 120,1 1,9 105,4 . 12,8 0,4 16,1

Banken mit Sonderaufgaben
2007         Aug. 16 823,9 0,5 466,7 378,5 87,2 316,7 10,3 216,4 − 87,4 6,1 33,9
         Sept. 16 827,6 1,4 467,9 375,9 90,7 317,4 13,3 215,6 − 87,6 6,1 34,9

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2007         Aug. 137 859,4 6,3 364,6 294,4 67,3 452,6 75,1 280,9 0,4 95,6 6,6 29,3
         Sept. 139 861,0 7,2 360,6 291,2 66,6 456,9 78,7 281,3 0,3 95,6 6,6 29,8

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2007         Aug. 44 720,8 5,6 294,0 226,2 64,9 390,0 51,3 245,7 0,3 92,2 6,2 25,1
         Sept. 44 722,6 6,1 291,1 224,0 64,2 394,4 54,5 245,0 0,3 94,1 6,2 24,9

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 123,3 344,1 1 779,2 2 754,6 848,1 428,4 781,5 131,4 583,0 476,4 113,6 1 720,2 346,8 444,2 2007         April
2 114,0 350,2 1 763,8 2 783,9 872,1 434,6 783,2 146,1 578,5 472,1 115,6 1 732,8 348,9 440,5          Mai
2 084,5 348,4 1 736,0 2 794,4 880,3 434,5 787,3 135,6 575,0 467,9 117,3 1 736,7 350,1 444,1          Juni

2 080,2 341,4 1 738,7 2 779,0 870,5 426,4 792,0 111,4 569,8 462,2 120,3 1 742,4 355,4 442,0          Juli
2 114,7 314,0 1 800,7 2 797,0 861,1 456,2 791,6 116,2 566,1 458,2 122,1 1 734,1 353,4 448,2          Aug.
2 166,1 355,9 1 810,1 2 823,9 876,8 466,8 794,0 117,9 563,1 454,6 123,2 1 723,2 353,7 465,7          Sept.

Kreditbanken 5)

771,0 175,9 595,1 882,9 416,0 227,0 126,1 93,0 100,5 83,7 13,2 248,2 107,6 181,2 2007         Aug.
792,7 204,3 588,4 896,9 419,9 232,9 130,7 90,0 100,4 83,2 13,1 246,6 107,8 185,7          Sept.

Großbanken 6)

501,4 127,5 373,9 507,6 218,4 148,1 75,4 86,0 61,2 58,5 4,5 182,3 64,0 127,4 2007         Aug.
526,9 148,2 378,7 518,2 225,4 147,7 79,7 82,7 60,9 58,2 4,5 181,6 64,0 129,1          Sept.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
169,1 26,7 142,4 345,7 180,4 72,0 45,4 6,9 39,3 25,2 8,6 65,9 40,3 48,7 2007         Aug.
165,9 31,9 134,0 349,1 177,0 78,6 45,6 7,3 39,4 24,9 8,5 65,0 40,4 51,1          Sept.

Zweigstellen ausländischer Banken
100,5 21,7 78,8 29,6 17,2 6,9 5,3 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,4 5,2 2007         Aug.
99,9 24,3 75,6 29,6 17,5 6,6 5,3 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 3,5 5,5          Sept.

Landesbanken
562,9 71,3 491,6 347,0 60,0 67,0 204,5 20,3 14,5 14,0 1,0 461,8 65,0 66,2 2007         Aug.
579,1 82,1 497,0 359,5 71,3 69,8 203,0 24,4 14,4 13,9 1,1 465,2 65,0 65,7          Sept.

Sparkassen
199,7 10,0 189,7 666,2 221,7 67,1 13,1 − 284,0 219,6 80,4 49,7 54,2 50,3 2007         Aug.
201,1 10,3 190,8 666,2 220,2 69,1 13,1 − 282,4 217,8 81,4 50,1 54,2 52,6          Sept.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

150,6 34,7 116,0 38,7 8,4 10,7 18,1 2,8 − − 1,5 44,8 11,0 12,3 2007         Aug.
154,3 34,5 119,8 41,8 11,1 11,1 18,1 3,1 − − 1,5 45,6 11,0 13,2          Sept.

Kreditgenossenschaften
79,6 3,4 76,2 431,6 146,7 65,9 27,9 − 166,0 139,9 25,0 39,8 37,5 29,6 2007         Aug.
81,2 4,3 76,9 430,2 145,5 66,3 28,2 − 164,9 138,7 25,3 39,4 37,5 30,9          Sept.

Realkreditinstitute
156,3 3,6 152,7 190,0 5,0 7,8 176,1 − 0,7 0,7 0,4 449,0 23,8 24,6 2007         Aug.
162,5 5,1 157,4 189,5 4,5 7,7 176,2 − 0,7 0,7 0,4 437,9 23,8 27,2          Sept.

Bausparkassen
23,9 2,4 21,5 127,4 0,4 1,3 125,1 − 0,3 0,3 0,4 6,8 7,3 25,0 2007         Aug.
24,0 2,4 21,5 127,2 0,4 1,3 125,0 − 0,3 0,3 0,3 6,7 7,3 25,5          Sept.

Banken mit Sonderaufgaben
170,6 12,7 157,9 113,2 3,0 9,3 100,7 0,1 − − 0,2 434,1 47,0 59,0 2007         Aug.
171,3 12,9 158,4 112,6 4,0 8,6 99,8 0,4 − − 0,2 431,9 47,0 64,9          Sept.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

283,4 57,0 226,4 309,3 149,8 65,0 71,7 10,3 17,6 17,3 5,2 155,0 35,1 76,6 2007         Aug.
281,6 66,5 215,1 314,6 151,7 67,9 72,7 10,5 17,1 16,8 5,2 151,2 35,2 78,3          Sept.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

182,9 35,3 147,6 279,7 132,6 58,1 66,4 10,2 17,5 17,2 5,1 155,0 31,8 71,4 2007         Aug.
181,8 42,3 139,5 285,0 134,2 61,3 67,3 10,5 17,0 16,7 5,1 151,2 31,8 72,8          Sept.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2006         April 14,1 40,3 1 698,4 1 113,6 0,0 10,9 573,9 2,7 3 066,0 2 665,6 2,1 1,9 396,5
         Mai 13,5 53,7 1 703,5 1 113,6 − 10,5 579,3 2,0 3 065,4 2 657,3 2,1 1,4 404,6
         Juni 13,4 43,3 1 665,7 1 085,0 − 9,7 571,0 1,9 3 028,2 2 654,0 2,1 2,0 370,0

         Juli 13,3 52,2 1 652,0 1 078,6 − 9,5 563,8 1,9 3 024,4 2 651,1 2,1 2,0 369,2
         Aug. 13,2 46,0 1 657,3 1 087,1 − 9,1 561,1 1,9 3 022,5 2 650,1 2,1 1,3 369,0
         Sept. 13,8 47,3 1 626,3 1 062,0 − 10,4 553,9 1,9 3 035,2 2 666,7 2,0 1,0 365,5

         Okt. 14,0 48,6 1 617,7 1 057,0 − 11,0 549,8 1,9 3 033,2 2 662,9 2,0 1,4 366,9
         Nov. 13,3 41,2 1 640,2 1 082,3 − 10,4 547,5 1,9 3 037,8 2 659,6 1,9 1,5 374,9
         Dez. 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5

2007         Jan. 13,0 39,5 1 639,9 1 095,8 0,0 10,3 533,8 1,9 3 024,5 2 640,0 1,8 1,6 381,2
         Febr. 12,9 43,7 1 643,2 1 101,0 − 11,7 530,4 2,0 3 011,3 2 639,3 1,7 1,7 368,6
         März 13,1 49,4 1 669,5 1 128,8 0,0 13,2 527,5 1,9 3 016,1 2 638,8 1,6 1,8 373,9

         April 13,9 44,9 1 660,0 1 118,8 0,0 12,8 528,4 1,9 3 043,3 2 635,9 1,6 2,4 403,4
         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,1 1 112,2 0,0 16,7 522,2 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

         Juli 13,4 48,4 1 629,8 1 095,7 0,0 17,2 517,0 1,8 2 993,2 2 642,2 1,6 1,3 348,1
         Aug. 13,5 33,2 1 670,8 1 141,6 0,0 17,7 511,5 1,8 2 984,1 2 641,6 1,6 1,3 339,6
         Sept. 14,0 42,2 1 683,5 1 155,8 0,0 18,8 508,9 1,8 2 986,2 2 643,2 1,4 1,9 339,7

Veränderungen *)

1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8

2006         April + 1,2 + 1,3 + 30,5 + 32,3 − 0,0 + 0,9 − 2,8 + 0,7 + 35,3 + 7,5 + 0,0 + 0,4 + 27,4
         Mai − 0,6 + 13,4 + 5,8 + 0,7 − 0,0 − 0,4 + 5,4 − 0,7 − 1,4 − 9,0 + 0,0 − 0,4 + 8,1
         Juni − 0,2 − 10,4 − 38,2 − 29,0 − − 0,8 − 8,4 − 0,1 − 37,2 − 3,3 − 0,0 + 0,6 − 34,6

         Juli − 0,1 + 8,9 − 13,7 − 6,5 − − 0,2 − 7,1 − 0,0 − 3,8 − 3,0 + 0,0 − 0,0 − 0,8
         Aug. − 0,1 − 6,2 + 6,3 + 9,5 − − 0,4 − 2,8 − 0,0 − 1,9 − 0,9 − 0,1 − 0,7 − 0,3
         Sept. + 0,6 + 1,3 + 9,3 + 6,5 − + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 12,7 + 16,5 − 0,1 − 0,3 − 3,5

         Okt. + 0,2 + 1,3 − 7,0 − 3,4 − + 0,5 − 4,1 + 0,0 − 2,0 − 3,7 − 0,0 + 0,3 + 1,4
         Nov. − 0,8 − 7,4 + 22,5 + 25,3 − − 0,6 − 2,3 − 0,0 + 4,7 − 3,2 − 0,1 + 0,1 + 7,9
         Dez. + 2,8 + 8,3 − 2,4 + 4,5 − − 1,1 − 5,8 − − 36,4 − 28,6 + 0,0 + 0,5 − 8,4

2007         Jan. − 3,0 − 9,9 + 2,2 + 9,6 + 0,0 + 1,1 − 8,4 − 0,0 + 24,3 + 6,6 − 0,1 − 0,4 + 18,2
         Febr. − 0,1 + 4,1 + 3,3 + 5,3 − 0,0 + 1,4 − 3,4 + 0,1 − 13,2 − 0,7 − 0,1 + 0,2 − 12,5
         März + 0,2 + 5,7 + 26,3 + 27,8 + 0,0 + 1,4 − 3,0 − 0,1 + 4,8 − 0,5 − 0,1 + 0,0 + 5,3

         April + 0,9 − 4,5 − 11,0 − 10,4 + 0,0 − 0,4 − 0,3 − 0,0 + 28,1 − 3,1 + 0,0 + 0,6 + 30,6
         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 16,1 − 6,4 − 0,0 + 3,2 − 12,9 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

         Juli − 0,3 + 7,1 − 20,6 − 15,9 − 0,0 + 0,5 − 5,2 − 0,1 + 8,1 + 9,4 − 0,1 − 0,4 − 0,9
         Aug. + 0,1 − 15,2 + 41,0 + 46,0 + 0,0 + 0,5 − 5,5 − 0,0 − 9,2 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 8,5
         Sept. + 0,5 + 9,0 + 12,7 + 14,2 − + 1,0 − 2,5 − 0,0 + 2,2 + 1,7 − 0,1 + 0,6 + 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006

− 53,9 113,7 1 340,4 128,1 1 212,2 0,1 23,5 2 322,4 726,5 903,1 599,8 93,0 38,1 2006         April
− 53,8 113,6 1 338,3 132,3 1 205,9 0,1 22,7 2 333,8 742,5 900,6 597,4 93,3 37,9          Mai
− 53,7 113,2 1 333,2 116,2 1 216,9 0,1 22,5 2 342,7 742,0 911,0 596,1 93,6 37,4          Juni

− 53,3 113,8 1 333,5 117,5 1 216,0 0,0 22,1 2 336,9 730,6 919,0 593,2 94,1 37,5          Juli
− 53,4 113,9 1 310,4 114,2 1 196,2 0,0 22,3 2 347,5 725,6 936,9 590,3 94,7 37,5          Aug.
− 53,7 108,2 1 299,3 120,7 1 178,6 0,0 22,3 2 356,4 724,2 950,0 587,7 94,5 37,9          Sept.

− 53,5 107,2 1 303,3 113,4 1 189,9 0,0 22,5 2 348,2 716,9 950,5 585,0 95,8 38,0          Okt.
− 53,3 107,0 1 320,5 135,1 1 185,4 0,0 22,3 2 375,0 744,4 952,5 581,5 96,7 38,1          Nov.
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8          Dez.

− 53,5 106,9 1 334,2 130,9 1 203,2 0,0 21,9 2 401,4 746,2 973,6 582,2 99,4 38,9 2007         Jan.
− 53,3 107,3 1 338,9 128,1 1 210,8 0,0 21,8 2 409,8 746,2 982,5 580,3 100,8 38,8          Febr.
− 52,9 107,5 1 367,4 135,9 1 231,4 0,0 21,7 2 417,2 747,5 988,7 578,6 102,5 38,5          März

− 54,2 107,9 1 370,2 143,6 1 226,6 0,0 21,3 2 434,0 756,1 999,6 574,6 103,7 38,3          April
− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6          Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,6 37,5          Juni

− 52,2 110,3 1 351,2 131,5 1 219,7 0,0 20,6 2 464,7 775,2 1 019,2 561,6 108,7 36,6          Juli
− 52,0 110,3 1 359,0 134,5 1 224,5 0,0 20,4 2 483,3 769,5 1 045,6 557,8 110,3 36,4          Aug.
− 51,7 110,3 1 380,6 135,8 1 244,7 0,0 20,3 2 510,3 782,1 1 061,8 554,8 111,6 36,4          Sept.

Veränderungen *)

− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006

− − 0,1 − 2,1 + 37,1 + 17,7 + 19,4 − 0,0 + 0,4 + 19,0 + 4,0 + 16,0 − 1,6 + 0,6 + 0,3 2006         April
− − 0,1 − 0,0 − 1,3 + 4,4 − 5,7 − 0,0 − 0,8 + 10,6 + 16,0 − 3,3 − 2,3 + 0,3 − 0,2          Mai
− − 0,1 − 0,4 − 5,1 − 15,9 + 10,8 − 0,0 − 0,2 + 8,9 − 0,5 + 10,4 − 1,3 + 0,3 − 0,4          Juni

− − 0,4 + 0,6 + 0,3 + 1,3 − 0,9 − 0,0 − 0,4 − 5,8 − 11,4 + 8,0 − 2,9 + 0,5 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 0,1 − 22,2 − 2,7 − 19,5 − 0,0 − 0,1 + 10,0 − 5,6 + 17,9 − 2,9 + 0,7 + 0,1          Aug.
− + 0,3 − 5,7 + 20,5 + 7,5 + 13,1 − 0,0 + 0,0 + 10,4 − 1,4 + 13,1 − 2,6 + 1,2 + 0,4          Sept.

− − 0,3 − 0,9 + 5,7 − 5,6 + 11,3 + 0,0 + 0,1 − 8,2 − 7,3 + 0,5 − 2,7 + 1,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 − 0,3 + 17,2 + 21,7 − 4,5 − 0,0 − 0,1 + 26,8 + 27,5 + 2,0 − 3,6 + 0,9 + 0,0          Nov.
− − 0,3 − 0,6 + 27,6 − 9,7 + 37,4 − 0,0 − 0,0 + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 5,1 + 0,8 − 0,3          Dez.

− − 0,4 + 0,6 − 14,0 + 5,6 − 19,5 − 0,0 − 0,4 + 6,7 − 1,5 + 10,9 − 4,4 + 1,6 − 0,1 2007         Jan.
− − 0,3 + 0,4 + 4,7 − 2,9 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 8,4 − 0,1 + 8,8 − 1,8 + 1,4 − 0,1          Febr.
− − 0,4 + 0,2 + 28,5 + 7,9 + 20,6 − 0,0 − 0,2 + 7,4 + 1,3 + 6,2 − 1,8 + 1,6 − 0,3          März

− + 1,3 + 0,4 + 2,9 + 7,7 − 4,8 + 0,0 − 0,3 + 16,2 + 8,1 + 10,9 − 3,9 + 1,2 − 0,2          April
− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7          Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

− − 0,7 + 1,8 − 5,8 − 6,3 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 5,1 + 2,0 − 0,4          Juli
− − 0,3 + 0,0 + 7,8 + 3,0 + 4,8 − − 0,3 + 18,2 − 5,7 + 26,2 − 3,7 + 1,4 − 0,1          Aug.
− − 0,2 + 0,0 + 21,6 + 1,4 + 20,3 − − 0,1 + 27,0 + 12,6 + 16,2 − 3,0 + 1,2 − 0,1          Sept.

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2006         April 0,4 1 136,1 933,9 710,2 223,8 8,6 193,6 1,4 747,2 419,3 160,6 258,7 8,0 319,9
         Mai 0,5 1 144,1 935,5 709,1 226,5 9,3 199,3 1,4 740,0 412,9 155,5 257,4 7,9 319,1
         Juni 0,4 1 201,7 981,5 748,5 232,9 12,0 208,2 1,0 745,9 414,7 151,9 262,8 9,3 321,9

         Juli 0,4 1 172,9 950,8 715,4 235,5 12,8 209,3 1,0 748,6 420,3 155,9 264,4 10,3 318,0
         Aug. 0,4 1 167,5 943,7 706,9 236,8 11,7 212,1 0,9 753,4 425,0 159,6 265,4 11,3 317,1
         Sept. 0,4 1 202,0 966,8 726,1 240,7 12,2 223,0 0,8 767,0 426,7 160,9 265,8 9,4 331,0

         Okt. 0,4 1 194,8 949,5 708,7 240,7 13,5 231,8 0,7 783,1 435,3 166,2 269,1 10,4 337,4
         Nov. 0,4 1 217,8 958,7 714,8 243,9 13,5 245,6 0,8 795,4 438,9 169,5 269,4 10,5 346,0
         Dez. 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9

2007         Jan. 0,4 1 275,2 1 001,6 734,0 267,6 15,4 258,3 0,9 805,1 440,8 176,7 264,1 7,9 356,5
         Febr. 0,5 1 303,2 1 018,2 750,8 267,4 15,8 269,2 0,8 818,5 442,3 178,4 263,9 8,1 368,2
         März 0,4 1 315,7 1 020,2 752,4 267,8 16,2 279,3 0,8 826,5 448,1 181,4 266,7 7,8 370,6

         April 0,5 1 347,6 1 050,3 778,5 271,8 16,2 281,1 0,7 839,7 457,9 192,1 265,8 7,7 374,1
         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

         Juli 0,5 1 397,0 1 081,9 802,4 279,4 19,6 295,6 0,7 865,3 463,0 184,7 278,3 6,6 395,7
         Aug. 0,6 1 399,5 1 080,7 794,4 286,4 20,4 298,4 0,6 886,0 481,8 195,3 286,5 12,2 391,9
         Sept. 0,4 1 444,2 1 122,4 829,1 293,3 18,8 303,0 0,6 892,6 488,0 200,0 288,0 14,6 390,0

Veränderungen *)

1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5

2006         April + 0,0 − 11,7 − 13,0 − 14,8 + 1,8 + 0,9 + 0,4 + 0,0 + 20,4 + 20,8 + 21,3 − 0,5 + 1,2 − 1,6
         Mai + 0,1 + 11,9 + 4,9 + 1,2 + 3,8 + 0,7 + 6,3 + 0,0 − 3,6 − 3,0 − 4,1 + 1,1 − 0,0 − 0,5
         Juni − 0,1 + 56,8 + 45,3 + 38,9 + 6,4 + 2,8 + 8,8 − 0,4 + 4,4 + 0,4 − 3,9 + 4,4 + 1,3 + 2,6

         Juli − 0,1 − 28,3 − 30,4 − 33,0 + 2,6 + 0,8 + 1,3 − 0,0 + 2,9 + 4,6 + 4,0 + 0,6 + 1,0 − 2,7
         Aug. + 0,0 − 4,4 − 6,2 − 7,8 + 1,6 − 1,1 + 2,9 − 0,1 + 5,9 + 5,4 + 3,9 + 1,5 + 1,1 − 0,6
         Sept. − 0,0 + 30,8 + 21,1 + 17,8 + 3,2 + 0,5 + 9,2 − 0,2 + 11,3 + 5,3 + 0,9 + 4,5 − 1,9 + 7,9

         Okt. − 0,0 − 7,3 − 17,4 − 17,3 − 0,0 + 1,3 + 8,8 − 0,1 + 16,1 + 10,2 + 5,2 + 4,9 + 1,1 + 4,9
         Nov. − 0,0 + 31,1 + 16,8 + 11,4 + 5,4 + 0,1 + 14,2 + 0,1 + 18,5 + 8,3 + 4,0 + 4,3 + 0,2 + 9,9
         Dez. + 0,0 + 49,0 + 44,3 + 29,7 + 14,7 − 0,2 + 4,9 + 0,0 − 18,6 − 18,1 − 13,5 − 4,6 − 3,4 + 2,9

2007         Jan. − 0,0 + 5,1 − 4,7 − 12,5 + 7,9 + 2,1 + 7,7 − + 24,9 + 17,3 + 19,8 − 2,5 + 0,7 + 6,8
         Febr. + 0,1 + 31,4 + 20,6 + 19,4 + 1,2 + 0,4 + 10,5 − 0,1 + 18,1 + 4,7 + 2,8 + 1,9 + 0,2 + 13,2
         März − 0,0 + 14,6 + 3,9 + 2,8 + 1,1 + 0,4 + 10,3 − 0,1 + 10,0 + 7,2 + 3,5 + 3,7 − 0,2 + 3,0

         April + 0,0 + 36,2 + 34,1 + 29,1 + 5,1 + 0,1 + 2,0 − 0,0 + 18,2 + 13,5 + 11,8 + 1,7 − 0,1 + 4,8
         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

         Juli − 0,0 + 3,3 + 2,6 + 0,9 + 1,7 + 1,0 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 1,9 − 3,5 + 1,6 − 2,7 + 3,6
         Aug. + 0,1 + 2,5 − 1,1 − 8,1 + 7,0 + 0,8 + 2,9 − 0,1 + 17,1 + 15,3 + 7,1 + 8,2 + 5,6 − 3,9
         Sept. − 0,2 + 52,9 + 49,4 + 40,0 + 9,4 − 1,6 + 5,1 − 0,0 + 15,5 + 12,5 + 7,0 + 5,4 + 2,7 + 0,4

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006

5,8 39,4 712,0 151,1 560,9 433,7 127,2 0,5 323,9 76,9 247,0 119,0 128,0 1,7 2006         April
5,5 40,7 715,1 164,8 550,4 424,8 125,5 0,5 323,1 87,8 235,3 109,7 125,6 1,7          Mai
5,6 40,9 689,4 165,7 523,7 398,0 125,7 0,6 321,0 89,2 231,9 102,7 129,2 1,7          Juni

5,6 41,1 659,4 151,7 507,6 381,5 126,2 0,6 323,2 84,1 239,1 109,9 129,2 1,7          Juli
5,8 41,1 658,4 150,7 507,6 384,4 123,2 0,6 337,0 95,8 241,2 111,8 129,4 1,7          Aug.
6,0 47,8 684,1 169,9 514,1 389,1 125,0 0,5 339,0 86,5 252,5 123,3 129,2 1,7          Sept.

5,9 48,4 683,7 155,2 528,5 404,4 124,1 0,5 335,8 82,4 253,4 123,3 130,1 1,6          Okt.
5,9 48,4 691,6 171,7 519,8 394,7 125,1 0,4 335,4 81,6 253,8 124,2 129,6 1,7          Nov.
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5          Dez.

5,8 44,6 704,6 170,0 534,6 408,8 125,8 0,3 317,2 88,2 229,0 114,6 114,4 1,5 2007         Jan.
5,7 44,6 709,9 177,7 532,1 406,6 125,6 0,3 324,0 93,2 230,8 118,1 112,7 1,5          Febr.
5,8 44,3 723,0 200,3 522,6 398,3 124,3 0,3 312,1 90,2 221,9 112,2 109,7 1,4          März

5,7 44,3 753,1 200,5 552,6 429,8 122,8 0,3 320,6 91,9 228,7 118,5 110,2 3,2          April
5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2          Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

5,7 45,2 729,0 210,0 519,1 394,5 124,6 0,2 314,3 95,3 219,0 105,2 113,9 3,1          Juli
5,7 45,3 755,8 179,5 576,3 452,1 124,2 0,2 313,7 91,6 222,1 109,5 112,6 3,1          Aug.
5,7 45,5 785,5 220,1 565,3 443,0 122,3 0,2 313,5 94,7 218,9 108,5 110,4 3,1          Sept.

Veränderungen *)

+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006

− 0,1 + 0,8 + 17,2 + 7,5 + 9,7 + 10,1 − 0,4 − 0,0 + 5,1 − 4,0 + 9,1 + 9,7 − 0,6 − 0,1 2006         April
− 0,3 + 1,4 + 6,3 + 14,4 − 8,1 − 7,1 − 1,0 + 0,0 + 0,8 + 11,1 − 10,3 − 8,8 − 1,5 + 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 27,0 + 0,6 − 27,6 − 27,5 − 0,1 + 0,0 − 2,7 + 1,3 − 4,0 − 7,2 + 3,3 + 0,1          Juni

+ 0,0 + 0,1 − 29,6 − 13,9 − 15,8 − 16,3 + 0,6 + 0,0 + 2,3 − 5,0 + 7,3 + 7,3 + 0,0 − 0,0          Juli
− 0,0 + 0,1 − 0,2 − 0,7 + 0,5 + 3,2 − 2,7 − + 14,0 + 11,8 + 2,3 + 2,0 + 0,3 − 0,0          Aug.
+ 0,2 + 6,5 + 24,0 + 18,7 + 5,2 + 3,8 + 1,4 − 0,0 + 1,0 − 9,5 + 10,5 + 11,2 − 0,7 − 0,0          Sept.

− 0,1 + 0,6 + 2,2 − 14,6 + 16,8 + 15,2 + 1,6 − 0,1 − 5,9 − 4,1 − 1,8 − 0,1 − 1,7 − 0,1          Okt.
+ 0,0 + 0,5 + 13,8 + 17,9 − 4,1 − 6,0 + 1,9 − 0,1 + 3,0 − 0,2 + 3,2 + 2,0 + 1,2 + 0,1          Nov.
− 0,1 + 1,9 − 1,9 − 3,6 + 1,7 + 2,5 − 0,7 + 0,0 − 25,5 + 0,4 − 25,9 − 12,7 − 13,2 − 0,1          Dez.

− 0,0 − 5,8 + 12,1 + 1,3 + 10,9 + 9,9 + 1,0 − 0,1 + 5,6 + 5,8 − 0,2 + 2,6 − 2,8 − 0,0 2007         Jan.
− 0,0 + 0,2 + 8,7 + 8,5 + 0,2 − 0,1 + 0,3 − 0,0 + 8,6 + 5,3 + 3,4 + 4,2 − 0,8 − 0,1          Febr.
+ 0,0 − 0,2 + 14,6 + 23,0 − 8,4 − 7,2 − 1,2 − 0,0 − 10,8 − 2,9 − 8,0 − 5,5 − 2,4 − 0,1          März

− 0,0 + 0,2 + 34,2 + 1,2 + 33,0 + 33,9 − 0,9 + 0,0 + 10,2 + 2,0 + 8,2 + 6,9 + 1,3 + 1,8          April
− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 1,5 − 1,2 − 0,0 − 10,6 − 12,1 + 1,5 − 2,5 + 4,0 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 26,6 − 30,5 + 57,1 + 57,5 − 0,4 + 0,0 − 3,4 − 5,0 + 1,7 + 2,9 − 1,3 − 0,0          Aug.

+ 0,0 + 0,6 + 36,8 + 41,5 − 4,8 − 3,8 − 1,0 − 0,0 + 3,1 + 3,8 − 0,6 + 0,1 − 0,8 − 0,0          Sept.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2006         April 3 066,0 2 667,7 336,7 297,1 296,0 1,0 39,7 38,8 0,8 2 729,3 2 199,0
         Mai 3 065,4 2 659,4 326,4 293,2 292,4 0,7 33,2 32,5 0,7 2 739,0 2 196,1
         Juni 3 028,2 2 656,1 326,0 292,7 291,7 1,0 33,3 32,3 1,1 2 702,1 2 173,3

         Juli 3 024,4 2 653,2 320,7 285,5 284,6 0,9 35,2 34,1 1,1 2 703,7 2 175,1
         Aug. 3 022,5 2 652,2 318,1 285,5 284,8 0,7 32,6 32,0 0,6 2 704,4 2 178,5
         Sept. 3 035,2 2 668,7 333,0 301,3 300,5 0,8 31,8 31,5 0,3 2 702,1 2 183,5

         Okt. 3 033,2 2 664,9 334,5 297,2 296,4 0,8 37,4 36,8 0,6 2 698,7 2 180,2
         Nov. 3 037,8 2 661,5 325,7 290,2 289,4 0,8 35,5 34,8 0,7 2 712,2 2 185,1
         Dez. 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8

2007         Jan. 3 024,5 2 641,8 313,0 278,9 278,2 0,7 34,1 33,2 0,9 2 711,5 2 191,4
         Febr. 3 011,3 2 641,0 316,4 284,1 283,2 1,0 32,2 31,5 0,8 2 695,0 2 178,8
         März 3 016,1 2 640,4 324,2 291,8 291,1 0,6 32,4 31,3 1,2 2 691,9 2 179,7

         April 3 043,3 2 637,5 327,9 291,1 290,1 1,0 36,8 35,4 1,4 2 715,4 2 205,0
         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

         Juli 2 993,2 2 643,8 331,2 295,7 294,9 0,8 35,5 35,0 0,5 2 662,0 2 158,9
         Aug. 2 984,1 2 643,2 321,9 292,0 291,4 0,7 29,9 29,3 0,6 2 662,2 2 165,0
         Sept. 2 986,2 2 644,7 328,8 300,2 299,8 0,4 28,5 27,1 1,4 2 657,5 2 164,8

Veränderungen *)

1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6

2006         April + 35,3 + 7,5 + 7,6 + 4,3 + 4,2 + 0,1 + 3,4 + 3,1 + 0,3 + 27,6 + 31,3
         Mai − 1,4 − 9,0 − 11,0 − 4,6 − 4,3 − 0,3 − 6,4 − 6,3 − 0,1 + 9,7 − 2,9
         Juni − 37,2 − 3,3 − 0,3 − 0,5 − 0,7 + 0,2 + 0,1 − 0,2 + 0,4 − 36,9 − 22,8

         Juli − 3,8 − 3,0 − 5,3 − 7,2 − 7,1 − 0,1 + 1,9 + 1,8 + 0,1 + 1,6 + 1,8
         Aug. − 1,9 − 1,0 − 2,6 + 0,0 + 0,2 − 0,2 − 2,6 − 2,1 − 0,5 + 0,7 + 3,4
         Sept. + 12,7 + 16,5 + 14,9 + 15,8 + 15,7 + 0,1 − 0,8 − 0,5 − 0,4 − 2,2 + 5,0

         Okt. − 2,0 − 3,8 + 1,5 − 4,1 − 4,1 + 0,0 + 5,6 + 5,3 + 0,3 − 3,5 − 3,2
         Nov. + 4,7 − 3,3 − 8,9 − 7,0 − 7,0 − 0,0 − 1,9 − 2,0 + 0,1 + 13,6 + 4,9
         Dez. − 36,4 − 28,6 − 22,5 − 20,3 − 20,1 − 0,2 − 2,2 − 2,9 + 0,7 − 13,9 − 2,5

2007         Jan. + 24,3 + 6,5 + 9,9 + 9,0 + 8,9 + 0,2 + 0,8 + 1,4 − 0,5 + 14,4 + 10,1
         Febr. − 13,2 − 0,8 + 3,4 + 5,3 + 5,0 + 0,3 − 1,9 − 1,8 − 0,1 − 16,5 − 12,6
         März + 4,8 − 0,5 + 7,9 + 7,6 + 8,0 − 0,3 + 0,2 − 0,2 + 0,4 − 3,0 + 0,9

         April + 28,1 − 3,1 + 3,7 − 0,7 − 1,1 + 0,4 + 4,4 + 4,1 + 0,2 + 24,4 + 26,1
         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

         Juli + 8,1 + 9,4 + 9,9 + 2,7 + 2,6 + 0,0 + 7,2 + 7,7 − 0,4 − 1,9 + 0,5
         Aug. − 9,2 − 0,7 − 9,3 − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 5,6 − 5,7 + 0,1 + 0,1 + 6,1
         Sept. + 2,2 + 1,5 + 6,8 + 8,2 + 8,4 − 0,2 − 1,4 − 2,2 + 0,8 − 4,7 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006

1 968,9 192,6 1 776,3 230,2 49,4 530,3 364,0 31,9 332,2 166,3 − 4,5 2006         April
1 972,0 194,3 1 777,8 224,1 49,3 542,9 362,4 30,9 331,6 180,5 − 4,5          Mai
1 973,4 196,3 1 777,2 199,9 49,3 528,8 358,7 30,8 327,9 170,1 − 4,4          Juni

1 976,5 198,7 1 777,9 198,6 48,9 528,6 358,0 31,4 326,5 170,7 − 4,4          Juli
1 978,4 197,0 1 781,4 200,0 49,1 525,9 357,0 31,6 325,3 168,9 − 4,4          Aug.
1 980,2 198,9 1 781,3 203,3 49,0 518,7 356,4 30,8 325,6 162,2 − 4,7          Sept.

1 975,9 197,7 1 778,1 204,4 48,7 518,4 355,9 30,9 325,0 162,6 − 4,7          Okt.
1 978,9 198,2 1 780,7 206,1 48,6 527,1 358,4 31,4 327,0 168,7 − 4,7          Nov.
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8          Dez.

1 974,6 198,6 1 776,0 216,9 48,8 520,1 355,8 31,6 324,2 164,3 − 4,7 2007         Jan.
1 973,1 197,3 1 775,7 205,8 48,6 516,1 353,3 31,5 321,8 162,8 − 4,7          Febr.
1 970,1 196,5 1 773,6 209,6 48,2 512,2 347,9 31,4 316,5 164,4 − 4,7          März

1 966,8 195,7 1 771,1 238,1 49,5 510,5 345,2 31,6 313,6 165,3 − 4,7          April
1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7          Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

1 970,9 199,0 1 772,0 188,0 47,6 503,1 343,0 33,3 309,7 160,1 − 4,6          Juli
1 980,2 202,7 1 777,5 184,8 47,4 497,1 342,3 33,9 308,4 154,8 − 4,6          Aug.
1 978,7 203,2 1 775,5 186,1 47,2 492,7 339,1 33,3 305,7 153,6 − 4,6          Sept.

Veränderungen *)

+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006

+ 1,8 − 0,6 + 2,4 + 29,5 − 0,2 − 3,6 − 1,5 − 0,3 − 1,3 − 2,1 − + 0,1 2006         April
+ 3,2 + 1,3 + 1,9 − 6,1 − 0,1 + 12,6 − 1,6 − 1,0 − 0,6 + 14,2 − + 0,0          Mai
+ 1,4 + 2,0 − 0,6 − 24,2 − 0,0 − 14,1 − 3,8 − 0,1 − 3,7 − 10,4 − − 0,0          Juni

+ 3,1 + 2,4 + 0,7 − 1,3 − 0,4 − 0,2 − 0,7 + 0,6 − 1,3 + 0,5 − − 0,0          Juli
+ 1,9 − 1,6 + 3,5 + 1,5 + 0,2 − 2,7 − 1,0 + 0,2 − 1,2 − 1,7 − − 0,0          Aug.
+ 1,8 + 1,8 − 0,0 + 3,2 − 0,1 − 7,2 − 0,5 − 0,8 + 0,3 − 6,7 − + 0,4          Sept.

− 4,4 − 1,2 − 3,2 + 1,1 − 0,3 − 0,2 − 0,6 + 0,1 − 0,6 + 0,3 − + 0,0          Okt.
+ 3,2 + 0,6 + 2,6 + 1,7 − 0,1 + 8,7 + 2,5 + 0,5 + 2,0 + 6,2 − − 0,0          Nov.
− 5,5 − 3,1 − 2,4 + 3,0 − 0,4 − 11,4 + 0,0 + 0,4 − 0,4 − 11,4 − + 0,1          Dez.

− 1,2 + 0,5 − 1,7 + 11,3 − 0,4 + 4,3 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 6,9 − − 0,0 2007         Jan.
− 1,5 − 1,3 − 0,2 − 11,1 − 0,2 − 3,9 − 2,5 − 0,1 − 2,4 − 1,4 − − 0,0          Febr.
− 2,9 − 0,5 − 2,4 + 3,8 − 0,3 − 3,9 − 5,4 − 0,1 − 5,3 + 1,5 − − 0,0          März

− 3,5 − 0,8 − 2,7 + 29,6 + 1,3 − 1,7 − 2,7 + 0,1 − 2,8 + 1,0 − + 0,0          April
+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0          Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

+ 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,6 − 0,7 − 2,3 − 2,0 − 0,6 − 1,4 − 0,3 − − 0,0          Juli
+ 9,3 + 3,8 + 5,5 − 3,2 − 0,2 − 6,0 − 0,7 + 0,6 − 1,3 − 5,3 − − 0,0          Aug.
− 1,5 + 0,5 − 2,0 + 1,3 − 0,2 − 4,4 − 3,3 − 0,6 − 2,7 − 1,2 − + 0,0          Sept.

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2004 2 224,2 1 127,7 1 086,0 869,7 216,3 1 211,6 320,4 136,7 37,1 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0

2006         Sept. 2 281,0 1 180,7 1 114,7 921,4 193,3 1 241,5 318,1 136,3 39,2 49,4 130,1 33,0 61,0 103,3
         Dez. 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0
2007         März 2 261,5 1 174,9 1 110,9 918,8 192,0 1 229,1 314,4 138,5 39,6 47,7 128,7 32,5 61,2 102,5
         Juni 2 262,0 1 172,6 1 106,6 917,4 189,2 1 230,7 311,4 141,2 39,6 48,0 130,6 33,2 62,5 100,6
         Sept. 2 278,8 1 172,1 1 105,7 917,6 188,2 1 246,4 309,5 141,5 40,0 47,9 131,9 33,6 63,3 106,9

 Kurzfristige Kredite

2004 283,4 − 12,5 − 12,5 239,3 7,6 40,9 3,5 11,1 52,9 3,6 5,9 26,4
2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8

2006         Sept. 300,8 − 11,0 − 11,0 258,6 6,5 43,3 3,3 10,2 46,6 3,9 6,3 60,5
         Dez. 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0
2007         März 291,4 − 10,5 − 10,5 251,6 6,1 42,6 3,5 9,5 46,2 3,4 5,6 58,6
         Juni 292,9 − 9,6 − 9,6 252,5 5,0 45,3 3,1 9,7 46,9 3,8 6,1 55,2
         Sept. 300,0 − 9,0 − 9,0 260,4 4,9 44,4 3,6 9,3 48,6 3,8 6,3 59,4

 Mittelfristige Kredite

2004 194,3 − 38,8 − 38,8 119,9 11,8 16,4 2,5 5,6 11,1 3,2 11,3 7,6
2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8

2006         Sept. 198,9 − 34,5 − 34,5 127,5 10,5 18,8 2,4 5,3 11,5 3,0 10,5 12,3
         Dez. 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7
2007         März 196,5 − 33,5 − 33,5 128,2 10,5 20,5 2,1 5,1 11,3 2,9 10,5 14,6
         Juni 198,8 − 33,1 − 33,1 131,2 10,6 20,3 2,1 5,3 12,4 2,9 11,1 15,6
         Sept. 203,2 − 32,5 − 32,5 135,8 10,3 21,1 2,2 5,5 12,7 3,0 11,8 16,9

 Langfristige Kredite

2004 1 746,5 1 127,7 1 034,7 869,7 165,0 852,4 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0
2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4

2006         Sept. 1 781,3 1 180,7 1 069,1 921,4 147,8 855,4 301,2 74,2 33,5 33,8 72,0 26,1 44,2 30,6
         Dez. 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3
2007         März 1 773,6 1 174,9 1 066,8 918,8 148,0 849,3 297,9 75,5 34,0 33,1 71,2 26,2 45,1 29,3
         Juni 1 770,3 1 172,6 1 063,9 917,4 146,5 847,0 295,8 75,5 34,3 33,0 71,3 26,4 45,3 29,9
         Sept. 1 775,5 1 172,1 1 064,2 917,6 146,6 850,2 294,3 76,0 34,2 33,0 70,6 26,8 45,2 30,6

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2006         3.Vj. + 15,6 + 4,1 + 4,4 + 4,2 + 0,1 + 8,5 − 1,0 + 2,0 + 0,6 − 0,4 − 1,1 + 0,5 + 0,8 + 8,5
         4.Vj. − 37,9 − 3,6 + 0,1 − 0,5 + 0,6 − 36,8 − 2,1 − 3,3 + 0,2 − 2,2 + 1,2 − 0,5 − 0,3 − 27,4
2007         1.Vj. + 16,2 − 1,7 − 3,8 − 1,8 − 2,0 + 21,6 − 1,7 + 5,5 + 0,3 + 0,5 − 2,6 + 0,1 + 0,4 + 22,7
         2.Vj. − 0,8 − 5,8 − 3,0 − 2,9 − 0,0 + 0,4 − 1,8 + 2,5 + 0,0 + 0,3 + 2,0 + 0,7 + 1,2 − 3,0
         3.Vj. + 16,4 − 2,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 16,0 − 0,9 + 0,3 + 0,9 − 0,1 + 1,3 + 0,4 + 0,8 + 5,7

 Kurzfristige Kredite

2006         3.Vj. + 8,8 − + 0,5 − + 0,5 + 8,0 + 0,1 + 0,3 − 0,0 − 0,2 − 0,8 + 0,1 + 0,4 + 9,3
         4.Vj. − 31,2 − − 0,5 − − 0,5 − 29,9 − 0,2 − 3,7 − 0,2 − 1,4 + 1,8 − 0,7 − 0,8 − 25,4
2007         1.Vj. + 21,8 − − 0,0 − − 0,0 + 23,0 − 0,2 + 3,0 + 0,4 + 0,7 − 2,3 + 0,2 + 0,1 + 23,5
         2.Vj. + 0,7 − − 0,0 − − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 2,8 − 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,5 − 4,3
         3.Vj. + 7,5 − − 0,2 − − 0,2 + 7,9 − 0,1 − 1,0 + 0,5 − 0,3 + 1,7 − 0,1 + 0,2 + 4,2

 Mittelfristige Kredite

2006         3.Vj. + 2,6 − − 0,3 − − 0,3 + 2,0 − 0,1 + 1,8 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,6
         4.Vj. − 3,7 − − 0,0 − − 0,0 − 2,6 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − 0,3 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,6
2007         1.Vj. − 1,2 − − 0,5 − − 0,5 − 0,0 + 0,0 + 1,9 − 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         2.Vj. + 2,1 − − 0,2 − − 0,2 + 2,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,1 + 0,0 + 0,6 + 0,8
         3.Vj. + 4,5 − − 0,6 − − 0,6 + 4,6 − 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,7 + 1,4

 Langfristige Kredite

2006         3.Vj. + 4,2 + 4,1 + 4,2 + 4,2 − 0,1 − 1,5 − 1,0 − 0,2 + 0,5 − 0,3 − 0,3 + 0,3 + 0,3 − 1,4
         4.Vj. − 3,0 − 3,6 + 0,6 − 0,5 + 1,1 − 4,2 − 1,9 + 0,7 + 0,5 − 0,5 − 0,5 + 0,3 + 0,3 − 1,4
2007         1.Vj. − 4,4 − 1,7 − 3,3 − 1,8 − 1,5 − 1,4 − 1,5 + 0,6 + 0,0 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,4 − 0,1
         2.Vj. − 3,5 − 5,8 − 2,7 − 2,9 + 0,2 − 2,5 − 2,0 − 0,1 + 0,4 − 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,6
         3.Vj. + 4,5 − 2,0 + 0,7 − 0,4 + 1,1 + 3,5 − 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,7 + 0,4 − 0,1 + 0,2

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2 2004
685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005

689,3 164,9 40,5 199,5 401,0 61,5 1 025,1 792,8 232,3 131,4 18,4 14,3 3,7 2006         Sept.
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7          Dez.
678,4 163,0 40,3 195,2 392,7 59,7 1 017,9 792,7 225,2 129,8 16,9 14,6 3,7 2007         März
675,1 162,4 41,6 193,4 390,5 59,9 1 017,0 791,6 225,4 129,6 17,6 14,3 3,6          Juni
681,4 163,2 45,0 194,1 388,1 59,5 1 018,2 792,6 225,5 130,9 17,2 14,2 3,6          Sept.

Kurzfristige Kredite

95,0 15,8 11,5 27,6 44,4 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1,1 0,0 2004
86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005

84,5 13,4 10,3 22,5 38,2 11,1 41,0 4,5 36,5 2,8 18,4 1,2 0,0 2006         Sept.
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0          Dez.
82,2 12,6 10,1 22,1 36,2 10,3 38,9 4,5 34,4 2,6 16,9 1,0 0,0 2007         März
82,4 12,5 11,0 22,0 36,2 10,3 39,5 4,6 35,0 2,6 17,6 0,9 0,0          Juni
85,0 12,7 13,1 21,6 35,3 10,0 38,8 4,1 34,8 2,6 17,2 0,8 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite

62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 − 0,5 0,1 2004
63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005

63,8 6,9 6,8 16,1 28,6 3,8 70,8 23,9 46,8 37,9 − 0,6 0,0 2006         Sept.
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1          Dez.
61,2 6,5 6,3 15,7 27,5 3,8 67,7 23,0 44,7 36,9 − 0,6 0,0 2007         März
61,5 6,5 6,8 16,0 27,4 3,8 66,9 22,5 44,4 36,8 − 0,7 0,0          Juni
62,7 7,0 6,8 16,6 27,5 3,8 66,8 22,2 44,6 36,9 − 0,6 0,0          Sept.

Langfristige Kredite

538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 − 11,5 3,1 2004
534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005

541,1 144,7 23,4 160,8 334,3 46,6 913,3 764,4 149,0 90,7 − 12,6 3,6 2006         Sept.
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6          Dez.
535,0 143,9 24,0 157,5 328,9 45,7 911,3 765,2 146,1 90,3 − 12,9 3,7 2007         März
531,2 143,4 23,8 155,4 326,9 45,8 910,5 764,6 146,0 90,3 − 12,7 3,6          Juni
533,7 143,5 25,1 155,9 325,2 45,7 912,6 766,3 146,2 91,4 − 12,7 3,6          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 2,4 − 1,0 + 0,6 − 0,1 − 2,7 − 0,6 + 6,8 + 5,4 + 1,4 + 1,7 + 0,0 + 0,3 − 0,0 2006         3.Vj.
− 4,4 − 0,5 − 1,0 − 2,6 − 4,3 − 1,3 − 1,2 + 2,1 − 3,3 − 0,5 − 0,8 + 0,1 + 0,0          4.Vj.
− 5,3 − 1,2 + 0,9 − 1,4 − 4,2 − 0,0 − 5,3 − 2,1 − 3,1 − 0,7 − 0,6 − 0,1 + 0,0 2007         1.Vj.
− 3,4 − 0,5 + 1,2 − 2,0 − 2,1 + 0,1 − 0,9 − 1,0 + 0,1 + 0,3 + 0,7 − 0,3 − 0,1          2.Vj.
+ 6,7 + 0,8 + 3,0 + 0,5 − 1,7 − 0,5 + 0,5 + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,4 − 0,1 − 0,0          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 1,2 + 0,3 − 0,7 − 0,4 − 1,0 − 0,3 + 0,7 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,0 + 0,1 − 2006         3.Vj.
+ 0,4 + 0,6 − 0,2 − 0,4 − 1,4 − 1,2 − 1,2 − 0,3 − 0,9 − 0,0 − 0,8 − 0,0 − 0,0          4.Vj.
− 2,6 − 1,4 − 0,1 + 0,0 − 0,8 + 0,3 − 0,9 + 0,2 − 1,2 − 0,2 − 0,6 − 0,2 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,9 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,7 + 0,1 + 0,6 − 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,0          2.Vj.
+ 2,6 + 0,2 + 2,1 − 0,4 − 0,9 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,4 − 0,1 + 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,8 − 1,0 + 0,8 + 0,1 − 0,2 − 0,0 + 0,6 − 0,2 + 0,8 + 0,7 − − 0,0 − 0,0 2006         3.Vj.
− 1,2 + 0,2 − 0,8 − 0,4 − 0,7 + 0,0 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 0,5 − − 0,0 + 0,0          4.Vj.
− 0,9 − 0,4 + 0,4 + 0,1 − 0,2 − 0,0 − 1,3 − 0,6 − 0,7 − 0,2 − + 0,1 − 0,0 2007         1.Vj.
+ 0,2 − 0,0 + 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,8 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − + 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,2 + 0,6 + 0,0 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite

− 0,3 − 0,3 + 0,5 + 0,2 − 1,5 − 0,3 + 5,5 + 5,2 + 0,4 + 0,8 − + 0,2 − 0,0 2006         3.Vj.
− 3,5 − 1,2 + 0,0 − 1,8 − 2,1 − 0,2 + 1,1 + 2,5 − 1,4 + 0,0 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.
− 1,8 + 0,5 + 0,6 − 1,5 − 3,1 − 0,4 − 3,0 − 1,8 − 1,2 − 0,3 − + 0,0 + 0,1 2007         1.Vj.
− 3,9 − 0,4 − 0,1 − 2,3 − 2,0 + 0,1 − 0,8 − 0,6 − 0,2 + 0,4 − − 0,2 − 0,1          2.Vj.
+ 2,8 + 0,1 + 0,8 + 0,4 − 0,9 − 0,2 + 1,0 + 1,1 − 0,2 + 1,1 − + 0,0 − 0,0          3.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2

2006         Okt. 2 348,2 716,9 950,5 285,1 665,4 11,1 654,3 585,0 95,8 38,0 30,5 24,4
         Nov. 2 375,0 744,4 952,5 286,1 666,3 11,2 655,1 581,5 96,7 38,1 30,4 20,6
         Dez. 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2

2007         Jan. 2 401,4 746,2 973,6 296,4 677,3 12,4 664,9 582,2 99,4 38,9 30,3 19,8
         Febr. 2 409,8 746,2 982,5 302,4 680,1 12,7 667,4 580,3 100,8 38,8 30,1 23,1
         März 2 417,2 747,5 988,7 309,0 679,7 13,2 666,4 578,6 102,5 38,5 30,0 24,3

         April 2 434,0 756,1 999,6 316,6 683,0 13,5 669,5 574,6 103,7 38,3 30,0 24,2
         Mai 2 445,1 761,0 1 008,9 324,3 684,6 13,9 670,8 570,1 105,0 37,6 29,8 22,0
         Juni 2 464,9 772,5 1 019,0 329,6 689,4 15,3 674,1 566,7 106,6 37,5 30,2 23,9

         Juli 2 464,7 775,2 1 019,2 327,8 691,5 16,0 675,5 561,6 108,7 36,6 33,4 22,0
         Aug. 2 483,3 769,5 1 045,6 353,1 692,5 16,4 676,0 557,8 110,3 36,4 33,3 23,9
         Sept. 2 510,3 782,1 1 061,8 364,8 697,1 17,0 680,0 554,8 111,6 36,4 34,2 29,3

Veränderungen *)

2005 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 3,9 + 16,4 + 0,4 + 16,0 − 1,2 − 5,4 − 1,2 − 0,2 + 2,4
2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2

2006         Okt. − 8,2 − 7,3 + 0,5 − 0,7 + 1,3 + 0,4 + 0,8 − 2,7 + 1,3 + 0,1 + 0,1 − 2,5
         Nov. + 26,8 + 27,5 + 2,0 + 1,0 + 1,0 + 0,1 + 0,8 − 3,6 + 0,9 + 0,0 − 0,1 − 3,8
         Dez. + 19,5 + 3,3 + 10,3 + 3,3 + 7,0 + 0,5 + 6,5 + 5,1 + 0,8 − 0,3 − 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 6,7 − 1,5 + 10,9 + 6,9 + 4,1 + 0,7 + 3,4 − 4,4 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 8,6
         Febr. + 8,4 − 0,1 + 8,8 + 6,0 + 2,8 + 0,3 + 2,5 − 1,8 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 3,3
         März + 7,4 + 1,3 + 6,2 + 6,6 − 0,4 + 0,6 − 0,9 − 1,8 + 1,6 − 0,3 − 0,1 + 1,2

         April + 16,2 + 8,1 + 10,9 + 7,6 + 3,3 + 0,2 + 3,0 − 3,9 + 1,2 − 0,2 − 0,0 − 0,0
         Mai + 11,1 + 4,9 + 9,3 + 7,7 + 1,7 + 0,4 + 1,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7 − 0,1 − 2,2
         Juni + 18,3 + 11,5 + 8,6 + 3,8 + 4,8 + 1,4 + 3,4 − 3,5 + 1,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5

         Juli − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 1,8 + 1,5 + 0,6 + 0,9 − 5,1 + 2,0 − 0,4 + 2,7 − 2,0
         Aug. + 18,2 − 5,7 + 26,2 + 25,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 − 3,7 + 1,4 − 0,1 − 0,1 + 2,0
         Sept. + 27,0 + 12,6 + 16,2 + 11,7 + 4,6 + 0,6 + 4,0 − 3,0 + 1,2 − 0,1 + 0,9 + 5,4

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −
2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −

2006         Okt. 122,2 20,6 97,7 45,6 52,0 1,8 50,3 2,3 1,6 28,3 0,9 −
         Nov. 132,3 24,2 104,3 51,9 52,4 1,8 50,6 2,2 1,6 28,4 0,8 −
         Dez. 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −

2007         Jan. 128,6 23,0 102,0 48,4 53,6 2,5 51,1 2,0 1,6 29,3 0,8 −
         Febr. 131,1 24,1 103,4 49,5 53,8 2,5 51,3 2,1 1,6 29,2 0,8 −
         März 131,0 22,8 104,6 51,3 53,2 2,5 50,7 2,1 1,6 29,0 0,8 −

         April 133,3 23,7 106,0 52,6 53,4 2,5 51,0 2,0 1,6 28,9 0,8 −
         Mai 143,8 25,4 115,0 61,3 53,7 2,5 51,2 1,9 1,6 28,8 0,8 −
         Juni 145,0 25,4 116,3 61,6 54,6 3,4 51,2 1,8 1,5 28,7 1,3 −

         Juli 142,1 26,0 112,9 57,6 55,3 3,5 51,8 1,7 1,5 27,8 4,6 −
         Aug. 145,1 23,1 118,8 63,5 55,3 3,5 51,8 1,6 1,5 27,7 4,5 −
         Sept. 149,3 26,6 119,6 64,4 55,1 3,6 51,6 1,6 1,5 27,6 4,5 −

Veränderungen *)

2005 − 0,2 + 3,9 − 3,8 + 1,2 − 5,1 − 0,4 − 4,6 − 0,3 − 0,0 − 2,4 − 0,1 −
2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −

2006         Okt. − 5,9 − 2,0 − 3,9 − 4,4 + 0,5 + 0,0 + 0,4 − 0,1 + 0,0 − 0,4 + 0,1 −
         Nov. + 10,1 + 3,6 + 6,6 + 6,2 + 0,4 + 0,0 + 0,4 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 0,0 −
         Dez. + 2,1 + 2,6 − 0,3 − 0,8 + 0,4 + 0,3 + 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,2 − 0,0 −

2007         Jan. − 6,0 − 3,7 − 2,2 − 2,7 + 0,5 + 0,3 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Febr. + 2,5 + 1,1 + 1,4 + 1,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         März − 0,1 − 1,3 + 1,2 + 1,8 − 0,6 + 0,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 −

         April + 2,2 + 0,9 + 1,4 + 1,3 + 0,2 − 0,0 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Mai + 10,5 + 1,7 + 8,9 + 8,7 + 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Juni + 1,2 + 0,0 + 1,3 + 0,3 + 1,0 + 0,9 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 −

         Juli − 3,4 + 0,6 − 3,9 − 4,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,4 + 2,7 −
         Aug. + 3,0 − 2,9 + 6,0 + 5,9 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Sept. + 4,2 + 3,5 + 0,8 + 0,9 − 0,2 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-

34*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
November 2007

IV. Banken
 

noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2

2006         Okt. 2 226,1 696,3 852,8 239,5 613,3 9,3 604,0 582,8 94,2 9,8 29,6 24,4
         Nov. 2 242,8 720,2 848,2 234,3 613,9 9,4 604,5 579,3 95,1 9,7 29,6 20,6
         Dez. 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2

2007         Jan. 2 272,9 723,2 871,7 247,9 623,7 9,9 613,8 580,2 97,9 9,6 29,4 19,8
         Febr. 2 278,7 722,1 879,1 252,9 626,2 10,2 616,0 578,3 99,3 9,6 29,3 23,1
         März 2 286,1 724,6 884,1 257,6 626,5 10,7 615,7 576,5 100,9 9,6 29,2 24,3

         April 2 300,7 732,4 893,6 264,0 629,5 11,0 618,5 572,6 102,1 9,4 29,1 24,2
         Mai 2 301,3 735,6 893,9 263,0 631,0 11,4 619,6 568,3 103,5 8,8 29,0 22,0
         Juni 2 319,9 747,1 902,8 268,0 634,8 11,9 622,9 564,9 105,2 8,8 28,9 23,9

         Juli 2 322,6 749,2 906,4 270,2 636,2 12,5 623,7 559,9 107,2 8,8 28,8 22,0
         Aug. 2 338,2 746,4 926,8 289,6 637,2 12,9 624,2 556,2 108,8 8,8 28,8 23,9
         Sept. 2 361,1 755,5 942,3 300,3 641,9 13,5 628,4 553,3 110,1 8,8 29,7 29,3

Veränderungen *)

2005 + 76,8 + 66,8 + 16,3 − 5,2 + 21,4 + 0,8 + 20,6 − 0,9 − 5,4 + 1,2 − 0,0 + 2,4
2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2

2006         Okt. − 2,2 − 5,3 + 4,4 + 3,6 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 2,6 + 1,3 + 0,5 − 0,1 − 2,5
         Nov. + 16,7 + 23,9 − 4,7 − 5,2 + 0,6 + 0,1 + 0,5 − 3,5 + 0,9 − 0,1 − 0,1 − 3,8
         Dez. + 17,4 + 0,7 + 10,7 + 4,1 + 6,5 + 0,2 + 6,3 + 5,2 + 0,8 − 0,1 − 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 12,7 + 2,3 + 13,1 + 9,5 + 3,6 + 0,3 + 3,2 − 4,3 + 1,6 + 0,0 − 0,1 + 8,6
         Febr. + 5,8 − 1,1 + 7,4 + 4,9 + 2,5 + 0,3 + 2,2 − 1,9 + 1,4 − 0,0 − 0,1 + 3,3
         März + 7,4 + 2,6 + 5,0 + 4,8 + 0,2 + 0,6 − 0,3 − 1,8 + 1,6 + 0,0 − 0,1 + 1,2

         April + 14,0 + 7,2 + 9,5 + 6,4 + 3,1 + 0,3 + 2,8 − 3,9 + 1,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0
         Mai + 0,6 + 3,2 + 0,4 − 1,0 + 1,4 + 0,3 + 1,1 − 4,4 + 1,4 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 17,2 + 11,5 + 7,3 + 3,5 + 3,8 + 0,6 + 3,3 − 3,4 + 1,7 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 2,7 + 2,1 + 3,6 + 2,2 + 1,4 + 0,6 + 0,8 − 5,0 + 2,0 − 0,0 − 0,0 − 2,0
         Aug. + 15,2 − 2,8 + 20,3 + 19,4 + 0,9 + 0,4 + 0,4 − 3,7 + 1,4 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 22,8 + 9,0 + 15,5 + 10,7 + 4,8 + 0,6 + 4,2 − 2,9 + 1,3 + 0,0 + 0,9 + 5,4

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2004 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1
2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2

2006         Okt. 863,1 240,2 597,8 130,8 467,0 3,2 463,8 4,6 20,5 9,3 19,9 24,4
         Nov. 869,2 253,6 590,7 123,2 467,6 3,2 464,4 4,5 20,3 9,2 20,0 20,6
         Dez. 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2

2007         Jan. 891,4 263,5 602,9 128,4 474,5 3,4 471,1 4,6 20,4 9,1 20,0 19,8
         Febr. 891,5 257,5 609,1 132,0 477,1 3,5 473,6 4,6 20,4 9,1 19,9 23,1
         März 893,5 258,8 609,6 132,9 476,7 3,7 473,0 4,6 20,6 9,1 19,9 24,3

         April 906,5 263,7 617,7 137,8 479,9 3,8 476,1 4,5 20,5 8,9 19,9 24,2
         Mai 903,6 263,8 614,9 133,4 481,5 3,9 477,6 4,5 20,4 8,3 19,8 22,0
         Juni 913,4 268,4 620,2 134,9 485,3 4,1 481,2 4,4 20,4 8,3 19,7 23,9

         Juli 919,2 273,9 620,7 133,8 486,9 4,3 482,7 4,3 20,3 8,3 19,8 22,0
         Aug. 926,1 267,8 634,0 146,2 487,8 4,3 483,4 4,1 20,1 8,3 19,8 23,9
         Sept. 944,4 277,7 642,7 150,9 491,8 4,5 487,3 4,0 20,0 8,3 20,8 29,3

Veränderungen *)

2005 + 46,7 + 31,0 + 16,4 − 1,5 + 18,0 + 0,7 + 17,3 + 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,3 + 2,4
2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2

2006         Okt. − 1,8 − 4,1 + 2,5 + 1,7 + 0,8 + 0,1 + 0,6 − 0,1 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 2,5
         Nov. + 6,1 + 13,4 − 7,0 − 7,6 + 0,6 − 0,0 + 0,6 − 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 3,8
         Dez. + 5,7 + 2,5 + 3,4 − 0,4 + 3,7 − 0,0 + 3,7 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 9,4

2007         Jan. + 16,5 + 7,4 + 9,1 + 5,6 + 3,5 + 0,2 + 3,3 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 8,6
         Febr. + 0,1 − 6,0 + 6,2 + 3,6 + 2,6 + 0,1 + 2,5 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 3,3
         März + 2,1 + 1,3 + 0,6 + 0,9 − 0,4 + 0,3 − 0,6 − 0,0 + 0,2 + 0,0 − 0,0 + 1,2

         April + 12,4 + 4,3 + 8,1 + 4,8 + 3,2 + 0,1 + 3,1 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0
         Mai − 2,8 + 0,1 − 2,8 − 4,4 + 1,6 + 0,1 + 1,5 − 0,1 − 0,2 − 0,6 − 0,1 − 2,2
         Juni + 8,3 + 4,6 + 3,7 − 0,0 + 3,8 + 0,2 + 3,6 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,5

         Juli + 5,8 + 5,5 + 0,6 − 1,1 + 1,6 + 0,2 + 1,5 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Aug. + 6,7 − 6,1 + 13,2 + 12,4 + 0,8 + 0,0 + 0,8 − 0,2 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 2,0
         Sept. + 18,3 + 9,8 + 8,7 + 4,7 + 4,1 + 0,2 + 3,9 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 1,0 + 5,4

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

35*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

IV. Banken
 

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9

2007         April 1 394,2 468,7 453,0 82,0 309,4 61,6 15,7 275,9 256,1 31,1 206,3 18,7
         Mai 1 397,7 471,8 455,5 81,8 311,2 62,5 16,3 279,0 258,7 32,0 207,6 19,1
         Juni 1 406,5 478,7 462,5 81,6 317,4 63,6 16,1 282,6 261,7 32,5 209,6 19,7

         Juli 1 403,4 475,3 459,7 82,5 313,8 63,4 15,6 285,6 265,0 33,2 211,6 20,1
         Aug. 1 412,2 478,6 463,2 84,7 314,6 64,0 15,4 292,8 271,1 34,9 215,2 20,9
         Sept. 1 416,7 477,8 462,6 81,5 317,1 64,0 15,2 299,6 277,1 36,4 218,8 21,8

Veränderungen *)

2005 + 30,1 + 35,8 + 34,2 + 8,0 + 21,5 + 4,7 + 1,6 − 0,2 + 0,3 − 2,0 + 4,1 − 1,8
2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0

2007         April + 1,6 + 2,9 + 3,1 + 2,0 + 0,8 + 0,4 − 0,2 + 1,4 + 1,2 − 0,0 + 1,0 + 0,2
         Mai + 3,4 + 3,1 + 2,5 − 0,1 + 1,8 + 0,9 + 0,5 + 3,1 + 2,6 + 0,9 + 1,3 + 0,4
         Juni + 8,8 + 6,9 + 7,0 − 0,2 + 6,2 + 1,1 − 0,1 + 3,6 + 3,0 + 0,5 + 2,0 + 0,6

         Juli − 3,1 − 3,4 − 2,8 + 1,0 − 3,6 − 0,2 − 0,6 + 3,0 + 3,2 + 0,7 + 2,1 + 0,4
         Aug. + 8,5 + 3,3 + 3,5 + 2,2 + 0,8 + 0,6 − 0,2 + 7,1 + 6,0 + 1,7 + 3,5 + 0,8
         Sept. + 4,5 − 0,8 − 0,6 − 3,2 + 2,5 + 0,0 − 0,2 + 6,7 + 6,0 + 1,5 + 3,6 + 0,9

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5

2007         April 133,3 43,2 1,6 7,5 34,0 0,0 9,1 20,7 5,9 5,0 9,8 0,1 19,5
         Mai 143,8 46,9 1,6 11,2 34,1 0,0 9,1 20,0 4,8 5,3 9,8 0,1 19,4
         Juni 145,0 46,6 3,4 8,9 34,2 0,0 9,1 22,6 5,1 7,6 9,7 0,1 19,3

         Juli 142,1 41,8 2,4 4,5 34,8 0,0 8,3 24,0 6,3 7,9 9,7 0,1 19,2
         Aug. 145,1 41,1 1,6 4,7 34,8 0,0 8,3 24,7 4,2 10,6 9,7 0,1 19,1
         Sept. 149,3 39,6 2,6 2,9 34,1 0,0 8,2 30,4 6,8 13,8 9,8 0,1 19,1

Veränderungen *)

2005 − 0,2 − 3,0 + 0,1 + 2,1 − 5,2 − 0,0 + 0,0 + 1,2 + 1,2 + 0,3 − 0,3 + 0,0 − 2,4
2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6

2007         April + 2,2 + 1,0 − 0,0 + 0,8 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 1,3 + 1,0 + 0,3 − 0,0 + 0,0 − 0,1
         Mai + 10,5 + 3,7 − 0,1 + 3,7 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,8 − 1,1 + 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,1
         Juni + 1,2 − 0,3 + 1,9 − 2,3 + 0,1 − + 0,0 + 2,6 + 0,3 + 2,3 − 0,1 + 0,0 − 0,1

         Juli − 3,4 − 5,3 − 1,0 − 4,4 + 0,1 − 0,0 − 0,3 + 1,5 + 1,2 + 0,3 − 0,0 + 0,0 − 0,1
         Aug. + 3,0 − 0,7 − 0,9 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,6 − 2,1 + 2,7 + 0,0 + 0,0 − 0,2
         Sept. + 4,2 − 1,5 + 1,0 − 1,9 − 0,6 − − 0,1 + 5,8 + 2,6 + 3,2 + 0,0 − 0,0 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006

19,8 126,2 149,6 7,2 142,4 568,1 559,7 8,4 81,5 0,5 9,2 − 2007         April
20,3 129,5 149,5 7,4 142,0 563,8 555,4 8,4 83,1 0,5 9,2 −          Mai
20,9 133,1 149,5 7,8 141,7 560,5 552,2 8,3 84,8 0,5 9,1 −          Juni

20,7 136,3 149,3 8,2 141,1 555,6 547,4 8,1 86,9 0,5 9,0 −          Juli
21,7 143,4 149,4 8,6 140,8 552,1 544,0 8,0 88,7 0,5 9,0 −          Aug.
22,5 149,4 150,1 9,0 141,1 549,2 541,2 8,0 90,1 0,5 8,9 −          Sept.

Veränderungen *)

− 0,5 − 3,7 + 3,5 + 0,2 + 3,3 − 1,0 − 1,1 + 0,1 − 4,5 + 0,2 − 0,3 − 2005
+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006

+ 0,2 + 1,5 − 0,2 + 0,2 − 0,3 − 3,8 − 3,6 − 0,2 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 2007         April
+ 0,6 + 3,3 − 0,2 + 0,2 − 0,4 − 4,3 − 4,3 − 0,0 + 1,5 + 0,0 − 0,0 −          Mai
+ 0,5 + 3,5 + 0,1 + 0,4 − 0,3 − 3,3 − 3,2 − 0,1 + 1,7 − − 0,1 −          Juni

− 0,2 + 3,3 − 0,2 + 0,4 − 0,6 − 4,9 − 4,8 − 0,1 + 2,1 − − 0,1 −          Juli
+ 1,1 + 7,0 + 0,0 + 0,4 − 0,4 − 3,5 − 3,4 − 0,1 + 1,6 − 0,0 − 0,0 −          Aug.
+ 0,7 + 6,0 + 0,7 + 0,4 + 0,3 − 2,9 − 2,8 − 0,1 + 1,4 + 0,0 − 0,1 −          Sept.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006

29,6 10,1 13,0 3,5 2,9 0,3 39,8 6,0 27,1 6,1 0,6 0,0 2007         April
33,7 11,2 16,1 3,6 2,8 0,3 43,2 7,8 28,7 6,2 0,5 0,0          Mai
32,5 10,7 15,6 3,6 2,8 0,3 43,3 6,2 29,5 7,2 0,4 0,0          Juni

32,3 10,3 15,9 3,5 2,7 0,3 43,9 7,0 29,3 7,2 0,4 0,0          Juli
36,1 11,4 18,5 3,5 2,7 0,3 43,2 5,9 29,7 7,3 0,4 0,0          Aug.
34,7 10,3 18,3 3,6 2,6 0,3 44,5 6,9 29,5 7,7 0,4 0,0          Sept.

Veränderungen *)

+ 2,3 + 1,3 + 0,8 + 0,3 − 0,1 + 0,0 − 0,7 + 1,3 − 1,9 + 0,1 − 0,2 − 0,0 2005
+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006

+ 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 0,0 − 0,0 − 2007         April
+ 4,2 + 1,1 + 3,1 + 0,0 − 0,0 − + 3,5 + 1,8 + 1,7 + 0,1 − 0,1 −          Mai
− 1,2 − 0,6 − 0,5 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 1,6 + 0,8 + 1,0 − 0,1 −          Juni

− 0,2 − 0,4 + 0,3 − 0,0 − 0,1 − + 0,6 + 0,7 − 0,2 + 0,1 − 0,0 −          Juli
+ 3,7 + 1,1 + 2,6 + 0,0 − 0,0 − − 0,6 − 1,1 + 0,4 + 0,0 − 0,0 −          Aug.
− 1,4 − 1,1 − 0,2 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 1,2 + 1,0 − 0,2 + 0,4 − 0,0 −          Sept.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0

2007         Mai 578,5 570,1 465,8 369,7 104,4 96,1 8,3 6,3 0,3 115,6 105,0 67,2 10,6
         Juni 575,0 566,7 461,7 366,2 105,0 96,8 8,3 6,2 0,3 117,3 106,6 66,8 10,7

         Juli 569,8 561,6 456,0 362,3 105,6 97,5 8,3 6,2 0,4 120,3 108,7 66,4 11,6
         Aug. 566,1 557,8 452,1 359,9 105,8 97,9 8,2 6,1 0,4 122,1 110,3 66,0 11,8
         Sept. 563,1 554,8 448,5 357,7 106,3 98,4 8,2 6,1 0,3 123,2 111,6 65,6 11,7

Veränderungen *)

2005 − 2,2 − 1,2 + 2,9 + 6,5 − 4,0 − 2,6 − 1,1 − 0,8 . − 5,3 − 5,4 − 6,5 + 0,0
2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1

2007         Mai − 4,5 − 4,5 − 4,2 − 1,9 − 0,2 − 0,2 − 0,0 − 0,1 . + 2,0 + 1,4 − 0,6 + 0,6
         Juni − 3,5 − 3,5 − 4,1 − 3,5 + 0,6 + 0,7 − 0,0 − 0,0 . + 1,7 + 1,6 − 0,4 + 0,1

         Juli − 5,1 − 5,1 − 5,7 − 3,8 + 0,6 + 0,7 − 0,0 − 0,1 . + 3,0 + 2,0 − 0,4 + 1,0
         Aug. − 3,7 − 3,7 − 3,9 − 2,5 + 0,2 + 0,4 − 0,0 − 0,1 . + 1,6 + 1,4 − 0,6 + 0,1
         Sept. − 3,0 − 3,0 − 3,6 − 2,5 + 0,6 + 0,6 − 0,0 − 0,0 . + 1,1 + 1,2 − 0,4 − 0,1

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2004 1 550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1 393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2

2007         Mai 1 680,8 384,0 49,2 315,9 38,6 81,3 143,3 1 456,2 1,7 0,1 1,0 0,6 52,0 1,3
         Juni 1 684,0 380,9 49,6 319,8 39,8 85,3 142,8 1 455,8 1,8 0,1 1,0 0,6 52,7 1,3

         Juli 1 689,2 378,7 50,2 318,5 41,7 88,9 148,2 1 452,1 1,7 0,1 1,0 0,6 53,3 1,3
         Aug. 1 680,9 376,1 51,5 315,6 43,0 89,6 147,9 1 443,4 1,7 0,1 1,0 0,6 53,2 1,3
         Sept. 1 670,2 375,1 52,8 313,4 44,2 94,1 148,0 1 428,1 1,8 0,1 1,0 0,6 53,0 1,2

Veränderungen *)

2005 + 56,1 + 16,2 + 3,4 + 59,8 − 5,6 − 0,3 − 5,8 + 62,1 − 0,6 − 0,3 + 0,1 − 0,4 + 2,6 + 0,0
2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2

2007         Mai + 12,5 − 1,7 + 1,8 + 8,0 + 1,0 + 1,2 + 3,1 + 8,2 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0
         Juni + 3,2 − 3,1 + 0,3 + 3,9 + 1,2 + 4,0 − 0,4 − 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,0

         Juli + 4,3 − 2,7 + 0,7 − 1,3 + 1,9 + 3,6 + 4,5 − 3,8 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,5 − 0,0
         Aug. − 8,6 − 2,7 + 1,1 − 2,9 + 1,3 + 0,7 + 1,6 − 10,9 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0 −
         Sept. − 10,7 − 1,0 + 1,3 − 2,2 + 1,3 + 4,5 + 0,1 − 15,3 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2006 26 193,9 41,5 0,0 14,4 27,4 66,7 11,7 14,2 0,4 28,6 123,8 5,2 3,7 7,4 95,2

2007         Juli 26 190,6 41,0 0,0 12,4 27,4 67,3 12,2 14,0 0,3 23,5 122,6 5,2 6,9 7,3 7,5
         Aug. 25 190,4 41,8 0,0 12,4 27,4 67,4 12,3 12,9 0,3 23,7 122,2 5,2 6,8 7,3 7,3
         Sept. 25 190,7 41,8 0,0 12,3 27,5 67,6 12,3 12,8 0,3 23,7 122,1 5,1 6,7 7,3 7,0

Private  Bausparkassen
  

2007         Juli 15 138,8 27,6 0,0 7,4 17,3 50,9 11,3 8,7 0,2 18,3 82,0 5,0 6,9 4,7 4,7
         Aug. 15 138,7 28,2 0,0 7,3 17,4 51,1 11,3 7,8 0,2 18,6 81,8 5,0 6,8 4,7 4,6
         Sept. 15 139,0 28,1 0,0 7,3 17,4 51,3 11,3 7,8 0,2 18,7 81,7 4,9 6,7 4,7 4,4

Öffentliche  Bausparkassen
  

2007         Juli 11 51,9 13,4 0,0 5,1 10,0 16,4 0,9 5,3 0,1 5,2 40,6 0,2 − 2,6 2,8
         Aug. 10 51,7 13,6 0,0 5,0 10,0 16,3 0,9 5,0 0,1 5,1 40,5 0,2 − 2,6 2,8
         Sept. 10 51,8 13,7 0,0 5,0 10,1 16,2 0,9 5,0 0,1 5,0 40,4 0,2 − 2,6 2,6

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2006 25,1 3,7 6,5 42,4 29,8 38,6 18,5 4,1 6,8 3,4 13,3 10,4 7,5 11,4 9,5 0,5

2007         Juli 1,9 0,1 0,6 4,5 3,3 4,4 2,0 0,4 0,9 0,4 1,5 10,7 7,7 0,9 0,0
         Aug. 1,9 0,1 0,6 3,6 2,7 3,5 1,7 0,3 0,7 0,3 1,1 10,5 7,6 0,8 0,0
         Sept. 1,9 0,0 0,5 3,5 2,6 3,3 1,6 0,3 0,7 0,3 1,0 10,4 7,6 0,8 . 0,0

Private  Bausparkassen
  

2007         Juli 1,2 0,0 0,3 3,1 2,1 3,2 1,4 0,3 0,5 0,2 1,3 6,4 3,8 0,6 0,0
         Aug. 1,2 0,0 0,3 2,6 1,8 2,6 1,2 0,3 0,5 0,2 0,9 6,3 3,8 0,6 0,0
         Sept. 1,2 0,0 0,3 2,4 1,7 2,3 1,1 0,2 0,4 0,2 0,8 6,2 3,8 0,6 . 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2007         Juli 0,7 0,0 0,3 1,4 1,2 1,2 0,6 0,2 0,4 0,2 0,2 4,3 3,8 0,3 0,0
         Aug. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,2 3,8 0,3 0,0
         Sept. 0,7 0,0 0,2 1,1 0,9 0,9 0,5 0,1 0,3 0,1 0,1 4,2 3,8 0,3 . 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 

39*

IV.  Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

IV.  Banken
  
13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6

2006         Nov. 53 213 1 766,3 712,9 641,3 196,1 445,1 71,6 918,4 696,2 19,7 19,0 676,4 222,2 135,1
         Dez. 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3

2007         Jan. 53 214 1 876,7 758,9 679,9 208,4 471,5 79,0 970,4 749,8 19,2 18,4 730,6 220,6 147,4
         Febr. 53 214 1 917,0 757,3 677,1 208,1 469,0 80,2 1 018,4 786,9 22,5 21,7 764,4 231,4 141,4
         März 53 215 1 910,2 739,8 661,9 225,4 436,5 77,9 1 040,2 814,0 23,0 22,2 791,0 226,2 130,2

         April 53 214 1 902,2 736,1 658,6 225,9 432,7 77,5 1 024,4 798,6 25,0 24,3 773,6 225,8 141,6
         Mai 53 215 1 962,5 763,0 684,6 232,9 451,8 78,3 1 057,5 822,4 26,8 26,0 795,6 235,1 142,1
         Juni 53 216 2 037,9 801,8 714,6 224,6 490,0 87,2 1 076,4 837,3 26,1 25,3 811,2 239,1 159,7

         Juli 52 216 2 091,4 806,6 724,4 221,4 503,0 82,2 1 133,0 880,6 24,2 23,2 856,4 252,4 151,7
         Aug. 52 216 2 077,6 828,5 748,5 238,5 509,9 80,1 1 095,6 822,5 23,0 22,2 799,5 273,0 153,5

Veränderungen *)

2004 − 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 − 15,4 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 − 1,9 − 1,0 + 59,7 + 6,4 + 42,7
2005 + 2 + 8 + 74,0 − 4,9 + 10,6 + 10,0 + 0,6 − 15,5 + 80,1 + 70,1 + 4,9 + 5,7 + 65,2 + 10,0 − 1,1

2006         Nov. − + 1 + 49,1 + 7,3 + 5,3 − 0,4 + 5,7 + 2,1 + 20,1 + 15,6 − 1,6 − 1,6 + 17,2 + 4,6 + 21,6
         Dez. − − − 22,6 − 1,1 − 5,7 − 2,0 − 3,6 + 4,5 − 20,9 − 24,6 − 1,2 − 1,1 − 23,4 + 3,7 − 0,6

2007         Jan. − + 1 +119,1 + 42,7 + 40,2 + 14,3 + 25,9 + 2,5 + 64,1 + 71,4 + 0,7 + 0,5 + 70,7 − 7,4 + 12,2
         Febr. − − + 57,7 + 4,0 + 2,4 − 0,3 + 2,7 + 1,6 + 58,8 + 45,8 + 3,3 + 3,3 + 42,5 + 13,0 − 5,2
         März − + 1 + 2,3 − 14,8 − 12,7 + 17,3 − 30,0 − 2,1 + 27,2 + 31,4 + 0,5 + 0,6 + 30,9 − 4,2 − 10,1

         April − − 1 + 11,3 + 2,4 + 2,3 + 0,5 + 1,9 + 0,0 − 3,4 − 5,7 + 2,0 + 2,0 − 7,8 + 2,3 + 12,3
         Mai − + 1 + 51,1 + 23,8 + 23,2 + 7,0 + 16,2 + 0,6 + 27,2 + 19,1 + 1,8 + 1,7 + 17,3 + 8,1 + 0,1
         Juni − + 1 + 77,9 + 39,7 + 30,8 − 8,2 + 39,0 + 8,9 + 20,5 + 16,0 − 0,7 − 0,6 + 16,7 + 4,5 + 17,8

         Juli − 1 − + 63,6 + 5,5 + 10,3 − 3,2 + 13,5 − 4,8 + 65,8 + 51,1 − 2,0 − 2,1 + 53,1 + 14,7 − 7,7
         Aug. − − − 15,2 + 21,5 + 23,6 + 17,1 + 6,5 − 2,1 − 38,3 − 58,6 − 1,1 − 1,0 − 57,5 + 20,2 + 1,6

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1

2006         Nov. 42 145 757,4 341,0 262,9 118,6 144,4 78,1 347,7 219,1 46,4 44,7 172,7 128,6 68,7
         Dez. 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1

2007         Jan. 40 113 603,6 298,9 224,9 122,7 102,2 74,0 248,9 134,1 36,2 34,1 97,9 114,8 55,8
         Febr. 40 113 597,2 292,1 218,9 115,6 103,3 73,2 248,0 133,2 35,5 34,1 97,7 114,8 57,1
         März 40 113 603,5 299,1 224,8 118,9 105,8 74,3 247,9 133,1 34,9 33,6 98,2 114,7 56,6

         April 40 112 602,3 295,8 221,3 115,0 106,3 74,5 250,7 136,5 35,1 33,7 101,4 114,3 55,8
         Mai 40 112 613,6 299,0 222,3 112,2 110,1 76,6 255,0 138,2 36,5 35,1 101,7 116,8 59,6
         Juni 40 112 608,2 286,4 210,5 106,1 104,4 75,9 261,9 141,6 36,3 35,0 105,2 120,3 59,9

         Juli 40 109 599,3 280,8 208,2 103,7 104,5 72,6 259,7 143,6 36,2 34,8 107,4 116,1 58,7
         Aug. 40 109 595,1 274,9 204,2 102,6 101,6 70,7 263,2 145,8 36,6 35,2 109,2 117,4 57,0

Veränderungen *)

2004 − 1 − 9 + 9,3 + 0,8 − 8,1 − 10,2 + 2,0 + 9,0 + 8,3 + 1,3 − 2,9 − 2,8 + 4,2 + 7,0 + 0,1
2005 − 2 − 17 + 49,9 + 7,0 + 7,6 + 2,7 + 4,9 − 0,6 + 36,8 + 6,5 + 0,4 + 0,7 + 6,1 + 30,3 + 6,1

2006         Nov. − − 2 − 2,5 + 6,8 + 4,9 + 1,4 + 3,5 + 1,9 − 11,1 − 9,0 − 0,1 + 0,5 − 8,9 − 2,1 + 1,7
         Dez. − 2 − 3 + 4,0 + 0,9 − 0,1 + 5,6 − 5,7 + 1,0 − 0,3 − 0,3 − 8,4 − 8,3 + 8,1 − 0,1 + 3,4

2007         Jan. − − 29 −159,7 − 44,5 − 38,7 − 1,5 − 37,3 − 5,8 − 98,9 − 85,0 − 1,8 − 2,3 − 83,2 − 13,8 − 16,3
         Febr. − − − 3,9 − 5,0 − 5,0 − 7,1 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,3 − 0,7 − 0,0 + 0,4 + 0,1 + 1,3
         März − − + 7,6 + 7,8 + 6,3 + 3,3 + 3,0 + 1,5 + 0,2 + 0,3 − 0,5 − 0,5 + 0,8 − 0,0 − 0,5

         April − − 1 + 1,5 − 1,5 − 2,7 − 3,9 + 1,3 + 1,2 + 3,6 + 4,0 + 0,2 + 0,1 + 3,9 − 0,4 − 0,7
         Mai − − + 9,9 + 2,3 + 0,7 − 2,8 + 3,4 + 1,6 + 3,9 + 1,4 + 1,4 + 1,4 + 0,0 + 2,5 + 3,7
         Juni − − − 5,1 − 12,4 − 11,8 − 6,1 − 5,7 − 0,6 + 7,0 + 3,4 − 0,2 − 0,1 + 3,6 + 3,6 + 0,4

         Juli − − 3 − 7,3 − 4,5 − 1,8 − 2,5 + 0,6 − 2,6 − 1,7 + 2,4 − 0,1 − 0,1 + 2,5 − 4,1 − 1,1
         Aug. − − − 4,2 − 6,0 − 4,0 − 1,1 − 2,9 − 2,0 + 3,5 + 2,2 + 0,4 + 0,4 + 1,8 + 1,3 − 1,7

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004
1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005

1 457,1 968,0 384,2 583,8 489,1 58,5 51,0 48,5 7,5 6,8 430,6 183,8 28,2 97,2 2006         Nov.
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7          Dez.

1 542,1 1 003,5 399,1 604,4 538,6 61,6 56,8 53,2 4,8 4,2 477,0 191,5 27,9 115,2 2007         Jan.
1 588,9 1 011,3 398,7 612,6 577,6 60,9 56,0 52,5 4,9 4,2 516,7 204,0 27,6 96,6          Febr.
1 592,4 1 014,8 406,6 608,2 577,5 60,6 55,8 52,2 4,8 4,2 517,0 201,0 28,0 88,9          März

1 565,0 996,5 382,1 614,4 568,5 58,0 53,2 50,1 4,8 4,2 510,5 210,0 28,9 98,2          April
1 611,6 1 012,2 386,5 625,7 599,4 59,0 54,1 50,2 4,8 4,2 540,4 217,9 29,8 103,3          Mai
1 677,2 1 076,6 442,8 633,8 600,6 59,0 54,6 50,2 4,5 3,8 541,5 214,8 29,7 116,2          Juni

1 725,9 1 097,9 438,6 659,3 628,0 58,1 53,6 51,3 4,5 4,0 569,9 219,8 29,7 115,9          Juli
1 715,8 1 139,6 466,2 673,4 576,2 65,6 61,1 56,9 4,6 4,0 510,6 213,5 30,1 118,3          Aug.

Veränderungen *)

+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 − 4,4 − 4,8 − 4,4 + 0,5 + 0,4 + 97,7 + 0,4 − 8,7 + 29,4 2004
+ 59,5 + 69,4 + 78,4 − 8,9 − 10,0 + 2,0 + 3,3 + 2,9 − 1,2 − 1,2 − 12,0 + 32,1 − 0,8 − 16,7 2005

+ 33,2 + 15,4 + 5,4 + 9,9 + 17,8 − 2,8 − 2,5 − 2,2 − 0,3 − 0,2 + 20,6 − 1,7 + 0,3 + 17,4 2006         Nov.
− 14,6 + 16,9 + 14,3 + 2,6 − 31,5 − 4,7 − 1,8 − 2,3 − 2,9 − 2,7 − 26,8 − 2,3 − 0,4 − 5,4          Dez.

+ 89,0 + 12,2 + 0,6 + 11,6 + 76,8 + 7,7 + 7,5 + 7,0 + 0,2 + 0,1 + 69,0 + 10,0 + 0,0 + 20,0 2007         Jan.
+ 59,3 + 15,0 − 0,4 + 15,4 + 44,3 − 0,7 − 0,7 − 0,6 + 0,0 + 0,1 + 45,0 + 12,5 − 0,3 − 13,8          Febr.
+ 10,0 + 7,2 + 8,0 − 0,8 + 2,8 − 0,3 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 + 3,2 − 3,0 + 0,5 − 5,1          März

− 12,6 − 9,7 − 24,5 + 14,8 − 2,9 − 2,6 − 2,5 − 2,2 − 0,0 − 0,0 − 0,4 + 9,0 + 0,9 + 14,0          April
+ 39,5 + 11,7 + 4,4 + 7,3 + 27,8 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 26,9 + 7,9 + 0,9 + 2,8          Mai
+ 67,8 + 65,9 + 56,3 + 9,6 + 1,9 + 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,4 + 1,8 − 3,1 − 0,1 + 13,4          Juni

+ 56,3 + 21,1 − 4,3 + 25,4 + 35,2 − 0,9 − 1,0 + 1,2 + 0,1 + 0,1 + 36,1 + 5,0 − 0,0 + 2,2          Juli
− 11,4 + 39,3 + 27,7 + 11,6 − 50,6 + 7,5 + 7,5 + 5,5 + 0,0 + 0,0 − 58,1 − 6,4 + 0,4 + 2,2          Aug.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004
525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005

550,3 328,6 117,5 211,1 221,7 41,0 32,9 31,1 8,1 8,0 180,6 89,0 39,4 78,8 2006         Nov.
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0          Dez.

446,1 278,8 111,5 167,3 167,3 39,1 31,5 30,6 7,6 7,5 128,2 65,5 28,7 63,3 2007         Jan.
440,7 274,8 109,1 165,8 165,9 40,5 31,8 30,5 8,6 8,5 125,4 66,4 28,3 61,8          Febr.
447,2 277,5 110,2 167,4 169,6 41,4 32,8 31,1 8,6 8,5 128,2 66,8 28,6 60,9          März

446,9 276,6 109,5 167,2 170,3 43,3 34,9 33,0 8,5 8,3 127,0 67,0 28,0 60,3          April
457,7 282,7 106,4 176,2 175,1 43,0 34,4 32,4 8,6 8,4 132,1 66,7 28,2 61,0          Mai
453,4 280,8 114,7 166,1 172,5 41,2 32,7 30,6 8,5 8,4 131,3 66,6 28,5 59,7          Juni

445,9 278,4 111,0 167,4 167,5 37,7 30,7 29,4 7,1 7,0 129,7 66,7 27,9 58,8          Juli
442,7 278,7 121,5 157,2 164,0 38,3 31,3 30,2 7,0 6,9 125,7 65,6 28,1 58,7          Aug.

Veränderungen *)

+ 1,4 − 0,7 − 16,4 + 15,7 + 2,1 + 1,9 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 5,4 − 2,2 + 4,7 2004
+ 48,6 + 24,2 + 19,9 + 4,3 + 24,4 + 4,2 + 1,7 + 0,6 + 2,5 + 2,5 + 20,2 + 6,2 + 1,9 − 6,7 2005

− 4,2 − 3,8 + 1,2 − 5,0 − 0,4 + 3,6 + 3,6 + 4,5 − 0,1 − 0,1 − 3,9 − 2,2 − 1,6 + 5,5 2006         Nov.
+ 7,0 + 0,9 + 4,0 − 3,1 + 6,1 − 0,2 + 0,1 + 0,5 − 0,3 − 0,3 + 6,3 − 1,1 + 0,7 − 2,6          Dez.

− 113,1 − 51,6 − 10,1 − 41,5 − 61,4 − 1,7 − 1,5 − 1,0 − 0,2 − 0,2 − 59,7 − 22,4 − 11,4 − 12,9 2007         Jan.
− 3,4 − 2,9 − 2,4 − 0,5 − 0,5 + 1,3 + 0,4 − 0,2 + 1,0 + 1,0 − 1,8 + 0,9 − 0,4 − 1,0          Febr.
+ 7,4 + 3,2 + 1,1 + 2,1 + 4,2 + 1,0 + 1,0 + 0,6 − 0,0 − 0,0 + 3,2 + 0,4 + 0,3 − 0,6          März

+ 2,0 + 0,3 − 0,7 + 1,1 + 1,6 + 1,9 + 2,1 + 1,9 − 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,2 − 0,6 − 0,0          April
+ 9,8 + 5,4 − 3,0 + 8,5 + 4,3 − 0,3 − 0,4 − 0,6 + 0,1 + 0,1 + 4,6 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Mai
− 4,1 − 1,6 + 8,3 − 9,9 − 2,5 − 1,8 − 1,7 − 1,8 − 0,1 − 0,1 − 0,7 − 0,0 + 0,3 − 1,2          Juni

− 6,3 − 1,8 − 3,7 + 1,8 − 4,4 − 3,5 − 2,0 − 1,2 − 1,5 − 1,4 − 1,0 + 0,0 − 0,5 − 0,6          Juli
− 3,3 + 0,2 + 10,4 − 10,3 − 3,5 + 0,6 + 0,6 + 0,8 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 1,1 + 0,2 − 0,0          Aug.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2007         März 9 117,3 182,3 0,5 181,8 182,6 0,8 0,0

         April 9 136,2 182,7 0,5 182,2 183,2 1,0 0,0
         Mai 9 291,6 185,8 0,5 185,3 186,2 0,9 0,0
         Juni 9 441,8 188,8 0,5 188,3 189,6 1,2 0,0

         Juli 9 588,2 191,8 0,5 191,3 192,0 0,7 0,0
         Aug. 9 618,1 192,4 0,5 191,9 192,7 0,9 0,0
         Sept. 9 650,1 193,0 0,5 192,5 193,4 0,9 0,0

         Okt. p) ... ... ... 193,7 ... ... ...
         Nov. ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2007         März 2 153 768 43 075 199 42 876 43 186 309 0

         April 2 163 044 43 261 199 43 062 43 538 476 7
         Mai 2 196 880 43 938 199 43 739 44 124 385 2
         Juni 2 225 699 44 514 198 44 316 45 009 693 2

         Juli 2 240 603 44 812 198 44 614 44 879 265 1
         Aug. 2 248 867 44 977 197 44 780 45 221 441 1
         Sept. 2 253 006 45 060 197 44 864 45 217 353 1

         Okt. p) 2 292 287 45 846 196 45 649 ... ... ...
         Nov. p) 2 327 494 46 550 196 46 353 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

2005   6.              Dez. 1,25 2,25 3,25            1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2006   8.              März 1,50 2,50 3,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75          15.              Juni 1,75 2,75 3,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25            9.              Aug. 2,00 3,00 4,00 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50          11.              Okt. 2,25 3,25 4,25            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75          13.              Dez. 2,50 3,50 4,50            3.              April

2006   1.              Jan. 1,37
2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50 2007 14.              März 2,75 3,75 4,75            1.              Juli 1,95
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25          13.              Juni 3,00 4,00 5,00
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75 2007   1.              Jan. 2,70
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25            1.              Juli 3,19

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2007         26.              Sept. 368 995 190 000 − 4,00 4,27 4,29 7

           3.              Okt. 298 721 163 000 − 4,00 4,14 4,16 7
         10.              Okt. 322 684 218 000 − 4,00 4,12 4,16 7
         17.              Okt. 283 439 171 000 − 4,00 4,11 4,14 7
         24.              Okt. 304 089 182 000 − 4,00 4,11 4,14 7
         31.              Okt. 287 241 170 000 − 4,00 4,14 4,16 7

           7.              Nov. 275 580 160 000 − 4,00 4,14 4,15 7
         14.              Nov. 280 458 182 000 − 4,00 4,15 4,16 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2007         30.              Aug. 119 755 50 000 − − 4,56 4,62 91
         13.              Sept. 139 021 75 000 − − 4,35 4,52 90
         27.              Sept. 85 353 50 000 − − 4,50 4,63 84
           1.              Nov. 87 587 50 000 − − 4,45 4,53 91

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2007 um Slowenien. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel  
 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2007         April 3,81 3,63 − 3,89 3,96 3,89 − 4,01 3,82 3,85 3,86 3,98 4,10 4,19 4,25
         Mai 3,79 3,20 − 3,86 4,05 3,99 − 4,12 3,79 3,85 3,92 4,07 4,20 4,30 4,37
         Juni 3,95 3,60 − 4,19 4,13 4,09 − 4,18 3,96 4,04 4,10 4,15 4,28 4,40 4,51

         Juli 4,06 3,99 − 4,10 4,20 4,15 − 4,26 4,06 4,08 4,11 4,22 4,36 4,47 4,56
         Aug. 4,05 3,74 − 4,75 4,52 4,23 − 4,75 4,05 4,14 4,31 4,54 4,59 4,63 4,67
         Sept. 4,03 3,35 − 4,65 4,71 4,66 − 4,79 4,03 4,22 4,43 4,74 4,75 4,73 4,72

         Okt. 3,95 3,60 − 4,13 4,65 4,54 − 4,80 3,94 4,10 4,24 4,69 4,66 4,65 4,65

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2007         Febr. 3,07 3,12 3,49 3,92 5,11 4,46 4,79 8,66 6,95 5,96 5,37 4,83 4,83
         März 3,16 3,05 3,61 3,93 5,14 4,45 4,79 8,62 6,88 5,95 5,44 4,90 4,84

         April 3,23 3,06 3,67 3,93 5,14 4,48 4,80 8,67 6,96 5,97 5,50 4,94 4,87
         Mai 3,30 3,03 3,72 3,96 5,16 4,48 4,83 8,71 6,95 5,97 5,50 4,98 4,90
         Juni 3,39 3,04 3,87 3,99 5,20 4,53 4,86 8,68 6,94 6,01 5,62 5,09 4,96

         Juli 3,49 3,02 3,92 4,00 5,28 4,57 4,89 8,80 6,95 6,06 5,70 5,15 5,00
         Aug. 3,58 3,03 4,03 4,07 5,35 4,58 4,90 8,85 6,97 6,08 5,76 5,24 5,05
         Sept. 3,68 3,05 4,13 4,09 5,36 4,64 4,94 9,02 7,00 6,13 5,91 5,33 5,13

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2007         Febr. 1,00 3,37 3,64 2,72 2,35 3,07 1,64 3,48 3,80 4,15
         März 1,02 3,51 3,65 2,68 2,39 3,14 1,71 3,67 3,84 3,72

         April 1,04 3,59 3,68 2,78 2,42 3,20 1,75 3,74 4,01 3,87
         Mai 1,06 3,62 3,51 2,72 2,43 3,25 1,78 3,74 3,80 3,72
         Juni 1,08 3,78 3,79 2,64 2,42 3,32 1,77 3,94 4,09 4,16

         Juli 1,10 3,86 3,90 2,97 2,45 3,40 1,81 4,01 4,16 4,51
         Aug. 1,14 3,93 3,93 3,01 2,53 3,46 1,89 4,08 4,33 4,20
         Sept. 1,15 4,06 3,98 2,93 2,58 3,50 1,91 4,14 4,35 4,42

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2007         Febr. 10,31 8,28 7,69 6,83 8,27 4,90 4,71 4,71 4,70 4,61 5,27 5,38 5,14
         März 10,22 8,14 7,51 6,68 8,34 4,94 4,79 4,76 4,71 4,62 5,26 5,60 5,20

         April 10,29 8,15 7,77 6,69 8,24 5,00 4,85 4,73 4,75 4,67 5,29 5,57 5,21
         Mai 10,32 8,27 8,10 6,73 8,30 5,02 4,88 4,80 4,81 4,74 5,38 5,65 5,32
         Juni 10,38 8,25 8,07 6,66 8,25 5,15 5,00 4,93 4,90 4,82 5,49 5,77 5,37

         Juli 10,49 8,35 8,06 6,76 8,30 5,26 5,06 4,93 5,02 4,91 5,54 5,80 5,41
         Aug. 10,55 8,48 8,43 6,85 8,31 5,24 5,15 4,98 5,08 4,90 5,36 5,93 5,47
         Sept. 10,56 8,53 8,47 6,82 8,37 5,36 5,22 4,99 5,08 4,98 5,46 5,87 5,44

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2007         Febr. 6,03 5,21 5,44 4,86 4,51 4,69 4,71
         März 6,04 5,30 5,45 4,88 4,66 4,81 4,87

         April 6,12 5,37 5,47 4,88 4,70 4,99 4,90
         Mai 6,12 5,43 5,57 4,95 4,72 5,10 5,12
         Juni 6,17 5,53 5,70 5,03 4,89 5,28 5,17

         Juli 6,30 5,58 5,77 5,09 4,90 4,95 5,17
         Aug. 6,35 5,77 5,86 5,17 5,01 5,46 5,29
         Sept. 6,49 5,93 5,88 5,17 5,20 5,58 5,40

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 2,74 133 242 2,64 192 264 3,03 89 398 3,92 23 918
         Okt. 2,86 137 322 2,63 191 665 3,20 93 649 4,22 22 303
         Nov. 2,92 141 570 2,62 191 012 3,28 91 322 4,23 22 310
         Dez. 3,07 147 707 2,61 193 277 3,47 90 662 4,25 22 252
2007         Jan. 3,16 154 215 2,60 192 300 3,50 93 632 4,26 22 342
         Febr. 3,21 157 913 2,59 191 354 3,52 93 871 4,24 21 929
         März 3,33 163 774 2,58 191 196 3,67 94 996 4,23 22 215
         April 3,40 167 316 2,57 190 215 3,71 95 725 4,25 22 243
         Mai 3,46 172 864 2,56 189 352 3,78 96 130 4,28 22 042
         Juni 3,55 178 758 2,55 188 711 3,90 95 736 4,27 22 252
         Juli 3,66 184 931 2,55 187 763 3,98 99 560 4,29 22 518
         Aug. 3,77 194 424 2,54 187 298 4,12 106 493 4,29 22 603
         Sept. 3,86 202 544 2,54 187 402 4,24 109 745 4,30 22 710
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 5,39 6 431 4,33 29 571 5,22 929 104 9,41 73 812 5,53 69 624 6,07 322 587
         Okt. 5,51 5 995 4,35 29 456 5,21 929 886 9,50 72 878 5,52 69 198 6,07 322 399
         Nov. 5,57 5 847 4,36 29 155 5,20 931 063 9,43 70 535 5,50 69 528 6,06 322 042
         Dez. 5,53 6 043 4,36 29 536 5,19 930 830 9,69 71 510 5,48 67 373 6,06 320 395
2007         Jan. 5,58 5 652 4,38 29 312 5,17 928 584 9,79 69 358 5,48 66 954 6,06 319 205
         Febr. 5,60 5 804 4,39 29 068 5,17 928 119 9,77 68 726 5,48 66 426 6,06 318 745
         März 5,64 6 270 4,41 28 581 5,16 927 728 9,84 69 704 5,47 66 593 6,07 317 772
         April 5,65 5 893 4,43 28 304 5,14 926 985 9,87 69 322 5,52 65 831 6,07 317 188
         Mai 5,67 5 944 4,44 28 090 5,13 926 349 9,94 68 725 5,53 66 151 6,07 316 791
         Juni 5,70 6 343 4,45 27 849 5,13 926 985 10,04 70 236 5,53 66 528 6,08 316 288
         Juli 5,85 5 643 4,48 27 778 5,12 926 457 10,17 69 915 5,55 66 991 6,10 316 380
         Aug. 5,89 5 676 4,50 27 649 5,12 927 312 10,19 67 464 5,56 67 238 6,10 316 776
         Sept. 5,94 5 759 4,53 27 515 5,12 928 318 10,25 69 308 5,58 66 891 6,12 316 023
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 5,21 158 696 4,32 94 768 4,92 495 304
         Okt. 5,32 157 742 4,43 94 563 4,93 494 286
         Nov. 5,38 158 418 4,47 95 324 4,93 497 001
         Dez. 5,53 154 061 4,57 93 621 4,94 497 339
2007         Jan. 5,59 154 768 4,65 94 733 4,97 498 816
         Febr. 5,66 154 784 4,68 94 268 4,97 500 380
         März 5,79 156 009 4,76 94 383 4,98 500 891
         April 5,81 157 892 4,81 94 834 4,99 501 087
         Mai 5,80 159 526 4,84 97 867 5,00 502 283
         Juni 5,94 161 936 4,98 97 605 5,02 502 136
         Juli 6,00 161 742 4,98 97 599 5,04 503 967
         Aug. 6,02 161 502 5,08 99 908 5,06 508 115
         Sept. 6,16 167 064 5,17 101 492 5,10 509 124

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 1,43 457 935 2,82 31 948 3,41 1 691 2,54 2 121 2,10 495 091 2,69 92 142

         Okt. 1,47 456 615 2,97 35 094 3,52 2 495 2,82 2 531 2,17 490 334 2,75 94 253
         Nov. 1,45 467 261 3,05 34 218 3,54 2 240 2,58 1 897 2,15 484 245 2,82 96 851
         Dez. 1,49 465 228 3,23 39 250 3,60 2 069 2,67 1 582 2,20 487 476 2,87 98 851

2007         Jan. 1,58 460 252 3,34 47 561 3,69 2 974 2,98 1 639 2,22 481 378 2,98 100 630
         Febr. 1,61 465 012 3,33 37 779 3,89 3 178 2,84 1 389 2,23 477 454 3,08 102 659
         März 1,63 466 577 3,48 40 365 3,92 2 715 2,76 1 316 2,27 474 191 3,15 104 158

         April 1,67 469 364 3,54 41 888 3,96 2 647 2,85 1 547 2,36 470 120 3,21 104 368
         Mai 1,70 472 490 3,60 40 887 4,02 1 934 3,00 1 169 2,35 465 973 3,26 104 138
         Juni 1,73 479 163 3,72 44 261 4,19 3 006 2,92 1 582 2,33 461 997 3,32 104 744

         Juli 1,77 475 744 3,84 49 733 4,28 2 928 3,25 1 619 2,33 456 327 3,40 105 360
         Aug. 1,85 479 145 3,94 53 951 4,29 2 424 3,23 2 175 2,38 452 446 3,47 105 719
         Sept. 1,85 478 416 4,01 55 918 4,29 2 811 3,11 1 422 2,44 448 931 3,51 106 318
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 1,71 160 811 3,00 51 870 3,79 488 4,04 797

         Okt. 1,81 161 921 3,20 61 003 4,09 315 4,71 985
         Nov. 1,87 167 499 3,25 56 101 3,82 256 3,88 1 290
         Dez. 1,90 175 389 3,44 58 936 3,58 229 4,44 690

2007         Jan. 2,01 170 634 3,48 61 502 4,18 700 4,45 1 021
         Febr. 2,03 167 001 3,50 56 356 3,99 331 4,66 908
         März 2,12 167 475 3,67 59 631 4,09 447 4,10 898

         April 2,20 174 310 3,72 54 853 4,12 248 4,52 900
         Mai 2,23 173 628 3,76 54 833 4,18 290 4,33 265
         Juni 2,27 174 943 3,90 54 211 4,26 781 4,53 719

         Juli 2,33 174 104 4,01 61 305 4,42 742 4,83 1 864
         Aug. 2,34 174 373 4,07 67 761 4,51 808 4,36 728
         Sept. 2,34 173 246 4,12 66 463 4,57 532 4,22 607
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 7,43 5,60 1 046 5,29 5 422 8,90 2 858 4,41 10 978 5,30 1 861 5,08 2 323

         Okt. 7,19 5,61 1 662 5,02 7 074 9,01 3 092 4,63 11 899 5,03 1 815 4,76 2 727
         Nov. 7,03 5,56 940 4,92 6 222 8,85 3 030 4,63 10 908 5,20 1 407 4,90 2 379
         Dez. 6,71 5,31 1 288 4,85 5 931 8,45 2 734 4,68 16 567 5,21 2 326 4,82 3 524

2007         Jan. 7,85 5,63 1 472 5,62 4 034 9,29 2 872 4,80 11 776 5,39 1 793 4,95 3 064
         Febr. 8,04 5,74 1 072 5,91 3 680 9,13 2 501 4,90 6 720 5,21 1 468 5,09 2 194
         März 7,88 5,71 1 589 5,81 5 349 9,15 3 973 4,94 13 362 5,60 2 087 5,17 2 622

         April 7,81 5,35 1 121 5,89 5 126 9,08 3 213 4,97 15 958 5,58 1 488 5,16 2 556
         Mai 7,86 5,99 916 5,88 4 881 9,02 3 252 5,01 13 774 5,66 1 743 5,21 2 492
         Juni 7,80 5,97 1 179 5,75 4 703 8,92 3 157 5,18 15 090 5,76 2 009 5,30 2 899

         Juli 8,03 6,31 1 352 5,93 5 248 9,06 3 332 5,22 18 606 5,77 1 697 5,44 3 442
         Aug. 7,90 6,44 1 003 5,96 4 003 8,67 3 376 5,04 23 231 5,89 1 346 5,43 2 895
         Sept. 7,88 6,41 856 5,93 4 399 8,70 2 772 5,12 24 156 5,84 1 477 5,48 2 287

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 

46*

VI. Zinssätze



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
November 2007

VI. Zinssätze
 

noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 11,02 46 945 4,84 5,10 2 122 4,80 1 964 4,71 4 855 4,69 4 191

         Okt. 11,10 46 782 4,81 5,10 2 781 4,80 2 254 4,65 5 609 4,65 4 527
         Nov. 11,02 45 132 4,82 5,27 2 111 4,84 2 295 4,65 5 434 4,61 4 580
         Dez. 11,27 46 268 4,80 5,23 2 315 4,86 2 494 4,60 5 664 4,56 4 528

2007         Jan. 11,40 44 820 4,85 5,44 2 619 4,87 2 744 4,64 6 651 4,67 5 200
         Febr. 11,36 44 645 4,96 5,45 1 824 4,98 2 009 4,78 4 898 4,78 4 032
         März 11,47 45 010 4,95 5,46 2 506 4,99 2 565 4,78 6 003 4,76 5 329

         April 11,52 44 326 4,99 5,54 2 286 4,99 2 315 4,80 6 525 4,81 5 131
         Mai 11,59 44 228 5,04 5,56 2 012 5,06 2 167 4,87 6 281 4,85 5 236
         Juni 11,66 45 364 5,19 5,64 2 372 5,22 2 128 5,01 6 144 5,03 5 466

         Juli 11,76 44 782 5,33 5,69 2 745 5,37 2 484 5,14 6 855 5,16 5 229
         Aug. 11,85 43 748 5,37 5,93 2 220 5,36 2 207 5,18 5 578 5,16 4 883
         Sept. 11,94 44 980 5,31 5,86 2 286 5,34 1 967 5,12 4 717 5,08 4 242

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 6,37 67 633 5,37 8 144 5,09 1 185 4,91 1 677

         Okt. 6,46 65 477 5,45 8 234 5,11 1 720 4,89 1 731
         Nov. 6,46 67 111 5,53 7 461 5,16 1 243 4,96 2 014
         Dez. 6,54 65 780 5,67 8 528 5,21 1 440 4,96 2 414

2007         Jan. 6,59 65 849 5,61 7 463 5,25 1 389 4,87 2 675
         Febr. 6,67 66 262 5,72 7 165 5,44 1 055 5,03 2 402
         März 6,78 68 119 5,73 9 581 5,42 1 375 5,09 1 958

         April 6,78 66 910 5,89 7 609 5,46 1 217 5,12 1 981
         Mai 6,84 65 747 5,93 7 749 5,53 1 065 5,11 2 515
         Juni 6,89 69 428 6,09 8 714 5,67 1 407 5,27 2 293

         Juli 6,96 68 935 6,08 8 903 5,75 1 555 5,38 3 056
         Aug. 7,05 64 559 6,26 8 510 5,83 1 110 5,41 2 393
         Sept. 7,06 69 487 6,43 10 118 5,89 1 130 5,42 1 989

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2006         Sept. 4,24 46 903 4,62 5 533 4,65 7 369

         Okt. 4,38 45 975 4,45 4 751 4,59 7 482
         Nov. 4,36 40 795 4,81 3 452 4,62 5 945
         Dez. 4,58 55 961 4,89 5 963 4,76 9 312

2007         Jan. 4,63 45 112 4,84 6 013 4,86 5 322
         Febr. 4,70 35 257 4,69 3 117 4,76 4 820
         März 4,90 47 651 4,82 5 945 4,95 7 272

         April 4,94 37 983 5,05 6 685 5,01 5 430
         Mai 4,86 41 431 5,13 5 479 5,05 6 565
         Juni 5,08 52 140 5,50 4 054 5,19 9 513

         Juli 5,12 44 655 5,17 3 937 5,24 7 317
         Aug. 5,21 44 384 5,55 3 737 5,27 7 867
         Sept. 5,42 49 458 5,71 3 763 5,64 6 111

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 232 863 133 711 64 231 10 778 58 703 99 152 106 949 121 841 − 14 892 − 125 914

2005 252 775 110 542 39 898 2 682 67 965 142 233 96 314 61 740 34 574 − 156 461
2006 243 664 102 379 40 995 8 943 52 446 141 285 119 885 68 893 50 992 − 123 779

2007         Juli 146 1 257 8 441 3 328 − 10 512 − 1 111 − 18 032 − 87 − 17 945 − 18 178
         Aug. − 27 766 − 32 565 − 13 934 − 655 − 17 976 4 799 − 43 528 − 1 755 − 41 773 − 15 762
         Sept. − 8 239 − 6 455 − 2 997 − 1 055 − 2 403 − 1 784 − 25 247 1 664 − 26 911 − 17 008

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 1 818 10 157 − 11 974 11 865 5 045 6 820 − 13 684

2005 25 117 13 766 11 350 − 15 282 10 208 − 25 490 40 398
2006 23 997 9 061 14 937 − 8 276 11 323 − 19 599 32 272

2007         Juli − 1 990 272 − 2 262 4 163 − 4 908 9 071 − 6 153
         Aug. − 3 051 290 − 3 341 − 13 436 − 4 858 − 8 578 10 385
         Sept. − 3 188 464 − 3 652 − 527 5 769 − 6 296 − 2 661

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69

2007         Juni 79 211 57 041 827 6 261 11 053 38 899 1 372 20 799 −

         Juli 88 199 61 645 706 5 313 16 709 38 917 1 182 25 372 −
         Aug. 71 605 55 656 305 7 922 14 221 33 207 1 227 14 722 −
         Sept. 88 799 63 052 1 820 9 268 18 977 32 988 2 410 23 337 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69

2007         Juni 23 373 14 446 454 3 414 3 276 7 303 1 296 7 630 −

         Juli 28 779 16 099 470 2 971 7 218 5 440 1 162 11 519 −
         Aug. 22 505 13 376 151 1 362 2 268 9 594 1 185 7 944 −
         Sept. 22 194 10 873 950 1 252 1 931 6 741 2 352 8 969 −

Netto-Absatz 6)

1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208

2007         Juni − 11 075 − 11 200 − 1 703 − 5 307 2 161 − 6 352 − 683 808 − 1 063

         Juli 6 388 6 394 − 802 − 8 078 4 841 10 433 − 275 269 − 4 195
         Aug. − 16 488 − 3 607 − 924 − 131 − 3 656 1 105 660 − 13 541 − 366
         Sept. 822 156 − 1 926 − 6 665 4 882 3 865 368 298 − 1 218

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007         Juli 3 122 742 1 869 985 135 921 468 848 408 557 856 659 96 532 1 156 226 99 986
         Aug. 3 106 254 1 866 378 134 997 468 717 404 901 857 763 97 192 1 142 684 99 621
         Sept. 3 107 076 1 866 534 133 071 462 052 409 783 861 628 97 561 1 142 982 98 403

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende September 2007

1 148 019 772 386 53 162 203 596 170 308 345 321 20 017 355 616 59 676     bis unter   2
719 858 471 844 34 859 147 910 93 313 195 763 20 914 227 101 22 314  2 bis unter   4
436 953 241 124 31 171 57 929 49 228 102 795 18 436 177 392 4 241  4 bis unter   6
272 843 135 755 6 232 25 861 24 585 79 076 15 235 121 853 5 149  6 bis unter  8
265 110 137 651 6 945 15 751 24 428 90 527 5 410 122 049 2 973  8 bis unter 10

43 411 33 077 647 5 665 16 324 10 441 2 255 8 079 95210 bis unter 15
40 083 14 547 54 1 780 7 581 5 132 1 320 24 216 1 91215 bis unter 20

180 799 60 149 − 3 557 24 018 32 573 13 973 106 677 1 18620 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 553 110
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007         Juli 164 576 92 110 120 35 6 18 − 118 − 78 1 452 848
         Aug. 164 362 − 214 87 274 1 7 − 356 − 183 − 46 1 423 385
         Sept. 164 785 425 182 130 7 226 34 − 11 − 145 1 463 189

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe ferner auch Gesellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden.
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemein-
deren Aktien zum Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen schaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch
Markt (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92

2007         Juli 4,6 4,6 4,5 4,5 4,7 4,8 5,5 4,9 114,42 94,45 459,72 7 584,14
         Aug. 4,4 4,3 4,3 4,3 4,6 4,6 5,5 4,8 115,13 94,97 459,38 7 638,17
         Sept. 4,3 4,3 4,2 4,2 4,5 4,5 5,6 4,8 114,71 94,63 471,60 7 861,51

         Okt. 4,4 4,3 4,3 4,3 4,5 4,6 5,5 4,8 115,66 94,95 484,52 8 019,22

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 13 601 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 148 9 016 8 446 3 796 570 8 352 4 585

2005 85 243 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 525 84 144 21 290 7 761 62 854 35 764 1 099
2006 43 960 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 24 425 34 611 14 676 5 221 19 935 19 204 9 349

2007         Juli 5 615 711 290 − 319 − 1 084 1 584 420 4 904 5 218 571 680 4 647 4 224 397
         Aug. − 9 210 − 5 106 − 5 332 − 2 718 − 2 657 17 226 − 4 104 − 9 467 − 1 478 721 − 7 989 − 4 825 257
         Sept. − 2 518 − 3 775 − 1 900 − 2 091 − 198 322 − 1 875 1 257 − 2 652 − 1 757 − 544 − 895 1 801 134

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2005 2006 2007 

Position 2004 2005 2006 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 49,2 43,9 42,5 2,8 19,2 9,4 12,2 1,3 19,6 8,9 22,1

Geldmarktpapiere − 0,1 0,1 1,0 − 0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,2 0,1 − 0,1
Rentenwerte 35,6 11,6 36,7 1,5 − 5,5 22,0 6,4 19,3 − 10,9 7,0 − 17,3

Aktien − 6,5 − 4,0 − 5,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0
Sonstige Beteiligungen 3,2 3,0 2,9 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7
Investmentzertifikate − 6,2 22,6 − 7,0 10,7 − 0,1 0,2 0,1 − 8,4 1,1 11,7 9,9

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 48,3 59,5 55,4 10,8 24,0 15,5 12,2 13,6 14,2 15,2 12,4

Kurzfristige Ansprüche 2,7 2,7 3,0 1,4 − 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7
Längerfristige Ansprüche 45,6 56,8 52,5 9,4 24,8 14,8 11,4 12,8 13,4 14,5 11,7

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 9,3 7,3 10,3 1,8 1,9 2,5 2,5 2,6 2,7 2,7 2,7

Sonstige Forderungen 3) 1,5 − 6,2 − 4,9 0,9 − 7,2 − 1,2 − 1,3 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2

Insgesamt 134,5 137,7 132,0 28,3 32,1 48,4 31,2 27,2 25,3 44,0 28,1

  II. Finanzierung

Kredite − 0,9 − 3,4 − 7,2 3,6 2,2 − 8,3 1,4 6,0 − 6,2 − 10,1 − 1,1
Kurzfristige Kredite − 8,4 − 5,1 − 5,4 − 0,8 − 0,6 − 2,4 − 0,3 − 0,2 − 2,6 − 2,0 0,7
Längerfristige Kredite 7,5 1,7 − 1,7 4,4 2,8 − 5,9 1,6 6,1 − 3,6 − 8,0 − 1,8

Sonstige Verbindlichkeiten 2,0 − 2,6 0,4 0,2 − 1,6 0,2 0,3 − 0,1 0,0 0,1 0,2

Insgesamt 1,1 − 6,0 − 6,8 3,8 0,6 − 8,1 1,7 5,9 − 6,2 − 10,0 − 0,9

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 27,1 41,0 20,9 18,5 9,8 − 1,5 6,1 4,4 11,8 22,3 1,4

Geldmarktpapiere 6,2 2,4 7,6 − 1,3 − 6,4 3,3 − 1,4 3,9 1,9 5,7 0,1
Rentenwerte − 61,4 − 12,1 − 28,3 − 10,8 1,9 − 13,9 12,9 − 25,2 − 2,1 − 7,5 − 1,6
Finanzderivate 5,5 2,9 1,4 − 2,2 2,3 1,3 − 1,7 1,3 0,6 6,0 6,3

Aktien 38,2 − 8,8 − 17,4 − 7,4 − 3,6 − 8,9 18,9 11,3 − 38,7 6,6 42,4
Sonstige Beteiligungen − 13,2 − 6,7 30,4 11,1 − 15,8 1,0 7,9 12,8 8,7 4,5 2,2
Investmentzertifikate 8,6 4,9 − 8,1 − 0,5 1,4 − 1,7 − 0,4 − 6,0 0,0 − 1,5 − 5,3

Kredite 1,5 45,2 16,7 − 10,5 37,0 − 10,1 7,4 − 8,0 27,4 − 21,6 12,3
Kurzfristige Kredite − 4,2 38,3 11,0 − 9,2 36,0 − 12,3 7,8 − 7,7 23,2 − 18,8 7,6
Längerfristige Kredite 5,7 6,8 5,7 − 1,4 1,1 2,2 − 0,4 − 0,3 4,2 − 2,8 4,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,5 1,7 1,5 0,7 − 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,5 1,7 1,5 0,7 − 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 3,7 − 10,2 47,6 5,6 12,7 30,0 2,0 9,9 5,6 24,9 − 4,7

Insgesamt 10,3 60,1 72,4 3,2 39,2 0,0 52,2 4,7 15,5 39,7 53,4

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 7,3 − 6,9 1,8 − 4,7 − 5,1 6,5 3,2 − 3,8 − 4,1 6,1 4,1
Rentenwerte 9,4 10,1 15,6 3,4 3,4 3,7 6,3 8,0 − 2,4 − 1,8 − 1,0
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 2,1 6,0 4,7 2,6 1,5 − 0,9 2,5 2,8 0,3 1,9 2,6
Sonstige Beteiligungen 30,5 − 1,6 18,7 4,2 − 14,2 2,9 2,3 9,3 4,3 5,7 − 0,2

Kredite − 80,8 − 2,7 40,8 − 17,4 21,4 − 19,5 22,8 11,5 26,0 − 6,1 15,4
Kurzfristige Kredite − 38,5 2,6 25,1 − 10,1 13,3 − 4,9 7,0 8,3 14,7 2,5 14,1
Längerfristige Kredite − 42,3 − 5,3 15,7 − 7,3 8,1 − 14,6 15,7 3,2 11,3 − 8,6 1,3

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 6,6 5,5 8,2 1,4 1,4 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1 2,1

Sonstige Verbindlichkeiten 14,2 6,0 − 5,0 10,1 − 4,6 9,4 − 5,5 − 2,2 − 6,8 14,1 − 5,1

Insgesamt − 25,3 16,4 84,8 − 0,5 3,9 4,2 33,6 27,5 19,4 22,0 17,9

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 

52*

VIII. Finanzierungsrechnung



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
November 2007

VIII. Finanzierungsrechnung
  

2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2005 2006 2007 

Position 2004 2005 2006 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 448,4 1 492,3 1 534,8 1 473,0 1 492,3 1 501,7 1 513,9 1 515,2 1 534,8 1 543,7 1 565,8

Geldmarktpapiere 0,9 1,0 2,0 0,9 1,0 1,2 1,5 1,8 2,0 2,0 1,9
Rentenwerte 429,9 419,9 462,9 439,2 419,9 451,4 455,4 452,0 462,9 476,3 442,5

Aktien 276,2 324,5 378,5 307,4 324,5 359,1 343,2 353,0 378,5 403,6 420,9
Sonstige Beteiligungen 183,3 214,6 225,4 200,0 214,6 212,4 211,3 216,0 225,4 211,0 209,5
Investmentzertifikate 460,6 518,7 524,7 511,4 518,7 524,1 514,3 513,9 524,7 538,7 558,8

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 994,2 1 053,2 1 107,8 1 029,5 1 053,2 1 068,6 1 080,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9 1 135,2

Kurzfristige Ansprüche 74,9 77,6 80,6 78,4 77,6 78,4 79,1 79,9 80,6 81,3 82,1
Längerfristige Ansprüche 919,3 975,6 1 027,2 951,0 975,6 990,2 1 001,5 1 014,1 1 027,2 1 041,5 1 053,2

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 233,2 240,5 250,8 238,7 240,5 243,0 245,6 248,1 250,8 253,5 256,1

Sonstige Forderungen 3) 57,9 51,6 46,7 58,8 51,6 50,5 49,2 48,0 46,7 45,5 44,3

Insgesamt 4 084,7 4 316,4 4 533,7 4 258,8 4 316,4 4 412,0 4 414,8 4 442,0 4 533,7 4 597,2 4 635,1

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 557,6 1 555,9 1 556,1 1 553,7 1 555,9 1 555,8 1 557,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7 1 545,6
Kurzfristige Kredite 90,3 85,6 80,2 86,2 85,6 83,2 82,9 82,8 80,2 78,5 79,2
Längerfristige Kredite 1 467,3 1 470,3 1 475,9 1 467,5 1 470,3 1 472,6 1 474,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2 1 466,4

Sonstige Verbindlichkeiten 16,2 12,8 9,7 16,1 12,8 12,7 11,5 11,1 9,7 10,9 10,9

Insgesamt 1 573,8 1 568,7 1 565,8 1 569,8 1 568,7 1 568,5 1 569,1 1 573,9 1 565,8 1 557,6 1 556,5

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 346,9 396,1 438,7 400,2 396,1 420,4 424,6 443,3 438,7 474,4 474,8

Geldmarktpapiere 32,9 31,1 36,6 37,3 31,1 34,2 31,3 35,7 36,6 42,3 44,8
Rentenwerte 51,8 37,6 8,7 36,8 37,6 24,6 37,4 10,3 8,7 1,3 1,1
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 690,6 817,7 966,0 763,1 817,7 895,5 887,2 934,5 966,0 1 042,0 1 126,7
Sonstige Beteiligungen 240,5 271,1 312,4 268,2 271,1 268,5 274,0 292,0 312,4 295,9 295,0
Investmentzertifikate 106,8 108,8 99,9 112,3 108,8 108,4 104,3 101,6 99,9 97,8 93,1

Kredite 113,7 126,1 146,6 119,1 126,1 119,2 127,8 118,5 146,6 128,7 143,5
Kurzfristige Kredite 81,1 91,1 107,3 84,4 91,1 81,6 90,8 83,1 107,3 96,9 107,6
Längerfristige Kredite 32,6 35,0 39,3 34,8 35,0 37,6 37,0 35,4 39,3 31,8 36,0

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 39,7 41,4 42,8 41,6 41,4 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6

Kurzfristige Ansprüche 39,7 41,4 42,8 41,6 41,4 41,7 42,1 42,5 42,8 43,2 43,6
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 390,7 399,5 446,4 388,1 399,5 413,0 419,1 428,6 446,4 464,0 468,7

Insgesamt 2 013,6 2 229,4 2 498,1 2 166,8 2 229,4 2 325,5 2 347,9 2 407,0 2 498,1 2 589,5 2 691,3

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 24,0 17,1 18,9 22,1 17,1 23,5 26,8 23,0 18,9 25,0 29,1
Rentenwerte 79,4 89,6 93,7 88,2 89,6 90,9 93,8 94,7 93,7 92,4 89,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 979,2 1 137,4 1 359,8 1 095,1 1 137,4 1 273,1 1 230,9 1 251,8 1 359,8 1 439,5 1 597,1
Sonstige Beteiligungen 599,1 597,5 616,2 611,8 597,5 600,4 602,7 612,0 616,2 621,9 621,7

Kredite 1 258,1 1 259,1 1 328,8 1 249,6 1 259,1 1 273,8 1 293,8 1 315,1 1 328,8 1 338,6 1 360,0
Kurzfristige Kredite 334,7 334,8 361,6 322,8 334,8 330,7 337,4 349,1 361,6 365,4 381,6
Längerfristige Kredite 923,4 924,3 967,2 926,8 924,3 943,1 956,4 966,0 967,2 973,2 978,4

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 200,5 206,1 214,3 204,7 206,1 208,1 210,2 212,2 214,3 216,3 218,4

Sonstige Verbindlichkeiten 350,2 357,1 384,4 354,6 357,1 361,3 365,2 368,2 384,4 394,9 405,6

Insgesamt 3 490,7 3 663,9 4 016,1 3 626,1 3 663,9 3 831,1 3 823,2 3 876,9 4 016,1 4 128,6 4 321,3

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2001 − 59,6 − 27,5 − 27,3 − 1,1 − 3,8 − 2,8 − 1,3 − 1,3 − 0,1 − 0,2
2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 p) − 83,6 − 52,1 − 27,8 − 2,3 − 1,3 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 p) − 75,4 − 47,5 − 23,0 − 0,9 − 4,0 − 3,4 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,0 − 34,6 − 10,7 + 4,9 + 3,5 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,2 + 0,2

2005         1.Hj. p) − 41,7 − 34,6 − 12,1 − 0,0 + 5,0 − 3,8 − 3,2 − 1,1 − 0,0 + 0,5
         2.Hj. p) − 33,9 − 13,1 − 10,9 − 0,8 − 9,1 − 2,9 − 1,1 − 0,9 − 0,1 − 0,8
2006         1.Hj. p) − 23,0 − 20,6 − 5,9 + 1,7 + 1,8 − 2,0 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. p) − 14,3 − 14,4 − 4,9 + 3,3 + 1,7 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,3 + 0,1
2007         1.Hj. ts) + 1,2 − 11,2 + 4,4 + 2,7 + 5,2 + 0,1 − 0,9 + 0,4 + 0,2 + 0,4

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2001 1 241,5 776,7 377,1 102,6 2,3 58,8 36,8 17,8 4,9 0,1
2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,8 39,1 20,1 5,1 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2
2005 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 1 568,5 968,6 491,5 122,0 1,7 67,5 41,7 21,2 5,3 0,1

2005         1.Vj. 1 479,3 908,4 466,3 116,6 3,9 66,9 41,1 21,1 5,3 0,2
         2.Vj. 1 493,2 917,4 469,8 118,2 3,5 67,2 41,3 21,1 5,3 0,2
         3.Vj. 1 513,4 932,7 474,5 118,4 3,4 67,7 41,7 21,2 5,3 0,2
         4.Vj. 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006         1.Vj. 1 540,2 944,5 487,8 121,3 2,3 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,2 963,5 488,5 122,2 1,7 68,5 42,3 21,4 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,3 979,5 488,3 121,3 1,7 68,6 42,6 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. 1 568,5 968,6 491,5 122,0 1,7 67,5 41,7 21,2 5,3 0,1
2007         1.Vj. ts) 1 573,1 973,0 492,5 121,0 1,4 66,9 41,4 21,0 5,1 0,1
         2.Vj. ts) 1 591,8 995,5 488,9 120,9 1,5 67,0 41,9 20,6 5,1 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2001 945,5 477,7 383,7 84,1 1 005,1 551,2 166,2 64,5 36,8 186,4 − 59,6 875,1
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 p) 958,1 481,3 396,9 80,0 1 041,7 592,7 169,5 62,4 31,6 185,5 − 83,6 888,4
2005 p) 977,0 493,0 396,9 87,1 1 052,6 598,2 168,5 62,5 30,7 192,8 − 75,6 900,8
2006 p) 1 017,2 530,5 401,1 85,7 1 054,5 600,1 167,7 64,9 32,8 189,1 − 37,3 942,8

in % des BIP
2001 44,7 22,6 18,2 4,0 47,6 26,1 7,9 3,1 1,7 8,8 − 2,8 41,4
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 p) 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 p) 43,5 22,0 17,7 3,9 46,9 26,6 7,5 2,8 1,4 8,6 − 3,4 40,1
2006 p) 43,8 22,8 17,3 3,7 45,4 25,8 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,6 40,6

Zuwachsraten in %
2001 − 1,3 − 4,3 + 1,4 + 5,0 + 8,0 + 3,5 + 0,1 − 0,9 + 1,8 + 43,0 . − 2,0
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 p) − 0,4 − 0,1 + 0,2 − 4,7 − 0,7 − 0,3 + 0,2 − 3,0 − 6,7 − 1,1 . − 0,1
2005 p) + 2,0 + 2,4 + 0,0 + 8,9 + 1,0 + 0,9 − 0,6 + 0,2 − 3,0 + 3,9 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 1,1 − 1,6 + 0,2 + 0,3 − 0,4 + 3,7 + 6,9 − 1,9 . + 4,7

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2000 612,3 467,3 12,6 595,5 169,3 205,7 67,6 40,7 15,7 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,7 474,3 − 6,6 925,4 999,3 − 73,9
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 237,0 64,8 34,3 9,6 − 64,8 470,3 468,8 + 1,5 927,3 990,7 − 63,3

2005 ts) 569,3 452,1 31,1 622,6 172,4 245,0 64,1 33,2 14,5 − 53,3 468,8 471,6 − 2,8 948,5 1 004,6 − 56,1
2006 ts) 590,5 488,4 18,1 626,1 169,6 252,0 64,4 33,5 12,0 − 35,6 486,7 467,1 + 19,6 987,7 1 003,7 − 16,0

2005         1.Vj. 121,6 99,2 1,4 159,8 41,1 66,3 25,2 4,6 3,1 − 38,2 117,1 117,5 − 0,4 211,2 249,7 − 38,6
         2.Vj. 138,9 112,5 7,7 144,8 41,2 62,8 10,1 6,4 2,4 − 6,0 117,3 118,2 − 0,9 233,5 240,4 − 6,9
         3.Vj. 144,2 110,6 13,7 154,2 41,3 59,3 19,7 8,6 2,5 − 10,0 114,1 117,0 − 2,9 235,9 248,8 − 12,9
         4.Vj. p) 162,4 129,5 7,8 161,9 47,1 55,4 8,8 12,5 6,0 + 0,5 118,1 118,3 − 0,2 264,3 264,0 + 0,3

2006         1.Vj. p) 131,3 106,3 3,8 160,3 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 228,9 254,0 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,9 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,6 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2000 4) 292,1 265,2 + 26,9 240,4 250,8 − 10,4 148,0 146,1 + 1,9
2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 ts) 250,0 281,5 − 31,5 236,8 260,3 − 23,5 152,3 154,6 − 2,3
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 250,7 259,7 − 9,0 160,6 158,2 + 2,4

2005         1.Vj. 46,0 74,9 − 28,9 56,0 64,7 − 8,7 31,3 34,9 − 3,6
         2.Vj. 61,4 66,0 − 4,6 57,8 60,9 − 3,1 36,0 36,3 − 0,3
         3.Vj. 68,8 73,2 − 4,4 55,9 62,1 − 6,3 37,9 37,9 + 0,0
         4.Vj. p) 73,8 67,4 + 6,4 65,6 71,5 − 6,0 45,9 44,3 + 1,6

2006         1.Vj. p) 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. p) 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. p) 64,7 73,8 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,2 73,4 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € Sonderrechnungen und Zweckverbände. — 4 Einschl. Erlöse aus der Verstei-
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- gerung von UMTS-Lizenzen. 
fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-

55*

IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
November 2007

IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) Länder Union 3) Gemeinden 4) Steueranteile 5) der Länder

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 21 833 57 241 − 104 20 244
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742

2005         1.Vj. 99 997 85 690 42 005 35 976 7 708 10 924 + 3 382 5 418
         2.Vj. 111 634 96 535 52 716 39 438 4 381 14 475 + 624 5 359
         3.Vj. 111 103 96 077 52 065 38 840 5 172 14 903 + 122 5 453
         4.Vj. 129 346 114 011 64 993 44 568 4 450 19 448 − 4 113 5 405

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. ... 113 712 61 592 46 875 5 246 ... ... 5 524

2006         Sept. . 41 180 22 124 17 061 1 995 . . 1 834

2007         Sept. . 45 387 24 630 18 884 1 873 . . 1 841

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 4 Einschl. Gemeindesteuern
rechnungen. — 1 Einschl. der Erträge aus den Lastenausgleichsabgaben. — der Stadtstaaten. — 5 Differenz zwischen dem in der betreffenden Periode
2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergänzungszuwei- bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an den Einkommen-
sungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 3 Zölle sowie die steuern (zu deren Summe s. Tab. IX. 6) und den im gleichen Zeitraum an die
zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehrwertsteuer- Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988

2005         1.Vj. 90 403 34 325 27 867 − 3 761 4 416 5 804 34 909 28 031 6 878 222 15 207 5 005 736 4 713
         2.Vj. 102 224 40 747 29 030 3 359 2 715 5 643 33 009 25 180 7 829 1 454 20 556 5 673 786 5 688
         3.Vj. 101 803 38 946 28 172 4 150 3 798 2 826 35 278 27 520 7 758 1 575 20 235 4 868 901 5 726
         4.Vj. 120 926 47 942 33 850 6 017 5 405 2 670 36 518 27 710 8 808 2 967 27 511 5 034 955 6 915

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932

2006         Sept. 43 881 22 408 8 961 7 046 5 531 870 12 191 9 161 3 030 10 7 305 1 613 353 2 701

2007         Sept. 48 415 24 789 9 672 8 125 5 903 1 089 14 289 10 648 3 640 2 7 367 1 673 296 3 028

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in 44/44/12. — 3 Nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Nicht veranlagte Steuern
Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des
werbesteuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonsti- Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Auf-
gen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile kommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2006:
nicht enthalten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in 51,4/46,5/2,1 (Bund zuzüglich 2,3 Mrd €, Länder abzüglich dieses Betrags).
Prozent): Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaft- Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in
steuer und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag Prozent) für 2006: 22,9/77,1. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2000 37 826 11 443 11 841 7 243 3 356 2 151 1 643 7 015 5 081 2 982 3 367 36 659 27 025 8 849
2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399

2005         1.Vj. 4 407 2 499 2 541 3 854 1 200 335 370 2 149 1 197 905 754 9 816 7 367 2 275
         2.Vj. 9 916 3 610 2 508 1 627 2 010 562 324 2 342 1 070 1 413 848 10 864 7 968 2 758
         3.Vj. 9 776 3 951 2 387 1 709 1 589 512 311 2 108 1 184 849 727 10 875 7 745 2 984
         4.Vj. 16 003 4 213 2 879 1 561 1 664 733 460 2 075 1 340 929 690 11 387 9 049 2 230

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 ... ... ...

2006         Sept. 3 578 1 271 1 279 409 516 153 101 611 506 283 213 . . .

2007         Sept. 3 423 1 211 1 407 493 549 175 110 540 629 289 215 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

2000 211 137 150 712 58 862 210 558 178 599 13 365 + 579 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 9) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2005         1.Vj. 55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3 390 − 2 841 2 607 2 432 16 41 118 4 828
         2.Vj. 56 913 38 647 17 911 58 286 49 929 3 413 − 1 373 1 195 1 020 16 42 118 4 874
         3.Vj. 57 546 38 492 18 807 58 455 50 150 3 337 − 909 362 187 16 43 117 4 885
         4.Vj. 59 408 42 224 16 834 58 412 50 050 3 300 + 996 1 976 1 794 16 42 123 4 888

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. — 4 Bis 1.Vj. 2004 einschl.
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im Wesentlichen der Nach-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- haltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahresende. — 6 Einschl.
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversicherungsträger. —
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- 8 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen verbuchten Einnah-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — men. — 9 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträger an die Krankenkassen nach
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 1 330 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0

2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 410 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 440 − 414 223
         3.Vj. 12 924 11 618 420 12 662 6 357 4 720 1 637 2 576 1 670 906 372 + 262 − 458
         4.Vj. 14 551 12 850 652 11 954 5 920 4 431 1 489 2 620 1 712 908 228 + 2 597 − 4 900

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2000 133 808 130 053 . 133 823 44 540 32 734 20 121 9 431 7 058 2 524 7 296 − 15
2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956

2005         1.Vj. 34 630 33 989 − 34 452 12 171 8 280 5 795 1 827 1 539 347 1 765 + 178
         2.Vj. 36 832 34 869 1 250 35 978 12 276 8 183 6 418 2 093 1 522 477 1 989 + 854
         3.Vj. 35 380 34 674 − 35 530 12 102 8 133 6 425 2 087 1 400 391 1 904 − 150
         4.Vj. 38 693 36 719 1 250 37 649 12 457 8 502 6 752 2 263 1 398 591 2 391 + 1 044

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 553 12 348 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 217

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 8 860 6 862 2 160 1 510 635 1 930 + 1 017

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2000 16 523 16 280 16 718 2 252 7 476 4 201 1 067 800 − 195

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 979 816 − 47

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2005         1.Vj. 4 159 4 130 4 418 586 2 103 996 226 245 − 259

         2.Vj. 4 315 4 288 4 439 596 2 120 1 011 220 215 − 123

         3.Vj. 4 389 4 358 4 492 606 2 140 1 008 221 213 − 103

         4.Vj. 4 629 4 600 4 509 607 2 154 1 037 227 198 + 121

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150

         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208

         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80

         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2000 + 122 725 + 1 755 − 5 563 − 940 2000 1 211 455 4 440 565 638 211 200 883 440 283

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 307 212 574 300

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2005         1.Vj. + 65 235 + 19 631 + 11 093 − 4 966 2005         1.Vj. 1 457 430 4 440 552 700 474 302 916 596 900

         2.Vj. + 54 315 + 3 646 − 2 371 + 1 492          2.Vj. 1 465 639 4 440 530 900 501 305 598 624 200

         3.Vj. + 59 325 + 11 140 + 788 + 7 444          3.Vj. 1 480 384 4 440 535 600 501 304 143 635 700

         4.Vj. + 46 048 + 1 062 − 4 999 + 2 071          4.Vj. 1 489 029 4 440 518 500 488 313 101 652 500

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 308 606 673 000

         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 320 187 671 400

         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 331 898 684 400

         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 324 601 695 200

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 505 600 480 325 864 720 300

         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen vereini- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- bedingte forde-
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) 5) 6) rungen 6) sonstige 7)

Gebietskörperschaften

2001 1 223 966 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 123 8 986 108
2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 66 7 845 97
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 396 832 341 34 163 33 6 711 86
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 379 984 430 53 672 2 5 572 82
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 366 978 488 62 765 2 4 443 86

2006         2.Vj. 1 525 012 37 450 323 930 177 720 10 399 529 386 374 452 485 66 664 2 4 443 83
         3.Vj. 1 540 523 37 895 320 241 171 892 10 253 549 652 377 575 485 68 002 2 4 443 83
         4.Vj. 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 356 511 480 71 892 2 4 443 81

2007         1.Vj. 1 538 621 38 627 323 595 166 620 10 276 560 413 367 054 480 67 032 2 4 443 80
         2.Vj. 1 556 684 38 577 326 230 175 567 10 114 567 582 362 906 480 70 705 2 4 443 79

Bund 8) 9) 10)

2001 701 115 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 123 8 986 107
2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 66 7 845 97
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 38 146 223 7 326 33 6 711 85
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 34 835 333 10 751 2 5 572 81
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 29 318 408 10 710 2 4 443 85

2006         2.Vj. 913 018 36 927 108 975 177 669 10 399 518 757 44 284 408 11 073 2 4 443 83
         3.Vj. 929 597 37 772 106 419 171 841 10 253 539 023 48 236 408 11 119 2 4 443 83
         4.Vj. 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 30 030 408 11 036 2 4 443 80

2007         1.Vj. 923 511 38 622 102 508 166 569 10 276 549 886 39 620 408 11 100 2 4 443 79
         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 45 104 408 11 096 2 4 443 79
         3.Vj. 939 321 37 725 102 103 162 292 10 344 568 917 41 833 408 11 177 2 4 443 77

Länder

2001 364 559 1 900 87 856 . . . 265 652 5 9 145 . . 1
2002 392 172 588 121 394 . . . 255 072 5 15 113 . . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . 244 902 4 23 854 . . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . 228 644 3 39 122 . . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . 221 163 3 48 216 . . 1

2006         2.Vj. 478 661 523 214 954 . . . 211 432 2 51 748 . . 1
         3.Vj. 478 603 123 213 823 . . . 211 564 2 53 091 . . 1
         4.Vj. 481 850 36 216 665 . . . 209 270 2 55 876 . . 1

2007         1.Vj. 483 084 5 221 087 . . . 211 039 2 50 950 . . 1
         2.Vj. 479 658 80 223 011 . . . 201 938 2 54 627 . . 1
         3.Vj. 480 050 1 825 222 879 . . . 202 054 2 53 290 . . 1

Gemeinden 11)

2001 99 209 . 153 . . 913 96 051 136 1 955 . . .
2002 100 842 . 153 . . 913 97 624 124 2 027 . . .
2003 107 857 . 77 . . 734 104 469 106 2 471 . . .
2004 112 538 . − . . 812 108 231 86 3 410 . . .
2005 116 033 . − . . 466 111 889 77 3 601 . . .

2006         2.Vj. 118 323 . − . . 260 114 383 75 3 605 . . .
         3.Vj. 117 462 . − . . 260 113 522 75 3 605 . . .
         4.Vj. 118 380 . − . . 256 113 261 70 4 792 . . .

2007         1.Vj. 117 768 . − . . 256 112 646 70 4 795 . . .
         2.Vj. 117 312 . − . . 256 112 191 70 4 795 . . .

Sondervermögen 8) 9) 10) 12)

2001 59 084 − 3 748 10 134 . 31 040 13 626 8 529 . . .
2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 11 832 8 537 . . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 9 315 8 512 . . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 8 274 8 389 . . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 4 609 − 238 . . .

2006         2.Vj. 15 011 . − 51 . 10 369 4 353 − 238 . . .
         3.Vj. 14 860 . − 51 . 10 368 4 253 − 188 . . .
         4.Vj. 14 556 . − 51 . 10 368 3 950 − 188 . . .

2007         1.Vj. 14 258 . − 51 . 10 271 3 749 − 188 . . .
         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 3 674 − 188 . . .
         3.Vj. 100 . − . . 100 . . . . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Stücke. — 8 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- aufgenommenen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktsta-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand tistik − entsprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- und den Sondervermögen nachgewiesen. — 9 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund aus-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen gewiesen. — 10 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- des ERP-Sondervermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen
abgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. — 11 Einschl. Verschuldung
nungsbauverbindlichkeiten. — 6 Ohne Gegenrechnung offener Forde- der kommunalen Zweckverbände, Angaben für andere Termine als Jahres-
rungen. — 7 Hauptsächlich auf fremde Währung lautende Altschulden ge- ende geschätzt. — 12 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds
mäß Londoner Schuldenabkommen; ohne im eigenen Bestand befindliche „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2005   2006   2007

  2004   2005   2006   2004   2005   2006   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 104,8 106,0 111,6 4,7 1,2 5,3 1,9 8,4 2,2 5,0 5,6 5,2 5,3
Baugewerbe 83,2 79,2 83,5 − 3,8 − 4,8 5,4 − 2,7 3,3 1,9 5,6 10,6 16,3 0,3
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 104,1 104,7 108,5 1,6 0,6 3,6 − 0,1 3,8 1,9 3,5 5,3 3,3 2,7
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 104,9 107,7 110,1 − 0,4 2,7 2,2 2,6 1,3 1,8 2,6 3,0 3,2 3,2
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 102,6 103,1 103,3 0,4 0,4 0,2 0,4 0,6 0,1 0,3 − 0,1 0,5 0,5

Bruttowertschöpfung 103,1 104,1 107,0 1,4 1,0 2,8 1,1 3,4 1,5 2,9 3,6 3,5 2,9

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,1 102,9 105,8 1,1 0,8 2,9 1,0 3,4 1,6 2,7 3,7 3,3 2,5

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,4 101,3 102,3 0,2 − 0,1 1,0 − 0,7 1,2 0,2 0,4 1,9 − 0,2 − 0,2
Konsumausgaben des Staates 100,9 101,4 102,2 − 1,5 0,5 0,9 1,3 1,7 0,1 0,9 0,7 2,1 2,1
Ausrüstungen 94,2 99,9 108,2 4,6 6,0 8,3 8,7 11,3 8,4 8,0 6,3 10,6 8,8
Bauten 85,1 82,4 85,9 − 3,8 − 3,1 4,3 − 0,5 2,4 1,9 4,7 7,8 14,4 − 0,4
Sonstige Anlagen 6) 112,5 117,9 125,8 2,1 4,8 6,7 6,6 5,2 6,1 6,9 8,3 3,9 4,8
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,1 0,0 − 0,1 0,1 1,3 0,0 0,6 − 2,0 − 0,2 − 0,3

Inländische Verwendung 97,8 98,1 100,0 − 0,2 0,3 1,9 0,6 3,6 1,1 2,2 0,7 2,0 0,7
Außenbeitrag 8) . . . 1,3 0,5 1,1 0,4 0,0 0,6 0,7 3,1 1,4 1,7

Exporte 125,2 134,1 150,9 10,0 7,1 12,5 8,7 14,6 9,0 10,7 15,6 9,9 9,4
Importe 112,7 120,3 133,7 7,2 6,7 11,2 8,6 17,1 8,9 10,3 9,2 7,7 6,1

Bruttoinlandsprodukt 4) 102,1 102,9 105,8 1,1 0,8 2,9 1,0 3,4 1,6 2,7 3,7 3,3 2,5

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 307,5 1 326,4 1 357,5 1,8 1,4 2,3 1,1 2,9 1,8 1,5 3,1 1,2 1,6
Konsumausgaben des Staates 415,6 421,5 425,9 − 0,3 1,4 1,0 1,8 2,7 0,6 0,4 0,5 2,5 2,5
Ausrüstungen 154,5 162,1 173,7 3,5 4,9 7,1 7,3 9,9 7,5 7,1 4,9 9,7 7,7
Bauten 208,0 203,4 217,2 − 2,4 − 2,2 6,8 0,0 3,2 3,5 7,9 11,9 22,3 6,5
Sonstige Anlagen 6) 24,8 25,3 26,3 1,8 2,1 3,7 3,2 2,7 4,1 3,6 4,4 2,0 1,4
Vorratsveränderungen 7) − 10,2 − 7,5 − 4,7 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 100,2 2 131,3 2 195,8 1,1 1,5 3,0 1,8 4,8 2,6 3,3 1,5 3,5 2,4
Außenbeitrag 111,0 113,3 126,4 . . . . . . . . . .

Exporte 847,8 918,0 1 046,5 9,9 8,3 14,0 10,3 16,5 10,9 12,3 16,3 10,4 9,4
Importe 736,8 804,7 920,1 7,5 9,2 14,3 11,3 21,4 13,1 13,2 10,8 7,5 5,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 211,2 2 244,6 2 322,2 2,2 1,5 3,5 1,8 3,9 2,3 3,4 4,3 5,0 4,2

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 106,2 107,8 109,3 1,6 1,5 1,4 1,9 1,7 1,5 1,1 1,2 1,4 1,7
Bruttoinlandsprodukt 105,0 105,8 106,4 1,1 0,7 0,6 0,8 0,5 0,6 0,6 0,5 1,6 1,7
Terms of Trade 102,5 101,3 99,8 − 0,4 − 1,3 − 1,5 − 1,1 − 1,9 − 2,1 − 1,2 − 0,7 0,6 0,3

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 137,1 1 129,9 1 149,4 0,4 − 0,6 1,7 − 0,6 0,5 1,6 2,3 2,3 3,1 2,9
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 530,0 561,3 601,9 13,4 5,9 7,2 8,7 11,1 2,0 6,1 10,1 7,9 3,9

Volkseinkommen 1 667,1 1 691,2 1 751,2 4,2 1,4 3,6 2,0 4,1 1,8 3,7 4,6 4,8 3,3

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 226,3 2 265,0 2 344,4 3,6 1,7 3,5 2,0 3,9 2,3 3,5 4,3 5,2 3,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2007. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2002 98,3 88,6 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,3 101,8 101,9 99,4 105,4
2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,9 80,6 102,7 102,5 103,3 105,8 87,5 97,9 104,4 103,7 101,3 111,9

2005 103,7 76,1 102,8 106,3 106,5 111,1 87,8 100,9 110,0 104,6 106,2 116,8
2006 109,8 81,0 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,5 111,7 114,8 120,2

 
2006         Jan. 98,1 41,6 120,4 100,9 104,6 101,1 85,7 96,3 113,9 104,7 92,3 107,3
         Febr. 100,4 45,7 109,1 104,6 105,5 109,7 89,4 96,0 110,4 107,6 99,4 121,8
         März 111,8 63,6 112,6 116,2 116,5 124,4 98,3 103,4 118,4 117,0 117,0 131,8

         April 107,9 86,1 101,9 110,5 113,2 114,4 92,4 101,4 113,5 110,6 109,0 120,3
         Mai 107,7 88,8 95,4 110,8 114,1 115,0 89,4 100,7 112,9 112,4 110,1 122,5
         Juni 112,4 94,0 94,3 116,0 118,8 123,2 92,7 101,4 114,4 117,2 119,4 126,1

         Juli 112,7 99,4 97,1 115,6 119,0 121,2 90,3 103,2 118,8 111,9 115,1 127,4
         Aug. 103,5 90,6 92,7 105,9 113,0 103,8 79,3 100,8 113,6 104,7 105,4 92,4
         Sept. 117,3 99,1 93,5 121,5 123,1 129,2 106,6 106,5 113,1 118,7 125,6 132,0

         Okt. 117,9 97,7 100,7 121,6 124,9 125,6 104,4 110,4 119,8 120,8 119,9 126,9
         Nov. 120,7 96,1 106,5 124,6 124,4 133,9 107,9 110,5 119,0 121,1 128,3 133,3
         Dez. 107,1 69,5 110,7 110,2 103,6 124,7 91,3 100,3 105,6 93,9 136,6 100,5

2007         Jan. 104,8 56,4 104,9 109,2 115,3 110,3 89,4 98,7 117,9 117,3 102,6 117,6
         Febr. 108,0 59,7 99,4 113,4 116,8 119,2 95,7 98,6 116,4 117,8 112,5 127,5
         März 7) 121,2 7) 78,0 105,2 126,9 129,4 136,0 104,2 109,1 125,0 127,9 132,4 143,1

         April 7) 112,8 7) 84,6 96,8 117,2 121,2 122,3 90,6 104,9 121,4 117,9 117,6 129,2
         Mai 7) 113,9 7) 86,4 95,4 118,4 123,1 123,5 90,7 104,8 121,9 118,2 120,4 128,7
         Juni 7) 118,5 7) 91,0 94,3 123,7 127,8 133,2 95,2 102,9 117,9 121,3 130,6 137,8

         Juli +) 7) 118,0 7) 95,4 95,2 122,6 127,2 131,0 89,6 103,7 121,7 117,7 127,7 132,3
         Aug. +) 7) 108,9 7) 87,8 93,3 112,6 119,8 112,8 81,0 104,1 119,9 108,8 114,3 100,2
         Sept. + p) 7) 124,3 7) 96,9 96,5 129,9 131,8 140,0 107,3 111,0 121,9 122,8 137,0 143,5

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2002 − 1,2 − 4,4 + 0,1 − 1,1 − 0,5 − 1,2 − 8,4 − 0,7 + 3,8 + 0,8 − 2,5 + 1,3
2003 + 0,1 − 4,2 + 2,5 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,6 + 2,1
2004 + 2,5 − 5,1 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,7 + 0,3 + 0,5 + 2,4 + 3,8 + 3,6 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,6 + 0,1 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,4 + 0,9 + 4,8 + 4,4
2006 + 5,9 + 6,4 + 0,1 + 6,5 + 8,1 + 7,0 + 7,1 + 1,7 + 4,1 + 6,8 + 8,1 + 2,9

 
2006         Jan. + 3,9 − 13,2 + 6,9 + 4,2 + 3,7 + 6,1 + 4,9 + 1,9 + 3,3 − 0,2 + 7,0 + 0,7
         Febr. + 5,9 + 5,5 + 1,3 + 6,5 + 6,2 + 9,2 + 4,2 + 1,9 + 2,7 + 5,6 + 6,8 + 8,4
         März + 4,8 + 5,5 + 0,3 + 5,3 + 7,1 + 5,5 + 2,4 + 0,9 + 1,9 + 7,0 + 2,6 + 4,3

         April + 5,3 + 7,5 + 0,7 + 5,5 + 6,8 + 4,9 + 6,3 + 4,1 + 4,8 + 4,3 + 8,0 − 1,7
         Mai + 7,1 + 6,5 − 2,5 + 8,1 + 8,5 + 9,8 + 12,2 + 3,0 + 3,2 + 9,2 + 11,0 + 9,2
         Juni + 5,6 + 6,3 + 1,9 + 5,8 + 8,6 + 5,1 + 2,5 + 2,1 + 6,2 + 8,8 + 3,6 + 3,0

         Juli + 5,7 + 7,0 + 0,7 + 6,2 + 8,2 + 6,4 + 7,9 + 0,7 + 5,9 + 3,4 + 6,8 + 4,4
         Aug. + 7,9 + 7,3 + 0,2 + 8,7 + 11,0 + 9,1 + 13,0 + 1,8 + 4,4 + 8,7 + 14,4 + 1,9
         Sept. + 6,1 + 7,8 − 0,1 + 6,4 + 8,7 + 6,6 + 9,2 + 0,3 + 2,1 + 8,5 + 10,0 + 1,9

         Okt. + 4,4 + 4,6 − 3,1 + 5,1 + 8,2 + 5,1 + 4,2 − 1,8 + 1,7 + 7,2 + 10,8 − 3,2
         Nov. + 7,0 + 11,6 − 1,4 + 7,6 + 8,8 + 9,0 + 8,0 + 1,5 + 6,3 + 8,5 + 12,6 + 1,7
         Dez. + 7,3 + 13,7 − 4,2 + 8,5 + 11,2 + 7,7 + 12,2 + 3,9 + 6,7 + 11,8 + 5,6 + 5,7

2007         Jan. + 6,8 + 35,6 − 12,9 + 8,2 + 10,2 + 9,1 + 4,3 + 2,5 + 3,5 + 12,0 + 11,2 + 9,6
         Febr. + 7,6 + 30,6 − 8,9 + 8,4 + 10,7 + 8,7 + 7,0 + 2,7 + 5,4 + 9,5 + 13,2 + 4,7
         März 7) + 8,4 7) + 22,6 − 6,6 + 9,2 + 11,1 + 9,3 + 6,0 + 5,5 + 5,6 + 9,3 + 13,2 + 8,6

         April 7) + 4,5 7) − 1,7 − 5,0 + 6,1 + 7,1 + 6,9 − 1,9 + 3,5 + 7,0 + 6,6 + 7,9 + 7,4
         Mai 7) + 5,8 7) − 2,7 + 0,0 + 6,9 + 7,9 + 7,4 + 1,5 + 4,1 + 8,0 + 5,2 + 9,4 + 5,1
         Juni 7) + 5,4 7) − 3,2 + 0,0 + 6,6 + 7,6 + 8,1 + 2,7 + 1,5 + 3,1 + 3,5 + 9,4 + 9,3

         Juli +) 7) + 4,7 7) − 4,0 − 2,0 + 6,1 + 6,9 + 8,1 − 0,8 + 0,5 + 2,4 + 5,2 + 10,9 + 3,8
         Aug. +) 7) + 5,2 7) − 3,1 + 0,6 + 6,3 + 6,0 + 8,7 + 2,1 + 3,3 + 5,5 + 3,9 + 8,4 + 8,4
         Sept. + p) 7) + 6,0 7) − 2,2 + 3,2 + 6,9 + 7,1 + 8,4 + 0,7 + 4,2 + 7,8 + 3,5 + 9,1 + 8,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl und Erd-
jahreswerte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unternehmen mit gas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewinnung von Stei-
mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar 2007 auf Ba- nen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
sis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor eines len. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt
kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit nicht der Hauptgruppe hebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — + Vorläufig; vom
Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Er- Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
den. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das III. Quartal 2007. 
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 3 Energieversor-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2002 98,2 − 0,1 96,4 + 0,5 99,5 + 0,1 99,0 − 2,4 95,7 − 4,1 101,0 − 1,4
2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,8 − 2,2
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,1
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8

 
2006         Sept. 130,2 + 10,8 131,1 + 14,7 133,8 + 8,7 112,4 + 6,7 107,1 + 8,1 115,7 + 6,0
         Okt. 129,7 + 9,3 134,5 + 14,8 129,8 + 5,6 113,5 + 6,6 112,3 + 9,2 114,3 + 5,0
         Nov. 130,7 + 8,0 134,8 + 14,4 131,6 + 3,3 113,7 + 8,5 110,9 + 7,1 115,5 + 9,4
         Dez. 123,5 + 8,5 115,7 + 12,1 136,5 + 6,8 95,6 + 4,9 87,1 + 5,1 100,9 + 4,9
2007         Jan. 127,2 + 9,2 132,4 + 13,9 128,1 + 6,2 106,5 + 5,9 99,3 + 4,9 111,0 + 6,4
         Febr. 132,6 + 12,1 130,3 + 11,6 138,7 + 13,7 115,2 + 6,3 100,2 + 4,0 124,6 + 7,5
         März 146,1 + 14,3 144,3 + 14,3 153,7 + 16,1 120,7 + 6,0 109,1 + 3,0 127,8 + 7,6
         April 131,7 + 9,2 133,6 + 8,6 136,2 + 10,2 107,4 + 6,8 98,3 + 0,8 113,1 + 10,3
         Mai 134,7 + 12,3 135,5 + 9,8 140,6 + 15,2 107,2 + 8,1 101,2 + 4,8 110,9 + 9,9
         Juni 146,6 + 18,0 141,7 + 9,9 160,1 + 26,1 107,6 + 10,1 102,6 + 7,3 110,7 + 11,8
         Juli 135,0 + 7,4 136,2 + 6,2 139,9 + 8,9 111,1 + 4,6 98,4 + 5,1 119,0 + 4,5
         Aug. 125,1 + 5,2 126,8 + 6,6 127,2 + 4,3 111,2 + 4,7 93,0 + 4,3 122,5 + 5,0
         Sept. p) 137,0 + 5,2 137,4 + 4,8 141,4 + 5,7 117,7 + 4,7 109,0 + 1,8 123,2 + 6,5

aus dem Inland  
  

2002 94,6 − 3,1 94,6 − 1,9 94,7 − 3,4 94,6 − 5,3 92,0 − 7,5 96,3 − 3,9
2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,7 + 5,5
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,0

 
2006         Sept. 119,9 + 13,6 122,7 + 14,8 123,6 + 15,1 101,8 + 5,6 100,5 + 8,9 102,6 + 3,7
         Okt. 118,5 + 10,4 126,5 + 14,0 115,9 + 8,6 103,3 + 4,8 105,2 + 9,8 102,1 + 1,7
         Nov. 118,9 + 9,8 127,4 + 13,9 115,9 + 6,6 103,1 + 6,6 106,1 + 9,5 101,3 + 4,9
         Dez. 106,8 + 9,4 107,5 + 12,9 112,7 + 6,8 87,8 + 6,7 82,0 + 9,2 91,3 + 5,2
2007         Jan. 113,7 + 10,7 123,0 + 14,0 111,4 + 9,5 93,8 + 3,4 92,1 + 2,8 94,8 + 3,8
         Febr. 115,1 + 11,1 120,9 + 12,4 114,5 + 12,7 100,6 + 2,5 92,9 + 2,2 105,4 + 2,8
         März 128,3 + 13,0 132,8 + 14,2 131,3 + 14,4 107,1 + 5,4 102,0 + 3,8 110,2 + 6,4
         April 117,3 + 9,8 124,8 + 8,9 117,6 + 12,0 94,8 + 5,6 89,3 + 1,1 98,2 + 8,3
         Mai 117,9 + 8,9 127,4 + 9,9 117,0 + 8,9 93,1 + 4,5 89,6 + 0,6 95,2 + 6,8
         Juni 123,5 + 12,0 131,5 + 10,1 126,2 + 15,4 92,8 + 7,0 91,9 + 4,9 93,4 + 8,4
         Juli 121,4 + 8,0 129,2 + 6,4 122,2 + 10,9 96,7 + 4,1 90,1 + 4,9 100,7 + 3,6
         Aug. 113,4 + 4,3 122,0 + 6,1 110,6 + 3,1 96,8 + 2,3 84,9 + 2,2 104,2 + 2,5
         Sept. p) 119,9 + 0,0 127,5 + 3,9 117,9 − 4,6 103,8 + 2,0 100,0 − 0,5 106,2 + 3,5

aus dem Ausland  
  

2002 102,7 + 3,6 99,1 + 4,2 104,1 + 3,5 108,6 + 3,6 103,9 + 3,5 111,4 + 3,7
2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,3 − 4,4 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,6 + 4,1 103,1 + 3,8 118,5 + 4,1
2005 124,8 + 9,9 119,9 + 6,9 128,5 + 12,2 119,0 + 5,7 105,0 + 1,8 127,7 + 7,8
2006 140,0 + 12,2 137,3 + 14,5 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,1

 
2006         Sept. 143,0 + 7,9 144,3 + 14,6 143,3 + 4,1 136,0 + 8,7 121,6 + 6,7 144,9 + 9,7
         Okt. 143,6 + 8,0 147,1 + 15,8 142,7 + 3,6 136,1 + 9,7 127,8 + 8,2 141,3 + 10,6
         Nov. 145,4 + 6,3 146,4 + 15,4 146,1 + 1,0 137,2 + 11,9 121,3 + 2,9 147,1 + 17,2
         Dez. 144,4 + 7,8 128,5 + 11,0 158,4 + 6,8 113,0 + 2,3 98,3 − 1,7 122,2 + 4,4
2007         Jan. 144,0 + 7,7 147,1 + 13,9 143,5 + 4,0 134,7 + 9,9 115,0 + 8,5 147,0 + 10,4
         Febr. 154,4 + 12,9 144,9 + 10,5 161,1 + 14,4 147,6 + 12,5 116,1 + 7,5 167,2 + 14,8
         März 168,3 + 15,5 162,3 + 14,5 174,4 + 17,3 150,7 + 6,8 124,7 + 1,6 167,0 + 9,4
         April 149,7 + 8,6 147,3 + 8,1 153,3 + 9,0 135,4 + 8,8 118,1 + 0,4 146,1 + 13,4
         Mai 155,6 + 15,9 148,2 + 9,7 162,4 + 19,7 138,5 + 13,8 126,6 + 11,9 145,9 + 14,8
         Juni 175,5 + 23,9 157,6 + 9,6 191,3 + 33,6 140,3 + 15,1 126,1 + 11,5 149,3 + 17,1
         Juli 152,0 + 6,8 147,2 + 5,9 156,2 + 7,5 143,1 + 5,6 116,6 + 5,4 159,6 + 5,6
         Aug. 139,8 + 6,2 134,4 + 7,3 142,5 + 5,2 143,2 + 8,7 110,9 + 8,0 163,3 + 8,9
         Sept. p) 158,4 + 10,8 153,0 + 6,0 163,1 + 13,8 148,6 + 9,3 128,8 + 5,9 161,0 + 11,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2002 88,8 − 6,1 72,8 91,5 95,7 92,1 − 6,9 80,5 94,8 96,4 79,6 − 3,6 51,5 81,9 94,0
2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,6 83,8 67,1 − 6,7 35,8 67,7 85,2

2005 73,8 − 0,7 56,9 74,4 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,7 30,5 64,2 80,1
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,3 + 4,3 33,1 71,1 78,6

   
2006         Aug. 84,2 + 2,2 60,1 86,9 96,1 88,3 + 1,7 70,7 89,6 97,9 72,9 + 3,7 30,8 79,1 91,5
         Sept. 90,8 + 1,9 66,5 93,9 102,5 94,6 + 0,9 74,0 96,5 105,6 80,3 + 5,2 45,7 86,6 94,5

         Okt. 76,5 + 2,7 57,9 84,4 79,2 81,2 + 2,4 68,6 87,2 82,2 63,6 + 3,8 28,4 76,2 71,6
         Nov. 70,5 + 4,3 50,7 80,3 71,9 74,5 + 2,9 59,4 86,2 70,5 59,6 + 9,8 26,8 63,4 75,3
         Dez. 70,3 − 6,1 56,2 83,9 63,8 72,7 − 7,5 60,4 88,2 62,4 63,9 − 1,1 44,8 71,4 67,4

2007         Jan. 59,9 + 19,1 43,4 69,6 59,3 64,6 + 19,2 50,3 74,6 62,0 47,0 + 18,7 24,3 55,1 52,1
         Febr. 64,0 + 8,3 45,6 77,3 60,5 67,5 + 4,0 53,4 83,1 58,4 54,5 + 25,9 24,2 60,6 66,1
         März 93,1 + 13,3 60,3 101,8 103,7 99,4 + 15,2 71,2 107,1 108,4 75,7 + 6,6 30,1 86,4 91,7

         April 87,7 + 8,9 61,8 92,8 98,1 93,3 + 9,9 68,5 98,8 102,5 72,5 + 5,8 43,2 75,5 86,9
         Mai 89,6 + 4,1 60,9 93,5 103,2 96,3 + 2,6 70,6 100,8 107,5 71,2 + 10,4 34,0 72,5 92,0
         Juni 96,0 + 2,7 66,5 103,2 106,2 102,2 + 4,4 76,0 109,0 110,9 78,8 − 3,0 40,4 86,3 93,9

         Juli 93,6 + 7,0 60,0 103,3 103,5 100,7 + 9,8 68,8 112,1 107,8 73,8 − 2,5 35,9 77,8 92,3
         Aug. 83,8 − 0,5 58,6 82,2 101,5 89,1 + 0,9 69,1 86,3 105,1 69,5 − 4,7 29,8 70,4 92,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. 
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,5 − 1,6 − 1,3 98,3 + 2,7 97,5 + 3,5 105,8 − 5,0 101,0 − 7,9 99,9 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,4 − 0,4 100,2 + 1,9 100,0 + 2,6 100,1 − 5,2 100,2 − 0,7 100,2 + 0,3 + 0,0 100,5 + 2,4
2004 101,8 + 1,5 + 1,6 103,3 + 2,9 99,8 − 0,3 103,4 + 2,9 103,6 + 3,2 102,0 + 1,7 + 1,3 102,5 + 2,0

2005 103,8 + 2,3 + 1,7 106,4 + 3,3 104,8 + 5,0 105,6 + 2,4 101,9 − 1,5 104,0 + 2,2 + 1,5 104,9 + 2,2
2006 5) 111,1 + 1,2 + 0,6 111,9 + 0,3 111,8 + 2,6 114,2 + 2,6 115,1 + 4,1 113,6 + 2,4 + 1,6 121,6 + 6,8

 
2006         Sept. 5) 106,8 − 0,3 − 0,9 106,0 + 0,1 107,8 − 0,6 108,3 − 1,5 111,7 + 4,6 109,9 + 1,3 + 0,5 119,5 + 6,7

         Okt. 114,8 + 0,5 + 0,0 109,8 − 2,1 114,2 + 1,4 131,0 + 1,9 123,8 + 5,0 118,0 + 2,3 + 1,8 128,9 + 9,7
         Nov. 116,5 + 0,3 − 0,2 111,2 − 1,9 115,7 + 2,2 121,0 + 0,8 129,1 + 8,6 120,7 + 3,0 + 2,2 136,5 + 12,8
         Dez. 138,2 + 2,9 + 2,6 131,8 + 0,2 132,0 + 1,9 146,4 + 4,2 153,3 + 13,2 137,3 + 7,0 + 6,3 135,9 + 25,1

2007         Jan. 99,3 − 2,2 − 3,0 102,7 − 0,1 106,3 − 0,7 95,9 − 2,7 99,4 − 1,5 95,8 − 4,2 − 5,3 82,9 − 11,7
         Febr. 96,2 − 1,0 − 1,7 100,7 − 2,1 103,9 + 1,7 86,7 + 4,1 98,1 + 1,3 95,9 − 2,1 − 3,1 94,3 − 5,8
         März 112,1 + 0,4 − 0,1 114,4 + 0,5 115,7 + 1,6 116,3 + 4,6 119,5 + 3,5 114,9 + 0,0 − 1,2 124,3 − 1,8

         April 113,2 + 1,6 + 0,6 115,9 + 2,3 114,5 + 3,6 134,2 + 9,6 114,7 − 1,0 115,0 − 0,4 − 1,8 119,9 − 6,7
         Mai 107,7 − 2,6 − 3,2 112,6 − 0,9 112,5 + 2,5 110,8 − 5,1 107,7 − 4,3 111,7 − 2,4 − 3,5 123,9 − 1,4
         Juni 105,7 − 1,9 − 2,5 110,3 − 2,1 111,9 + 2,6 109,2 + 0,3 107,1 + 0,5 110,2 − 1,7 − 2,8 124,4 − 0,8

         Juli 108,5 − 0,4 − 0,8 111,8 − 3,7 117,3 + 4,3 111,5 + 2,2 108,7 + 3,0 112,4 − 0,7 − 1,6 124,6 − 0,6
         Aug. 105,7 − 1,9 − 2,7 107,8 − 1,0 111,2 + 3,9 109,9 − 2,7 107,7 − 2,0 107,6 − 1,6 − 2,8 112,6 + 0,3
         Sept. 108,8 + 1,9 + 0,9 107,7 + 1,6 113,4 + 5,2 125,0 + 15,4 110,9 − 0,7 110,7 + 0,7 − 0,7 116,7 − 2,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- 3 Einschl. Kraftwagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003
steuer; Veränderungsraten gegen Vorjahr jeweils auf Basis eines einheit- ohne Niedersachsen. — 5 Messzahlen ab Januar 2006 auf Basis einer um Neu-
lichen Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- zugänge erweiterten Stichprobe, vorläufig, teilweise revidiert und in den
sion 0.2.8. — 1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — jüngsten Monaten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen be-
2 Angaben beziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — sonders unsicher. 

64*

 X. Konjunkturlage in Deutschland



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
November 2007

 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2004 38 880 + 0,4 + 153 34 661 + 0,0 6 019 769 151 117 184 4 381 + 93 10,5 286

2005 38 847 − 0,1 − 33 34 490 − 0,5 5 931 719 126 r) 61 r) 114 9) 4 861 9) + 479 9) 11,7 10) 413
2006 39 089 + 0,6 + 242 34 694 + 0,6 11) 5 249 710 67 51 124 4 487 − 374 10,8 564

2006         Okt. 39 677 + 0,8 + 310 5 252 737 39 56 137 4 084 − 471 9,8 626
         Nov. 39 744 + 0,9 + 371 35 270 + 0,9 5 251 734 36 56 141 3 995 − 536 9,6 609
         Dez. 39 616 + 1,2 + 453 5 236 718 63 52 134 4 008 − 597 9,6 592

2007         Jan. 39 074 + 1,8 + 690 5 247 686 126 44 121 4 284 − 726 10,2 12) 594
         Febr. 39 100 + 1,9 + 719 34 729 + 2,0 5 246 679 148 43 124 4 247 − 801 10,2 624
         März 39 242 + 1,9 + 743 5 255 13) 687 144 42 129 4 124 − 853 9,9 640

         April 39 463 + 1,9 + 732 5 255 13) 696 51 42 133 3 976 − 815 9,5 651
         Mai 39 664 + 1,7 + 668 35 171 + 1,8 5 266 13) 699 48 42 135 3 812 − 727 14) 9,1 643
         Juni 39 778 + 1,6 + 620 5 284 13) 704 46 42 133 3 687 − 712 8,8 648

         Juli 39 760 + 1,6 + 607 5 319 13) 706 ... 42 123 3 715 − 671 8,9 650
         Aug. 39 856 + 1,6 + 634 35 468 + 1,7 5 351 13) 713 ... 15) 43 15) 116 3 705 − 666 8,8 648
         Sept. 16) 40 179 16) + 1,7 16) + 672 ... ... ... 15) 43 15) 126 3 543 − 694 8,4 629

         Okt. ... ... ... ... ... ... 15) 43 15) 138 3 434 − 650 8,2 609

Westdeutschland o)  

  
2004 . . . . . 5 380 562 122 24 121 2 783 + 89 8,5 239

2005 . . . . . 5 214 529 101 r) 12 r) 76 9) 3 247 9) + 464 9) 9,9 10) 325
2006 . . . . . 11) 4 650 525 54 10 85 3 007 − 240 9,1 436

2006         Okt. . . . . . 4 647 542 32 10 97 2 738 − 360 8,2 473
         Nov. . . . . . 4 645 540 30 10 99 2 672 − 409 8,0 464
         Dez. . . . . . 4 631 530 50 9 93 2 670 − 450 8,0 458

2007         Jan. . . . . . 4 642 509 93 9 83 2 830 − 532 8,5 12) 463
         Febr. . . . . . 4 640 505 108 9 84 2 798 − 572 8,4 483
         März . . . . . 4 647 13) 511 104 9 87 2 708 − 609 8,1 493

         April . . . . . 4 645 13) 517 41 9 90 2 611 − 591 7,8 504
         Mai . . . . . 4 655 13) 519 39 10 93 2 503 − 545 14) 7,5 502
         Juni . . . . . 4 670 13) 522 36 10 91 2 427 − 539 7,3 511

         Juli . . . . . 4 701 13) 524 ... 10 85 2 450 − 510 7,3 515
         Aug. . . . . . 4 728 13) 529 ... 15) 10 15) 80 2 444 − 498 7,3 511
         Sept. . . . . . ... ... ... 15) 9 15) 87 2 334 − 501 7,0 498

         Okt. . . . . . ... ... ... 15) 9 15) 95 2 265 − 473 6,8 485

Ostdeutschland +)  
  

2004 . . . . . 639 207 29 93 63 1 599 + 4 18,4 47

2005 . . . . . 717 189 25 r) 49 r) 38 9) 1 614 9) + 16 9) 18,7 10) 88
2006 . . . . . 11) 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129

2006         Okt. . . . . . 605 195 7 46 40 1 346 − 111 15,7 153
         Nov. . . . . . 606 194 6 46 42 1 323 − 127 15,5 145
         Dez. . . . . . 604 188 14 43 41 1 337 − 148 15,7 134

2007         Jan. . . . . . 604 177 33 35 39 1 454 − 194 17,0 12) 130
         Febr. . . . . . 606 174 41 34 40 1 448 − 229 16,9 141
         März . . . . . 608 13) 175 40 33 42 1 416 − 244 16,6 146

         April . . . . . 610 13) 179 10 33 43 1 365 − 224 16,0 147
         Mai . . . . . 611 13) 180 10 32 42 1 309 − 181 14) 15,2 141
         Juni . . . . . 614 13) 181 10 32 42 1 260 − 173 14,7 137

         Juli . . . . . 618 13) 182 ... 33 39 1 265 − 161 14,7 134
         Aug. . . . . . 622 13) 183 ... 15) 33 15) 36 1 262 − 169 14,7 137
         Sept. . . . . . ... ... ... 15) 34 15) 39 1 209 − 193 14,1 131

         Okt. . . . . . ... ... ... 15) 34 15) 43 1 169 − 177 13,6 124

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- Januar 2005 Arbeitslose einschl. erwerbsfähiger Sozialhilfeempfänger. —
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- 10 Ab Januar 2005 einschl. Angebote für Arbeitsgelegenheiten. — 11 Ab
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne Januar 2006 Betriebe mit mehr als 50 Beschäftigten, davor Betriebe von Un-
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — ternehmen mit 20 Beschäftigten und mehr. — 12 Ab Januar 2007 werden
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Bis Dezember 2004 Stellenangebote für Saisonbeschäftigungen nur noch dann erfasst, wenn sie
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb- auf nicht-namentlichen Anforderungen des Arbeitgebers basieren. — 13 Bis
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenar- zur Anpassung an die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung vorläufig. —
beiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Anzahl innerhalb eines Monats. — 14 Ab Mai 2007 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonenzahlen. —
6 Beschäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- 15 Auf Basis bisher eingegangener Meldungen hochgerechnete Angaben
passungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember der Bundesagentur für Arbeit. — 16 Erste vorläufige Schätzung des Statis-
2004 Endstände. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ab tischen Bundesamtes. 
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 4)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

Zeit insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten index 2) absatz 3) dukte 3) Ausfuhr Einfuhr Energie 5)Energie 1) Rohstoffe 6)

2000 = 100  
  

2002 7) 103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 7) 102,4 100,0 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 8) 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 8) 104,1 101,3 100,6 96,2 82,9 86,9
2004 9)10) 106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 10) 105,8 99,7 101,1 97,2 101,4 96,3

2005 11) 108,3 105,8 103,8 126,6 111,1 105,9 102,7 11) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 12) 110,1 107,7 104,4 137,3 112,1 107,0 105,3 12) 116,8 107,6 104,8 106,7 163,9 131,5

 
2006         Jan. 109,1 106,6 103,7 134,4 110,7 106,5 114,1 101,1 103,3 104,7 163,7 120,1
         Febr. 109,5 107,1 104,0 134,7 111,6 106,7 103,7 114,9 103,3 103,7 105,1 160,9 124,5
         März 109,5 107,0 104,4 135,0 111,3 106,7 115,5 104,8 104,0 105,6 163,6 123,7

         April 109,9 107,4 104,4 139,2 111,2 106,8 116,6 105,9 104,5 107,0 177,8 129,3
         Mai 110,1 108,4 104,3 139,8 111,3 106,9 104,4 116,7 106,2 104,8 107,2 171,6 134,5
         Juni 110,3 108,5 104,2 140,7 111,7 107,0 117,1 106,9 104,8 107,0 172,7 130,0

         Juli 110,7 108,1 103,9 142,1 113,6 107,1 117,7 105,9 105,2 108,3 182,1 135,6
         Aug. 110,6 107,7 103,8 141,3 113,3 107,2 105,9 117,9 109,8 105,2 108,5 178,5 134,3
         Sept. 110,2 108,0 104,4 136,1 112,3 107,2 117,5 109,6 105,2 107,1 155,4 133,7

         Okt. 12) 110,3 107,5 105,2 135,4 112,2 107,3 12) 117,8 108,4 105,6 106,8 146,8 139,0
         Nov. 110,2 107,8 105,4 134,6 111,6 107,4 107,1 117,8 110,9 105,7 106,4 144,9 137,7
         Dez. 111,1 108,3 105,3 134,6 114,8 107,4 117,8 111,3 105,6 106,1 148,7 136,3

2007         Jan. 13) 110,9 109,5 105,6 136,5 112,8 107,7 117,8 111,1 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 111,3 109,3 105,8 137,6 113,9 107,8 111,7 118,1 113,1 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 111,6 109,1 106,1 139,8 113,6 107,9 118,4 113,1 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 14) 112,0 110,3 106,1 141,6 114,1 108,0 118,5 112,2 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 112,2 110,2 106,2 142,5 114,6 108,1 112,6 118,9 113,0 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 112,3 110,3 105,9 143,0 114,9 108,1 119,1 113,6 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 112,8 110,1 105,6 144,2 116,7 108,2 119,0 p) 117,5 106,9 108,7 172,7 146,2
         Aug. 112,7 110,4 105,7 142,4 116,7 108,3 113,3 119,1 p) 121,4 106,9 107,9 166,8 141,5
         Sept. 112,8 110,9 106,3 144,2 115,6 108,4 119,3 p) 126,0 106,9 108,5 177,4 142,9

         Okt. 14) 113,0 112,8 106,6 143,8 115,5 108,5 ... ... ... ... 186,5 143,9

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2002 7) + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 7) − 0,6 − 6,6 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 8) + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,4 + 1,2 + 0,1 8) + 1,7 + 1,3 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6
2004 9)10) + 1,6 − 0,3 + 1,5 + 4,2 + 2,3 + 1,0 + 1,1 10) + 1,6 − 1,6 + 0,5 + 1,0 + 22,3 + 10,8

2005 11) + 2,0 + 0,1 + 0,9 + 10,3 + 2,0 + 1,0 + 1,3 11) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 12) + 1,7 + 1,8 + 0,6 + 8,5 + 0,9 + 1,0 + 2,5 12) + 5,5 + 8,9 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8

 
2006         Jan. + 2,1 + 0,9 + 0,2 + 15,5 + 0,8 + 1,0 + 5,6 + 3,6 + 1,8 + 6,8 + 52,3 + 25,5
         Febr. + 2,1 + 0,8 + 0,4 + 14,6 + 1,0 + 1,0 + 1,2 + 5,9 + 4,6 + 1,9 + 6,4 + 44,4 + 25,5
         März + 1,8 + 0,4 + 0,7 + 11,8 + 0,9 + 1,0 + 5,9 + 4,8 + 1,9 + 5,5 + 30,6 + 20,0

         April + 2,0 + 0,9 + 0,7 + 12,9 + 1,4 + 1,0 + 6,1 + 7,6 + 2,4 + 6,9 + 38,7 + 25,4
         Mai + 1,9 + 1,2 + 0,7 + 13,7 + 0,4 + 1,0 + 1,9 + 6,2 + 7,9 + 2,7 + 7,5 + 38,1 + 31,5
         Juni + 2,0 + 1,4 + 0,7 + 11,8 + 1,0 + 1,0 + 6,1 + 8,5 + 2,5 + 5,6 + 19,4 + 22,0

         Juli + 1,9 + 2,1 + 0,7 + 10,2 + 1,3 + 1,0 + 6,0 + 8,6 + 2,7 + 6,3 + 20,0 + 26,7
         Aug. + 1,7 + 2,7 + 0,7 + 7,9 + 0,7 + 1,1 + 3,1 + 5,9 + 11,2 + 2,7 + 5,5 + 10,9 + 26,8
         Sept. + 1,0 + 3,1 + 0,2 + 0,7 + 0,9 + 1,1 + 5,1 + 11,4 + 2,3 + 3,7 − 3,2 + 26,4

         Okt. 12) + 1,1 + 3,0 + 0,9 − 0,1 + 0,9 + 1,1 12) + 4,6 + 9,7 + 2,5 + 3,0 − 4,7 + 28,7
         Nov. + 1,5 + 3,1 + 1,0 + 2,8 + 1,1 + 1,1 + 4,0 + 4,7 + 10,5 + 2,6 + 2,8 − 2,4 + 22,9
         Dez. + 1,4 + 2,7 + 1,1 + 2,7 + 1,0 + 1,0 + 4,4 + 9,8 + 2,4 + 2,2 − 2,2 + 17,7

2007         Jan. 13) + 1,6 + 2,7 + 1,8 + 1,6 + 1,9 + 1,1 + 3,2 + 9,9 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,6 + 2,1 + 1,7 + 2,2 + 2,1 + 1,0 + 7,7 + 2,8 + 9,5 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 1,9 + 2,0 + 1,6 + 3,6 + 2,1 + 1,1 + 2,5 + 7,9 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 14) + 1,9 + 2,7 + 1,6 + 1,7 + 2,6 + 1,1 + 1,6 + 5,9 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 1,9 + 1,7 + 1,8 + 1,9 + 3,0 + 1,1 + 7,9 + 1,9 + 6,4 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,8 + 1,7 + 1,6 + 1,6 + 2,9 + 1,0 + 1,7 + 6,3 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 1,9 + 1,9 + 1,6 + 1,5 + 2,7 + 1,0 + 1,1 p) + 11,0 + 1,6 + 0,4 − 5,2 + 7,8
         Aug. + 1,9 + 2,5 + 1,8 + 0,8 + 3,0 + 1,0 + 7,0 + 1,0 p) + 10,6 + 1,6 − 0,6 − 6,6 + 5,4
         Sept. + 2,4 + 2,7 + 1,8 + 6,0 + 2,9 + 1,1 + 1,5 p) + 15,0 + 1,6 + 1,3 + 14,2 + 6,9

         Okt. 14) + 2,4 + 4,9 + 1,3 + 6,2 + 2,9 + 1,1 ... ... ... ... + 27,0 + 3,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWI- hung der Besteuerung des Energieverbrauchs; Anhebung der Tabaksteu-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- er. — 9 Ab Januar 2004 Erhöhung der Preise für die Gesundheitspflege. —
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- 10 Ab März sowie ab Dezember 2004 Anhebung der Tabaksteuer. — 11 Ab
tes. — 3 Ohne Mehrwertsteuer. — 4 HWWI-Rohstoffpreisindex „Euroland” September 2005 Anhebung der Tabaksteuer. — 12 Ab Oktober 2006 Er-
auf Euro-Basis. — 5 Kohle und Rohöl. — 6 Nahrungs- und Genussmittel höhung der Preise für Tabakwaren. — 13 Ab Januar 2007 Anhebung des
sowie Industrierohstoffe. — 7 Ab Januar 2002 Erhöhung der Besteuerung Regelsatzes der Mehrwertsteuer und der Versicherungssteuer von 16% auf
des Energieverbrauchs; Anhebung der Tabaksteuer; beim Verbraucherpreisin- 19%. — 14 Einführung von Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
dex zusätzlich: Erhöhung der Versicherungssteuer. — 8 Ab Januar 2003 Erhö-
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,3 0,7 603,5 2,5 378,7 0,1 982,3 1,6 1 459,3 1,9 151,8 3,2 10,4

2005 911,9 − 0,3 602,8 − 0,1 378,9 0,0 981,7 − 0,1 1 482,6 1,6 156,2 2,9 10,5
2006 926,0 1,5 605,4 0,4 379,2 0,1 984,6 0,3 1 515,9 2,3 158,4 1,5 10,5

2005         4.Vj. 252,2 − 0,2 164,7 − 0,5 94,4 0,0 259,2 − 0,3 379,9 1,3 34,6 3,4 9,1

2006         1.Vj. 214,4 0,3 140,6 − 0,7 96,0 0,7 236,6 − 0,2 377,9 2,7 52,5 1,3 13,9
         2.Vj. 223,5 1,7 143,5 0,3 95,3 0,5 238,8 0,4 372,6 1,8 37,2 1,9 10,0
         3.Vj. 230,8 2,0 154,9 1,0 94,3 0,1 249,2 0,6 374,4 1,5 33,7 1,6 9,0
         4.Vj. 257,3 2,0 166,5 1,1 93,5 − 1,0 260,0 0,3 391,1 2,9 35,0 1,1 9,0

2007         1.Vj. 222,1 3,6 145,2 3,3 94,8 − 1,3 240,0 1,4 385,0 1,9 55,8 6,3 14,5
         2.Vj. 231,1 3,4 147,1 2,5 93,5 − 2,0 240,6 0,7 380,0 2,0 39,4 5,9 10,4

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2007. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5
2001 102,0 2,0 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,1 106,9 2,2 107,1 2,4 104,5 1,3
2004 108,1 1,2 108,2 1,3 108,3 1,3 108,9 1,6 105,1 0,6

2005 109,1 0,9 109,4 1,1 109,3 0,9 110,0 1,0 105,4 0,3
2006 110,3 1,1 110,8 1,3 110,3 0,9 111,0 0,9 106,3 0,9

2005         4.Vj. 121,7 0,7 122,1 0,8 121,9 0,7 110,3 0,8 115,0 0,0

2006         1.Vj. 102,0 0,9 102,5 1,1 102,0 0,7 110,4 0,7 100,1 0,4
         2.Vj. 102,8 1,6 103,3 1,8 102,5 0,9 110,8 0,8 103,1 1,0
         3.Vj. 112,6 0,3 113,2 0,5 112,9 0,4 111,3 1,1 105,6 1,1
         4.Vj. 123,6 1,5 124,3 1,8 123,7 1,5 111,5 1,1 116,3 1,1

2007         1.Vj. 102,6 0,6 103,3 0,8 103,2 1,2 111,7 1,2 101,6 1,5
         2.Vj. 104,6 1,7 105,2 1,9 103,8 1,3 112,2 1,3 104,6 1,5
         3.Vj. 114,4 1,6 115,1 1,7 114,7 1,6 113,1 1,7 . .

2007         März 102,4 0,3 103,1 0,4 103,3 1,3 111,8 1,3 . .

         April 103,9 0,1 104,5 0,3 103,4 1,2 111,9 1,2 . .
         Mai 106,2 3,5 106,8 3,7 103,7 1,2 111,9 1,2 . .
         Juni 103,7 1,5 104,4 1,7 104,2 1,5 112,8 1,5 . .

         Juli 134,7 1,3 135,6 1,4 135,0 1,5 113,0 1,6 . .
         Aug. 103,9 1,4 104,5 1,6 104,6 1,7 113,2 1,7 . .
         Sept. 104,5 2,1 105,2 2,2 104,6 1,6 113,2 1,7 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen. — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: August 2007. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2006 2007

Position 2004 2005 2006 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Juni Juli Aug.

Leistungsbilanz + 60 748 − 1 878 − 9 728 + 17 650 − 187 − 1 412 + 13 833 + 4 839 + 732A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 129 339 1 224 238 1 389 047 373 194 361 341 373 240 130 418 129 712 120 180

Einfuhr (fob) 1 028 883 1 178 862 1 360 441 355 372 352 779 352 980 119 089 120 306 116 321

Saldo + 100 453 + 45 377 + 28 603 + 17 822 + 8 562 + 20 259 + 11 329 + 9 406 + 3 859

2. Dienstleistungen

Einnahmen 366 385 401 750 429 334 110 172 105 261 116 719 41 584 42 776 42 222

Ausgaben 333 777 366 986 393 567 101 682 97 495 102 317 34 644 38 146 39 157

Saldo + 32 611 + 34 765 + 35 765 + 8 490 + 7 765 + 14 402 + 6 940 + 4 629 + 3 065

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) − 13 736 − 11 556 + 1 409 + 6 744 + 4 704 − 19 516 − 622 − 1 795 + 1 419

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 82 110 85 390 86 578 27 738 26 747 18 452 6 512 5 383 6 514

eigene Leistungen 140 694 155 856 162 087 43 144 47 965 35 009 10 326 12 785 14 125

Saldo − 58 582 − 70 465 − 75 506 − 15 405 − 21 219 − 16 557 − 3 814 − 7 402 − 7 610

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 16 554 + 12 148 + 10 151 + 4 820 + 4 995 + 2 562 + 78 + 854 + 214

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 18 739 + 25 499 + 117 058 − 45 765 + 4 692 + 23 248 − 19 505 + 47 137 + 52 757C.

1. Direktinvestitionen − 68 646 − 209 989 − 158 803 − 59 446 − 14 603 − 69 087 − 37 443 + 76 − 8 537

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 161 011 − 301 628 − 322 571 − 80 237 − 92 012 − 109 392 − 42 770 − 12 889 − 25 681

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 92 364 + 91 640 + 163 767 + 20 792 + 77 408 + 40 304 + 5 326 + 12 965 + 17 143

2. Wertpapieranlagen + 72 892 + 146 090 + 263 475 + 120 394 + 129 810 + 69 518 + 70 614 + 30 175 + 13 314

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 343 938 − 411 305 − 494 657 − 140 350 − 147 395 − 149 740 − 39 394 − 35 114 + 16 707

Aktien − 106 544 − 134 268 − 135 275 − 28 012 − 17 622 − 10 235 + 3 981 − 2 140 + 7 126

Anleihen − 179 379 − 262 476 − 294 288 − 88 106 − 93 765 − 116 856 − 32 076 − 35 331 − 10 996

Geldmarktpapiere − 58 016 − 14 560 − 65 097 − 24 233 − 36 010 − 22 648 − 11 299 + 2 357 + 20 577

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 416 832 + 557 394 + 758 128 + 260 743 + 277 206 + 219 258 + 110 008 + 65 289 − 3 392

Aktien + 126 798 + 263 207 + 289 697 + 83 002 + 113 513 + 71 508 + 71 004 + 49 805 − 27 442

Anleihen + 273 518 + 248 605 + 464 355 + 185 191 + 141 834 + 110 892 + 39 350 + 14 593 + 21 946

Geldmarktpapiere + 16 517 + 45 584 + 4 079 − 7 448 + 21 858 + 36 857 − 346 + 891 + 2 104

3. Finanzderivate − 8 286 − 13 871 − 1 871 − 93 − 16 410 − 14 061 − 9 697 − 10 770 − 12 495

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) − 27 150 + 85 270 + 15 529 − 104 178 − 92 487 + 41 038 − 41 068 + 30 848 + 59 154

Eurosystem + 8 198 + 5 755 + 15 682 + 3 602 + 147 + 7 397 + 7 225 − 6 216 + 1 715

Staat − 5 435 + 2 943 + 4 543 − 8 713 + 8 794 − 17 659 − 12 550 + 16 130 + 4 542

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) − 14 447 + 87 965 − 31 401 − 112 016 − 23 724 + 47 007 − 41 039 + 10 420 + 46 885

langfristig − 10 840 − 41 659 − 50 063 − 45 396 − 46 856 + 6 768 − 14 403 − 1 580 − 22 697

kurzfristig − 3 604 + 129 628 + 18 660 − 66 620 + 23 130 + 40 239 − 26 636 + 12 000 + 69 581

Unternehmen und Privatpersonen − 15 467 − 11 398 + 26 705 + 12 947 − 77 702 + 4 293 + 5 296 + 10 514 + 6 012

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 12 453 + 18 002 − 1 275 − 2 443 − 1 618 − 4 160 − 1 911 − 3 191 + 1 321

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 58 562 − 35 772 − 117 482 + 23 295 − 9 501 − 24 399 + 5 593 − 52 831 − 53 703

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1993 − 31 450 + 60 304 − 3 217 − 52 549 + 19 095 − 55 083 − 1 915 + 43 448 + 22 795 − 10 082
1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 695 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 425 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 + 40 931 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 770 + 445 + 20 528

2004 + 94 899 + 156 096 − 16 990 − 29 419 + 13 091 − 27 879 + 430 − 117 968 + 1 470 + 22 639
2005 + 103 053 + 158 179 − 18 501 − 28 880 + 20 778 − 28 524 − 1 270 − 119 385 + 2 182 + 17 601
2006 r) + 114 071 + 159 048 − 18 725 − 22 430 + 22 973 − 26 795 − 192 − 140 732 + 2 934 + 26 853

2004         4.Vj. + 22 848 + 34 998 − 4 595 − 6 003 + 5 182 − 6 733 − 218 − 29 756 + 37 + 7 126

2005         1.Vj. + 31 658 + 43 196 − 4 056 − 5 773 + 5 541 − 7 250 − 1 492 − 27 301 − 181 − 2 866
         2.Vj. + 25 632 + 40 670 − 4 392 − 6 013 + 1 617 − 6 249 + 107 − 40 227 + 1 230 + 14 488
         3.Vj. + 21 848 + 40 695 − 4 730 − 12 329 + 5 775 − 7 563 + 59 − 12 025 − 783 − 9 883
         4.Vj. + 23 915 + 33 619 − 5 323 − 4 765 + 7 845 − 7 461 + 56 − 39 833 + 1 916 + 15 861

2006         1.Vj. r) + 25 602 + 39 564 − 5 069 − 6 203 + 7 492 − 10 183 + 151 − 36 804 + 1 082 + 11 051
         2.Vj. r) + 23 672 + 34 873 − 4 165 − 3 628 + 1 597 − 5 005 + 9 − 56 066 + 367 + 32 385
         3.Vj. r) + 21 651 + 38 718 − 4 678 − 11 175 + 6 887 − 8 101 − 253 − 12 802 + 844 − 8 595
         4.Vj. r) + 43 147 + 45 892 − 4 813 − 1 424 + 6 996 − 3 505 − 100 − 35 060 + 642 − 7 987

2007         1.Vj. + 37 220 + 48 826 − 3 497 − 4 704 + 7 353 − 10 758 + 182 − 75 447 + 100 + 38 045
         2.Vj. + 35 627 + 48 814 − 2 922 − 3 347 − 2 107 − 4 812 + 835 − 88 989 − 1 359 + 52 528
         3.Vj. p) + 37 684 + 50 088 − 2 723 − 10 185 + 9 086 − 8 581 + 359 − 20 386 − 347 − 17 657

2005         April + 7 505 + 12 407 − 1 331 − 1 582 − 617 − 1 373 − 199 − 22 266 + 404 + 14 960
         Mai + 6 091 + 11 966 − 1 327 − 2 527 + 69 − 2 091 + 272 − 4 304 − 141 − 2 059
         Juni + 12 036 + 16 296 − 1 734 − 1 904 + 2 164 − 2 786 + 34 − 13 656 + 967 + 1 587

         Juli + 7 748 + 13 545 − 1 511 − 3 634 + 1 735 − 2 388 + 103 − 5 657 + 324 − 2 194
         Aug. + 4 848 + 12 235 − 1 564 − 5 192 + 1 707 − 2 337 − 86 − 501 + 932 − 4 261
         Sept. + 9 252 + 14 915 − 1 655 − 3 503 + 2 334 − 2 839 + 42 − 5 866 − 2 039 − 3 428

         Okt. + 7 610 + 11 788 − 2 185 − 2 300 + 2 646 − 2 338 + 329 − 9 339 + 207 + 1 400
         Nov. + 9 805 + 12 951 − 1 678 − 927 + 2 521 − 3 061 − 107 − 15 276 + 1 059 + 5 579
         Dez. + 6 500 + 8 880 − 1 460 − 1 537 + 2 679 − 2 062 − 166 − 15 217 + 650 + 8 883

2006         Jan. r) + 7 677 + 12 367 − 1 988 − 2 627 + 2 357 − 2 431 + 7 − 14 489 − 26 + 6 805
         Febr. r) + 8 219 + 12 825 − 1 088 − 992 + 2 746 − 5 272 + 282 − 10 688 + 1 534 + 2 187
         März r) + 9 707 + 14 373 − 1 992 − 2 584 + 2 389 − 2 479 − 138 − 11 627 − 426 + 2 059

         April r) + 8 547 + 10 772 − 1 022 − 840 + 1 868 − 2 231 − 145 − 14 735 + 1 475 + 6 332
         Mai r) + 4 192 + 12 079 − 1 780 − 1 666 − 3 257 − 1 184 − 283 − 17 582 − 1 067 + 13 673
         Juni r) + 10 933 + 12 022 − 1 363 − 1 122 + 2 986 − 1 590 + 437 − 23 750 − 41 + 12 380

         Juli r) + 6 847 + 12 527 − 1 922 − 3 067 + 2 245 − 2 936 − 229 + 8 096 − 332 − 14 714
         Aug. r) + 5 192 + 10 943 − 1 189 − 4 363 + 2 124 − 2 324 + 146 − 7 491 + 698 + 2 154
         Sept. r) + 9 612 + 15 248 − 1 567 − 3 746 + 2 519 − 2 842 − 171 − 13 407 + 478 + 3 965

         Okt. r) + 12 885 + 16 962 − 1 666 − 1 675 + 2 554 − 3 291 + 5 + 2 302 + 401 − 15 191
         Nov. r) + 14 854 + 18 133 − 1 667 − 1 042 + 2 156 − 2 726 − 75 − 17 760 − 102 + 2 981
         Dez. r) + 15 409 + 10 798 − 1 481 + 1 294 + 2 286 + 2 512 − 30 − 19 602 + 342 + 4 223

2007         Jan. + 11 169 + 16 175 − 1 326 − 3 571 + 1 700 − 1 809 + 249 − 8 796 − 458 − 2 621
         Febr. + 8 468 + 14 153 − 883 − 861 + 2 659 − 6 601 + 29 − 34 723 + 566 + 26 226
         März + 17 584 + 18 498 − 1 287 − 272 + 2 994 − 2 349 − 96 − 31 929 − 8 + 14 440

         April + 10 300 + 14 992 − 1 081 − 1 143 − 505 − 1 963 + 191 − 18 666 − 1 215 + 8 175
         Mai + 8 878 + 17 292 − 1 086 − 1 600 − 4 905 − 824 + 698 − 31 130 − 657 + 21 555
         Juni + 16 449 + 16 531 − 755 − 604 + 3 302 − 2 025 − 54 − 39 193 + 513 + 22 798

         Juli + 13 509 + 17 944 − 1 281 − 3 134 + 2 915 − 2 935 + 398 − 3 746 + 121 − 10 160
         Aug. + 8 764 + 14 078 − 915 − 4 478 + 2 904 − 2 825 − 46 + 2 162 − 21 − 10 880
         Sept. p) + 15 411 + 18 066 − 527 − 2 574 + 3 268 − 2 822 + 7 − 18 801 − 447 + 3 383

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2007

Ländergruppe/Land  2004  2005  2006 r) Mai Juni Juli AugustJan. / Aug. September p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 731 544 786 266 893 042 637 393 78 898 81 826 81 349 77 672 81 767
Einfuhr 575 448 628 087 733 994 507 731 61 607 65 295 63 406 63 594 63 701
Saldo + 156 096 + 158 179 + 159 048 + 129 662 + 17 292 + 16 531 + 17 944 + 14 078 + 18 066

I. Ausfuhr 541 395 581 611 657 325 480 651 60 159 62 001 60 694 56 876 ...Europäische Länder
Einfuhr 408 698 443 508 512 568 362 524 44 600 47 677 45 831 43 905 ...
Saldo + 132 697 + 138 103 + 144 757 + 118 127 + 15 558 + 14 325 + 14 863 + 12 971 ...
Ausfuhr 472 288 505 716 564 864 414 170 51 740 53 313 52 043 47 829 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 346 767 371 136 423 731 303 263 37 750 40 238 38 260 36 643 ...
Saldo + 125 521 + 134 580 + 141 133 + 110 907 + 13 991 + 13 074 + 13 782 + 11 187 ...

EWU-Länder (13) Ausfuhr 320 388 342 559 376 563 274 376 34 244 35 411 34 432 30 267 ...
Einfuhr 233 112 248 629 285 093 202 156 25 053 26 645 25 425 24 132 ...
Saldo + 87 276 + 93 931 + 91 470 + 72 221 + 9 191 + 8 766 + 9 007 + 6 135 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 43 992 47 512 51 141 37 638 4 462 4 564 4 461 4 391 ...
Luxemburg Einfuhr 28 818 31 426 36 263 27 936 3 728 3 645 3 335 3 603 ...

Saldo + 15 173 + 16 085 + 14 878 + 9 703 + 734 + 919 + 1 126 + 788 ...
Frankreich Ausfuhr 74 360 79 039 85 006 61 812 7 771 7 958 7 863 6 541 ...

Einfuhr 51 535 53 700 62 102 43 649 4 910 5 591 5 682 4 718 ...
Saldo + 22 825 + 25 339 + 22 904 + 18 163 + 2 861 + 2 367 + 2 181 + 1 822 ...

Italien Ausfuhr 51 479 53 855 59 348 43 309 5 634 5 807 5 578 4 064 ...
Einfuhr 35 676 36 348 41 470 29 557 3 732 3 960 3 976 3 203 ...
Saldo + 15 803 + 17 507 + 17 878 + 13 752 + 1 903 + 1 846 + 1 602 + 861 ...

Niederlande Ausfuhr 46 730 49 033 56 531 40 959 5 100 5 242 5 042 4 966 ...
Einfuhr 46 204 51 823 60 750 41 616 5 247 5 376 5 117 5 500 ...
Saldo + 526 − 2 789 − 4 219 − 657 − 148 − 134 − 75 − 533 ...

Österreich Ausfuhr 40 244 43 305 49 512 34 749 4 296 4 485 4 256 4 293 ...
Einfuhr 24 020 26 048 30 301 21 507 2 675 2 829 2 797 2 452 ...
Saldo + 16 224 + 17 256 + 19 211 + 13 243 + 1 621 + 1 656 + 1 459 + 1 841 ...

Spanien Ausfuhr 36 249 40 018 41 775 31 892 4 053 4 346 4 257 3 294 ...
Einfuhr 17 426 18 070 19 832 14 230 1 851 1 898 1 767 1 498 ...
Saldo + 18 823 + 21 948 + 21 943 + 17 662 + 2 202 + 2 448 + 2 491 + 1 797 ...

Andere Ausfuhr 151 899 163 157 188 301 139 794 17 496 17 902 17 611 17 562 ...
EU-Länder Einfuhr 113 654 122 507 138 638 101 107 12 696 13 593 12 836 12 511 ...

Saldo + 38 245 + 40 650 + 49 663 + 38 686 + 4 800 + 4 308 + 4 775 + 5 052 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 59 986 60 394 64 726 47 767 5 734 5 967 6 341 5 878 ...
Königreich Einfuhr 34 466 39 069 40 832 28 580 3 438 4 010 3 761 3 569 ...

Saldo + 25 520 + 21 325 + 23 895 + 19 187 + 2 297 + 1 956 + 2 580 + 2 309 ...
Ausfuhr 69 107 75 895 92 461 66 481 8 418 8 689 8 652 9 047 ...2. Andere europäische
Einfuhr 61 931 72 372 88 837 59 261 6 851 7 438 7 571 7 262 ...Länder
Saldo + 7 176 + 3 523 + 3 625 + 7 220 + 1 568 + 1 250 + 1 081 + 1 785 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 27 917 29 629 34 782 23 941 2 984 2 907 2 978 3 110 ...

Einfuhr 21 445 22 620 25 227 19 546 2 128 2 453 2 501 2 264 ...
Saldo + 6 472 + 7 009 + 9 556 + 4 396 + 857 + 454 + 477 + 845 ...

II. Ausfuhr 188 782 203 229 234 139 155 782 18 660 19 624 20 567 20 694 ...Außereuropäische
Einfuhr 166 132 183 940 220 745 144 769 16 955 17 565 17 520 19 632 ...Länder
Saldo + 22 650 + 19 289 + 13 393 + 11 013 + 1 704 + 2 059 + 3 047 + 1 062 ...
Ausfuhr 13 785 14 807 16 617 11 733 1 486 1 475 1 472 1 582 ...1. Afrika
Einfuhr 11 092 13 762 16 734 9 973 1 349 1 280 1 420 1 265 ...
Saldo + 2 694 + 1 045 − 117 + 1 759 + 137 + 194 + 51 + 318 ...
Ausfuhr 84 694 91 994 104 154 66 426 7 874 8 343 8 904 8 633 ...2. Amerika
Einfuhr 54 679 58 574 72 163 46 955 5 686 6 029 5 294 6 305 ...
Saldo + 30 016 + 33 420 + 31 991 + 19 470 + 2 187 + 2 315 + 3 610 + 2 329 ...

darunter:
Ausfuhr 64 860 69 299 77 991 48 539 5 793 6 054 6 539 6 079 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 40 709 41 798 49 197 30 679 3 717 3 919 3 391 3 893 ...
Saldo + 24 151 + 27 501 + 28 795 + 17 861 + 2 075 + 2 135 + 3 148 + 2 186 ...
Ausfuhr 84 789 90 498 106 991 73 011 8 772 9 078 9 561 9 829 ...3. Asien
Einfuhr 98 177 109 304 128 942 86 085 9 673 10 024 10 574 11 827 ...
Saldo − 13 388 − 18 805 − 21 951 − 13 074 − 900 − 945 − 1 013 − 1 999 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 17 357 20 420 22 978 15 487 1 741 1 771 2 060 2 182 ...
und mittleren Einfuhr 4 398 5 077 6 295 4 123 489 551 557 588 ...
Ostens Saldo + 12 959 + 15 343 + 16 682 + 11 364 + 1 251 + 1 219 + 1 503 + 1 594 ...
Japan Ausfuhr 12 719 13 338 13 886 8 706 984 1 094 1 100 1 111 ...

Einfuhr 21 583 21 772 24 016 15 946 2 110 1 841 1 755 2 056 ...
Saldo − 8 865 − 8 434 − 10 130 − 7 239 − 1 126 − 747 − 655 − 945 ...

Volksrepublik Ausfuhr 20 992 21 235 27 478 19 235 2 485 2 517 2 571 2 699 ...
China 2) Einfuhr 32 791 40 845 49 958 34 588 3 539 3 969 4 412 4 987 ...

Saldo − 11 800 − 19 610 − 22 479 − 15 353 − 1 054 − 1 452 − 1 841 − 2 288 ...
Südostasiatische Ausfuhr 26 838 27 538 31 619 21 275 2 597 2 669 2 704 2 759 ...

Einfuhr 30 012 31 520 36 113 22 186 2 466 2 654 2 734 2 863 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 174 − 3 982 − 4 494 − 910 + 131 + 15 − 30 − 104 ...
Ausfuhr 5 513 5 930 6 377 4 613 528 727 631 649 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 184 2 301 2 906 1 755 247 232 232 235 ...Polarregionen
Saldo + 3 329 + 3 629 + 3 471 + 2 858 + 280 + 495 + 399 + 415 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2002 − 35 728 − 35 554 + 2 789 + 1 424 − 1 549 + 5 237 − 8 075 − 2 073 + 506 − 1 416 − 16 603
2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 419 − 35 302 + 3 870 + 1 349 − 275 + 5 349 − 4 410 − 1 362 + 976 − 932 + 14 023
2005 − 28 880 − 36 317 + 6 102 + 1 760 − 458 + 3 627 − 3 594 − 1 693 + 1 128 − 1 569 + 22 347
2006 − 22 430 − 32 804 + 4 740 + 2 373 − 1 563 + 3 542 + 1 281 − 1 844 + 1 010 − 1 330 + 24 303

2006         1.Vj. − 6 203 − 6 361 + 744 + 521 − 481 + 803 − 1 429 − 443 + 55 + 164 + 7 328
         2.Vj. − 3 628 − 7 749 + 1 349 + 479 − 226 + 1 026 + 1 492 − 423 + 377 − 345 + 1 942
         3.Vj. − 11 175 − 13 545 + 1 384 + 431 − 584 + 785 + 355 − 431 + 307 − 798 + 7 686
         4.Vj. − 1 424 − 5 149 + 1 262 + 942 − 273 + 929 + 864 − 546 + 271 − 350 + 7 346

2007         1.Vj. − 4 704 − 6 501 + 1 565 + 841 − 763 + 790 − 637 − 366 + 295 + 170 + 7 184
         2.Vj. − 3 347 − 8 829 + 1 934 + 753 − 171 + 916 + 2 050 − 477 + 660 − 310 − 1 797
         3.Vj. − 10 185 − 14 425 + 1 958 + 612 − 417 + 848 + 1 239 − 430 + 688 − 741 + 9 827

2006         Nov. − 1 042 − 1 268 + 343 + 189 − 44 + 306 − 568 − 174 + 114 − 130 + 2 285
         Dez. + 1 294 − 880 + 345 + 491 + 2 + 376 + 960 − 218 + 142 − 76 + 2 363

2007         Jan. − 3 571 − 2 106 + 403 + 205 − 557 + 270 − 1 787 − 133 − 39 + 52 + 1 648
         Febr. − 861 − 1 857 + 454 + 272 + 38 + 234 − 2 − 102 + 157 + 44 + 2 615
         März − 272 − 2 538 + 708 + 364 − 244 + 287 + 1 153 − 130 + 177 + 74 + 2 920

         April − 1 143 − 2 476 + 835 + 209 − 295 + 280 + 304 − 130 + 190 − 107 − 398
         Mai − 1 600 − 2 894 + 499 + 221 + 35 + 306 + 233 − 148 + 217 − 105 − 4 800
         Juni − 604 − 3 458 + 599 + 322 + 89 + 330 + 1 514 − 198 + 253 − 99 + 3 401

         Juli − 3 134 − 4 459 + 637 + 203 − 337 + 282 + 540 − 160 + 164 − 239 + 3 154
         Aug. − 4 478 − 5 362 + 630 + 205 − 1 + 266 − 215 − 121 + 213 − 252 + 3 156
         Sept. − 2 574 − 4 604 + 691 + 205 − 79 + 301 + 913 − 148 + 311 − 250 + 3 517

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2002 − 27 514 − 15 712 − 13 045 − 11 214 − 2 667 − 11 801 − 3 470 − 8 331 − 212 − 1 416 + 1 205
2003 − 28 283 − 18 257 − 15 428 − 13 731 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 879 − 16 754 − 14 307 − 12 730 − 2 447 − 11 125 − 3 180 − 7 945 + 430 − 1 094 + 1 524
2005 − 28 524 − 17 655 − 16 274 − 14 724 − 1 382 − 10 869 − 2 926 − 7 943 − 1 270 − 3 419 + 2 149
2006 − 26 795 − 14 664 − 14 957 − 13 452 + 293 − 12 130 − 2 927 − 9 204 − 192 − 1 927 + 1 735

2006         1.Vj. − 10 183 − 7 309 − 6 814 − 6 313 − 494 − 2 874 − 732 − 2 143 + 151 − 311 + 462
         2.Vj. − 5 005 − 1 835 − 3 575 − 3 234 + 1 740 − 3 170 − 732 − 2 439 + 9 − 665 + 675
         3.Vj. − 8 101 − 5 086 − 4 708 − 4 519 − 379 − 3 015 − 732 − 2 283 − 253 − 423 + 170
         4.Vj. − 3 505 − 434 + 140 + 613 − 574 − 3 071 − 732 − 2 339 − 100 − 528 + 428

2007         1.Vj. − 10 758 − 7 886 − 7 186 − 6 571 − 701 − 2 872 − 751 − 2 121 + 182 − 291 + 473
         2.Vj. − 4 812 − 259 − 3 770 − 3 359 + 3 511 − 4 553 − 751 − 3 802 + 835 − 326 + 1 161
         3.Vj. − 8 581 − 5 748 − 5 533 − 5 198 − 215 − 2 834 − 751 − 2 082 + 359 − 325 + 683

2006         Nov. − 2 726 − 1 691 − 1 411 − 1 274 − 280 − 1 035 − 244 − 791 − 75 − 170 + 95
         Dez. + 2 512 + 3 647 + 3 655 + 3 779 − 8 − 1 136 − 244 − 892 − 30 − 213 + 183

2007         Jan. − 1 809 − 980 − 896 − 682 − 85 − 828 − 250 − 578 + 249 − 91 + 340
         Febr. − 6 601 − 5 484 − 5 027 − 4 715 − 458 − 1 116 − 250 − 866 + 29 − 87 + 116
         März − 2 349 − 1 422 − 1 264 − 1 174 − 158 − 927 − 250 − 677 − 96 − 113 + 17

         April − 1 963 − 747 − 1 643 − 1 603 + 896 − 1 216 − 250 − 966 + 191 − 98 + 289
         Mai − 824 + 1 429 − 1 034 − 936 + 2 462 − 2 253 − 250 − 2 002 + 698 − 105 + 803
         Juni − 2 025 − 941 − 1 093 − 821 + 153 − 1 084 − 250 − 834 − 54 − 123 + 69

         Juli − 2 935 − 1 897 − 1 758 − 1 606 − 139 − 1 038 − 250 − 788 + 398 − 109 + 506
         Aug. − 2 825 − 1 879 − 1 818 − 1 661 − 61 − 946 − 250 − 695 − 46 − 120 + 74
         Sept. − 2 822 − 1 972 − 1 958 − 1 931 − 14 − 850 − 250 − 599 + 7 − 97 + 103

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2006 2007

Position 2004 2005 2006 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 263 926 − 377 791 − 429 862 − 94 420 − 172 364 − 210 383 − 149 266 − 6 477 − 54 912 − 87 878

1. Direktinvestitionen 1) − 11 942 − 44 640 − 63 311 − 9 480 − 13 831 − 24 139 − 34 061 − 10 844 − 9 130 − 14 087

Beteiligungskapital + 15 095 − 18 812 − 52 053 − 9 934 − 864 − 11 208 − 5 506 − 4 296 − 3 625 + 2 416
reinvestierte Gewinne 2) − 13 447 − 14 511 − 18 161 − 5 273 − 5 922 − 4 485 − 7 356 − 2 249 − 2 474 − 2 633
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 13 590 − 11 316 + 6 903 + 5 726 − 7 045 − 8 446 − 21 200 − 4 299 − 3 031 − 13 870

2. Wertpapieranlagen − 102 327 − 202 810 − 159 427 − 52 837 − 72 119 − 62 455 + 1 388 − 583 + 3 628 − 1 658

Aktien 3) + 8 974 − 17 054 + 6 285 − 3 258 + 12 139 − 2 831 + 5 348 + 3 210 + 4 323 − 2 185
Investmentzertifikate 4) − 12 149 − 43 525 − 24 426 − 7 291 − 12 673 − 16 883 − 2 057 − 4 904 + 4 104 − 1 257
Anleihen 5) − 87 216 − 137 208 − 134 511 − 44 238 − 65 840 − 39 605 + 3 614 − 65 − 2 008 + 5 687
Geldmarktpapiere − 11 935 − 5 023 − 6 775 + 1 949 − 5 744 − 3 136 − 5 517 + 1 177 − 2 791 − 3 903

3. Finanzderivate 6) − 7 173 − 7 235 − 6 257 − 3 037 − 10 002 − 12 010 − 32 169 − 9 452 − 14 929 − 7 788

4. übriger Kapitalverkehr − 143 955 − 125 288 − 203 802 − 29 708 − 76 512 − 110 420 − 84 077 + 14 281 − 34 460 − 63 899

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 121 830 − 85 768 − 207 620 − 44 600 − 49 053 − 86 937 − 78 383 − 1 531 − 14 477 − 62 376
langfristig + 5 858 − 69 964 − 71 579 − 24 968 − 13 431 − 24 039 − 34 434 − 4 033 − 15 373 − 15 027
kurzfristig − 127 687 − 15 804 − 136 041 − 19 632 − 35 623 − 62 899 − 43 949 + 2 502 + 897 − 47 348

Unternehmen und Privat-
personen − 21 417 − 20 601 − 21 649 − 656 − 22 797 − 1 682 − 2 454 + 144 − 2 400 − 197

langfristig − 7 286 − 12 278 − 23 813 − 9 074 − 7 657 − 10 220 − 9 309 − 1 160 − 4 146 − 4 003
kurzfristig 7) − 14 131 − 8 323 + 2 164 + 8 418 − 15 140 + 8 538 + 6 855 + 1 304 + 1 745 + 3 806

Staat + 2 143 + 3 154 + 979 + 5 637 + 10 953 − 25 143 + 26 625 + 18 659 + 5 959 + 2 007
langfristig + 49 + 7 693 + 7 408 + 343 − 220 − 196 + 12 + 16 − 27 + 24
kurzfristig 7) + 2 094 − 4 539 − 6 428 + 5 295 + 11 173 − 24 946 + 26 613 + 18 643 + 5 986 + 1 983

Bundesbank − 2 851 − 22 073 + 24 488 + 9 911 − 15 615 + 3 343 − 29 865 − 2 990 − 23 542 − 3 333

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme:-) + 1 470 + 2 182 + 2 934 + 642 + 100 − 1 359 − 347 + 121 − 21 − 447

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 145 958 + 258 406 + 289 131 + 59 361 + 96 917 + 121 394 + 128 881 + 2 731 + 57 073 + 69 077

1. Direktinvestitionen 1) − 7 406 + 28 841 + 34 168 + 19 094 + 7 581 + 1 848 + 14 686 + 4 344 + 3 783 + 6 559

Beteiligungskapital + 32 595 + 17 928 + 17 323 + 11 876 + 4 727 + 3 752 + 8 940 + 1 816 + 549 + 6 574
reinvestierte Gewinne 2) − 296 + 5 560 + 5 751 + 384 + 2 936 − 2 364 + 4 236 + 1 513 + 1 587 + 1 135
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren − 39 704 + 5 352 + 11 095 + 6 834 − 83 + 459 + 1 510 + 1 014 + 1 646 − 1 151

2. Wertpapieranlagen + 116 773 + 178 869 + 160 626 + 58 656 + 36 333 + 75 339 + 48 265 + 10 599 + 26 404 + 11 261

Aktien 3) − 13 727 + 21 308 + 27 500 + 17 251 − 3 178 + 8 638 − 3 471 − 7 976 + 10 385 − 5 881
Investmentzertifikate + 4 587 + 1 100 + 9 347 + 1 371 + 746 + 1 624 + 787 + 397 + 257 + 134
Anleihen 5) + 140 285 + 159 499 + 125 051 + 48 284 + 28 990 + 60 609 + 31 843 + 12 063 + 10 240 + 9 540
Geldmarktpapiere − 14 371 − 3 038 − 1 272 − 8 250 + 9 775 + 4 469 + 19 106 + 6 115 + 5 522 + 7 468

3. übriger Kapitalverkehr + 36 591 + 50 696 + 94 337 − 18 389 + 53 004 + 44 207 + 65 930 − 12 213 + 26 886 + 51 256

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 32 339 + 22 456 + 60 499 − 11 485 + 38 500 + 26 099 + 53 662 − 9 988 + 23 005 + 40 646
langfristig − 10 083 − 9 830 − 11 898 − 8 132 − 6 004 + 3 557 − 601 + 2 902 − 1 725 − 1 778
kurzfristig + 42 422 + 32 286 + 72 397 − 3 353 + 44 505 + 22 542 + 54 263 − 12 890 + 24 730 + 42 424

Unternehmen und Privat-
personen + 9 936 + 26 818 + 35 280 − 4 753 + 11 534 + 15 348 + 8 366 − 1 173 − 2 105 + 11 644

langfristig + 6 743 + 14 125 + 17 517 + 2 697 + 424 + 597 + 5 191 + 3 740 + 988 + 463
kurzfristig 7) + 3 193 + 12 693 + 17 763 − 7 450 + 11 110 + 14 752 + 3 175 − 4 913 − 3 093 + 11 181

Staat − 3 233 + 3 526 − 154 − 2 037 + 2 614 + 1 780 + 1 942 − 1 273 + 6 055 − 2 840
langfristig − 2 000 + 2 597 + 886 + 312 − 851 − 19 − 563 − 130 − 162 − 271
kurzfristig 7) − 1 233 + 929 − 1 040 − 2 348 + 3 465 + 1 799 + 2 505 − 1 143 + 6 217 − 2 570

Bundesbank − 2 451 − 2 105 − 1 287 − 114 + 355 + 979 + 1 960 + 221 − 68 + 1 806

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 117 968 − 119 385 − 140 732 − 35 060 − 75 447 − 88 989 − 20 386 − 3 746 + 2 162 − 18 801

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774
1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570

2006         Mai 120 684 89 520 55 979 3 356 30 184 350 29 950 865 6 070 114 614
         Juni 88 241 85 905 51 983 3 639 30 284 350 1 121 866 5 839 82 402

         Juli 102 264 89 167 54 918 3 465 30 784 350 11 852 894 6 183 96 081
         Aug. 124 938 86 736 53 253 3 501 29 982 350 36 940 912 5 374 119 564
         Sept. 115 371 85 854 52 302 3 440 30 111 350 28 254 913 4 980 110 391

         Okt. 110 016 85 341 52 080 3 097 30 164 350 23 414 912 5 043 104 973
         Nov. 114 116 85 307 53 218 3 048 29 040 350 27 546 914 5 273 108 843
         Dez. 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570

2007         Jan. 114 714 87 385 54 853 2 998 29 534 350 26 011 969 5 415 109 299
         Febr. 121 019 87 962 56 389 2 734 28 839 350 31 715 993 4 892 116 127
         März 121 457 86 120 54 820 2 624 28 675 350 33 958 1 029 5 158 116 299

         April 110 112 86 731 54 837 2 578 29 316 350 22 102 930 6 300 103 811
         Mai 125 859 86 364 53 675 2 671 30 018 350 38 242 903 7 005 118 854
         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009
         Aug. 144 630 85 469 53 554 2 594 29 321 350 57 148 1 664 6 257 138 373
         Sept. 151 300 88 592 57 168 2 530 28 894 350 60 480 1 879 8 013 143 288

         Okt. 171 237 90 168 59 549 2 475 28 144 350 78 473 2 246 10 159 161 077

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2003 362 099 86 627 275 472 159 653 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469
2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 449 306 117 723 331 583 189 378 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964

2007         April r) 480 778 143 412 337 366 190 783 146 583 137 514 9 069 643 012 104 518 538 494 415 987 122 507 76 207 46 300
         Mai r) 484 134 141 705 342 429 195 131 147 298 137 838 9 460 646 620 111 124 535 496 413 675 121 821 75 276 46 545
         Juni r) 491 921 148 145 343 776 192 535 151 241 141 684 9 557 662 071 104 394 557 677 430 678 126 999 79 183 47 816

         Juli r) 494 492 149 168 345 324 197 360 147 964 138 096 9 868 656 805 105 752 551 053 425 511 125 542 75 862 49 680
         Aug. r) 493 664 151 513 342 151 196 955 145 196 135 112 10 084 655 877 106 278 549 599 424 744 124 855 73 322 51 533
         Sept. 503 206 149 956 353 250 202 008 151 242 141 181 10 061 666 742 110 971 555 771 424 615 131 156 80 153 51 003

Industrieländer 1)

 
2003 310 454 85 390 225 064 144 980 80 084 75 236 4 848 499 436 53 087 446 349 383 919 62 430 48 210 14 220
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 395 727 115 269 280 458 173 862 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135

2007         April r) 428 209 140 990 287 219 176 697 110 522 103 722 6 800 585 753 103 154 482 599 394 704 87 895 63 641 24 254
         Mai r) 430 625 138 871 291 754 180 722 111 032 103 911 7 121 590 998 109 876 481 122 393 684 87 438 62 891 24 547
         Juni r) 437 165 145 370 291 795 177 676 114 119 106 912 7 207 604 530 103 144 501 386 410 040 91 346 66 339 25 007

         Juli r) 439 686 146 503 293 183 183 096 110 087 102 674 7 413 599 093 104 454 494 639 405 014 89 625 63 443 26 182
         Aug. r) 437 935 148 725 289 210 181 933 107 277 99 716 7 561 595 775 104 825 490 950 403 583 87 367 60 493 26 874
         Sept. 446 802 147 099 299 703 187 438 112 265 104 679 7 586 606 355 109 577 496 778 403 523 93 255 66 891 26 364

EU-Länder 1)

 
2003 230 673 81 430 149 243 94 092 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609

2007         April r) 348 064 135 300 212 764 130 383 82 381 76 978 5 403 496 168 94 987 401 181 339 977 61 204 44 275 16 929
         Mai r) 349 358 132 704 216 654 133 945 82 709 77 010 5 699 497 869 97 807 400 062 339 411 60 651 43 537 17 114
         Juni r) 356 293 139 345 216 948 132 358 84 590 78 898 5 692 499 848 98 224 401 624 338 950 62 674 45 354 17 320

         Juli r) 357 245 140 996 216 249 135 088 81 161 75 260 5 901 500 137 99 395 400 742 338 798 61 944 43 691 18 253
         Aug. r) 358 946 143 072 215 874 137 322 78 552 72 578 5 974 494 143 100 176 393 967 334 120 59 847 41 098 18 749
         Sept. 364 110 141 965 222 145 139 799 82 346 76 299 6 047 506 800 105 154 401 646 337 232 64 414 45 944 18 470

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252

2007         April r) 231 989 92 291 139 698 85 745 53 953 50 235 3 718 383 721 47 946 335 775 297 065 38 710 27 325 11 385
         Mai r) 235 832 93 349 142 483 88 416 54 067 50 143 3 924 381 848 48 884 332 964 294 442 38 522 27 124 11 398
         Juni r) 243 741 100 561 143 180 87 680 55 500 51 604 3 896 387 391 50 294 337 097 296 687 40 410 28 729 11 681

         Juli r) 243 378 101 548 141 830 88 386 53 444 49 377 4 067 387 885 51 044 336 841 297 022 39 819 27 543 12 276
         Aug. r) 241 128 102 901 138 227 87 140 51 087 46 955 4 132 384 440 51 476 332 964 294 504 38 460 25 945 12 515
         Sept. 243 638 102 346 141 292 87 735 53 557 49 356 4 201 386 358 56 312 330 046 289 253 40 793 28 379 12 414

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2003 51 645 1 237 50 408 14 673 35 735 33 279 2 456 43 750 1 735 42 015 16 512 25 503 12 254 13 249
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829

2007         April r) 52 569 2 422 50 147 14 086 36 061 33 792 2 269 57 259 1 364 55 895 21 283 34 612 12 566 22 046
         Mai r) 53 509 2 834 50 675 14 409 36 266 33 927 2 339 55 622 1 248 54 374 19 991 34 383 12 385 21 998
         Juni r) 54 756 2 775 51 981 14 859 37 122 34 772 2 350 57 541 1 250 56 291 20 638 35 653 12 844 22 809

         Juli r) 54 806 2 665 52 141 14 264 37 877 35 422 2 455 57 712 1 298 56 414 20 497 35 917 12 419 23 498
         Aug. r) 55 729 2 788 52 941 15 022 37 919 35 396 2 523 60 102 1 453 58 649 21 161 37 488 12 829 24 659
         Sept. 56 404 2 857 53 547 14 570 38 977 36 502 2 475 60 387 1 394 58 993 21 092 37 901 13 262 24 639

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien. — 3 Alle
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173

2005         April 1,6738 10,7080 7,4499 138,84 1,5991 8,1763 9,1670 1,5475 1,2938 0,68293
         Mai 1,6571 10,5062 7,4443 135,37 1,5942 8,0814 9,1931 1,5449 1,2694 0,68399
         Juni 1,5875 10,0683 7,4448 132,22 1,5111 7,8932 9,2628 1,5391 1,2165 0,66895

         Juli 1,6002 9,8954 7,4584 134,75 1,4730 7,9200 9,4276 1,5578 1,2037 0,68756
         Aug. 1,6144 9,9589 7,4596 135,98 1,4819 7,9165 9,3398 1,5528 1,2292 0,68527
         Sept. 1,6009 9,9177 7,4584 136,06 1,4452 7,8087 9,3342 1,5496 1,2256 0,67760

         Okt. 1,5937 9,7189 7,4620 138,05 1,4149 7,8347 9,4223 1,5490 1,2015 0,68137
         Nov. 1,6030 9,5273 7,4596 139,59 1,3944 7,8295 9,5614 1,5449 1,1786 0,67933
         Dez. 1,5979 9,5746 7,4541 140,58 1,3778 7,9737 9,4316 1,5479 1,1856 0,67922

2006         Jan. 1,6152 9,7630 7,4613 139,82 1,4025 8,0366 9,3111 1,5494 1,2103 0,68598
         Febr. 1,6102 9,6117 7,4641 140,77 1,3723 8,0593 9,3414 1,5580 1,1938 0,68297
         März 1,6540 9,6581 7,4612 140,96 1,3919 7,9775 9,4017 1,5691 1,2020 0,68935

         April 1,6662 9,8361 7,4618 143,59 1,4052 7,8413 9,3346 1,5748 1,2271 0,69463
         Mai 1,6715 10,2353 7,4565 142,70 1,4173 7,7988 9,3310 1,5564 1,2770 0,68330
         Juni 1,7104 10,1285 7,4566 145,11 1,4089 7,8559 9,2349 1,5601 1,2650 0,68666

         Juli 1,6869 10,1347 7,4602 146,70 1,4303 7,9386 9,2170 1,5687 1,2684 0,68782
         Aug. 1,6788 10,2141 7,4609 148,53 1,4338 7,9920 9,2098 1,5775 1,2811 0,67669
         Sept. 1,6839 10,0971 7,4601 148,99 1,4203 8,2572 9,2665 1,5841 1,2727 0,67511

         Okt. 1,6733 9,9651 7,4555 149,65 1,4235 8,3960 9,2533 1,5898 1,2611 0,67254
         Nov. 1,6684 10,1286 7,4564 151,11 1,4635 8,2446 9,1008 1,5922 1,2881 0,67397
         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440
         Aug. 1,6442 10,3162 7,4429 159,05 1,4420 7,9735 9,3231 1,6383 1,3622 0,67766
         Sept. 1,6445 10,4533 7,4506 159,82 1,4273 7,8306 9,2835 1,6475 1,3896 0,68887

         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: genannte Indikativkurse der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 so- 29. Dezember 2000. 

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Seit Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-24 1) EWK-44 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

20 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 20 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,8 96,4 96,5 95,8 97,8 99,6 95,6 97,7 98,2 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,7 85,4 87,9 85,8 91,6 97,0 85,1 91,1 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,2 86,6 85,0 90,4 87,1 91,3 95,9 85,8 90,5 93,0 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,7 88,3 94,9 91,0 92,0 94,9 88,4 90,9 93,7 92,0 91,9
2003 100,6 101,4 100,4 99,3 106,8 101,9 95,5 94,0 97,5 94,7 97,4 96,6 96,9
2004 104,3 105,1 103,5 103,7 111,2 105,6 96,0 92,9 100,1 95,1 98,9 98,2 98,6

2005 103,3 104,2 102,3 102,1 109,7 103,7 94,9 91,5 99,3 93,4 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,5 102,3 101,7 110,0 103,4 p) 94,1 p) 90,1 99,5 p) 92,5 99,1 97,2 96,8

2003         Sept. 100,4 101,4 106,1 101,3 97,1 96,4 96,5

         Okt. 102,0 102,9 108,2 103,2 97,7 97,2 97,4
         Nov. 102,0 102,8 102,7 102,3 108,2 103,1 96,0 93,6 99,1 95,3 97,7 97,2 97,5
         Dez. 104,9 105,5 111,4 106,0 98,8 98,5 99,0

2004         Jan. 106,0 106,7 112,7 107,1 99,4 99,1 99,6
         Febr. 105,8 106,5 104,8 104,8 112,5 107,0 96,7 93,4 101,1 96,1 99,1 99,0 99,5
         März 104,0 104,8 110,4 105,0 98,7 98,3 98,5

         April 102,3 103,1 108,5 103,2 98,1 97,5 97,6
         Mai 103,0 103,8 102,1 102,2 109,8 104,4 95,4 93,0 98,5 94,7 98,3 97,6 98,1
         Juni 102,9 103,6 109,8 104,3 98,0 97,4 97,8

         Juli 103,4 104,1 110,3 104,8 98,4 97,6 98,1
         Aug. 103,2 104,2 102,3 102,5 110,1 104,8 95,6 92,8 99,3 94,6 98,5 97,7 98,1
         Sept. 103,5 104,4 110,5 104,9 98,7 97,8 98,2

         Okt. 104,7 105,5 111,8 106,0 99,1 98,2 98,7
         Nov. 106,0 106,6 104,7 105,1 113,3 107,3 96,3 92,3 101,6 95,1 99,6 98,7 99,3
         Dez. 107,3 108,0 114,7 108,6 100,4 99,5 100,1

2005         Jan. 106,1 106,8 113,2 107,0 99,9 98,7 99,1
         Febr. 105,4 106,0 104,8 104,8 112,2 106,0 96,4 92,0 102,1 94,9 99,6 98,3 98,5
         März 106,1 107,0 113,1 107,1 100,0 98,7 98,9

         April 105,3 106,1 112,1 106,0 99,3 98,1 98,2
         Mai 104,3 105,2 102,7 102,8 110,8 104,8 95,1 91,7 99,6 93,7 99,1 97,8 97,8
         Juni 101,6 102,6 107,8 102,1 98,1 96,6 96,3

         Juli 102,2 103,1 108,2 102,3 98,4 96,8 96,4
         Aug. 102,6 103,7 101,2 100,9 108,9 103,0 94,4 91,3 98,4 92,9 98,7 97,0 96,8
         Sept. 102,1 103,1 108,4 102,4 98,8 97,1 96,8

         Okt. 101,8 102,7 107,9 101,8 98,6 96,9 96,5
         Nov. 101,1 102,0 100,5 99,9 107,0 100,8 93,6 90,8 97,2 92,1 98,3 96,5 95,9
         Dez. 101,2 102,0 107,0 100,9 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 102,7 107,7 101,4 98,5 96,5 95,8
         Febr. 101,2 102,0 100,4 100,4 106,8 100,5 93,5 90,3 97,8 91,9 98,3 96,2 95,4
         März 101,9 103,0 107,6 101,4 98,5 96,5 95,7

         April 103,0 104,0 108,8 102,5 98,9 96,9 96,3
         Mai 104,0 104,9 102,6 102,6 110,5 103,9 94,4 90,3 99,7 92,8 99,1 97,2 96,9
         Juni 104,2 105,0 111,1 104,4 99,1 97,4 97,3

         Juli 104,5 105,5 111,3 104,6 99,4 97,7 97,4
         Aug. 104,6 105,5 103,0 102,7 111,3 104,6 p) 94,2 p) 89,9 99,9 p) 92,7 99,1 97,4 97,1
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,2 99,3 97,4 97,1

         Okt. 103,9 104,7 110,4 103,6 99,4 97,4 97,0
         Nov. 104,5 105,3 103,2 101,0 111,1 104,2 p) 94,3 p) 89,7 100,5 p) 92,4 99,9 97,7 97,4
         Dez. 105,5 106,1 112,3 105,0 100,3 98,0 97,7

2007         Jan. 104,9 105,6 111,5 104,3 100,4 98,0 97,6
         Febr. 105,4 106,1 104,0 102,2 111,9 104,6 p) 94,8 p) 89,6 101,8 p) 92,9 100,6 98,3 97,8
         März 106,1 106,7 112,7 105,4 100,8 98,4 98,0

         April 107,1 107,8 113,7 106,3 101,4 98,9 98,5
         Mai 107,3 107,9 105,4 103,2 113,6 106,1 p) 95,4 p) 89,5 p) 103,4 p) 93,3 101,5 98,9 98,3
         Juni 106,9 107,4 113,1 105,6 101,3 98,7 98,0

         Juli 107,6 108,2 113,9 106,3 101,9 99,2 98,5
         Aug. 107,1 107,7 ... ... 113,7 106,1 p) 95,4 p) 89,2 p) 103,7 p) 93,1 101,6 98,9 98,4
         Sept. 108,2 108,8 114,7 107,0 102,1 99,4 98,8

         Okt. 109,4 110,0 115,7 107,8 102,8 99,9 99,2

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Gewichte beruhen für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit ge-
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- werblichen Erzeugnissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarktef-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit fekte wider. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Schätzungen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff. und Mai 2007, gehören neben den Ländern der EWK-24-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätz-
S.  32  ff.). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Monatsbericht, Septem- lich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indone-
ber 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der sien, Island, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philip-
Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. Ein pinen, Russische Föderation, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezu-
Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbsfähigkeit. — ela. — 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (vor 2007
1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte der Verände- ohne Slowenien) sowie Dänemark, Japan, Kanada, Norwegen, Schweden,
rungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Län- Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Staaten. — 5 EWU-Länder
der: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Ka- sowie EWK-24-Länder. — 6 Aufgrund fehlender Daten für die Deflatoren
nada, Lettland, Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, des Gesamtabsatzes sind die Länder China und Singapur in dieser Berech-
Schweiz, Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Verei- nung nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-44-Länder (siehe Fuß-
nigtes Königreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten note 2). 
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Juni 2007
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2006
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mer 2007

September 2007
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dervereinigung
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– Globalisierung und Geldpolitik
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Sonderver�ffentlichungen
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Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis
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Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002
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rungsunion, April 20052)
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licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20073)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, September 20072)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20002)5)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2006, Juli 20075)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006
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scher Unternehmen von 2003 bis 2004,

Januar 2007

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)
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August 2005
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.
5 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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and foster capital accumulation
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Spill-over effects of monetary policy – a progress

report on interest rate convergence in Europe

28/2007

The timing and magnitude of exchange rate over-

shooting

29/2007

The timeless perspective vs. discretion: theory and

monetary policy implications for an open economy

30/2007

International cooperation on innovation: empirical

evidence for German and Portuguese firms

31/2007

Simple interest rate rules with a role for money

Serie 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

09/2007

Banking consolidation and small business finance –

empirical evidence for Germany

10/2007

The quality of banking and regional growth

11/2007

Welfare effects of financial integration

12/2007

The marketability of bank assets and managerial

rents: implications for financial stability

13/2007

Asset correlations and credit portfolio risk – an em-

pirical analysis

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Februar 20012)

2a Grundsatz I �ber die Eigenmittel der Institute,

Januar 20012)

2b Grundsatz II �ber die Liquidit�t der Institute,

August 19992)

7 Merkblatt f�r die Abgabe der Groß-
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* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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